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£• tat mU nieht ao uhw« mdmiraben, daaa dM TegetobiliKhe Leben aug den eialAchen Nah- 
raiv«Itt*lli, inbiM im Flbawa » rin wm wa , abo lianpiridilldi «u Waai«r iu4 KoUcoaia«, «u« 
tte nainylirtai Kaikrungutofie danteilen kann, w«k!ie wir anter dea Nanua: Amjbmtf Omni, Zok 

ker u. 1. vr. kennen. Die neuere Pflanacn-Aiuitomie Imt es sclir bcstlitmit Qa^^hgewiesen} dasifi Jen riu- 
seloea Zellen der Pflaiuen eine Lebeitadi&tigkeit xukoiikme, weiclie gleich dcijcnl^'en der Diübcu in 

■ (vacbtan Ut, and tet Ib Zdto « gpude tÜDd, »elclie dine »o auiLaiieudcn Uni. 

■ Wmmm and der KoUenabo* bewlik«. 

Die Lebensthätigkeit der ZeUcn bildet S«oil*, ndche Mdakv TerliMtnktc in den tkvgm^kom 
ihrer Elcmetitar - StufTe aufzuweisen haben, ali die aurgenommenni eliifarhereii Xahrungutoffe, abo 
bringt das Leben der Zellen, oder die 'Ihntigkeit derselben wahre cheniisclie Veröndenuigen bcrror, 
pOgt w Mf «00 Wciao gMehdicn, «dehe nit d«iJen%Mi AA i JkU ttit tat, db Herr v. Üerxeiiua 
«Mar Katalyse beseicknet, oder möge es auf doctHNiiiciiuadhMtt VW iMi gdica. Db 

dieaer cheinisclicii Veränderungen des Lebcni sind mehr oder weniger der Natur de» Kürpen 
ieiat, welcher diese Veränderungen kwrorbraclite; iüt die Verschiedenheit dieser Stoße «iebt gross, 
M nmilt nua daa Pfosaaa, vodonh die LcKcnaaiuaerung den Stoff umwandelt: Secretion; da^«^ 
in Mid«Ra FlUleB, m db Pndnt« aoblur Seanetbo der ZwtHawaaelMH^ dai 8e«etbitt.0fgaiH 
n frand ibd* nennt man diesen Lebensprosesa ebe Excre t i o n. Lefabr hat g ^ gwit l k*^ ftife 
allgemein no«-!! nnrlerc tJcdlngunpien IiaitucrefTti^, nm genauer licii IVozess der Secretion nnd dv Fit- 
cntivn au bestimmen; .so sollen die Producte der i^ecretion zur Rildmig im Innern de» Körpen rer- 
«enhn» wXIvMd db Ptedueta der BzeratbQ veot Körper ausgeatoxRn würden, üb sich aber 
tiiiHmwililfni TCcbtiert^ea bann, waSpttM im Icban^Nteiie dar fBmaet, v«dMi «v k 
dar Folge nSher zu erörtern babeo. 

Schon in der l'hjsiologie der Thier« hat man liie Aasich» aufgestellt, dass die ganse Emfilh. 
ntng dm fortgesetste Secretion sei, und der ganae kürper dabei die Stelle einer einrigen Drüse rcr- 
trcte. B«l dm mm iiiSckte dfaaea Bild aocli «nffaodcr «ab. Ha« kna Mckweiun, wi« db 
Zcllenviembraa. nd alb Ifabbaam der Pflansen aua dea »infc^f ffl — rl nMifttll TfB>iiingpi(Bir>ii, d«i 
Affljlom, Zucker, Gummi o. s. w. dnreli lIo»i>e VemMÜfMf daa *3-*n ^tTi a 
Veswiadenaig des Wasssfgahaltca gebildtC werden. 

1 
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Dm AmyliuB z. alt der carboaüirteste der genamitai animiUrtai Nabnngutoffe, Itestefat omK 
Gtj-hauti^t v4 Thniffli UjaMrmlN^gniMu; Nwk dniMiiimDmi liduigwaQUiitaiMiiw^ani: 
K«Um«ar 4S>55 4Mt s= U IL KobtaMl^ 



Sauentoff 49,68 49,33 = 10 M. Sancrstoflri,'[is 

"WagserstofT (i,77. 6,67 = 20 ,M. WnüserstoIVgiw. 



asscr! 



Em iit klar, dasa hier Saaeratoff und Waasentoff aia Waaser bei der Bildung dei Aniylum'a 
ÜM UatoMhM ik« VciUtDiHa ah dm Wanm IM rar dfF«bkr te 
Analjae anauaehen, und in der ai—tai wird er rngat giMmk SttMm «fr n» mtcii faiM AiuIyM 

dif AVciJciiliuIiees rtaeli Prout, und einiger anderer Stoffe, so finden wir die nuflaltcndsteZunaluB* 
dea Kohienatoff*! n. i. w., wie nun aua den neben einander gestellten Analysen ersehen kann: 
Wfli4«ilh«ls iUrk getr*«kMt Paimmark o. 8tr*li — Uols v. Rinde i, Bueke. 

(Ka«k Pr«B») (NmIi flAjXaHM «■< ThtiiMir) 

KoUenatofT: 49j» . ftl/» _ OBiiB - — SMS — 

Wasscnstoff: 6,58 Wasaer oder* 

Sauerstoff: 44,62 dessen Elemente: 48,44 — 48,0 — 48,55 — 47|7& 
Hof« tv Eick«, Binde dar Eieh«. Eiii4e <«r BIvk«. Knk iMk OMmMOi 
(Gagr-LwaM «. TMunL) 

KnMrnseoff: 53,» — UjjM — . . — .^^4 

Waaser odier 

dcmiEUmente: 47,47 -> 49,96 34,0 — 30,99. 

Hür bc äbo dtt PMiMt dar rfcmtif<iwi UHWiBdhn« wUkt t s d—tw d Tmcbbdwi vw im 

Arnjlnm, woraus auch die dQutrtso and hoch de«arl>ODisli«tB NllABgastoffe, ab SAWw «üd Zidbar 

gc!jildet ircrden; demnach kann man dies« gnnze Uniwundlunir eine Secr^tion nennen^ iirwl da die Er- 
ailmiiig mit dem Wachstknaso gleichen Scltritc halt und, so lang« da* Leben dar Pflause nicht uu- 
rmUkMt wkif Samur Cirtgeht, so knui mq di« gpna BUdnng «nd ßadUmag Bta 

den Excreten dadtirch su nnterscTicidcn, dass man in den ersteren Kügtlchen- Bildung angtebt, «&h- 
rend die«« dkn Exerctcn gänzlich fehlt. In der That, dieser Untersehiad ist recht dtirehgreÜSsad und 
deutet sugleich auf die höhere Belebigung, welche den secemirtcn Stoffen ror den excemirtea su- 
iMMiarti b dar Fflantaamib bt dbaar Uataradibd swbahca das aeeaaiAtia mA «mcnirtn Btitm 
keineswegs su finden, indessen konimea auch hier mehrere Secrate ror, welche Kügelchen-BUdung wb 
die Milch und das B!ut aufzuweisen haLcn. Ja die Amjium-Krij^clchen , welche offcntar ein Se<rre» 
der Zellen sind, seigen sogar eine b^ondfire BilduBgf indem sie ans mehr oder weniger eonceatri« 
•dMii ScUdta ttsfrikai Bbr ablr na md das dwiriHMr, ww SaenOaiB na 



Dasjenige, was bei dem Wachsthume der organlsehen und nnorgantschan RSrpor am leicktestea 
SU beobachten ist, difts ist Znnalirae des Volamctu, indem «ich die Umgrenxungen den war^isendrn 
Köipet«, so zu sagen, vor unsam Aug^ra aiiadcknm, obgleich diese Ausdehnung nicht bios auf einer 
AMilnAmag di» SnlaCHii Üandit, w^^OA aadi dbw dMwhcn aahr oft «rlU^ Maks WaA* 

däa VflhuMM hm Küimii kann aan walar dadanh affirfgan, daaa- 
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«idrgns n«K Gebil<1e zwisclim Jie alten hinelntcKielien , oder die schon gebildeten Organe dehnen 
aieh BOT am, indem «icK misthcn die Atome derseüien onder« Atome Ton den ansirainrtfn NaTi- 
lungastoffea hinmodrä^gen , oder aoch, was bei den rHanxea am ungemeinsten .ist, das Wachsthum 
gmUOA ^Hvh Uam loxtapoaitfo. Di« 'ttnA/M—em Fomca im Waduen dnd recht «dir 
aa wlndidivi; vatt a iüa w ir aad telxterer kann man sagen, wie es sieh schon Aristot«!«* daahla: 
. notritio est generatioals gprdeji, oder, wie «Ua MacMi n^ydoiagM dck aaadriiakiat diia 4ia Zaa- 
gvng eine Fortsetvnng des Waehsthums scL 

Das Wachstkttin durch WaiH A^nUmmig v4 ZaiiibMfagermig Ton CoDjqnament, ao «k 
■Mb im WadaAam Mi BOdm« neaer TMIa, mUba ddi altsa aaligsn, lat >^ dojeni. 
gm KUnng zu Trr^ilcirkon, welche wir mit Hülfe der Electricttfit, des Magnetismus und des Galra« 
nisntTi« l;pn'(>mifea können. Aucli Im tliicrischen Körper mOssen wir nns das Lefien ala Kräfte den- 
kea^ weiche chemische Verbindungen oufinihehea uu Stande sind, welche gewisse Stoffe anaiebea uad 




und die anderen m jenem Theile hinfuhren 
weder anflagem oder elnlac^-rn, narti Arr rictfmiin.ifio specteL So mir können wir nns eine Vor- 
Btellnng Ton dem Wesen der Secretion machen, alle uechaoiadtea Theorien müssen schwinden, wenn 
man, wie es doeh bei im TUana FaU ist, den EiiiaH da« NmMlttaaa aitf ErfMge der 



Alle Erxengaiy Neuen gescUelit jetit darch HüUe eine* Organismus, daar tbatUae oder 

einer Organisation, wie fch e» liier Tcr»tet>p, «mtl dat« dic«c HascWntn ia den rerscMeilCTicn Orf,il_ 
den, wekhe neue Stoff» und neue C«tubiaatiuuca der Lleutentarstoffe hervorrufen müssen, vcrMliiedea 
iia4, 4ia iU dabei, ganz oMdi, d«M noa» umdm Um Enengtfaa« mUut Difiaea ym gkidicr 

In den Pflanzen ht nnn aner>!?r)gg Alles ehiDscber, ah in den ThiereM, ja wir müssen im . höch- 
sten Gratia erstaunen, wie die Bildungen uad Umwandlungen dar TCBsehManart^iten tsitofie hier, beiden 
einfachsten VoriichtuBgen, vor skh gabta faMMb Z dlaa, «akbe dia TancAledemutigsteo Stoffe, 
aft »k dem abwalehsadMan Fartm» Wranafaa, Uegaa aa hiuig oclaa d a w rfe r, lal in Uaudil ib. 
aar Structur ist unterm Aug« keine Verschiedenheit b<>merkl>nr. 

Der ofganische Stoff b <lem Thiere und in der Fdan«- entsteht unii rertehwindet durch Ver- 
iaiatwaf der CowUnatioaeo, worin die Klewentaratofi'e susammeagetrctcu waren, nur eine aehr kleine 
ITiaMa^ Irt b«%, and «• blMet sieb «u dsM Aaijrlüa das Gaul, dar SallaiM, 4«r Zacker, 
Biwilii, Eidv «i w* 

ISs bt »um Tlieil ein ewiger Stoffwechsel in Jer PHnnie, wie im Tliicrc, doch Ii ald tritt der- 
SeV»« ichncUer und lebhafter aui^ bald langsam und nndeutüciier, und dieses Alle« wird durch das un> 
begreüUehe Rithsel kcrroigebradit, wekb«« 4ia Pailadldllt im Id ia a i dariHctet. Es iit schon jetat 
gdMgta, dwglstsfcw «tguOMba StaA UuHidi aadiaaUUca, «ddw toah Uaaaa Hj^iatMlaa odar 

Cacfiottisation im Innern da» Manivi Küifars aus anderen Stdba Iienrorgehildet werden, und hofTenU 

lu-h Tt'iT'l 1ÜP lfünft!p;r Chemie darin noch ricl mehr leisten, wenn wir bedenken, da»» dic»e Wis»eJ»« 
Bchaft erst seit einem Viertel •Jahrhundert mit solcher Einsicht betrieben wird, wie der G^aoitaad 
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Ein« genaae Darstellung der liaiBtlichea b«k»naten ■ecernirenUvm Organe 
in itn PnMi*Bt Bit Rickilahl nt die BMahsffamfcaU d«r ••carairten Tbatl« ivd 
dar WlrkaBgaB, walehe dia Saaratien ibarkaapk im Vagatalioniproaaaaa harrar« 

bringen kann, wie es Ah WochhlUhhc Kr>n!;^i^ Socfetit Terlangt, iit offenbar eine sebr weit 
nmfasaende Arbeit, deren Schnierigkric nnrli il.i<lufTh Tennehrt wird, das^ <)eai Bearbeiter dcnclben 
die Grensea nnbestinuut geblieben tiaii, « elcbe er swiscben Seorction und Excretkn im vcgetabiU« 
■diM LdtemproHU« mbtcBcn dQrfte. Möge aa damudi dia HoekUbUdba BaeiaM» 4«f grau«! 
EMiwIar^Mt A«%dw adkat aMcfcfelbcii, inmi Im dar i^aidaa DaMdho« dto gawbae Unla- 
atimmtheit hermcht, die offenbar grüitser i»t, al« der Verfamcr drrsHben et bealiaichttfi^e. F.» werden 
Tielteicbt oftmals icccmirende Organe aalgeführt werden, welche der tiefereo Eintirtit der Hocblöbli- 
ch«n Sodetit ali dcni Escrcticuii-Pnneaa« angehürig enchaiata; doch dies« FeUer möehte man mir 

einander greifen, doai sie eigentlich gar akht aa baHiaMft gaacUedat ward»* fcdana W y via 

an diMci: in «Irr l'!ivs5r»1ngte ilrr Tliicrc gethan hat. 

Die AnjtaJil der bekannten Becemirenden Organe in der Pflaasenwelt ist bdcanntUch gaos au»» 
•ovrdaiitiich gro»s, und noch grSittt tat dia XaU dar TiW«WadaMiH|au 8<diak wclahe ia dan Pflaii- 
lan dvah dl* TUUiglKi« diaaar OrgMa Wvaigeniite «ürd. D« äb« dl* B tra a lwwHto duihate ia 
dieser grossen Ansahl ron GebilJrn so austerortlentÜch gering ist, wie wir aa IflMr specietl naeh« 
weisen werden, ja in Am mdUFn Fillten {Tans nnd gar nnwahmnhmbar f&r nn»err Erkcriiitnim er* 
acbeint, und donnocii die Wirkung ihrer l'bitlgkeit aa «nflallend rcracbieden sich ilaratdlt, so kann 
aiaa Eiatliaaiiiig dar iaaemiranlaa Oigaae daa PflaanaNlcha nwfc Oaaai Baaa nicht alaMibdiB; d^ 
kr Uaibl kain aaderea Hittal flbr^, als die VancUadaiiliai» dar flaorata nun EinAailniiga<Prlad^ 
der secemirpTiifcn Org^ane su ergreifen. Wie «chwieri^ auch difsc« dnrchzufuliren Ut, fiUlt leicht in 
die Augen, indem ein und dasselbe Organ, in renchiedenen Perioden der Entwickelung, gar sehr rer- 
•cbiadenartige Stoffe alaandain kann, wla Idi aa bald nacbbcr aaflUna vavltk iMaaaa möge 
Chan, nai la idgan» daaa aata-Ejadicang dar Sacrariaaa-OigBaa aadi Ünam Inkdt 
' Anafvaeh auf logische Ccnnulglcclt machen darf, nml dass man aaf aakha Bintheilnng 
Werth l^f^pn i!rirf(>. nl« ilcn, «hriii rin Mittel prfnnilen rii h«f)eTi, tim dip prossc M.isse ron rorKsn- 
denen Thatsachen nach einer gewissen Ordnung Torxutragen und dadnrrli der Auflassung eine £r- 
UUbtmng an hMb. VAtaU «iid man aaf Aanahman nnd MMtOnrngm alaaaMi, w4eka na^ 
iMdM mgafihrt «ariaa kflmMii, akna daaa dadoHli dia AbAailangaa nit dumdar aaM i M M i ii l h W« 

Herr DeCandolle hat im ersten Bande seiner berühmten Pflansenphjsiotogio sfbr ausfikbriich 
Ober die nbgesondertcD Stoffe der Pflanzen gecproehen, ohne auf den Bau der absondernden Organe besonders 
Rücksicht genomnen >a babcn. Jedoch die Eiatlieilung, in welcher Hr. DeCandolle jene Stofle ein» 
aab ittBBkrf , midil» aiA* gm m UKgaB Min.' Einign fiai^idia nSgea aMtna Babaaptanf anmri. 
aan. Hr. DeCandolle sagt: Ea gid>t cntena Sifta, dt« Vaa a^geoaebeinlieh drüa|gm Körpern erteiigl 
werden, mt f tliV tlnru bpstiiiimt üinrl, narh .^tissfn rntlfrrt m werden; diese nennt er die wahren 
A nswnrfk-Stuffe oder Absonderungen. Zweitens giebt et andere SiCte, die swar Tan drüai» 
gen Körpcm baraltet «ardco, die aber dun bestimmt sind im Otgoniamna MI IltAan, ndsr danaaAcn 
nir apbanbal «te nttO^ larintMi; diaan Seaib tfUi tfr. DaMalla «n laa «abren Akaaada» 
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rniig«!!« ffie «r ti 4 iMModo» KIumb Wngt« valtlie 1) MUdnlfte^ 9^ die InrtfKtB Staffci 

Q die flüchtigen Oe!e nn»? <l) <1ip fcften OpIp timfassen. 

Die fetten Oele finden sich hier unter den secrniirtcn i^toilen aufgeführt, wälirend sie, irie 
tdi glaube, unbaiwcifelW rar Klasse der Malaiilirf«ii Nalmngmtofie gesäUt ir erden, irenig- 
tteM Mbaa kmjkm fcattllt werdw mliaicn, an «tlelitu A lidi ■■ ht an i ■mhIhiAm- SboWd«!. 
Von drüsigen Organen, vrlrlie fettes Oel absondern, ist bis jetzt nichts bekannt, sondern dasselb« Vüd 
im Innern der einicTncn Zollen pobfldet, worin vorher amylnniartigr StufTc, auch wahrps AniTltim ent- 
halten ist. Wird das fette Od der rflanxea mit xu den secemiften Stoffen gexählt, so ist gar kein 
Gmni vtfknien, «Hilalb mtm rUkt aatii d«i Amjtam, GwMd, ZwA» und denn AUnde- 
MRgcn adl SU daaeelbcB anCOUt (me Enr OeCndolle gidit tet> iBdam tie aleht aar b gmm 
^iMt gebaneten Organen, den Zellen nämhVb, gef.iIrTet werden, sondern aueh, was ja ganx onbestreit- 
hm naf^niTTrifTi ist, dwreh gering« Verfindpning in «len ProportFüTifn {Irrer Elementarnloffe itt einan- 
der übei^biUct werden. Gewöhnlich tritt 8ehleiin oder Zucker suerst in den Zellen anf, w« später, 
dmih Ueeee tOAnn GMimdnften dta Amjtm «rtebebt nd eos dhien «Uhr Ii gmdum WOm 
dae ftlle Od («Met wird. 

Die i>ncrcnt'<TiteB Milchsäfte itcr Pflanrpn m'^c nisn Immrrluti rn Jim Rprcrnirtm Stoffen iTcr 
Vdmte xiihlen, indessen sind sie wohl nicht sotcben Stoffen im tkicrischen Körper, als dem Speichel, 
der Galle n. s. w. g l s hh — e t e He n » aeaiew wM viel eh«3- dem Chjlua oder, wie die neneni Phjtote- 
mmt «yta, lalkiC dem Hute der TUm. Oku MiklBlfb liod, «fc m MdMOi bige kekan* 
IngM nnd angegliederten Rühren, sogenannten CMtaBBR enthalten, an diMI ab« TM «her dtWgM 
Stmrfiir nielita walimcluuhar ist; ja mnn könnte es vielleifTit vertlieidtg'en , wenn man aruirlimen 
wollte, das» jene Sifte ebensowenig in dieseo Geflfanan aeibst enei^ werden, wie es von dem Blut« 
wl im Ckjhe dkr IlhM ah kealiauat UMbanwiMi lat Stae grtaaan AwUMv«, ja die «Ich. 

man an den sogenannten Milchsäften der Pflanaen beobachten. Wenn <Ier Verfasser dieser Abhand- 
lonjj »ich nicht frrt, «o ist an alten denjenigen Organen der PfJarircn, nelche die bestinuntcsten Se. 
crete bilden, gans und gar nichts ron einem sogenannten drwigen Ban sn beobachten. Ueberalt wo 
aalAe OiABdb aaf d«r OkcHMdw dar Fflan« anftretan, vtlelie mm mät dam Kaiman dar DrüBea 

die Ton ihnen aligesonderten StolTe vM mthr ra (len F.reretlonen, al» r.n den Sepretlonen ge> 
Tlhlt werden mQssen. Um so nödiiger finde ich es, ilats niiui die sogenannte drüsige ^tnietnr in 
den Pflanxen einer ipeeSeOen Uiitenudraiy mtarwirft, und überhaupt alle die Organe, wekhe Abson. 
» h t M gai i haiiwauiilugaii i mm i g e w , fpimt afadelt mit «InMidor wigletek^ am anf dteet Weiw n er- 
kennen, weldiea Werth man eigentlich anf die sogenannten Drüsen der PflanacB mi legen ZeU 
Irn sim! CS, bald etnxeln Stehend, fmlil in mehr O'ler lrenic;er pro^^eti Matnen rii- 
sammengehlnft, welche die r erachiedenartigen Stoffe absondern; bald liegen sie 
ta laBBTii dct Qevdftet d«T Fftnns«n, Inld ragen al« ttfttt dieOterflikli* d«rt«ll>M 
hiaiaaa, «ad dldaa tlad ei gerade, welclin mia irarsngrweiee mit dem Naman der 
Drüsen belegt hafc Bald tondinn jene Zellen (J?e e?[;enthümlirheri Stoffe in ihrem Innern sb, 
kald werden ^Meftcn anf 9m üoiaare Obetflüdw nledei:geaiid^n, und dieae« emheint aowohl bei 
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wichen, wrTili>\ pizcntkämlich hrrTorr.igead, al« Drüien ancrkaimf wpr<1en, als aurli h^i lolckcn, die 
wie gewihnUclie Zellen dis üherflÄclie oder du Innen. MUelner 'l'iteilr ilrr l'tlanz«!! cotudtatrrn. An 
U&m SmBb Mlihi iak ibtf 4iM« GcgciuMtd aUlit s^edcUer eing«lten, londera ich halt« et 
für T«ith«inHtft«r, ent an Eal^ iiewr gmoi Piiallmg ü 



lebor die Organe iler Pflanzen, welche lioft «cccrairen. 

E« scheint mir, ab wenn untere Kcanttoit üher die 8«!Tet{on der Getanen in <l«n PnAns«-n 
uocli am weui({»teQ ausg^Udet iat, der GcgautBad aber atioh aeüie graaaen Sdiwi«igkeitea hat. Auck 
Mar diWI « di* Zdbn, waWw Uft aneafMi, «te vwigrtaae liaiMfllirw; M M « In 
iteialM, ja fiMt in alleo Filieo, noch nicht dvcli 4b ainartwbt Vutrnmdmg «MlgvwiMat wmm 

die fii'ft > r^tfVt, ■»eiche lieh entwcctcr in den Zellen aelltit, oder In licKomleren, am ZcHen gcbifdelen 
Behältern angehänft hat. Beaätsen vir hierüber eine gehörige Ansah! von endiuijtctrwckeu Beobach- 
tnagen, •• «M0 «• khhMr wmimi^ Gaif nMfetiRiiiun, an£ vdehen Jene Oigane mit UM 

In Dunkeln umhcrttp^, und dieaet Danket geht so weit, da» wir, nur durch die Analogie 
pclfitet, elrip prosspi Anzahl von luftführenden Organen bIh T-rrmiithliche Secretions - Organe auf- 
»tellen. E» üt kaum uutlug darauf hinsudeutan, dau die»es \ crlohrea rialloiaht ganx unrichtig ia^ 
data Jene Organ* nlMBab iktniultit aiahto ndv, ab Uoaae fataiv* Mikw 
Aifch SaaastfHI UMltlitiin iit, aoadera entvedar «w dan «B%HMMnMMi Ntl 
mechaitttch geschieden vor-Ien . indem di<- Vfuehtigkeit aich tn Form van Damjif verflüchtigt und die 
enthaltene Luft «urücklocct, oder iudeia die atatoaphfiiiBche Luft in die afaudnen Zeüea, oder in die 
LuftbehAUar «ndringt, aobald dl« Faiwilitigh it au» denaclbea verdainpft. Kmah den wenigeo und dab^ 

jl4fi|M» Gatarten angettellt worden aind, laain nukn nümlich aoall aMMlUMflli daw die Luft, «eiche 
jenen luMuhrenden Zellen und in den lufcfuhrendeii Uehititcrn enthalten Ist, cum grüiaten Theü« aaa 
atrooiphartiahag Luft baateh^ nnd datt nur in der Uuantitit der darin cathaltcaeu Kohknaiara einiger 
UnterachiadlMRMH 

Im tutmOm «d gttVUUim TmtmO » ibd db Ani h a« ZJh» 4mtUmmmHJatt^)tm»^ 

rtgea Flilaai^fielt, detu logenannten Zellenaafie. gefüllt; <]ie»cr Soft aber, der entweder unmittelbar 

aus den umgel'cnden l'IQsiIgkcitcn aufgenonimen, oder erst durch besondere Röhre« nnd Kanite dct» 
Zellen mgeführt Miid, sich dann «uch in den meiaten Fallen Ton Zelle >tt Zeile durch Trautaadation 



1«. vddw «dhndieinlioh in den fiSeOea «uicUlaftt, aabald der ZeHennft Ter. 

dUMtet. Dieses Lctiterc ist beknnnrtich nicfit selten der Fall. Wir wüten doeh ganz leiitJmmt, dait 
' die Zellen, wekke daa Mark der Baume und fiel er anderen Gewächae bildet, im Anfange ihrer Lehent- 
periode gani wuseconlentUcb tafbrckk aiod, und data lie während dietar Zeit cinco tdir wicbtigeu 
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EinfluM anf da» Lclifn (Ict ganzen Pflarae äuiwern; ja diese ZeFIen de» Martes scheinen, gende in 

der enten Perio«ie der jungen Pflanie, oder des jongtsn A*te«,, dea iiauptsits der Assiiailatioa und 

4af BMuff ikBWHtalbtt. MaA ^ICor, «ft «Mih Mhan Mhur, eihe jcaa nbue dia «nie jllirig« 

tiBhwif »irfnJn teddMfta Irt» nachdem nämlich die übrigen Organe der Saftführnng und der Vegetation 

nT!"!^;''' iMct sirtff, finrt jene grosse TliUtiirkrit iler Zellen de« Morkea auf; der Zellcnsaft vr- c liwindct 

immer mehr gnd inehr> und statt dessen tritt in den ZoUen LaCt wif, iromit akcr auch die Lebens- 

«tatigkeit, <• k 4lv MH wi l l B » Ml VegetatioM-PkiwaM te Mtai«^ «Aabv vdmäkm üt, «ad auB 

Mm MMie» ZdtengMPelc, «aklMi «ft Iis mm UtlMM Altar dtr Mmm wmilBtM nrikttUK 

•b etwaa Abgesturhcnea , waa in im Mme paaslt snrütkgehalten wird, betrachten. Freilich fehiM « 

noch l)is zum hentigea Tas^ wirkliche endlometrischc Uutcrsueluingen dieser Luft, welche die Zel- 

fasa dea aiigeitoiheaeB Markes erfMen; dkher vir nnr vermotlien können, dass die daria enthaltene 

ha ZdMmaM» mldM dfo Eptdemb Mmm UUMt; weh Ulr aliil 4bM ZcDn'iii frahe. 
«tex Zeit Bfrotrcnil r^ft ZcHririnft cpfTtHt. doeh lehr Ubifig Tcnchwindet dieser Suff in spStcm Zei- 
ten und die ZeUcu enthaitea «lidann Lttft| iUHsr tew ünprang vir d>enfalla nnr Vermuthnngeo aui^ 
■talM kl^paa. Gmb guwtkoMA tOtt !■ da Zriks Ho Iflft ^ Mtald aac, von der ObarfldH 4m 
E|id«iMla Mi| In Hmm miimcIims; jOgm dkw Bmt* gtfjlMtefe oditr wifqgpelcM wU^ aifl^ib 
ZaHMMtt^galaken eothatteo oder nichc. Hier möchte es schon viel bestimmter ansunehmea sein, 
daat dies« Lnft eine atmoiip}iün«ehe Lnft ist, irekh« itt du ZcUm «btfraty. ab als Jn ttc«r Tlilt%'> 
keit crstarbea und den ZeUens«tt Tcnlunstea UesscQ» 

mt Immmb Jan* aar Batnahtang dw UBMilltM ib im nbaMn, Amd VäiacliMMhall fiat 
■■■flilr iM» aa- tea MM aia eünda gar aleht aaflohren kann. LuftaMfe» wl» Tarihiaer dkaar 
Abhanfiuog glaoT)t, »o Tm'^m «fp ^ir^i, go gros« ihre Aniahl auch ;«^t, in gewisse Crnppen hringen, 
welche a«««h) durch den Bau, als auch durch dl« Art der Entstehung »ehr ausgexeicbncte Venchia» 
denkcdtuir MfiunpriaMi^ ftaka» VÄm Ca W«g»mrf ttotaap» Ümt dia Watta, «ia ab dtaa Kift- 
kalMltaa mII GMMtM "^^^ waadM« tdantn vir alMMawaoii^ via Tttbav aCVM BwtbHataa a^iBi 
aondera vm TiwBrtfcansM Mfitaltn^ vdihr Jalaak «ohaa atn^g» WahwchdaHcUtattan Ufr ikh ant 
Mveisen haben. 

Man kann bdbaiq^teii, wie aa ancb ichoa iMg» Fhjtototten.dorchiuführen gesucht baben, data, 
dia db vmalladMM faAfUtrvuta OqfaM' ia dM-nboa« aiiT awrf gnMa KbaaM !■ tafiMöM 
■bd, va hfc i haiqiClfcyiiJurf attor TawtMadMaiiigar EatatAung K^pflndat alad, «iid'dhM bt; Dia 

liufthehnlter entstehen einmal durch Zerreissnngen im Zellengewebe, und xwcitens durch hlossei Aus- 
dnnndertreten der Zellenreihen; für die Gebilde der ergteren Klasse gebrauche ich hier den Namen 
da- laüeken und Lufthfthlea, während ich die der luideren unter Luftg&nge uod Luftkanäle 
wmM»$. 9Mm ÜManiiMda^gMi aliid wilulieli hMiar, üb w«« UMf vb ftOliar, alb taftfift» 
rendea Höhlen in den PAuuen unter ein and dieselbe Kleiiüc bringt; auch sind db a^gaflÜntaB dB- 
theilungcn In der Natur begründet, und nur Holcbc Bi)(anikcr können sitli diL^cr^en erklären, denen 
die Fortschritte der Wissenschaft selbst viel weniger am Ucnea li^, als die ü^haitung iluxr weni. 
gcr valbMadigM Beobaidttniign Md iliw aIgMM iflunJ au^gMätm Attdaktn: Im Folgenden 
«crd* Uk Mttit aabwra BUipMe MflUinpi m Man Iii bfkflilKBd« Okganca kailb dtan dar Enu 
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Um» FUK & M» M Mi » « r lii it B ifc acitaa aäid, 

luaa all Ueli«rgnnge betrachten, welche Ja bei allen oiuem Eintheilungea voa N'atuigegenst 
lieobachten liad, oud imr c batti nicht «b Unad g«;g«ii ril g c n w i iio läathwhiiigco aii%Bfiiliit 

«Itirieii. 

Die Lickeo ml ti«fthdliI«D, vddM ioidi Zcmbsung dea ZaHngtwJm «airttbai, tind 
hAwnirtiiih tihr lAi^B Toikonuneod, and u daJgea Pflanten, vo ab 4m pwwi H>imil mai 4tt 

ßlüKcr der Pflanzr, ron dem einen KuJc liU zum anderen durchaiehen, sind rie am allgmclnsten Le- 
kannt geworden. E* eaUtehea dieae Lücken erat im vorachreitenden Alter der Plianze; in der Jugend 
detaeibeii i»t noch akhti dwi att tawiirlwiii indm diejenigeo SteUca^ «ekbe kiinftig su Lücken um- 
gMMHdalt wwte» mdi gimlieh ade ZdhBfnnbe gaßUb ilod; dt«sM Z«llg«v«b« slUM if !<> 
ler tu seiner Function ab und lerrvuat, während aieh dtr UafSBg dieser Pflatt« 
i!«ntli<-.ile täglich erw«>UfTt und die Lfickeu dadurch Immer grösser und t'rässer 
werden. Es atehea diese liut Jungen im Gewebe der Pflanaen mit der iuiaem Luft in ketiter wcht- 
im» V«UidDi|gi «cbMii* ib nuuttKbndiB dunk gma TUfa dtr FfliOMB, «Üviiid wm 
Li antcm FfiUea m de« Nodien Qoetirtiids ae%w, die «n geoi gwrfiliBlIduB, —IrtaBi Mhr tMiM> 

gtlltfaaig gefurmten Parenchjrm bastchcu. 

'Wenn ich die Frage, welche die lIochlöbHchc Königl. Societät gestellt hat, richtig ver«tandcn 
tiaJje, so möchte eine apecielle Aufluhnuig über das Verkommen dieser Lücken nicht nötbig sein; 
gBM beeaadim gPeabe ibk, deee djaeee «riuMi wodan nSalite, iaiaB dieaa GdbOdai aaab mJmt 
Atiileht wwügatens, gar keine wahren Sccretions • Oipae aind, sondern nur als passive BehäUer der 
Luft cn hetracliten wSren, weiche auf rcrschiedenen Wegen durch Aushuacliung ilrr uiiisclilicakcuilcu 
i^ellea eingedrungen iat. Eine beaoudere Beachtung, t-erdieMO hiebei die blaaeofariuigefi Orgaue, 
weldi« bei alner id» graattB Amdi wa Tangen raekoniutt «id vohl dm dianwiuügen, da« dia- 
leo cigaatildi aefar adiwtawa Pfkmun, da« aakwiMUii Im Waiaar «tleichUrt «Iw ibariHMi* algliah, 
0MnacUt verde. Wir halMil künlich eine Darstellung über die Entstehung dieser luftfll^ckdaa Ov> 
f^:tne de» Fucu» prrifcni« erhalten, und ähnlich rcrli.ilt mrh iKcser Gegenstand auch bei unserrm Fu- 
cus Tesiculosu» und bei der Gattung Sargassum. Die blattatUge «Substanz dieaer Tangen bettcnt au« 
swai S^drtw von Zeilan, Tan deoea dl* dne Schldit die eben FÜdMi die aiidcn S^kUkt dagegen 
die «Dtve Clielie bildet, welche unter >ld| dujrcli eki feines und sehr lockeres Neu von confimB» 
M^g***, gpfifilirrtni un;! vrrJstcttPH Fäden Tcrfiiimleii werden. Die BUdunp vi^v% tulclicn LuftbebU» 
ter« gcKcliieht nuu durch Auseituuidertreteu der beiden genauntoi Zetteoachichteo, wubet sich die oon» 
fcrieuartlgen Füdcn, wcklie awisdieik 4a beiden Zcüeaadiidilaa gelegen waten, ÜtcUs niMaim ad er 
stehen and aeneiiMa, ao daaa aar «iasebte Stiekn aarqgeln&arilg an den tanam Winden d« HsUa 
imyKtlmagci^ oder auch quer über aufgctpannt sind. Herr Trerianus (Phjsiolog. der Gewächse. 
I. p. 'üt-'^ii-' latti'vTgicdfrteii Fiiden für wcfcnthümlichc SaftgeHtsse, die den Milcliir« fassen iu 

den ächwünuneu m vctgLelcheu näieo. Aach hierin ist dieser TerdienstroUe Botaniken den An^dieu 
M«UenAawa/a jun. gefolgt, der in dar That lalv viele htkitanar in di« FianinipAnatandia «i^gtAlirl 
liat. Bakaantlieh tM, dien laftfübnadea Oigane^dar Teagcn vwi adv tanrhledan» CMaaa and 
Form: in ihrer Function müsteti sie al>er wohl oficnbar übereinstimmen. Bei der Gattung SargM' 
Mim sind sie kitia and treten gesondert, adbat mit Stialea renaben mä; grtaaer sind die Btiuea an 
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FucM TMiculesus, ganz cicrwitlirimlich fäditrartig gestpJtet «nü lie bei Fucui iHiqnocat, aber ganx 
b«iond«n groM bei Fucus pjrifcrui, wo «« au tüten Exemplaren eine L&nge ron 4 — 6 Zull errei- 
chen. Wenn man bedenkt, in welcber grouea Tiefe dkaer ktitcrc, riesenmüMige Fd«iu Kuwdho 
«iflkMiii «oll, mSdMs MM fOM^I* «wdat sa glaA«ii, th« U» «Im «iddUh* SMMiM vhi hdk 
stattfindet, welche zum Athnien «1er Pflanse unter Woaaer dient; dem cnw Umm Anaaeh eidiu i g 4tr 
mccliaiiiiich im Waaser gehiindfncn f.tift, sftrt ofTfTil .-.r if-r VurhanflrTiiipiTi nvr>i in jrncn Tiefen von 
melir ais 100 Fma mraiu, vat allerdiz^ auch erwiesen ist. Auaijraen der GaMuten, wekhe maa ia 
J«Mn Organen TSiAtli*, mSobliB Mhm Im SmbIb wä^ kMHiMF «Mnt liaht n i'mWiÜi», Ur 
wHUItiiiA bt ■b« «hA 4h A«llnt«n ngäuBaOg gcAmtar IiiflIiiiMhiir lü dtn g m mm Fbrn, ««I. 
flheii Hr. r. CIiauiis»o mit ficiti NmmI VmM Mttnticna belegt hat. Er iit mit diesen LnfthaUm 
in ^Hr^n ^tcn^phrf^jim An»ltrcitungen ganz und gar gefüllt; »ie Hegen mit ihrem I-LlnjMjurrfimwiser ^ 
iui Breiteadurchmeiiacr der Pflatue^ gleichum wie Bienen-ZeUen, mit denen «ie auf dem (iuer»chaitte 
dk grtM« j^Alirilifai» taftcit A«r 4m Ui^«|MlnlM« «han* am i^l* ^ w^MAm mä 
vnregelmbaigen Lanf in der Stellung der Srf l—M iiJn diaaer LnftUhlM» tnMl» iwar taU 4-t 5- «i 
?.aM ßseitif^ -iinil, ilcrpn FfSrhrn ^irVi nTipr wfiKlen und daher keine regelraSwigen Figuren gehen, wie 
sie dieselben auf dem Querschnitte xeigcn. Aber auch in dieaea bkociueUenfonnigen Lufthühlen im 
ImiMiii 4« fmm Mfiwitfii, iadct tatet, iimmäik «ina ftfa« Manartife, aulr «dar weniger aer- 
iteaue'SubatuK tm dcai wfatm Faa« yw i be das Tuog» fotr lüar Hdjpapamift, dao JftaUdi Jamn 
conferrenartigcn flahtüuchen in den LaftbehUtern d« T«yB angefühiteo Tangen. Die Winde diäter 
Luft-Orgauc iitnd übrigens bei dem Faeus antarcticns gans geglättet, so da^^ <<!«■ vahrgcheinlich nicht 
durch Zerreissen de« ZeU<»igewebes entitdMay a«iidem Tidnehr dareh ein regeluwssigea Auseinander- 
«HMB dar Haaae, iroM M« «ni d» «IndM Uafaw Pardkabli« w den ftarifaA Omb* am Ib- 
ram Mnalan Z n a aiBi a n j u agt gariiaen mtdan «nd dn«i wie voAln w >gagefcau «ndc, M im !»• 
wen der neu gebildeten Höhle ausgespannt nmherfailngen. 

Die aweite Kla«<ic der f.uft1<chSlter in den PfTanzen nflifr»«t die Lnftginge oder Luftka- 
n&le, welche sich durch Trennung der Zeilenreiben und regeliiuissige Anordnung derselben bilden. 

lulargftnge, wobei jedoch die angnuendail Vellen noch gewissen, gans bestijninten Gaeetva «i doao* 
der gereiht und geformt werden. Eben so gewiss, wie man dcrgteiohen eiiiful r Zellen, welche in 
gcwUsen apiteren Perioden ihres Waehsthums mit Luft gefitzt aind, als luft»ec«mirende Oijiane ousc- 
luA kann, eben »evahl muts nun diese Luftgüoge «Ia flMvatiaasotgane betetdiMi, Tram mm die 
Ueat« Atmlämmg der tatt dndt mniehliwsfiidm ZaUaa «Im SecMilm aeoMa daril Ortaatca. 

theils 6ui'I die Zellen, welche diese Orpne dnrstellen, also die Wände derselben bilden, noch alt 
Zdleasaft gefüllt; indeuen bei den TorKipflnnzpn, oder vielmehr bei denen, die in der Luft wachsen, 
hOrt diesca eb«iCilla noch «in«' geHiAsen Zeit auf, und dann sind auch die Zelleo der W&ode dieser 
OigMtt ebaflftUa ■» hOt gOm B<C dar VOikßg «Dd FWaag dar Lnftginge nit L«ft Ia* ea dlarw 
dl^ reck aelir anifcirlivdig, daaa die Zdlao, iraklw dies« Lift ■bMBdan, ilal* Mak aBaa SaUea, 

hin ihr Secret ablagern, sondern nur nach denjcnigcti, welche unniittelbar in die Luf^gSnge hiceinr». 
gea und die Wtnde dataalbea datstellea; indaasa« ea rarkilt sich hier gans ähnlich, wie bei der s«. 
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gewanatea Retpindon- der Pflansen, dm diese mir dnrcli die Zellen Ar 
«IhB, WM man »nf Rfpirhc Wrikr fTir eine Secretion aniehen kann. 

Auch bei der l>anteiiung dieter Lu%&flge kam e» weniger dwanf adtomBen» all« die Veradu«. 
ai&dnkian» wekU $hb, wiraU UtaiiBlii ikm Fam, 

tTjn-rn vn,\ l'rläntmmeen durch Abbildungen Torlindet, kondem ieb halte e« für wichtiger, anf alla 
die Ncbcnunutönile ilücksicht xu nehmen, welehe in irgoid cinec H^T*f''t cinigM. Utht ff «U« £al* 
■tchui^ und aof den Zweck derselLen werfen könnten. 

Ter»ehf n ; »e bilden säulenförmige, oft sehr RcKarfkantiga Kaoile, deren Seiten- mi. Qaerwänd« 
Zellen bestehen; daher sie denn aiicfi den Xanien der xnianuuengesetsten ZeDen und der LtiftieBen 
«düelten. Zuweilen aind diese Lnftgänge gnmc ausserordentlich lang und ohne alle ScheidewSnde, wl« 
R ki BbMalicb im Haofaiitiiw triA«iiat» ui^ in Tieloi andoen Wasserpflonsen; jedodi oftaab 
•M die SdMidewiDda, «elek« nur an* einer liahAm MSAt ym alwnfitndlgw oderKnMlgen Zel- 
len bestehe«, so selten mid so «art, das» sie wohl einmal übersehen werden. In Tiden anilercn Fallen 
treten die Schei(l?wRnde dieser Luftgänge gerade in den Knoten anf, s. B. bei Mjriopliytlaiu B]»ico- 
tmt und den Potamogctonen. Potanogeton njitana hat dagegen, ao wie nidirer« andere Arten dieser 
GMHg, in 4m Ldl^htgcft iar BtatMieb ja* rinferlwii, aInnflNndgm Zdbo, wdeke, M^aUW 
«biB bestimmte Regel, bald hier bald dort die QuniiBdt tttiha. 

Elg[«!ntlmm(ir!i fftiiT ist <■■», dais die Qaerwilnde dieser T,uftp;fln!;c ifef« ron einer eVifar^i"-!, f!8- 
duBfetai^ an einander gdagertcn Zefleimienge gebildet werden, die sieh spitcr in sternfurmige ZeU 
t, mi nomäi besttodig die o&ioiBt» ComunHpkatioa sniaehen den auf einander atehendea 
^gli^ hmlAM «M Bohte dndM AMMfaii^ rfni et, mi Hm Lbdc 
«nter xnaammengetetstiA ZdSm VHrtmd. Man kann dcaiBMik f^gto, 4m» 41« sosanunengcMti« 
tm 7,'-\U-n mit den darüber tmd dnninter lier'-ii'irn nTi'!<-ren snsammenj^etiten Zelirn in offener 
CoQuuunKatiun stehen, daas aber ihre scitiiche l (>iamunkati<m nnr aosnahmsweia« lu beobachten ist. 

rini Udmii* M» gesteUt, 4» MT «M «taftdk» ZdlcMcUAt sv 



noch öfVers stehen die LuftkanJilc einzeln und seratrent, nnd werden dann durch ganse Massen Toa 
ZeUengewrhc ron einander getrennt. Als ein kleine« BeispieT, wie dw^leichwi Ltiftkanäle neben cin- 
M)der gestellt «ind, führe ich die Abbildung eines Querschnittes aus der W'urael ron Stcatiotes aloidea 
■»■mUi« lidb 9%. 1. m HL MM«t Ub dk äMUmg n gm m naAa, kt, vi* 
man aehcn wird, mr «in UmI to guam SdulMw tognUuBii « iat Hadaeam leicht, aich hhmMll 
daa Ganse voUttfindtg m denltcn. Die ZeIIenma«»c aa bildet da« Markc^cwebe dieser Wonel, worin 
nw h r wa Lnftkanale, mit 1, I, I, etc. beseichnet, leratreut atehend enthalten sind. Gewöhnlich aind 
Wik Am loftkaoUe im Ceotra^ewebe der Wunel dieser Pflanze, nach einer geviaaen Rc|;el, gleich- 
MM niU gwlallt.' Dia ZdhunHw hh Uitri«, Art gu MgibiMff, m» M VbAm vm ZdUm, 
welche anf dem QaemihiiMe Ssetttge F^vm na^oi, mid bei ihrer Vereinigung mit den nehenanli». 
gnvl^n rfiirch die abgeatumpften Kaot«n noch t^ade so riel Platz laiiscn , daas sieh kleinere Zellen 
daawischen lagcxa kSuico. Man kaain hier sehr deulUcb- erbeniMB, daaa c« nicht bloaa« JaterceUiilaro 
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l^nge »inii. In der Zcllcnscliicht cc l.emtrlvt man den z^vtlten Kreis ron Luftkauiilcn, «drlie mit 
% 2, 2, etc. bczeicbnet tind; die Zeichnung zeigt lekon, wie dieselben bald duj-cL eine cinzeloe Zel- 
hOKUeU, Mi tadi «wd ubw «ioMdar KigeBde Z ailii ih g i« tob dwmdcr getrennt werte. Mm 
«hhl nii^iA, iMtar Kagdn^ iMmdMu Mhmo, Ja im G^mbdk, .eicndielittJbM 

Vertheilong der KanAle zivisrhcn den Zelten nehr unregelmäßig. Die Zellcnrt-iltc rld bildet die Aus» 
•erste ZeHensrkieht der Wuneel. iScliuft irüb«r liab«: ich die Bemerkung geauicbt, dass die Zellen, 
««khe die <iuerw4inde der LoftkaniUe bilden, xu den sogesumteo stcroloniugen gelioreo} sie iiiid im 
AaAugB guB fMrtlnlfalM^ taUftmige pHcadTai^ZtibB, ^ ÜA ab« «UmM, wm töA 
der Luftkud «Bgrössert, an den Ecken, «o sie gyiueitig suuunmeiistdusei) , ron einander 
ttnil aoniit TOcrst rniiile Interre üular^aiige liilden, tvodiirrli lidioii eiuc olTi-jic Conimumcatiun sm-Isehcn 
dea «sf eimuder atefaendea AbthcUungen der Luitkaxki*ie bewirkt wird; apäter catatchea nnn aua di«- 
ia Intandtli MÜntanui md die gani« ZiOe «anUt tUb la 
«Ir OT 8tMrfat |fe .to in www AiMt« der F^/Mnuo^ 



Komm« tHt vieder aaf die Angabe öltr die Entstehung der LuftkanSle surück, welche ick 
■lialldi fUahnai ab atwd mto IntaMlfailaigänge bt^raebt«, m mmm maA dm- liiUt 4ka« GddHp 
«iMart «wdaa» £• «Ikato mImb «Im gmM 2ai% ala mam gau dlgoMki nnaka, 4aaa 41» bm 

tereeUulargän^ In ihrem normalen Zustande zur Wcitcrführuiig des rohen Nahrungsaaftea der Pflan- 
■eo mitdienen, oder dieaer l- anctioa cigeutlich voriteben; «nt in oeueren Zeiten bat man dieae ^n- 
alcht wieder bestritten, und gerade gegenwärtig atekea aich über diesen Gt^enatand die Ansichtca der 
fWiiglAaliuii Mlw— Wtyitobgw goganfilMr, dw Einai hüan^U», (haa die Inrniriiniilaiftiiimi 
führen und das Rr»p!rationK)i^ Ktcia darstellen, wobei die Spiralröhren den Saft fuhren, während Ao^ 
dere die Saftfiihmng gerade den Zellen uinl Iiitcrcellulargjingfn zti^ehrcihcn utwt in den SpiralrOhren 
die ReapirationaoiigaM snolMa, und noch Andere diw Intercdlulaigänge mit einer Zwischcttsubatani, 

genaimt, ax^gefütt .aillMillWiWIi 
grata* VanwIMaiiMt in dan Aniiaktw dwf «M JadaA nieht in VcrannAnag 
aetxeo; 'denn die Begründer dieser Ansichten haben auch Thatsachen für dieselben auCtustellen, und 
ea kommt liielci bauptifichlie-li darauf mi , die Rcpsl ron der Al>weir!uinp; zu nnterscliculen. l'.s lie»- 
■eO iicfa wohriich aus der reigleichendea Anatomie eine Menge von üeispielcn miffuhrea, wo ein und 
teMilb« GduMa M vwadiiMbMB lUarilMaai adl aalv WMhidMart%;«m lalnit« -noAm iai; 
prüik aum aber diese VerscUaflaniMf^ to taint aan, iiaa Ltadmdi iniMr, wenn so etwas rorkomat^ 
ein Nebenzweck von der Natur erreicht wird. 8ö ■^^•rhält■ es sich denn auch unt ! t-.-At di-n lutcre/'U 
hUatg angen, wo diese vorhanden sind, und daa ist nur im parcncbymatischen Zcliengewebe der Falk 
^MmüdiwiBden im ajOUeren Aker der Pflaoie die IntcrcaBuIaigAnge fast gänzikb, ftftan abar, Jft 
tet al%Miiaia, Twptaam ab akli »k te- griMtea Aoadabmig te ZaBn des Zdlavgamhaa; 
Ob Fnttawaguig te Sfifte roa Zelle an Zelle, wrichc in a» viendlich rielen Fällen auf das deut- 
Hcfaate cu sehe« ist, geschiebt nur durch Durehschwirtung rermittelst der neben einander liegenden 
ZeUenmcmbranett, und weaa i^h» ^^^^ ^ aolchea Fällen oaek meioea lUeiNicbtungen waL«« 
wi{d, im OwMwliMB ikii alUte «uf aio« niii «urtOnlga FUaa^hai» ' 
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Somit gescTiipfit mcli fcier BD Inneren Je* Zellengevcfiej efienfalli j^-n« wii;ii«<!rige Aaahaaelimig, r«i{»nB- 
den mit dem UcbtndiaiM <i«r Luft, irelehe Ton d«n Pflansen mit dem Nahni^gMafle aufgenommea 
WBdty wi* wtf li« fiai Ohm— mT te Ofcwflliifct Püvkb wihiiliBM. Die Lufig&nge «ot- 
■tdMD aadb «^^MpmlMniB AMkht aas iimHiiiiw btwMlhilMgPifMi nA «AaitMi sannk 
wtaa^toi Dornt, dar qilMr renchwiodet ond de» Laft PUtx nucfat, wetdw Ton den uigMBMte Z«l> 
Icn ontgesehieden in werden icheiot Mu kann »ich wenigntent bettünmt reriichern, datt dte wirk- 
liehen T.uflgiiige oder Luftkaolk aüt glMtSD Winden, wovon kb im VnriieiykeiMllBn so eben geapro- 

glig« n keinar Zeit, auch nicht fai 4er fröHesten Jugend, mit Waaser gefiUit itnd.. 

Ein geh» merliwÜTiügea Luft •ecemirenrtM Orsran findet man In den Blasen oder «opcnannten 
Sehiäuclien, weiche der Gattung Utricularia den Natuea gegeben haben; «o oft auch achon ron de» 

R(a<irn Fin eine« kleinen Stiele, der aber, wie ich durch Boobachtungeo beatimmt angeben Icann, durch- 
•ua in ketoer ofienen Conunnnieation mit der IlöUa dar Blase ateht DI« Blaaa aelbat hat bi daa 
3Bi M >Mi n Umt iiMUdnag, das ist, wann aia Luft eathklt, fidgeodea Boa ««finnralMns DI* Wlal» 

fem DuTcbchnitte), und einer inntM!) ftt cbendaaelbat. Wenn die Blasen der Ucriciilnu<-ii fürbt »iud, 
entweder blan oder tief rlalett, was ani p>>wötin*irSstBO ist, so Liegt der fdrbcndc Stoff gerade in d«n 
Zelten der inoeisa Schiebt, wfhrend die äasMre ZaUemdiicht nngefibcbt ist. Besondan banurkaoa-- 

MdrtM ZiO i bMi f%. 1, inIA* tew fa te WUMi wi^imwällliLkm iii wi « 

Zellen gelagert sind, deren Zweck ater noch unfctftHBt IM; Ganz fihnOeh« ZeHehen arscheumn flbrt- 

lyen« unter nJinlirhen Vcrhiiltniiien sowohl »uf dem Stenircl , al« ntif t?rn Rliittcm der Utricularien, 
woroti l ig. 'i eiu« Uantcllung giei>t. Aueia hier aitxea diese iücinca Üiasciteii immer in den Wuu 

Die innen lUdba tkmm \Bimm. te CtrtntebK bc Jodad HA ■a iwl i ^ gw goUnet; ja «u , 

wms Aehnliche* !st daron nocb nicbt bekannt geweaen. Man bemerkt nämlich in der angeführten Fig-. I bei 
der inneren Zeilcareihc bb, daas &st tnuner iwtscben deu gröiicren Zeilen cinaaiiw kleüiere, alt d, 
4, d, d, lifgan, wdehe ebenfalls, wk die anstoaaenden, mit blauem Zailensafte grillt aimL Auf di»* 
M kUMMi ZtfhB liBH&l npü 41» Kflfp« «, vdnha wm 4 «ülteMNka HMbai tvlfc 

IfllhTOfWdfeiwellnnereDdleUngaMHiddklUisacreodiekärMraiibd. Iikf^4Vr5 alnd dies« Hkw 
cftcn g""!! für sirli allem ahgcLQdet, nnd hier kann man ihre Aneinanderfügung gSBs dporiicb erlcm- 
neo. Die llaarc in Fig. 5 sind aus einer jünger« Blase dargestellt nad in ikuaik bemerkt man noch 
ein« Meoge ron ktekcn ZeUenaaft-Kögekheii. In Fig^ 2 todat Mk 4m fcaiiMrti» PUdliMlg 
ym te taMHB ZaBüI^ te Um», «4 kkr ikht «mü tes «A 4b gm Ha^R* tw Umno, 
welch« 4b bnm RIA» 4*selben bedecken. Ich bk* jfa nfaMb g«<Mt beobachte nnd, obgleich 
fle beim ersten AnMicl-e mm 1 TcrsrliiVrliTira Hirclicn rusammengeaettt ss sein scheinen^ so ?>afie !rh 
doch ein^tii Gniad s« glauben, daas «ie durch AnswadMao dncr s<rfeh«a kleines Dräse entaeheo, 
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wi« UH iLe au« einer gani jungen Blase ia Fig. 10 dargestellt Imbe. Diese kleinen Körper sdgen 
in ihrer Mitte einen L&ngwHtreiftn, wonNW leb mf «imZqmiUMetxaag aui MMtAMcUangen >ciüieuen 
mmm, wU wwA ä» «kn m irb i higl i i iii to i UaiM DiCnn 0«AM|t gtectiliid. ^tencgUdw 

Uem die Abbildungen lolcber klciiun Di üsen auf den kSpfelientragenilen Hiarea.) Ob aber auch die 
Jifiiff-n M-iiifffn im'} unteren Hiirchsn Kchoii glfii h anfang« In den Idcinen DrüscnkSrpem durch Tlici- 
lung angedeutet sind, das habe ich freilich nicht beobachten könaaii; anflbllend ist es aber redit aehry 

n tmum» TOTftM»* UeÜaa nl Mk «rat saek lioilwliiifc GevrilnimBdiiiqg ia 

Abtheilimgen treimeQ laaaen. 
Zlendidi l^stimmt könnte man LtemAc>i rirTtf i<-ht mgeben, dass Jene Hfirchen wlridieh durch Aus- 
«adiaea der Zelleawäade «Mstehco, v^he den kleinen dHttigen KSiptr (F. 10) Twhfr dantellen. 
U iw gaas jongea BhM üfcritaftri» flolst ddt vaAkäa» 8§mt ym Jaoto Himi^ viU äkr 
1^ |«M khiMB M^gai KBi|ot, wdäm in 1%^ 10 AofNtill» aind, ttw ifo OMtthte o^w, 
«nd in dieser Zeit sind die Blasen mit einer vissarigen, etvas sehleimigeo FlQssigkek gelullt, welche 
mit «nnii^hmender Entwirkclunpf der Rtiw« tferode nicht ganz Temchwindct ; denn man bemerkt in ih- 
nen i "^'"f r nur eine Luftblase, weiche höchAtcos die Hälfte des ganzen itamaes der Blase einnimm t- un- 



Luft Mcemiren, 4faM Loft wM tkm wUkt, «b atm HenrDeCaadsla*) mtat^ Mi 41 

durch dir- ^N'Tirzcl, trlr rs f^asellitt heiftt, abgesoodcTt Und ui die Blasen getrietf r , sondern sie wird 
Ton der iunerea Zellcnwand der Blase, ja wabrtcheinllch ron den angeführten Haaren abgesondert, 
WaM» das innere FUehe Jener Blase in so groaaer Anuiü bede<^eD. Auch tritt die Lnftahswdanng dieser 
Ihgmt wUkt Mit 4m UmmmÜ whwbmi, wmimtdtmtiigt, »^bMi^BUmiktBmiagßmuimm^ 
und im sp&terea Alter der Pflan», wann der IndiHtola I^benaakt Torüber ist, demnach auch «Ba 
ThäEi^Lcit dM ZeU«nj7ew«l»e« dar ni<u<>Ti ertoseheo Ist, dann fnllt aleh die oiTene Bisa« mit Waasor, 
naebde m oiaalich die Luft biaanigetreten ist Es ist jadoek nloht aehirer, nidrhn ladindaca Ton Utri- 
miaäm m takm^ m flow Spitsen ganz junge BtaM se^, dio noA nit Wamr frfnit 

gans mit Wasacr gefiÜTt nn4» wl dlsM km mm M»«U wm, dt wllwj ml oadh 'te Bliduiu 
aait dieser Pflansen beohnrhtMi. 

Oaoa batoodata aetkwirdig ist die ätroctur des Deckels und üherhanpt desjeaigea Theilea 



ftSmliche Anordnung dar ElimaBtaioigane, veleh« ich, tnr griSaserea DevdicJikeit an drr kleinen Ab- 
HHlTC ohmn Thf 'Am de« Schla«chef ron TJtricuIari« Tulgaris, tn Fig. 6 Tab. V. dcmonstriren «ilL 
An dem oberen Eande Ündet man bei a, a awei groaa« Bersten, die sehoa mit btoaaem Aug« 
I; th iMipk« Ml ifa)«iiehen, ■laUdliiii^gM P i n l lqa « 




*) V^alasla JI.fi» 



Digitized by Google 



4 



14 

an jeder Seite dieses Tliciles der Blase, niiniUch bei h, b mehrere sehr lang« und gq^lie^rte Maar«; 
gearSbdkfa ibad a tto Stade mT Jedar 9dtt. Dia F«m deaar g«Mnnlmi GebiUa bt to der OaC 
mag te llaiaa hd dca TwadMinaK Arten iieiar Gattang aelir TerKttedaa,' ynrtm mm dat Hanp*- 

güchtkliKtr nrhon in drn Adliitilungrn r.u den drei, Lei ans vericaamcwleil U(rieaJaria4o^tlaB aehtft 
kann, welche einst von F. G. Hayn«*) fin-an'gcgeben wurden. 

Dar ganze Kreis, treleb«r in der Fig. 6 nüt c, d, c, e, d, e betddinet iat, bildet die Oeffauag 
der Blaae, die aKev mit einem Deckel f geaaMeeacB «Mj der «benadb aiu awet iwBMadaiiMi Zak 
lanlu g gt L<r>.t<?hf , anfangs rund hemm mit der Elnfttsung der OefTnung Tcrfaunden bt, dann aber am 
nnteren R.inilr, nämlich ron c bis c outkpringt. Gana aUmSüg enreitfrt sieh die cnffi: Siialic, «drli« 
durch die Lösung des Dedtela am nntctea Rande cntiteht , und die Trc«i«i^ des Dcckda cxstredit 
akb anf beidan BeftaA vaa <« Ha hkIi ' Simtt W^gaMa kaa dU' IVeMiMv dank db 
AOadldie BteUnng dtr ZaBaft am Rauda erfbigeti, dadh tob e Ua • IMhC der Oadodi gaai üM -aiu 
aeO} indem «ich !nrr tIas Zellen i^cvebe dea Deckels in dasjenige der Blasenwand fortsetzt. 

Der Declicl sclljst hat ebenfalls clndi gana Interessanten Bau; er ist niektcna etwa* ptwälht 
ond ateht mit der courexeo Seite nach Aussen « jedoch ist die Conrexität so gering, das» diesell«e 
necki t&At dnaul Hier dai Nitm dea IIbbAcs der Bbaa m aCakaa kaimb Der Daakal iat almBab 
aa» mafeaten Rauda, toirie -an keMeB SeiWnriiideRl atwa» fledar, BibUeki antar deaa-oWaa Baada dar 
Einfassung der BlasenöfTnang eingesetzt, und es bleibt Iiler Im inneren Krrise d<M Randes, weit er 
üher dem Dccitel steht, noch so viel Raum, das« daselbst noch eine sehr grosse Aiiiaiil von kleinen 
gestielten Drüsen befestigt bt, welche »ich mit ihren Enden über den Rand du Deckels legen, ao 
daaa dadarclt die Spalte, valolw dardh im Aafi|prii^;«a dco Deekeb «ateldit, ««Bti ria eiUkl eekoa 
adir gross ist, noch lialb und haÜt geacUaaaaQ vbd, wetrigstcns wird dadurch daa Luftbläaclien, vcU 
che« sich III der Blase gebildet hat, gerade durch diese gestielten Drfiaen, ©der in k«v!friin>ii>T''»' Hir- 
chen, wie man sie neoneu nUl, gao» mechaniach mrückgehaltea, wwau »ucli wohi no«ii die Ttelen 
Uiichea «af der fidnenu Filidia dar Bim« Itcltn^cn mögen. Saaiit athabitnrfrdkBa-aalangs adRkUM 
Spdta in Jeaaa ÜaieB dar Ücrteatarian nna Anattitt der BiaaactgaBHdBa%hate «■ d h a iB , di^aloi 

Hell die Luft darin Plat« hat, welche bei der ousgewachsenen Pflanze, zum Erhalten derselben auf dar 
Oberflüche des Wriucrs, durchaus eben so nöthtg ist, wie die Luft in den Blasen der Tangen. Ea 
tat auBserordentlich benicrkenswerth, dass die Lufb aus den Blasen der Utricnlariea, «enigstaoa ae 
lai^ Blak die Tllanae Im gaaaiidcB leid kilftigctt-Zartaiida Mädal^ akkt »p b a a tel kanaiMM. Ide 
ImÜ Pf bll^ 'PflaBaen Aer Art ia^eaacr getteOt, so, daas ieli de gaax Iddil'keobaditaB konnte; in. 
dessen auch nicht eine Spur von Lnft trat aus den Blasen hervor, selbst wenn idi die PPsristp hin 
auf eben Fuss tief unter Woiacr senkte, wihread dock die LufUilaecn in dea Veaeiehnetta OigaoeiB 
ginx dcutüdi zu erkennea maa» Baaaadaaa « wll Ula Bd irw mir jadack iat -o^^llAmlidw -QarihMky 
^rddiaa amn, giddi dtok lEalataiB, TCiafanmib aaMd «aa dia UtriaeamiM Plaiii ImtfnMwa dam 
Vaeaar dckt} im Fedaa bt es aUeffiaga ackmnr «1 kkaa^ Jadaak «ektf dia iü tk i W jmb dea 
T«nBk m alaam gcaddanaMB Zianer wttMl 



•) Jovnul fü' die BoUnik. L 1800. f. 17. Tab. V. 
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VW Aem Punkte g, Fig. 6 nämlicb, nlni die Zellen nach den Richtvngea von d, e, e und d eTcen- 
triscTi Rfralilcnfüniiig gMtcöt, willircnd die ültrig»-!! nntrrlia!!» !», womit sich der Deckel «n den Rand 
des •Schlauchet legt, ganz quer gelagert ustd etwas long gcttrcckt ciud. Auch tiie Zeilen dei Doekel» 
häufig, vb Jene IttMMk SMdlt te Bte, Mit «dMCm MlNnft» gaflUlt, «ni 

an dem Punkte g, weleher der conresc^te in der Fläche ist, ebenfalls mehrere, ^ I ii 1 nrsmlioh, ge- 
gliederte Uaare befindlich liml, und dnaeben noch 8 — 12 kungeatielt« Urüften eracheinen, vie «e 
in Fig. 7 datgettcUt sind; während der oben Iheil der Obeiilii^« dea Deekda nooli Hit «bMr. Menge 

tcren Drfiaen aind ein^o in Fig. 8 dargeatcUt; aie tisA IM «nterca Kand« der BlascnöSnimg, alfto 
«irischen rr Fig. 6, noch »dir kurz, jeduch schon in grosser Anzahl TOrhanden. D( cli über C hinauf, 
alio an den Seiten der üeKhoqg, werden die Stiele dloicr Drüsen langer md auch daa •alUpttach« 
Kif/Uun «M «CwM.grSMM>, wm wuA 1b dar AUUdung bei Fig. 8 dargeatall tat. 

ein waaiersecemirendea Organ betrachtet, nnd darin ouch sinn Thell daa Recht anf «einer Seite hnt. 
Indessen Ich huLe gefunden, data die achlauchartigen BUttanhinge ran Nepcnthe« destOlatoria in ei- 
nem jagendlicheii, weniger ausgebildeten Zuataode faat gaux mit Luft gefiUlt aind, an weleher Zttt 

im^ao mU) wie «ie in die LnftkanJiia 4er Fftn» gelangt. Wenn ein aokher achlaMhHtt%V 
anhang von Nepcnthr? dr<;H!Iatoria ziemlich a^agewa4^!lscn ist, und man öffnet denselben mit Gewalt, so 
£>4et awo ^na klare« frischea Waiaer ron süssUcbem Geschmack darin, welchea also, was jetst auch 
Chi tafanilB fiadi« iN» althl im Amnn eingedrungen htm, üngefiibr 4« fto «dar 7t» IUI 
Im SalJMidw bl altjMiHMgUkgdUt IMmt Bn Amt adllwb« Na^ 
diea deatillatoria gab llt. Treriranus die ersten genaueren AnfschlQssa. Er sagt: ^Seine innere Ober- 
flfiche int in der oberen Hfdfte geßirbt und mit einem blauen Reife bedeckt, wie M Tlieile zu «ein 
fflcgen, die gegen die Aufnahme nnd Einwirkung des Wa^iem geaehütxt aain asUenj in der unteren 
WA» UnmiB llt sie gliniaBi mA ToU IMmt, MMoartiger, dkwMi gvkhMV I]i|d, «dAt 
Ton der Oberhaut inaafen «MkMMt riod, lia tfaaa m Jeder Tilnfcim flidb dB ilBiwfoiih bat, vd» 
«jies schon mit blossem Auge sichtbar Ist Es ist wahrscheinlich, dasa hicrdnreh die Absonderung 
4e« Wassers geschehe und dass, nur so weit dieser Bau reicht, alio nur hi« et«a tnr Mitte de* 
lies, dmdba ddl flh Wasser fuUe. Merkwürdig ist, das» die ümare oder untere i^iiichc des 
iVdfcihtB Bw aa^; «b aikr muA ttnar «■tarfnriMt» UoHrtialMi Whmt üiaBiimi, 
afeh nichts bei den Beoba«Atem.<* So w«t ITaw« Tb«t i M iiii I1a a1 » » l iliii m ii man sieht 
darnu)!, d.-ws er sH(>Bf <ir!!ün die WasRcrabso'idming der drüscnartigen Hügel, welche auf dem Dek- 
kei sitzen, ia Zweiüul uebt, und ich müchto diesen Zweifel über die Wassesabsondcnt^g säxomt- 
DrSsBl Um.» Organea «abvdcen; Jedoch tuent ooch, einige Nachträg« iiber Bau der in^ 



•) Sdfaalilll ftr VhrMttt^ llt ^ » 
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Dfe IMtam, wMm h m groHw AiimU uT lür inMna FUiih« dkr SdJludM mifatttn, iind 

riin<le, linsenfomig zusanimenpeiMckte Kürpir ron »ehr klciiuiioichigen Zcllengenebe, welche«, «i- 
geathümUch gemig^, voo einer br&tuükbcQ Farbe i*c in ¥ig. 11 Tnh. V, Ist eine «ulche I)rü»c mit 
ihror «bereo Fl^he «bgebiUet, wiltrend lie dkiit daneben, oimlich iu ir'ig. 13, 24 uud 25 itaeh eini- 
g«i «ttllkd« DardiMiiirffM irt. « f bt U« 4U Ortw, vM« mT «• tTiMriage g g 

garttOk Irf» mA HuO«^ Efidemiis, » b aiarflcli, aodi bedeckt «ntlMlaf; W«an am 

feine borüontnl'- ScInTitte von der Inxterea FiSrhe iirnr^^ mit i!rn Hrrtsen bedeckten ScWaucbcg macbt, 
HO wird man, je nachdem der Schnitt gut gelongea i«t, baU die bloHe Epidermiii mit ihren OeSuun. 
gen für die harrtttnUmlim IhttMft wlillhl»| «i» «. iL 4b Tilatoiin^ in Fig. 11 seigt, oder man 
htt tat BdNdtt M lbtpMKk,Am43im1h%ma»Amk^ligmikiiMmün^ 

P^nff diOr EpUenutf ritsen. All« dieie Drilien h&bea nfimlich ibren Sita nnter der Epldermta; die- 
selbe reUtt an dem unteren Rnmlc der Drüben ao^ «« entJtebt dadarcb <•!"<■ QnprspiUc, velche »ich 
dann allmUich in eine sienlidi r^dmiaa!^ muda Ocffirang lunvaadeU, au* welcher «lie Drüie her- 
ronieht. Fig. 17 Tik V. lit «Di MldM ÜÜMBmg tob 4mt m Am iHrrMbwcheaden Dräie. 
Di« ZdOmAb \ % wUkt lUk wmUk mi VUMt Jmw Um m g^ mkte ttcr ciacMi Drit- 
tel der Drü*« gelagert ist und immer nach oben, d. b. nach der OefTnung des Schlauches getteUt 
Ut. Die ZeUeiunsste a b iat dia Epidenaia oder die iiiaamte Zellenachicht der inneren Flüche dea 
Sohlanchca; e d e iat die Peffhung in deraelben, aaa wi l afc » die Drüe herroraah, die in F^. 12 
^gebadet fat Am thrnrnBrnhinrOt^amg iat Jedoeh dia ZdeagewaU eBip<itgdbebea, d. h. «• atekt 
^ FUdw dar ^tdermii h error, and f f dSoae Zellen ron der SeitMHHiote, danh dem 
Vergritaemng der Rand der üeffnung herror«»«hf. Dleaea iat der einfache AppnmK «dcber nnmil- 
telhar dit^ Abionderung dea Waaaen bevirkeu mtu«; die liaaae von Spiralröhren, m eiche indi« Wände 
des Schiauchea Unetngehen, Irt aber WMftai a»A lahr «Alkod groaa. Ich glaab« JedKli, dut 
MM db afciuiidmiHg dea WtHcn b den SdriliHhaa dar Nulto -Artia nnr daulielfc dm DiImi 
flttaahrdbt» irvfl dieie Körper gerade dt abd; wenn man indetten Dire lO eigenthümlirhe Structnr 
ansieht, ^apn man sich niclit leicht einer anderen Vontellung hingi^en, »Uder, da«» diese brüunlich 
«gefärbten, siemlich festen Drüsen au der Waascrabsonderung wen^n oder gar keinen Antheil haben 
utöchten. h d«n Jungen, noch ongeöSiMba flaUndw ifad ib Idabw DllMI WH grtatr F«lw 
anl db ZdDdna danaftM abd anek eohr A«r gerade ««kwd dbpcr Zt» fnibl gar kcb« 

yeiiarthanndm-g im Innern des Schlauches statt. Allerdings bann man, nnd mar schon mit blos- 
aem Auge beobachten, dasa daa Wasicr, in Funu lieiner Tröpfeken, gerade an denjenigen Stellen der 
SchlancUUcbe atasgeaendart wird, wo diese beschriebenen Drüaen ihren Sitx haben. Ulm kftnnte dir* 
auB w M ndv gbnben, dMt «• db Dttm riad, wddb dbw to yoUraiMideB WaMartri^hctt ab- 
aaaliiiT* tadW M ft bl> gl**^ d*** ^ gwon FUmhuhi dieser Wiaseransanunlang biaretcbeod durch 
das Howe Aufrelgnen der Epidermii an denjenigen Stellen erklärt vh<i , wo die DrQsen horvortTetcn. 
Kine solche Meinung möchte anfiinga aehr aufiaUend eracheinen, besoaders wenn man nun einmal wia- 
■en will, woau jene Drüsen eigentlich dienen. Dbaea irabs Idl aUerdingt eboiAlb flkht M VttM- 
vertw; miflMr ms akh g« nbli» «udwo duf, bdoM n« Mdt b tandert nuteea FiUm dl« 
Sweckmiaaigkeit von dem Vwlmdenaein ähnlicher drüsenartiger Körper nicht einseben Intin. Man 
Unmkt bdtneo, daM db gma Ihum FUdie der WaMarMhÜMb« von Nopcate aU einem glän- 
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senden U«lmrsuge TcneheD Ut^ und man künnte TcmatUea, dmu eben die««r durch rli> DnlMn nb> 
gcModort «Brin; «ir hattM riktdb^ äkr ««dl aalen lUb, w* 4tm VoAaaimtm soiclier Drü. 



Uebcr dw MSgUcUcdt des Dnrchdringent des Wanen durch die Epidenuia der J 
Venn dirsrlliR ganz unrerirfzt ht, sind bekanntlich mehrere Beobachtungen TorhamTen, tmi! zur war- 
men Sonuuerxeit kaita man «ich hieron tiglich übcnengea; gau bciondcn leicht itt ea an einigen 
iar<UUtr%«o CUtaa% s. B. ui jungen UAjM-PÜtamAm «. t. «, m Mbaa, W«n mm Micke Pflan. 

Oberflüflie ihrer Hläftrr; iin der SpUzs dersrlbrn iltzcn sie am gcwülmllchiten, indeaaen häufig aoak' 
am Rande des Mittelchcili d«x liiatte«. £• tind schon eine ganxe Menge ähnltchrr Beohaclitungcn 
HigesleUt, welche ich hier nicht aufxufiihren brauche, indem «ie cnl kürdtch durcii Herrn l'rerin. 
MS *) msamfluagMteOt wordca sinl, wonnf Idi dfiMiih umwil — kSaate. 

Auch meinen UaMlfodlMigllk iM «a aieht geliing<-n, die Oefinungen anfsnlinden^ dmck w^iäm Jeaat 
Wnuer hcrrorgctrftfn war, nur Hr. Schmidt**) giebt an, dais das Wasser nn ffr>n Oliittem tob 
Anun C«l«eaiui au» zwei iLleinen üefliuuigca trete, «dche in einer V'ertiefimg unter der Spitae tob 
Ihn mig/MtSm wIkb» Äe fiWrdieea ■» groaa wann, daaa er «In ilatkea Ha« eblwlngea konnte. 
Herr Tmbaaaa hai in der aiigeftkrtcB Stella idaer Plijil ak gih 4er Pfluuca TitmilliiMii Tema, 
thungcn auTgesteUt, wodurch jene Angabe des lli^rni Schmidt in erklären wäre. Allerdings gehiSif 
ivt Vorfiandenspm solcher Lvdier nicht zu dem normalen Z(i«tantle des Gewächsea, indessen gering« 
Verletzungen der Kpidermis treten gerade an dar Spitse solcher Blätter, wekhe sich im Verlaufe ib- 
NT AauiAmtag atwai krtaaaai, gut aUbt a» labia aaf, ai* iIbI ab« mafiiiai la gering, im lia 
iar Beobachtung an^dian at^gaa. Wann aMa iadeaaen sokhe Vailetnqgaa der I^idtmk w te 
Spitze der Blätter junger Crfiscr, so wie der Aroidefn, mit grli :riuTr Vorsieht anstellt, so wird man 
. hier» gua Ton^gUch an diesen rerletztcn Stellen das Herrortrctcn des Wassers wenige Stunden narh 'lern 
i3au& Eia aoUhaa Awlnlca daa Waaaan^ wakfcea mr wenigen Anspruch auf 
SaaaatlaB mmAm kam, tat, «ia M gkaiba, aacb Jaaa WaaaataaaaBaailimg la iaa 
aehlauchartigen Anh&ngen der Blätter von Nepenthcs destilUtoria. Ancb hier wird diese Wassenb. 
sondeninjr, «io Beobachtungen in den Gewächsliriuscrn »eigen, bei grosser Feuchtigkeit der Luft xmd 
des Üudcos bedeutend beiordert. Wegen üiiuiicbcr Wossenbsondcrung bei rcrscbiedenen aadercQ 
' Ffiauaa« dcvea Stnctar Ith «M* n aalaniiAca Gelegenheit gebebt bab^ iiaaah« leb auf dfe i». 
beaawerthc >^u$auuiienstellnng dieses Gegenstandes bei Uem TreTiranus ***\ tm via bei 4aa 
Dcfan loUe wKi Bocf« (a. OaC. PbjaiaUf; Uebota. L f. 227), bitea kb tettar 

gen Icann. 



. •) Fh^iIoloKie I. p, 499. 

**) Ucltez AuMciieidung tob FIfiasiskeit an den OUlUpitsen Ton Amm Goloeaala — Linnaea, TL 
aa^ fbTaklaila I. ^ Ml 
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Vebev die Hiyane der PflAnaen^ welche üehlelm« Gninmi, Oel« 
umäMmtm Im InBeven de» SeUen^v^e« «iMoiidenu 



leb habe gteich im AnOug« dei roHierg«lieD4«n Abichnittei xu «eigen gesucht, dau die ZcUeo 
MglwlMoScellMI ierPtauen wul lu gewiawn Z«ttea b& Staade wlren^ 'la ihrem Innereii Luft sa eneugen, 
tei «• afcar mwü, wwgm im ■migabtoi «rftoaistriMlMa UataniwlMm« vockMkk tMtdMm. ms-' 
gcmaclit i*t, ob diese hnh einem 8ccr«tioiifl>]'lrose*»c oder öner bloMen Trennung iliimHwi tu» dem 
ZcIleQsafte tiixiMchreiben ist, und eben so r,^»rifr||i;ift Wrüic dieses »««Ii für die Enrutriintr der Lufk 
in den Lnft-fühiemUa Oi^aaen der Pdanse, «clclie uicliu weitatr tiod, als Aneinandcrreiliungen too 
Z d U a, flw Am ut rtASk m «teh mm mit dcnjemgm KMÜBt bJ«nPJMMWB| Twfaiii» «te WÜlWii, 
ttk Qwami «der Mch mit Um fdUlt irardM^ nl g t g mw tt ü g «Mcr tei Nimb der GmnUote 
diT Hnr7ginge bekannt sind. Auch diese entutrlien durch ein Anseinandcrtreten der Zellenrellien, 
glcicluam durch Erweiterung eines IntercellnUiganges, ohne dass dabei die Zellenraasse rerlettt wird. 
Die Zellen, welche nwt unmittelbar um dies« Gänge Ucgeo, oder Tielraehr dio^en büdeOt diese sind 
M, 41* AlHontenv 4m ScaAt TMlmn, vcMmt 41* Gtagt ntm. Wfr nbttm «■ ab «in» 
bekannte Sache, dan 4is Zellen In ihrem Inneren Schleim onl Onouni ganx ausserordentlich Iiiiii^ 
lüden, Ja dass diese Stoffe die genühnlichsten R^^imil!rt<>n XpiliniT>;7<;<ifoft<! sind, welche die Pilante 
m ihrer EmAhnmg bildet, und dass diese Bildung el>ea im Inneren der Zellea entweder uamitteibar 
m Nihn^gHiAa gcMiUcbit, oder daaa ale imA AdlaMag i« AmjflHmF* ote 
im Zmdun tMfjt. PwwMh Jaf c» mA «iefct «rfMb% we— die Wiiifc |wr Eik 
nile, welche den darin enthaltenen Stoff dieaindem, aus gewöhnlichen Zellen bestehen und darchaus 
keine andere liMondere Structur zeigen; das Wunderh.ire liegt hier efgentlirh nor darin, dass diese 
Zellen den Stoff nach Aosaen hin, nlmlick io den Kanal ablsgem, den sie umschlieMcn, waiirend sie 
te fWvOdielm Fdk «bn Staft ia ÜinM Im« mmagm mtA mA 

aus der aufgenommenen Nahrung unndert, die einen Melier, die «ndem dorthin fuhrt, und so nnch Im 
Torliegeoden Falle den in den Zellen aligesonderten Stoß' durch die Wände nach dem Kanäle fahrt, 
oder die Atenadwiing im Kanäle selbst durch die Thitigkeit der angrenzenden ZcUen ror aich gckaB 
Hut Ob 4m Bntan «dar daa I««rtsra bei dar SaaratiaB der GwMmigiagek dar Bangl^fa «. a. v. 
ttttdadet, Usst rfth voh! nicht mit Gewissheit aall^M«!«»; man findet zwar am hiuiigstco, wenig* 
■tena eine Spur von denjenigen Stoffen in den angrertzenJcn Zellen, welche im Serretions-Kanale ab» 
geleert aiad. Indessen die kfionteo ja auch durch eiite Rückwirkung des Kaaales auf die ZcUen der 
Ü Ba t ngJta— i aaia. Ick laKat tAAt» d« Hainung seia, data Bdda» t^faffafc- 

iat aa «aotgrtan» aiwaa gm* Oo ftnl i fWa. 
Nach dieser kurzen Einleitung gehe ich zur d&baren Erörterung über den Baa, den Inhalt und 
dae Vorkommen dieser «weifen Ahtheilunff der Secretiomtortr-mf' ütier, und hririiinc mit i 
testen derselben, nämlicii mit ilca Uarzgängea oder den sogrnanntea llarx^cluksen. 
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Ea itt- in den verscliietlenen phrtotomlseheB Seliriften »o viel ron ilen Ansirhfen der lltefeB 
■her «Ueae Gebilde geaciinekeii, «Int ich «krübcr fortgehen kano. £• h«mcbcn eigentUeh, 
Ut IV h waSgm Tugß, *ni wfwhWn M i i lMi H M iher im Im *r Hangioge. 
ffaM» knithi lart IlwiB*1' glulniw ig AbIii hi^i J^hntim, «arichl» 

Form oyliBtlriMher RAhreo dantellen; dieoe Anakht werde ich rach ia der FoTgp Tei^Midigea and 

•b die allein ncbti^e lu beweisen «urlif'n. Herr Schaltx') gUubt dageg«tt, das« die liarsgiag«, oder 
BettuagMiige, wie er sie nennt, uoch eiue eigene, ■■■ dkhteai ZcUengewd»« WMMn i wen g n eti te Unat 

Ii TlHUgwr hlmilm hMMMhMB kam. Bei Rhu* tjphiM ist dietea Mhr gut geg^udct, doeh M 

den Fichten, wie Hr. Scbult?: ^rVinn nplh'jt hrmi-rtt , hän^^t Jieü»" nnt^pWirli nt^rntUHllhl ifalt M 

dicht Bkit den lungebendeo ZeUe« sunaunea, daaa diaae ji«nidcni^ nicht glückt. 

Oageawirtig iat m mm tAm rm. ■■■iMiImm A üi hb l«Mtigt word«a» daw die Ztäm- 

aaniaMnhüngenden Zellca giUMtt w«de; indoaaaa dl« Dn w Blw g dleaer G^ilde reo ihrem frühe- 
•ten Entatehen an, Ii-!irt tram aufl^nsrHpinJirh, dn»<! diete onirlieinend ciirenthCiiilIche Hniit nur durch 
die Stellang dar Zailea um einen Kanal eiitatches kann. Je mehr iicii der Kanal mit Torachreiten» 
tai WMkaAw 4m Mtmt rergrtaMM^ w w pite ilcfaa dit Zriki — JbmIw^ MA» Ii 4m 
Jßagmm Km»mi M im KmmI mUmm, mi m tnUm dl* dtüHar Itgidi hrnrnt, thmk 4m 

Drack, welchen itpnter das mehr oder weniger feata Seeret auf die tuiiMhlicMenden Zellea aasubt, 
m&iaen diea« natürUefa einen feateren Znaanunonhang erlangen und ihre geaHinaunen, den Kanal iw- 
ataUenden Fücheo werden dabei ahg^Uttet. Mm vergleiche hiesu die Daratell«ng«i der Qnerachnitta 
mmrtbutß^ tadMiWfr»,d,>>»Md7TO>.lHiiiH1^g rtwdMiIfcrt, weMw 4m Dwfc> 
•ahnitt elnea lolchen Gangea ana dem Marice elnea Scbftaaiiagea von Piniu naeinata daratellt, wo Boek 
keine HnrTaVsondrniTte^ »tattÜndet, und die einzelnen Zellen mirh Biehr oder weni<^er blasenfurmlg in 
dio Uaihluag hin«tnra|^ In Fig. 2 daaelbat iat ein aoleher iian^aag von aeiaer inneren FUohe dar» 

May«, mm 4m Ktwd wrtafcrt irnmOlmim Mm dirf, wie — «Ii g%; 
3 leigt, gans dicht mit plmn KigahliM t^BB^ iMik ankBinM ifa Ii IhnM IWMB Mlfe 

■tar llara au besitren. 

Ea iat ala bekannt Tomosansetzen , daas Moldeahawer joo. ood ilr. Mir bei noch eine 

hm m Üben, wekhe nach die ioBW nWb* Mmt ÜHigl^g» «mUaidatai. TkHhate UilMHhik 

^<m dieser Gebilde, sowohl in ihrem jnpendliflien , in'e in ibrem späteren Alter, ^in^en mich gelehrt, 
daaa die Meinung derjenigen Phjrtotontea die richtigere iat, welche daa Vofhaadenaein jener inneren 
Hatt ab^raebea; wo ao etwaig «toar Haut Aeluüidea ^ bedtaditai war, da w« diaaea wohl aU 



Dieae Uarxgängc oder BakMiglp|e treten bei den Coniferen bekanntlich gans allgemeia auf; 
■ie liq^ea Uar lad« Bii4a «nd aiAMiinr Ii d« fncna ScUefat dnNftaa. JA «Mjara lUb. 



•) Pia Natur d. lebcad. PAaaao. L f. 677. 
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bcn dieaer Gewiehae bt et leicht, auf jedem Qnenahnitte eine gm*« AbmU «lenel]»en eu bcobach- 
aSa V kmm Ai^; ib ibi Um muA mIt itgOmUag Im Fom 
Mteit, «Bi M flbnr bmliMfaMidH« Magt d* kkioc 
oder fläM%e< Hin kcrror. Die Anaalil dieser Ginge iit vohl für die TOTciudMen Arten nicht lo 
bestimmt, wie die der ^ftlchgcfusse la uulerea PflanMn, and sie TKritrt nneh dem rersehiedenen AlMT 
•ehr stifkj denn mit iuiiehmeatiem Alter des SchäwIiBgei gder der jungen Ftlinxe jrLrd euch 4b 
Awlii Ak Umgingt immer grOmr ni yl iMT » Ib iao |aq(Mi l iHiwö M ia tm PIhh sjlfwMi 

BCQ Kreis bildeten. Etwn II Tage später sah ich an anderen SchössUngen denselben Baumes «rhnn 
dnip^e 20 solcher Guiigc und n traten aneh schon mehrere in den Süsseren Schichten der Rinde auf; 
diese letxterea waren aber nicht so TolUcommca cjlia drisch wie die enteren, velcfae den Inneres 
Knb VUntm. ta 4w üiätm 8di«nlb«m tm Ptan mOmtk wwm «elUangk^ im ImmmbKnI. 
MS bedeutend atek n4 cjlindrisoh, dagegen se%tM die anderen, welehe mehr nach dem Rande der 
Rin'!i- c-elug'ert wnn*n, eine nielir o<lrr wetiij^rr znsaminengf ilrnckte Spalte, nnd iwar lagen diese mit 
ihrem L«u>gendarchmes»«r iu den Radien des Stonuues. iig. 3 seigt t- B. oia«i anielMa Harsgaoig 
amf 4aM Qnenehnitte, jedoeli tm« eft «oab Tkl Mir iMMiiimaihiiilri md, Ai 
grtHHMB ItMma, vdbha As« imma- in elMn kämm mA efaan Imiwi Kfd« geataUt tini, 
altmülif{, je mehr sich die Pflanse «der der junge Trieb auadehnt, immer mehr und mehr kleine 
Harügängc suf, und die«« treten nthr oft mit dm naheliegenden prösseren Gängen In Verbindung, 
traa jedoch o&enbar mehr lufäUigen \ «rliältoikscn zusu»ehr8ib«a ist üo vu dum die Entstehung der 
Tvittelung, wclehn BMI iB dtt Hangängen i* ill« AailtB moA SliniHMn nidit laltaB IwbMliMB 
-fem, nf (BcM WftM n «lidiML Maa kMU ibri^ aelaa arik Uoaaeni Ai«n WobdhM, Jim 
die Hangftnge nicht selten die guizo JSngt des Jahrcstriebes ununterbrochen durchlaufen, und dieses 
i«t vielleicht bei den grösseren und tmtpriinglichen immer der FalL Gans wahrscheinlich »telica «ie 
auch mit den Giuigen <ler älteren Triebe in unmittelbarer Verbindung, gleichsam aU Fortsätse, und 
de die Bind* dar CanÜinB aiT dn» Üinlick« Weh«^ iile ea M daB MMt fp BwiB 
itx Foll Ist. Bd dcB. TcvaKMhRBMa THÜlt «s aldi alt den VeAnuBaB der Bmb- 

ebenso, wie bei den Cuniferen. 
Auch im lioUe der Cooiferen treten nicht selten einzelne liarsgünge von geringerem Dorch- 
ineaser auf, und gans haeenden häufig kommt dieses bei onsem Fichten nnd Tarnten ror. E« iii 
Fili«B aiak* gagMek», den Umtgimg tm edaar bicsiilll ifeift dMi veibündigaa, AM 
den Zellen des Hobes xu beobachten, HBdtin bw «TMUeB et Iwnr» ile vann die um« 
»eWieisenden Ifotixellcn Ihre Fnrrii rcrlüren hätten nnd ^leiehnam nnrepfelmS»«!;^ cuaammengedrQrkt 
«aren, tu das« dadurch mehr o^ler weniger glatte littader eiUstanden. Man sehe hiexu die Zeicimung 
TOB Fig. 9, w» eis lelAar Uan|;«ng aus dem ganz jungen Heine veB Finai StrdiMn tnif ednMB 
4)««iiabiriH« d«!Beatalll Ja«. Ow aichi idten tritt elae adche Haneattetien im Hebe dar CaaUaMB 
krankhaft auf, und zwar so stark, da«s nicht nur die Zellen in der Umgegend der Ilarsg&nga mit dem 
Sctretc durchdrungen sind, sondern dass es überall, sowohl in dfn Zellen des llolies, als der Rinde, 
sowie iu allen interceliulargungen abgelagert ist. Im gesunden Zustande sind bekanntlich twischea 
den getüpfelteB Zdian« ardehe dae Heia dar CaaifcnB lüden, danfam kdne IntenidleiltVBiaiga na 
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lM]wctit<-n: nhr* bei »oleher »fftrlrm, krankhaft*« Haraab^flndearang i!nd InterwsUulargäofe nickt »cltcn 
TDrhwdea und zwar mit llux gefiäUt ^ li« aatoteadca ako toU dorcb idM gewallMiM DwiMringw 

^ In IlMirtiirnfirt gMf.AiMii TulllT, «it tiür iM.llwffo1lnTf~ lafti in Vorhct^cltea* 

im dfc> Rede war; «ich ki«r iit MaUtek nr BiUang d«s SmtotM (4«t Harr« nämli^li) bcJn . icr^n- 
thümlich gelttldetes Orp;.in n^thttr, tonderti d« Zellen, welcli« vmnorfn ! «nd in ihrem limcrcn Luft 
m adteicn, «Ua Mwen «ucb lUne.biUi«n, und wenn imt diese nach gewiMen Riolituagei» ^ «M^ 
gern, ■» IBi a i lifc ^ ÜMi^BtJhB W iNÜ w ti Ü l MwU iW B li g i f ^JA> <»ilhfc«4W WH^rf* 
■tag -to Tilim hmmmj. vi» rfa.M «mMM» Oimaa Alt M 

Pait in «Jleu Sehrfften, wunn über «le KOgHwuitea o^oeii JSilte imd üb«r <U« H«rtgcft*s« 
die Kede war, ut diMcr Gogeustaiui bei der Mfau tjpUna drüitcrt wevdctt^ 4eek «rAtüta ■pk^diai^ 
rii ifcw» Ii« HiiV HM «rf MMMfti lylniii iA HM^tim pM 
gawi «infiKh rarhält. Wenn man einen Ast von RliM typWn» abeelioeidet, »o 
boBcrkt rnun, K^on-Irr« «ir Zelt der BIüHip Ii s F i. m s, ,1: nin. ,ir' r verschiedenen Oeffaungen, 
■owolü aiu der IUad«^'ab mh dem JmigcD Uolxe eioe groM« Menge eine« aulohartig gel«rbtei| Saf- 
te« langKW« «wliaHl.' Jk VM*' dkMi SiAm aüäi^'wmj - tnu- iaadlt n iAiMlMMi^W 
gM, ^ «lü 4m Mliitoftiii Ba^h««» «MÜMbÜMf ümi liT ähv kilnMiregt der 
fd. Dieser mwcilen milohaitig encheiiieiide Saft befindet aieh in bleaun Beh&ltcm, wdejie ohn« 
eigen« Häufe Terecbca lind, imd gans die Stmrtnr der Haragftnge der Coniferet» leig«. Der Saft 
aber, velcfaer die*« finge erfüQt, ist da an Teipeo^ aeiir rnohhaltige« flüssiges Uars. Mikhwift^i 
i^m ri | ( WimHal i M i Ca&assTsteme, «b «.&lei4irfi44nUa» §Mk «■ baUkr Cut wig fBtM i 
Ih; VWMt*)trt toBl JliMfltoigtiyWtai^itliagMa ii*HB iftiüiai W<h» <em Weaeat- 
Bdien naeb, riokHg abgebildet (S. I. e. Tab. II. Fig. 14.). Die GiOsse dieser Hanging:c Ist bei RKo« 
tjphina aeiir venchieden und in sehr gfoMer Anzahl treten sie in Arr Rinde dieser IMlanse auf; J» 
die inneren Schiebten derMiLea siod Miveilem rcia etnon Terpenthis-haltigen flössigen Uwa« gan AwA* 
MI« n vialam fMBm 4at HoIm friM « kmiy iMi vh fA gUal*» m kMMft •» Mih 
b 9«aaai gaMfiail« Spfaththna 4aa Joga« Habw ttaw Pfuu« ^o^; Man siebt 

gmae Blaien Titld andere Abläget imgeii in (tctiKelben , » elehe sieb «um ITieil in kocbenda» Afioefc*! 

die Blüschen in den getüpfelten Spirnlrühren de» i^iekeiihoiau weht tUun. ', 
iiibie ick noch die llarsg&nge in den Wunein der UmbsUaten anf; aia- 
^UiLim Udbiqmg m im. OMtngm, ««Mw gMA iwaK Iühb mI 

Wurzeln rieler Umbellatea noch nicht die ganze Aasbildung erreieht haben, findet man, 
wenigsten« bei -irlir nVlen, r»ann in der Nähe des Hofiringes mebrerc Gänge, welche nrft einer nüiai- 
gen, (Uartigen Substanz «ngeAlit sind. Die Gänge werden durch Aneinander ro ihi i g df» ZeUca ge. 
. Wl«t, inUa Uar gan nd gar mit Anjhun-Kigelchen geAmt sind; aba rihiM ^ 
ImmAMtiim 2Mm Mi* rfcb db «aMige Flllaa%kii^' irabha ilteaB Wvndn ian »aia J ibto i Mr «% *i 
aromatischen Gesehmack giebt,' und später, WfU 4b WkmI, llt sa 
CwwMt-liihigan Stafle u^vwamblt wird. 



Datta atattiM 4^ «gaat abnmiwi aalla fbiHa M». «anavn IBSL ^ »i 
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UinDdl»ti>n , wt« c. B. d«r Iferacleum, C^erophrlhun vni Shm-Awtäiy vie fmt bei 
PfTanten <Ue««r FamiU« mit braten Sumen, «rkmat man Aie OetgSäg« »ehm yan •»«••n mit blos» 
•em Auge, inda& ne dicte ant« im &a«enl«a 2«U«a«hieh««« litgtiu ami bnvne Straten dan4cUcn, 

blinde BehSleer (rMcrv«bt m «wem*) gegeben, und nrnr aui <t» ' tol i le , dn« ne «ftaMb 

iction in r?(<r Mitfr tl«!r SaMnenfldifn? roden, and llen ein fircit.-«: snrttfnrmiTrn Rnde dsTbifti-Ti Dtf- 

aes ist bei den OelbebSltem auf der Obeiflielie breiter äiuunen faat inuuer der Fifl; di« Oelgiage 




Fig. 90 Tab. VL ra icken iit. In im HüDen der Iaii|^en SaataMn ron Scaidix Pactcn sind die Ocl- 
pSnge dagegen »ehr schmal und rerianfen wie ninile Kanüle, nicht viel dicker, itli i\im Milfhsnffi (if - 
fiUM aivtleror l'tlauxen. in Fig. 21 Tab. VL findet man eine AUaidung des üfJgangr« ans bcafulix 

Ode gdUt llfe IM* Zeilen, welche mit b, b bexoichnet dbd, Ufen die Winde du Quigw, da to> 

Reibe kf!n'*'l (•fcTfn ^'-rMniir}] liTif. Dir!it (innpjir'i fi[!'.!üt man rin fclrinf? ff:iTtfr^>-Ti ^fW^ri. hri r p 

nSnili«h, w» aUe Zellen, die mit ciuem ^triebe (\) beaeicltnet sind , einen violett -rothen Zellcasaft 
zeigen, wiUkm väkm im grünen Od« aebr adiAa oMitmtfat ; die Zelii m a— > M 4 4 iK 



Herr DeCMd«ll«**> bt i«r AawiiH dw Um OelgSnge ron dem oberen 4vVlMlk «■ 

eotiteiien; denn, «agt derselh«, aiki siebt ei, data de aehon in der Hilft« der FiSeh« enden, vcrni 
■te nicht die ganne LAnge der Ftftelie areieiiM) mai daita bteft sUk da« Od in den Bebilter wi« 

OOgßagt «fcar.Ui «nr Baaia Mt Fnidrt iddbeti, ao kaboa ab Hdatau, «ia Hot IKk 

OmdaOe angiebt, eine ftdenföimige Geetdt. 

Mit dieaen Oefgnngen sind keineswegs die Belkftiter de« GuUgen Stoffes ra verwechseln oder 
m Tereinigen, wdche in den Kelche manober L/ai«HMduea~ md Oxatis-Ancn ToikainaMn, mr&ber 



Dib Scklelm- und Gummigänge in dcU Pflannen nnd iioeb ciafcAw dl die HarsgSag« 
gebildet; eit sind clienfnlls Kanüle, dl«' duixb Erwdtwnuig eines IntvircUulaiganges md bestfanintc An« 
cfaundareihung der ZeUso gebildet wcnieu, jedoch sind sie weder rm der aa sa rr ai datlfeh a n Llngt 
4i»-Hingfinge, Utah pilk 'legrfMiaaig abg^ÜCatat 
■I» taH dddg, aak> «iaR lr«(g(r Mii, Md •M ä* 
dan da -j(mefc i lW;i lM l li H fir «Ii* 




•) IksCtad. Ol«, v««. L ^ 
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liiid »ie grösaer. Ai\cli io HinatclU Uirer Länge «ind ■i« tehr TeKiucden, doch kann man sie xieiu- 
liafa ivikdg. mit dem Nuu^. bUndsc-Siriw JtMddiMo; dcan dunifaMkiittlich mSditm sie wohl nttf 
»Ui 4md w$ al« Ml vAußm^. Ot» Ef^Mami tar Gmulglßgß lu itm fritaica Sdiabu 
te waito Frilrflll 4w IbnUlHM «Sd fil den Knoipen der Linde, lind ab bekannt Toraueiuses> 
scn: bei «Irr !rt7tPTpii PfTsüTr »r^t^n »le snch in der grünen Rinde der jnngen Schö.sstinL^p mif, j.t aiich in 
dexL Anachweilung«n de» ÜUtUUekit un^ lie g«r i^fht aeiua. Hit ,nUkeluMQd[cm Alter veritchwindea 
dUM Gnmmigaoge bei .4« Uüdtf Utelt ^m»i|Qähriger A«te hm ni» iroU Mck dl« Stdp 

ha nfanTi Vi fMt-r Midh« Qa^^w — , jajwh tmi QutmL h» dato oMiit mhr sn fatab 
'Brf iar T^piMT«^ der Zellen der Rinde wird der, früher mit Gummi gefüllte Rau» jAnitlf 
■oWoeaen luad swar in dar Art, ab venn die Wände ron der Rinde aua nach dem Marke sa zniamp 
■MBgedrüekt veidaa. In Fif. 12 n. 13. Tab. lUL aind em Paar toloher Gompiigäiige au/i der Riade 
«bea gmu joogai IMifc« Mf ÜMM %M|idaj|l| ^Nfaatcllt; dfr Rafm ia-ioaerui, walAar aii* Itr 

geWühnliclicn Zellen gebildet I»t, a'"T iiitlit jene grövücre RcgeltnäxBigkeit drr Zellen beaitat, wclcbe 
die ilartgange in Fig. 3« 4, 6,6 uud 7 ebendaa^bat sc^;cn. In Fig. 15 iat ein Queracbnitt eines 
Gmmigangea aaa dar Baak ainaa Blatttti^daa dar Uad« da^geatnUt luul in Fig. 16 cjbwisolcber aua 



i^tg"^ Rinde der Lliwle sirlit man in Fig. 14; a a a a bcseidtnet daaclbat den UbAij des Gan- 
ge*, and da« Zcl!i"iige\rebe b deutet die bintere Wand de«i>elben an. Der LüntjfidiirclimMaer diese» Gc- 
lüdaa^ wonach die Zeiehnang gemacht iat, liegt wie iunacr in üieaea l iJku, mit der Längsachae dca 



Cautui artigen GewSchien ; ja auf Jedem Schnitte, den man durch diese Gewlcbie fuhrt, wird man ge- 
viii dergieadiea «atreiTeu. Aber auch ausser dem Sehieüne und Gunmü, weichet «irh iti diesen Gän- 
goi oder IntereeUolaigingea dea Pareaehjm's der Caotua-Gcwäehae bcimdet, wird noch eine groaaa 
auKm k 4m Ute mUM gatÜdi*. Iah babadte aialUk, .nekaaM ^aaift, 4« 
•wd daa Gummi Ja 4« Pflanaea ab rerwaadte oder aelbat idendaelia 8tala(.wdeke tiok VD- 
n Terichicdcnen Namen nttr in ^-cTscftiedencm Grade drr T.äünn^; befinden. 
In Fig. 21 Tab. UL iat ein Uucncbnilt aus dem Pareachjm von Cactus alatoa daigeatalU; 

t MMm and grünen Saftkiigelchen g«fiUlt, luid dufch ihr Anaeiaandflrtn^ «tal 
a, b aad c dwalbat gaMdat. b F|g^ M iit «ta 
«hyn dieaer Pflanse dargestellt und hier aidt man 41* lIüMii^p Ifc« M Ii flnr j 
WIBg Bit den dahinter lip.g:endea Wunden a und b. 

Aatk tat den Malraceea iat daa Auftrctaa der ^^ammigänge gans at^ganaia) «onnf buauil— 

wb fli dcnaA« aagegabte^üT^ fadem «Sek Her läU k 4<». 

ebenso, wie bei den Cactua-Gewfidiica. I%.'M l<ad lif^ 

Stengel von Althaco Froluvü. 
Gans besonders ^groste imd aehr eigeatliünilicba Ganuaigiage kommen im Stamme der Zamien 
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Gattung EncepUaUrtOi gcbnclit worden und. Hier liege« diei« Gtuiutuguoge hauytiirMdb in der 
PareuchjjiuuMie, mUb» ta'BMiklip« BMMyienrt und die UobbüiMUl m den BUWiridMi dud^ 
fdkn Mut; ile itai, la YwM K il — m mknm Mmm^ pm ■MMMttodM gM«, w te Mk 

•faMn Durchcclmitte die GiUBiuttnasiie In bcdialnIcB Qnuitititen henrortritt, auch fiadel mm M ft> 

D?n, In Hinsicht der inneren Zclleujchicht, gan* dieselbe AnoHniinpr, w'ip hei tlrn l^ar7^^Sng«n der 
Coniferen, indem sie guw gcgUUtet endieint. F%. 10 Tab. 111. «teiit eiaca Qu«nclwitt «iiia aol- 
choi Gummiguij;« itm Zünfa crfbm 4v; iit 4to IMib, «ddw ak giBMt fa^ «Mlbk k 

4.<r mnäclut anliegenden 8«AIAt lind, im Verhil&iHB 4v daranf folgenden, nar klein md ikr 
r.Snp-nilurdiiueivHer liegt genide in der Pen'plierie Atn Kanal», den aJe dantellco, win dianes in der 
Fig. 11 SU sehen ist, wo äiA dae DmteUmg eines LingtaaAaktm eines solchaB Gwudgugca be- 
flnlcti • b idii k k iM Jte An Hai« ^ fkhiildMk* 4ai SMimigang« Mi « 4 4b Zttm 

e • V^rinftllf demnach Heg^m ^ic Zellen <ter Wand mit ilirer Längenachi^e <]tier, was bei den Uan- 
gängen noch nicht beobachtet ist. Die Ansah! dieser Gununiginge in der FarenchyniaMMc de« Za- 
mienstanuue» Siit gaa;t «uuciurdentUeh gnias, aber noch merkwürdiger ist ihn Verbreitung in densd- 

yi fP— rfAi — durch VerlatdiBg wd AMstonuwe mit in mihiMllitg rn i1 r n Gängen. So verLitlt as 
■ach wenigttens in einem ausgewaelisrnrn gehr alten Stamme, wovon mir ein iStüclichcn, in '\Vcjnq^ri<tt 
auflje^ti^irt, xur Untarsncbnng dargdioten wode. £lnen bestimmten, r^gdmissigsn L«i^ s« wi« ein« 
bestimmte ZaJd AcMT mI» regelmässigen cjKndrfsiAeii Gänge, hak« 1A wl^ kM k w fc it l IAhm« Ei 

4och scheinen sie hier durchschnittlich Tiel kleiner sn aein, seltener in erachetnsn und ancfa rawailaa, 
flla ich an dem mir Torliegcnilen Stüelcehen sehen kann, ntit finrm prlblirltUriMiacn Safte frefTilh ru sein. 

Herr DeCandoUe führt an, dass die Gattung Mammiliaiuk unter d«a Cactos-Gewikhsen c^pen- 
thOffllidw MBdiiift« kMÜw; w M ab uieht gelangt, dfaM Siftn trfnte n k >> fc Milü^ vdlakr 
Irt • MSSA M Mb«, iMi 4b MMdhriai imigßhm Am m l i i a tia i gwn ddMi. «4« 
Hummiginge aulsuweisefl haken, wie man sie bei den übrigen Cactnt- Gewächsen findet, und wahr- 
srheitdich ist es 4Umc QoHMipTCbk» SckWia 4bMr Gewiehae» wakbca mm fikr bcMod«« ]iirkiHI> 
angetchca hat. 

Ton den elscntUclien DrOaen der Pflansen. 

Bta« n^ gnun Um^ rm iiiaikhiiMljuin OrgancB sind bai 4a Terschledeneo Pflana« 
4» Mnwa 4« Pttew a^M«, kwifmiihlkih 4b Aifcttoo üamui *) und w» 

•) HbMN 4« L>An4wln ntj. im Udmm. ITdl^ 1717, 1749, 174» »4 im 
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•SefcrunV •) heipetragöt haben. Die erste und gririM 8*Jir g:TÜndli«'1ie Trenwanf^ der DnMfn von den 
4fa«it«aBrtigea Urganm der Pflansea finden wir in Uenu Littk's Unudlebraa dtz Auotumie iiod Vkf- 

iaiMMnM mi Mkr iMAlMciiehea Wetken über di« OtgvMgnfM» and Phjniologi« dt 

„i^ccreiioa aller liwooderc« ä&üte in den P Bw t n .d^nlt UUiuleüi, vi« in d«a Xiü«w,,gfadieiMa 
„länitt, da M* flihiilff M Im fiallMhltaa tai gfh M ' w' ' !' ! gdito«M>'* . . .: . ,r : j.' *, . ^ 
In dw Awftiyiii^ te Ditai «Mr PiwMi ^ml§m CMW« i gmUn 

■cn, wcfebe keiiMB beModma Saft akwndcn, wann aie aock, fait bia sfm h«ut%«n T^e, ia 4m 
WfiltBn Werken iintf»r irm Nnnupn f!pr Driisrn nufj^efiiWrt wcHxn. Herr Jjiik hat vifle iii#<<»r Ge- 
bilde Sit den YViknchea gettradtt uad.we vuu dea L>rU»ca entlera<f veaa gieich aoeh tiure FhüMmw 

Abtheilnng daraalbaa MI%WtaH'i Ai» MT Mit 4«^, Umim ^W'VM«^ 

ISrcn ort« r ? s »Irfr « m t>e«#iclinet hat, f<n Chnrftrter derselben ist, %lr hctntn lietonderan 

8aft abaondem; er güwbt swar, <l.-u« sie daau bestinunt wiren, «iocn batonderen Saft absuaoBdereii, 
irdcbcr aber M^^efak wiafa- «id^nwg«)» «ri i« Irmtm d«a PflUMOgewdbM voibtwwlit würde. Miem 

dat. Ab^ «Mb 4wM -Kfilftfimöclite icb ra den Wäntcbcn nai anrienreitigen Auiwüclucu der PJIaiup 
Sühlen^ doch m den Drusen kann ich aie nirht netzen. Bei allen Driiscn un<I «llen den besouijcrecj 
VoirichtMi^gan , welche die Fllanacn rar Abiooderung Teracliiedeaer ätoäe auüuMigen haben, ist nur 
4M >Z«llHVN!nbe.ai(%. .Di» Zdkn dirf. o, iraUU «• Afc iu >i w w^ a i i » iQwArt teviten; die log«. 
mmtm OaitaM filMH .i«%h nw m dar FiON^ iMU Sift ki|»|l* M im (M. 

Mlreng der Drüic hahen Hie keinen Antticil. 

Die folgende Eintheilui^ der Fflaa«eudri»ea achl^ ick hiemit fot und ich werde rermekm, ii». 
leihen nach di<a«r Keihenfolge einer genaueren Daratdhiqg m untenrcrfitn. Mm wird hienns "tf^ f^r 

sind , wie ea neuerlicliat Ton Herrn De CuuUt» liihMfMI VMiM iat. O« 

treffliche Gründe, dureh die Anah>gtc iin ßaae logar nsterstüt^t., wenn er die sogenannten SpoItSfE^ 
^yi^g^ jnit .d«p Namen der .kii^t«förni igen Drüien (^andea mUüüres) hel^tgte; auch. |«a^ djeaf 
^tgfflgl YJt» MMM rkjMfmgt «iH|«fA nh 4«mN|Mai.Jiy lt i» it<f fi w belegt, worde». wf. rick^ 

gen Blättern d« Melden (Chenojiodiam- Arten) in lo gr«ii«r. Ansa|>l TockonuncQ; d^egen ist UercK 
De CnnJulle's Venauthong^ »da Angabe, daM ea bloaa ab g ewMwU rt t älwff» wiMt, «ekr iah 
CS ipter, seihst dunD^ Abbihlnngcn oachwcuca w.erde. , 

inittn kdbea yrir ?tdn. IfahMh« knca geterpt^ 4««^ 
i» 4«i.nM titik ohn «%MiliBke IMmb m 



Voll '''''' Xplirn^^Riiicn der 
■*) M^a. d. SIu«. d'Utat. aat. 13L f» 
•*•} Otganegt. |» t?» 
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Iß 

hm kSDnen; die gewöhnliclien Zdien sind gmnt nllein daaa htnreklMni, uad liltlMtwbi Ünd«t nun 
-«iMi dgvntfaiualie^ AB«iiMwl«rrath«iig^ derMibm näth^, mm gm b«Miuteit fraaidaitig« Seerete lucw 

lii^g #» B^ri I der Seereto mit dan 8«l«llnvOrgaii«ii Tenr«elucln; «in VfUmif i»? 
Hl^gtgMto tif"? f^i"" im VorhrTu'ehcnrti-n nSher erörterten Gebilden Tfimitnmnifn pflci^. 

Di« Urüiea d«r Pilansea «iiMi «ntvedar iMMtlkh g«lcg«ii, 4. k. «af dar ObedUeli» d«r 
MD «od dann naaiM lak ftmM«!*« Drii«tt» 
jd^ipM ni MltMi db iBtttr« Drti*« kMkhMt'iMtei OhM IhfenriNÜMis «kr lMk> 
MB M den FflMuen in imMM w4 Ssaaer« mdckte nidit gaw wipaaaaad Mfel, häm 
imatomiRe>ie Versr}iiVr!Mili<»it gentütit werden kiinn. Bei den Dröten der ThJee« tut 
thafliing aicht oöthig, <U deren Uaanigfaltigkeit nicht m gross Ist, ali bei deo Pllauxen. 

.'j^ DdbMM nr In Im fi— ifclan mi gataa, vtrde g«wiM wUkt m 




' l.ElnfaeicDrOten. 

Dia eioliM^ca DriUeo der PÜviKen treten gestielt und ungestidt auf^ und gerade di« 
^hw guthltan Diflaeki (^fandnUa rt^frtlm tln tfl«*^ lUk) aU «•» iraläin van fWn Bat^kan 
Mmm i«r MmuM^m Umm (pU ghoiaUbri «od piH «^tiii IteCw4ob bd^ 

■den stnd. unterliegt gewiss keloem ZwciM mehr, dass di>>!P Orpnnc, sa ^5r^lst einfnch da 

gebanet sind, wahre Scctetionsorgane darstellen. Die walire Drü*e l»csteht hier entweder aai eintf 
•äudgea iphaziaehea Zelle, «der aus 2, 3 bis 4 ZeUchen, weldw Ib ler Art anciaandeigeateUk aia^ 
Im ri» nHUMiiMa «h Unlklna afhlilMdM lOfftlMi imtalta. DbaM Ifatat Kl^Mm itak wm 
End« einea Härchens, welches lald mehr oder weniger lang und m«bnBi^ g^edert «b Wm & 
ta den F)(r ?, 3 nri'l 1 Tab, If. vni in Fig. 1 bis 18 Tab. I., oder auch nur rmf einem e;anz clnb^ 
«li«t kurxcQ Härchen, wie in Fig. 1 Tab. Ii., Fig. 7 Tab. V. u. s. w. dai|;cstellt ist. Endltdk atelU aick ab aa^ 
Aea Abi<iad«rungiotgaa Ba«h da ab Bai* fc a J M J &rmig angaMtawBnaHUwWi ^ «bnäi «f 
ii V%. n/n«ai»m LfMiii]riiMm<lia<Mliai^ HkrtetaMM 
Fall« ist daa Hirehen mit einem Itheriach-öligen Scaffi gefüllt, und gerade das kenleafomig angeafkwok 
kna Ende ht dnmit lo stark au%etrieben, daaa au« W ««U ftr «in hm nim» ahHNliniat Ofgu^ 
IkflUdi eiser ^ufaciien Drüi«, ansdim möditei 

bofb ilw kb veitw Oav d» Bm «od «•'SaaMtlMi Ihaar «üMan Dritoaa apttAt, M* 
lA Mdk «iiiga W«rta fitw db EaMalmff d« IfaBro a^gw, ««Iah« diiBaa Drtaoa ala Stiel« «v« 
Daa, und aof deren Spltx« aicli daa Drüsenkopfcheai antbildet. Es ist gec^enwärti^ eine belrarmt« 
Sacke, sich die Haar« der Pflimüen aus der oberen Wand der Epidermis-ZeUea entwickcia; ea 

ttfaebl «ich KtiM der Mitte der Membran dieser £j^idemiü- Zeilen snent cia IdeiiMa WilMhaS) 
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dm iBmSS^ aft logar wkt tAmU ia «ia ■ie>ir oder wen^ Ivgw «■g'q;U«d«rt«a Haar miwlduc 

Dörth ■eidich« Aoiwüch»« dif«M ^inf»nl»«n Sphlntirh»* entstellen tsrm dl<» »on^erbaran , oftnmH 
Tiatfich mittidUa, aber ungegliedertea Haare, velche TonügUeh «ioige Pflaosaa «i£nrrctMB balMa. 
f mMfaagm jHUbat Hmm Ii 
ia 1%. U — 17 m IL Jb 
TMi itaraUm cneticom in Fif^. 11 Tak DL nach einem Jungan Exenplm «nd in F{g{ 
12 cbendM«lhat nach einen aa»gewachienea Exemplare telieii kann. InAr^ntn Üntt Gegemtimtf <^rT 
fligantlicli noch lehr wenig lienriMke* mty würde mich n weit Ton dm TorgeiaUta« Ziele fälwen vat 

in Flsc. S. Tsih'. I, bfi a in finer Dt>nifr!lnntr von Primtrla ttnieneta deotlicb n ach CD iatj d>er,° atb^lf 
oSaiUch dieaer Annrucha eiae gehörige Länge «reicht hat, biU4leC eich an Miner Spitze eta neoer 
ScUaaak, nsd an« J iaiMB , maa ianelbe gehörig aMgawadiaea It^ ete dritter v. a. w. Der ohertttf 
ta ZeBa M 4ea gaglMeHea Ham b» ab« laek «a jtagtt*, mi fitf «tf 
etwa glaaken, 4na d«- Zvwaeka der Schlloehe raa im Baab «H «tt^g^ Wäaa'ato Mbfai^ 
gagUederfg» Hanr an Rn'nrr Kisin rois mehreren ZpMpK»^ zniüUTiinrnpTsptTt «f, -wf^ r. B, lid pfg. 
Xlb> if oder hei Fig. SM» e « Tab. L aaa Bijania diatca, eo tre««* dieae alierdingi nvit ronchreitetv:' 
b IMw 4ar i^Unab küifwv Mh m dai briaa Moea BJMn^en, aamdern' 

4b Oherflieiw h er rar trel en» Sehr b aM erk en a werth bt daa Herrarwadiaen aaleber gegUederbr'^vtf 

■af dem Stf-n^el Afr hrlrannfm BitNam?!»»". 8o lange die Pnsmrf der Art Jang i»t, »fict der PtpnprJ 
baina Spur T«a iUuhigkcit, aobald sich aber die Bbtter atark eatwiekaln, trete« dicee gcgUedertea 



«■M*. ia M T*. IL bi abi aabW pi^lbiabi mOm abar irifc. 

Cdmiattg greaaea Babamiaen-Pflaue dargeetellt; aefar «iit, wem nämlich der Staagil iar BabaaafaM 

rntk g-cflprkt Ut, fiillrn «irK Ain Zöllen dinier HSrchen mit rDtbem ZeWet»»»ft«. Dimr Er^AWnnng 
iat übrigen* an den Haaren rieler Piknaen sa beobachten, ao wie ea anch eine seht ot^ Torttonuaenda 

Im aUba tlimm gtgiai— VBkAm ab yfci T i ft aiii UHsi l it w gtm iM.- 
w* iaba Klgebh« tM gwilliJbli b I« 2d|p Bmm Im «f; wm ib Ufe Me. 

ibthet Oe{ afv^oniffTn. 

Bei denjenigen Pflaasen, deren gegliederte Haare kleine, einfache Drüsen an tragen besdmmt 
atnd, entwickelt aich diese aus dem letaten Utrienfan daa UirdMua. in Fig. 6 Tab. L ist ein aot- 

b Fig. 7 dicht daneben, und mm ab ein eigeatiriiniliehea Seeret i e n aergan ersdieint, welelies sich bald 
mit tmer Fli5s5tpkf it füllt, (\ie mit cincrn SfKrrisrh?ri Oelr proase Aehnlichkeit hat und dieaer Pflansa' 
anch, wenn am sie mit den Fingern leicht berührt, etwas WeUgermh mittheilt. In den t'ignren 7, 
U ml Ii ib»W Hl ili lw i Pa«»mi 4ba» Dilirt ia Am MmOm J a ia ri i daigaatelB, m< —i 
ahaa ItaM^ ter ibaa TamUaMabai iwbaWa Am aHflbeka ni te nftim Fat) 
dben nieht sehr erheblieh sind ; wa .sich anck m>ek bei rielen aoderea PAammn bestätigen ISast. Ia 
flf. |BÜ^ ,Tah. ,L atoi riwr 4b aiil a ia B a lw kk ilw ^ i f i iM ibwr Prtacksa vaa P>iia«b aU 

4» 
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pendc dargMteOt; dat KAfebtn «ilmigt «In« bct«nd«re GrSiM, plattet «Ich nent ab, vM adelst, 

vie in Fig. 9, nlelir berherfSrmfg und platzt endlich an <l«r Sjiitze auf (Fig. 13), «ormif eine tth». 
riacii-Olige Flia t i g keit Tan b«deittao4er Conatatem anaflieut und, «tne Zeit hindiirek, aoak nach ipMcr 

taawiiMiaa aaigaii aich <ler Linga aadl hanUnfcade Straifea vnd di« grüaea 

Welche früher die cinfaclie Zelie fSlIfen , lir^^f-n ntif f!rm Hotlcn den Hechrrs. Dii??«« rci^ebatealga' 

Entwklcatu der etafacbea üiüaaa .M PrimMU liDauaia habe ich iu dem beiMca S— —er raa ISM 

Mmm Allgut m liitidilrt flJigiililt gilHAt, iiIHiw ahr, obgMdi Uk:» 
MKh«, lit w Hin ifake «fate MgHJri dMte iirf iiiiiluii« inlMi fl 

Drftaenl^pMieo (a denjNiigen Zusrinden, wia aic in den Figoran II, 1^ 8 WtA 9 
ni aehwitaen dann die itherinch* nri«»io'k^it dureh ihre ZellenwSniTe, 

Daaa diaaa airfa rt w ii Drüaen Mwh wirklich nkhti Anderaa »iaii, als Ephteiidia ABacbwelfaugea 






Terhilt aic)> Jiicr fast aba i e wia M 4aa abaonderadan kaoleafonnigen Haaren ron Siirmbrium dii- 
C^ig. 21—38 Tab. LX nur daaa im Ictzeeren Falle keine benoodcre Trennang daa keuUormfg 
Endea dBEeb Artiaalation dea Uaaraa atattAndat. Obgleieh dlM« Drüaehaii, ron wai- 

ia denaalbaa, bei ▼eraebiedeneo Pflanaen, aahr Tersrhiedcnartigea Inkalt, der aicb wabi nicbt 

nur dnrch lÜc Farl»« lo auffallend untei^chfiili-t, Eotldem aueh durch chemische» Vrrhnitfn; Icislcr ahrr 
aiad die Uasseo, weich« mmml hieron xar Uaterattchmig anweadea könnte, ao gerii^, daaa wir biaher 

gaüibt nnd, wodurch dann daa KApfehen eben dieaelbe Faibe crhStt Bei Erodium cicutaaim iat 

daa Köpfchen de« Haarea (Fig. 2 Tab. II.) »ehr tehSn boehroth tr<»fÄrl>t, wi^Jirffnl ilic '/«>)(»>n Hm- 
na üngaiarbt eradiciMB. Bei Comamn paiuatre (Fig. 3 l ab. IL) (ind die Dniacoköpfctten dunJcd- 

fli4M*t tei ■» tirf V» «• Zdte im B^ÜMfaMlMrt «mr Mbu», vflM .din U- 
In 4«»-aiialM ««Mk M M teAj« (Vlg. 4 IVk IL) iM 

achSn rotti geförht, während die Drv*e mehr röthiichbrmn eneheint In anderen Fällen sind 
Drüachen bläulich, gcihlich, grüngelblieh u. a. w. gefilrbt. Aulbllead rerachied» rerhaltea aicb hie« 
MB 41« kügalichtat DrOaea, wdch« Guettard ««f deo Blättera dtr Omtafadium-Atten «ntdatict hat^ 
tem T«riHa4a«dB mm Aw ftitvilnad IwNilM Iw». Fi^ I Täk IL ^ab* dnlhmMm^ «i. 

nea Queriehnitte« aiu atneni jungrn BliMt VMt'Chanupuiliuw rinde; a a i»t die Epidennia dar obe- 
ren Blattfiiehe nnd b b die Ep'v^rnmn «Irr unteren Blattftichr, wrihr»»ri<l r r (Inn Diarhrm t^rr Rfatt- 

naste dwrateMt. Wie die Zetchauiig ca danteOl^ aa aind beide Btattßäckea «üt gcatialten, niahr «wler 
veniger kngeU&nugcB MbN lüiti t , intm di^ ■tÜüiMlwIiliii -rfli Wiiiivll- II* ih 

MiMWi to ti M^w . Di* MaM dhnr 0«UM* fat ii 4lM«n Filb «• gi>it,.iim <H'4h MMtar 

dieaer Pilaqae, aehon mit bloaaem Ange, mit einem kiraigen Etaabe bedeckt «dMidtt. le Altar diei« 
BUUt^ werden, um lu mehr Tenchwiuden diese nWisf n , jfi mif der oberen Blattfläehe {»flefrt »pitef 
kam» eine . Spur d«voa zunickxuhieibea, and aa dea aurüidd^leibcadcn, die baU» rertrocioict »utd. 
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yi«gt mm wdtm ttock des Stiel n finden. D«r Inkalt dieacr Btifckcn bestellt la&ngi hu «ImT 

WH tr&ben Flü««i^Writ von Vrinrr ttuflklletid aoig^ekhneten rhemitchfin BeRchaifeDh«rt. 

Em hat ■cboa liuettarU *) du TcnekiMiciuatige Aafiretea «Ucmt gcitieltea Bliuchea bei den 

ImMv aMdlik 4hM BiMith« m£ vaMkiatecB Arten i» mtkt od«r weniger gr o M i AuaU auf; bei 

eintfren tinrlcn sie sith nor auf <^pr iintrr^n Blattflächr, tipi an'fer'^n auf ljcM?n; hri rini^FH fallrn «le 
»choo »du früli ak« wihmd «i« Iwt aadma Uiigc bcatehen iiod 4ca Blutern dMl«rcli eia AaMhca 
lieben, ak man li» hmtmM Mnik' 

«li fa HimielU ihm Inlultee mfiniweiaen haben, tot recht lelir groat; im Entere wiid man an den 

Tielen Abliildun^mi auf beiliegenden Tafeln aiu deutlichsten .rrlcnnen. Der ZwM-k «Her Hies^r Dru- 
aen i*t unbeeUaittMur die AbMaderung eiaea iSioffes, und vttm Auch dieser nicliti Weitere» i»t, ala 

DfatM MÜHtM mh fHM bMntaa Zweck der niiaähUgen blaaenaiwigcn e4w ■alilnwiMllmj|pn 

DrüfCQ XU teil), 'w'rIcVtc fli'' junp^m Rlfifter (Irr ChcTiüpofltiim-Arten hrtclpirfcn, Darch «Ins X'nrhanilcn- 
aetu «üeacr Gebilde winl die Uberflödia der Pflaoseatkeile» wcUk« damit bedeckt aind, ven^gstena 
wn daa 3> «d«r dfaebe reigriaaaatt, ml mmU wM dia AmÜMtaiy laaWMtan ladnck rtdkt aafar 

theiUiafc iit. S«batd die Pflansen aber ilter mte und der Weobael ihrer Stoffe nifl c mehr m 
mImmU vor sieh (»eht, faUr-n Hiene Aushmit-hungMlgane, wie ich «ie nfnrtfn mrichte, wieder ab. 
\ Man hat »cbua »eit Langer Zeit mit »ehr guten GiAndea xu be weiten gesucht , daa» die Haare 
ißt IUmmm alt iAMMdamagioifM* !■ latnabAM wl 4hM iimniwi^ baatdtt im gewSl»» 

Mm JPrik MV fai iar vwrtlriEtM AiihMHk«« daa l l iMi nM% Mi lUka lar Wm* 
»ermme. IndesaeB ae ▼craehiadcnar Mittel »ich die Natur mwcilen aar Erlongui^ ihrea Zwedm 
hedientf ao Temehieden «iod auch wohl xu weilen die Zwecke, «eich« mV <liirrh ^rHemhar gleichge- 
atakeCe Organe xu erlaogen sucht. Es ist x. B. ganz gewiss, doss die leinen ükrchea, weiche die 

teren Tbeile des Stengeia in ausaer^rdantUeh groaser Mcoge nm Voraehein komasea; wann alalilh 
die f'Tflf, fihrr -welcher lie stehen, recht f-Tirht ist. flrt^-s tlie^i:! Hfirchen nfanllrh nirht rnr Aushau- 
chuDg, eendero vieimchr aar fiinsangung von Flüaaigkeit dienen. Sie tatstehen aus der ausser- /rl- 
liMniii 4« JEribn te liMvrtM BaU^ pmt «In rib filf^aM Hbm«; imk wm ai« Ma Stengel, 
t kt t U k 4tt Brf» harraattatan. Um tnAm ä> »fc Immm mJkg — i — Ir fa Erf> btoafci md 
WiiB dann wiridiche Wandliaare. 

Die Absondemng der gcwShnlieKeo Pflanaenhaara baatcht aber nicht nur in der Atishsnchnng 
Ten WosserdämpCm, leadero e« ist eine aehr htafig Torkonunende Enabai— ng, dass die Haare an 
W ^ Nw Mb «te vtn^ graaM lÜHM dnaa eigwithWiahw CMh «baandon, wi» wk « 
hIm li«r lU«^ li n i fci ha^ m rinl «aUm TWffclia« tm iiwiiiiiiiifti, vMe mk a 



•i ois«rr«t!otT, ..ir !p, ftanlan, i Pat^ 1747. It f<. It 14. 
. '•*) 6rwids«ge f. 121. 
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den SplfTf" Hnsrp K<»f>l>a<-ht*t hat, fiir DrQt«n lin|r«ieK«l. Di« Haare Art Saltipi-AT+cn tehin'trfn 
•iactt klebrigen Saft aui, otm« kofffbmiig ra Mio vaA »hae J>rüMa m tragen, vi« aehea Hr. Link 
bMbaehte« h*t; nA gubl üaNK htitmtlmt» VkjtmVm 4Mi C h i M Ü Mi» «ft tetJi cte« 




flj^tM der Haare ein TrSpfcbea «bie« ctvu klebrigen Saftes herrortrattt tü, virkL'che, kUna noi 
finfaclie Drüten Hat, du wird am «ngencclieinlicliiten durch die AbbOdong iltstrt Gebilde ron dem 
Btitbenttiele tmd Tom Kelche, ;wek!lM ieh asf Tab. IL .Fig. 21 — 13 gegcUn kaLe, beirlesen. £• 
liMten Bich mmm imI* Mmm annin^ w mm mim flpIiM 4« HMka kkk 

FMI, und hier tat es Mich gerade vlc\\t «eU«n, rhi^s min rimrelne HSrchen nntrift, weldie «n ihrer 
Spitse eine kleine Drüte xelgen, wihreod die übrigen Härchen, obgieiek aie an ihren Spies^'n e)>«n- 
ftUs fiinf fi ksnigen Stoff abaaoden, ketae soicker Dräaekea b esla an. Cufkea adeootdea bat nur Hör- 

mk u iM M B ig ii n iii y 



• «ft b grossen Maaaen rorkonuBt 2Kclit nan noch hiexu In Betrs^taag, daü so lieb 

welche ohne Glie'l*"rini!^ ^ind, gerade an ihrrn Sj-iiticü keulfLirmiir anftr-ftrif^cn rrsr>ifi- 
oen, «nd eben in dieser kenlförmigeu Auftreibung der beseedare Site einer eigentkünüicbea Secretian 
atattfisdet, so komme aun vohl notkgsdra^^ m 4m MhMe, in» •» 41» IUm Mv, 



gm I ' Modem daas solcbe AbaoQdenii^[«n an den SpilM Mi ttctkaapt an den 

guueo H^n''^" Pflanzen itattfinden kSnoen, daher man ah-rr auch nm »n mehr rerantatst winl, 
dergleichen ungegliederte Haare, die an ihren Spitsea keuUunuig anachweUen und darin etnen beaoa- 
den» Saft bereiten, iiiinftlh stt 4m iftrfkdMD Drissk 4er Pteaaa m ^U«. OfMi Mm FallM 
thbtUimai m r lMfc - 4« I i h I >w i %m ä m^m^mg 4m ÜMm ■■4 4«m 9Mm kmt «a. 

M4a vMt Chvnd genug sein, um diese, lo ihrer Funktioo «ich so nahe stehenden Gebilde ron einan- 
snndem. Auch bt der Kall nicht selten^ daas die Zeilen der Horchen mit einem eigenthüm- 
Uch gefiirbten Stoffe gefiUlt sind, und swar findet man dieses sowohl bei uqgcgUedaitca Haaren (M*. 
1. B.), «U aMh M g«g|ia4«rtsB, «i4 «bflwi irt m wUkt adta, 4i 

famlmns mit eben derselben eigentfaündUlMt ihglBMiwiM 
welche rem der Drütenselle Tonüglitli abgentmdert wirf!. 
In vielen FälleQ enthalten die Haar steil ea kleine, atehr oder weniger geläxbt« ZeUensaftkigel« 
Am; oft sind dleae sogar rtOmomm grün, wü t» 4« y i lh i M ai AMMlgn-Mn. ii tm 
M mt IMtgmUm Trfhh «U hm 4h TmImwm 4« «liliUiliI m W 
asben können , ja bei Primiüa sinensis kommen sie sogar noch in 4v UMMMlIa ^Mtif 
41» sich sp&tcr nu '•in cm ^rc^ierfurmigen Organe (Fig. 13 und 14 Tab. I ) öfTnet. 

Wir kommen jetst sur Betnchtong der geOialte« Ofüscn, welche aua aw« and noch taiAt 
solcher kleinen ZeDAea nmunengesetit iktL SohoD im VtAmgfkmim w4a ^mA^ 4i^ wmt* 
4btM 4ir FMU Itt, 4b Z4bn abMMh m dMn, Mhr Um w t dgm t ^ f i fc i l ii lg spkirisck«» Kgft. 
Am anammei^aUaft niid, vad in der Folge wird es sich deutlich seigi% 4Mt 4hM Alf jmDO^ 
Am allmälig in die iogenannten zusammcngesctxten Drüien übergehen. 

£a ist gerade nicht selten der i all, da» soibhe einlache Drüschen, wie sk tm ^ 
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f^etcViiWert fffjirl, ()ip bri rt'wtsspTi Pf1ani<»nFirt als TI<-i^l-1 nur am r'mirr cmfarficn Zelle gebildet w<Jf- 
den, denitocli auweilea «ueib «uaawwngtBtit aus xw«i Z«lkl>«a uiftretao. l>i«*c Z ww mwwtiMg 
<«• DHbaik«rfidMM «m nrai Udaat Z«Bm tat Uf%m ftit «Ua w liMg wHfiwind, ab 4* 
Wir wfc <■ «wfc 1 tMi A ltMwy Mf Ji> l« ig> M w TriM» — l>fc Btl 

Ojlk tricolor (Tab. L flg. 15 — 16) bettehen die DrÜ8«iik6figh«i cin r and aaeli aua sw«i 
SMim. DtLSäffib« &>det hei ihm tiiahchm Dr&tdMOi TW» Lüthr««« Sqoaauria (Tab. I. Fig. 1, 'i u. 3) 
Matt. Bai Marnbiom «reticum (Tak IL Fig. 7 — 9) wird du Kdpfckea der Dräae bald asa eiaar 

4t Jh hpiImi mh Mti ■dhwBii gabiUafe VMk ng«lmiaa%ar iM 4* 
■k — i fa d^f KMrAta» M EyrfMdb Tägub (M. IL V. iSX ^ 
ZcÜan noch gau aigaatkOalkh ron einaniler abatabea; wthrend lia in den gewAhaliclien FUUn 
fßn* nA«a ciaander Gegen und »"irtp rJliptisc^i? Fit^ir f^Hr^tcllen, wie t. B. W Melit«« officinnU» 
(Taft. L F%. ^ It, k). Am ackwierigat«i iat aber bei diesea Dnuokcn, wekbe aua zwei Zellen 
I» 4b lIMwft teidhM n «UfeNn; aie ^laaUAi n mMI mi w Mh* im 

JrtrtiMMgwlwk kh ghafc» M TM^iilMiiM liitfcwll Ii UiltliM 
n haben, daaa aidi daa einTaclie DrOaeakSpfelien beatindig au dinr inaenten Zelle dea H&rcbens biU 
imt, welehei »pitmr d«r Drüse mn» Hdele dient; ea Iit anch jyiinjs betrimmt, «U«« «ich di« nuanunenai 
geaetaten Drüaen, welche oamlidi ana 2 ZeUca bestehen, abenlaUa aal dieaeltx Art bilden, Jedodi iit 
4b BMMfaag 4v MrfiMMrf, wodarah 4m Köpfcha «m «wd 2Um Wrtnfan hUm, mA 

ibk i Ml w K i t wetdaa. in a ma ii ia FIBw whibt ah- g ■ii m i lM i n MridMhiar, ed» 

de wtT<ie nnr durch LiniVri gebfldet, welche auf der Wand der Drüsenielle Terlanfen; wie «. B. b«4 
den geatielten Drüaea, welc^ ich ron der &uueren Blomeniläche ron Sinningia bariwtn in F> 1—5 
Tnb. L daigeatcUt habe. In Flg. 4 und 6 ateht Man dies« DruacnköpfelMa TOb oben, ud hkr 4>w 

aM, die dareb die beublMln UnJen aag«d«etet werden. Die Gcgeaatftnde aind Wer ia> 
itfiscn in Ideüs, 4Hi M Mk 



▼ieHeidbt naefc dfcaer kofMB D iiitd l u r nd nndb eiaer 



den kleinen Drladhai aül «idir oder ndt awel ZeUcn au finden Ut, und daai man ale da- 
her neben eSaander betrachten und «fe aach mit mmm xmi demielben Nasien belegen kann. Die For- 
Bwn,*mit intoben diene geadelten Orüiea anftietea, aind, wie ea adiM die rmliqpenden AbbildCngeS 
aaigen, ummmiMMk TMfbeh, Jedod Hegt ta 4M aMMvi ilibilimiiHM 4« FluMi ikM W«> 
MMiAM. hk l%biiba babt ab tmA efcn gwrfiw Btifcn ti« ¥vmm 4wfc Vb*m m 
dft^ hei geviaaen PflanMO, mf dieser oder Jener Stnfis der AnabUdung iteben. 

Meiitentheif» die kUine Drü«e eine eHlptiicbe Form hei ibrpin ÜMprUDge; jedoei glebl 

ee aneb FUle, wo aie gleich bei der eratea Bildung kugelförmig auftritt und auch in dicaer FoOk 
UiM{ i — iJi kk 4b tf^ehe Font «Mk ttmtth 4b vaprtnglicbe der Idabaa Dt ta ahw i mni 
•rfwif iikffiMt da 4b kb4|fM fal* HaA 4w dlpitiribwi ITont bk 4b Kngdlbnai 4Hr IMw 4M 
hiaigifn, and rat dicaer, wie auch ma der elHptlicheti entatthen die kagelföiinig aogeachwellenen Drfli- 
A«, «b a. 1. hil tmgum (TA IL 1%. 18 — 30), b«l iatinhiiMi »^w (TA. 11 



Digitized by Google 




1%. 2t — 22), W UttindHb TuIgMu (Tab. V. Fig. 7), «. w.« 

Dfe AbflAchang 4m OllienkSprr'heni entxleht bald aus elli;)(lNr-lirii Diusen, bald uu t« 
p«»!fnrmip«>, man «. ß. bei Piimiik tineiuii (Tab. 1. ¥i^. 7, s, 9, 10, 11, 12 n. e. w.) 
kano. Nocb stÄrker »wd die AbpUttung aa dca Oriiacfaea Ton Stachji alpina (Tab. IL Fig. 4 u. 5)» 

laria nodoM aai^ voroa «nf Tab. II. in 4ea Fig. 33 — 37 nebrcre Abbildungen g^egaben sind. Dieae 
Imiten DrütirnkftpfcHim sind mit einem gelblichen Stoffe roa öUgw Natnr angefüllt, und xetg«n eine 
atraifige Textur in üver Meaüoao, wie «ie in den Abbildniigeil ai^cigebea iat. A«f dicaca Entstehen 

aukjM (Tab. IL 92 «nd 23) «eigen aie aicb ebcnfalla atit der voUstiadigen £ntwfB> 

ktlun)!;, Jrilot-Vi nic^it in ,o (IT^*»"'^ AnTalil wie hei rtenrn Ton H-rroptirit-iria noiiosa uni von Primut« 
^^««■»M (Xab. 1. Flg. 14). In diesem letitere« i'aUe enatehen aie nur dann, wenn aicb die Drüiivban 

ftiiiXr^lt llj I IttpttaB Im! afadIteWn CdlMh gRwdülan Mf, «ww i%. 17 

TUk IVa aiM Abbildung nach einem Vertikaliehnitte ans einem jungen .\AerUatt« dargeatdit iit 

Bei dieaer Ptlan»« siml sowohl die Blüttrr, \<clrlic un!iitftf!h»r um tlif lifdin,: sr^Jt- ii, »nf beidrn Flä- 
dien mit diesen rcfaduedenartigen UniUcn und Hachen beaeut, «ie ca die Aiibddung scägt, aU amk 

Ar IbUki imun Fliafc» im Cawib bt ihirfJli mit httdam DiinfaalMiiii^ v^iltWmm 
«fa M • üg. 17 hikttL HU l^eUieU Abaandanng «Im kUkigm Stai« imA dkaa DHhaa g». 

hta diesen BlSttem ein glänzendes Ansehen, ^'enn man ohrr die angeführte .\bbtldmig dieser Drüsen 
har betrachtet , s« wird man über die grosse \ crtciiiedenbcic in der Form und dem Baue derselben 
«ntwmcn. Man aiabt hier die gegliederten Hürcbcn «bn« angaaekwoliene Sfitun, dicht daocbea 
mU« ail MflkAm IMmtaftamt Mvb mit ti g iliMi l i <«, •> EUgt 4hMV IMin « 4) 
idkcineo ani einer gnrdudhlMK Form dnreb Abplattung entstanden ra aein , wifaread aadare (Ii) «■ 
nabreran Zellchcn anaanunangenf-fzt anftrctcn, «ntl difse sind PS ricüpirht hauptsScMich , wHche den 
g ra a aen DrOaen (e, e) aar Gruudtoriu dienten, oder dasa sich diese gröeaerea Drüsen aas jeaaa klai» 
•MW Mtwkhdl htak V«MaiHBn IMngänge, uaa 4bM V«n|iAw« aa tevdHM, Mb« M 
Ikh ihk fc w l M lU a fcto— . 4aA Mar banmto mm, ittt ilm Hmhmm <ir Priiaa gj!» Wt 
e, a «. a. w., hin und da mit Ltagaatrei£m beseichnet ist, als wenn lia ans mehreren kl|l|MI 2Wk 
dien xusaniBvengeiiffit wären, vm ifh jedoch verneinen rn können (glaube. Drr Kupf dieser groeaes 
Drüsen ist auX suucr UberlLicbe coacAr, naiurend er bei den Drusen der Scropbuiiria aodoaa i 

w. Bai f alate M» «• «Imi« FllaU mUkm DiIm, wakha ' T fflliali IMa 

MthaiDt, wie wenn lia mm lauter kleinen Zellehea nisammengasetxt wira. 

Anrh bemcakt man an dtr<f<>n Drü:t?n toq CoUumta grandiflom, dass sie 
«O^gateiu aus den 3 bis 3 letatea ZeUem des Uirciiena iiuammangeactat sind, also nicht mehr in 
«iav Ummb Anidiwaltaqg te laMw Cl bfaa im Hlmih« baatebeo. Bei g nod bei ii s, Ii. sieb« 
«an Mhr daadMi« 4m DtttmisifUm aai 8 ZdMua 
im frfM* jbt WiMi mm 4km 
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t^eilt oder durch mchrer« kleinn-e dargestellt, so «ürde li!er eine nuammcogetetste DrSte 
Kein, und man kann hierraa sugleieh i«a alimMigea Uebergang einer einfachen Drüic In eine tttaam> 
■SengcseUt« erkenaeo, «oza die Abbildungen der Drüsen roo Sangoiaorba earnea, welche aof Tab. IV. 
£%. 3C — 41 fiaki 4mAm gMirilt liirf, ibM Mhr ■eMa fcB i t » ▼«gtakhm« 4« t ie to «. b 4an Fig. 
W «ad 4A ila4 wUkk mdkt ZMmnAm mm Bildnng der eigenth&mliclMi Dffa« TaiiMiiii, A vte 
'II den grossen Drüsen von r<iIlom!s grandiflora; dort aber besteht meistens jede Reihe WTedcmm am 
2 oder, wie in Fig. 36, sogar aus 3 Zellchen. Der Stiel Ii« b«i dica«a wi« bei Jeaea DiiM» «te 
«Uli dmelbe, nimlich in einem gcgUedertea UiidMii kotduod. 

In «dana Fllka Irt *tt tJobopag swIichaB «MMmb gml i ü iaa DM« oi iMWWHi 
WMmb Oviischen gerailc in der Struktur des Stieles zu beobachten, vihrend das Drüseok&pfehaa 
npth pan« einfnrh bleibt, woru ich als Beispiele die Abbildungen in Fig. 18 — '23 Tab. IV, anlub- 
ren uuu, welche die Dräschen Ton den BUttem der ToUioa gnndifiora darstellan. ^luch deutlicher 
iit di^ Uebetgang imA lii—MHiiliiiaa da* 8lM w Ii 4m TühliBBilgiiil 4hi» Organe roo Sem., 
farrlfwn toetanm n mim, «ddw liek in 4« Fig: 43 Tab. U. bedbdaa, wo db Uaiao Dribe, im 
iaa Eada dea Uircheaa boilahMdp iHlwr ein&ch aurückbleibt Und gans allgemein kann maa soleb* 
ITehnrirÄng« hei den Drüse« auf den Blumenstielea srKr rider Sjngenesisten tieobachteo. Nachdem 
diese Uetracbtungen Torausg^gangca sind, kämme ich schUessUcb u tiacr £tntheüttiig dieser einfadiei^ 

rA^ ilA Htm m£ dbFom Un Ukm grifadat md wdl»taU 

denn ich habe Im Yorhergehenden Tlelmala darauf aufmerksam gemacht, daaa so häufig £e rerscbie- 

densten Furmm dieser Drüschen bei einer und (?crselbcn Pflame dicht neben ein»nJer utehec. kli 
tbeiie die eiotocben, gestieltea Drüsen in 4 Uatcrobtbetlungen, oiuaüch in: eiliftucbe, 2j kugelfur- 

Fona 4« Dribaa, wio diaaalbaa ia vidctt Ahindenagea wf bcOkforieB Tabla dagaildb dad. 

Diese Benennungen fnüen nbcr nirbt iintruT mit den ihnliches rnn CHrftanl ziisamnieu; denn unter 
dessen beeberfonnige Drüsen (gUndes 4 cupuie), oder Booher-Üaaren (tiieu i cnpule) geboren mei» 
ateoa unsere kqgdüimigea D r lü iiMM i » wdil« y iai l Ml I iBili aar «mlllriimmm beobaditat waraa. Z% 
te todmft>a%«a daMwa Dite kd^ Uh «Mmdhr Mlah» F«nMa» wi» ib ia 4aaF%.U— 
XL— 23, Fig. 4 — 6 auf Tab. IL dargestellt sind. Unter dem Namen der knUSrmigen einfachen Drü- 
sen begreife ich dagegen solch«, wie sie in <\m Fif^rrn 33 bia 37 Tab. II , ■am! in } i- IT T:ib IV. 
dargestellt s'md. Wae Guettard unter glaades globttlaiies Tcrstand, ist im Vuibcrgelieudea sekon an- 
gegeben worden; BQ ihnen gddhWl msiatepa dfa kngelformig« DrtldMB 
DaigydMa ]n«dAnalg« Maa MDm auf im Kdalwa da^ TlijMni.Aitaa 
wie ea Ton dnem sehr berühmten Beobachter angegeben worden bt. Ich habe nach dicaan 
aiif den Kelchen Jener Pflanien vid gesucht, indessen ich habe nichts Andrrei gcfiimleti, ab daM 
man an lUesen «agegdranen Stallen bd mehreren Th/mos^Arten kldne Saadküntcr rer^det, wekht 
fNliplMdtaa woda, WMiIt 41» Kddw mmt Mbanm gaattdlt 




Di« elliptischen nnd die dnfachen gestielten Drüsen findet man gans gewfthnlieh unter iLopf> 
IbM (fili «ytali DoC.) baadchaal^ iudk kaiaasw^ gahtona Main dia gnaiaa lawmingaactitan 

S 
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Drüten von Dictamnu« albut, irdcke Iforr De Candolle*) ifamlt nmmiiira^M'orren hat. IWicr dta 
nahe VcrwundtscJraft dieser ciiifarlirn gj'stultc:) Dnisrn mit den HaArea der Pflanzen, liahc ich a«hoa 
im Vorhergehenden Miniges erörtert, und daher ut die ZuaanuueastcUung dieier Tcndiiedenea Ge- 

T«s 4«n eiBfAolita ugetllaltca DrS>«ii. 

Die «U «li«^<'i' Al)fheilunff pcliürigcn DrQten und dergleichen Or^ianc, nrp?rhc zurar Ton Vrev 
entdeckt, aber eigentlich xuerit \oa Gucttard **) allgemein beobachtet und mit dem Namen der glan- 
dea milliaires (glandulae miliares, hinefürmige Drüie.-i) belegt «urdeo. Mao müchte tich an£uiga vuii» 
dm, 4m» iA GcUlfe irieJ» n 4m Dritora der PflHHMn siUe; 4«nt kUicr Iwt mm Udig 
gerade dadurch den geringen Werth der Beobarhtangen Guettard'« ic^K wrikn» 4ms tellist diese 
Gebilde EU den Driuen gcrülitt linh K< siml dFrses n nulich dieaelben Organe, welche spSter mif dem 
Namra der %altöffniingen'(itomata), Poreo n. i. w. belegt mirdcn; indeii«en in der leUteren Zeit 
'^tA «w^tcu TW Tfcfan ÜMbtctaen viedar mit im DrÜM «oeinigt, wenigstem ntar 4m Ib» 
mm der HntdrtMii Tenlinden wwJ e a . Idi ^MAt ireaifMeiM, daet di^eolgeo jfiijMuihAm 

Sctiriftateller, welche die alten Spaltöffnungen mit dem Namen der HautdrBMk belegten, dadurch nach 
die Natur dieser Organe amlcutcn wollten, und auf diese Weise lialicn sieh darüber die Herren Link, 
B. Brown, Mejea u. A. ausgesproehea. Lnd ich glaube auch, dam ea nicht schwer fallen kann, den 
Bnrali n fihreiiif dm die Hntdriuea der Pimen «hcniawohl il» DrfiMii adgeeehca ««den vlifc 
MB, «b «Be die liMgcil gattUAea, dli|rfiicheii »d kagättnOgm Diatcka, venii mA der Untat^ 
»Mei im Baue derselben etwas auQallend gross su sein scheint. Diese Hautdrüsen sind gans unge- 
«tielt, sie Sitten in kleinen OefTnungen, welche sich swischen den Zellen der Epiderniis lirninlcn und 
vodurch diese Oeffnungen der Epidermis zugleich geschlossen werden^ Die Befestigung der Ucioen 
Drieaa Ib dl«MB OtlBinigeB der Eptdemb ht mwv M. 4m Tcnolkdenctt PtiDMi Mhr Terwki». 
das» -WM jediM^ liier nldrt nfther erörtert werden Icmb. Dm geetidte kageUtoadjga oder.cBptlMte 
Prüllchen, wenn e« riiicTi, s« oft der Fall Ist, am 7vr\ vr\,<-n elti in ler liefjenden Zeüchen pcbi'Idel 
bt, und dadurch der Hautdrüse um se ihnlicher wird, stellt w eit über die Kpidermis hinaus, und sitst 
nur mit dem uatertteo GHeda i^M BMm fn der Epidennii lelbet; Ja in dieacm Fidle ist das 
gMM Hifelieo mit Mfaier DiIIm im alMr EpMewd»jBdla lelhrt harreigwraAMH, wihread die H—t. 
drüsen, deren Entatehen sich bisher dcM AlgB dM Baabaahten MtMIgMi ba^ Ii «iur iMfoopg 9wU 
Mhan den Epider?!»;-^ Zcllpn auftritt. 

Ea i»t keineswegs meine Absteht, m dieaea Orte eine oosführliche DaratcQung der HantdrA« 
MO n gebe«, indem dieaer C agaM t id in anderen Sdriftan ataf daa AmrfUhiUchate datgetteBt la«, 
MBdaam idi aMM« hier nnr de» Bau dieaer IMmo, Bwag aaf ihn FnnetlaiD erOtterB, um dia' 
AMfabt m reehlfarf^faii, nach welcher sie als Drüsen betrachtet werden in}\\vn. 

Diese Hautdrüsen werden bekanntlich ilnreh 2 Zellen gc!)ildet, v eklie mehr oder vi enii^ halb, 
mondfurmig gestaltet nnd mit der abgcscUnittcnen Fluche neben ciuauder gestellt sind, so dass ata 

baMe swamwa efew Mir ad« wmIgK dIBndge Figur dairtdkn, ja vanOm bt ÜMdba ftat k»> 



•*) MdM. d* l'M. Bei^ 4» 1741. p. M. 
• 
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gdraml, vährenil sie in an leren Füllen gaiu l&ngUeh elliptisch i»t Zwiicbea diesen beiden tuübtnond- 
fönuigeu ZeUeu liegt die iS|>alte, wodurch dkae G«iii{d« dsa Nmmh der Spaltöffouog«! erhalten Iia- 
b«tt, nndt dieM Spdto bt haM g«filb«t, ImM yroM wui i . Es ftUt mA Iimmt «oe g«harige Zda 
ron ßcuLaclitiiiigcii, um mit BwH—itm ■nsugebcn, wann luan die meisten Spaltöfthangen einer 
ril iii,':« eröffnet iinii wann man die'MÜten geachloaaen findet; >1ic liUliorigen Angaben dur-~:1<rr !inl)en 
bekanntlich grossen VVider^rucb gefundea wai die Sache scheint sich auch nach dem TcnichietleneD 
Gnia dar AndGAStw^ dar POuamtf wüdm oidto aar in Tmchiadä w o Tageszeiten, sondern ancik Ja 
mwdtfadoHiiB Labaaifarioden »At TwBr^ ▼anclM«» cu TuMten. -SmM lat gmi gewiM» danaan 
m jeder Tagesseit bei einer und deraclben Pflanae sowohl geschlossene als geöffnete llantclrrii.cn be- 
obachten iK-.inn. Dieftf« OefTrirn iin<! IScbliessen der Spalte der Hautdrüse geschieht aber durcli die 
Lehensttiätigkcit der l'flaase selbst, und man lindet auf emem und demselben Ulotte, xu einer und 
danabaD Zelt, ja dJcbt aekca eiModer Ufgaadaii Ibntdrtow dia aiaaa gaUGie^ dl« aniUnm va- 
Wlgm offen, und noch andere sind gans gaadilaMcn. 

l)--r liauptkächli; h ;'r IJiitcrsfliietl zwischen den kleiiirii lo]ifi"ijrmigcn, gestielten Drisen, «r!r1ie 
•US awci ZellcQ susammiengesetzt aiod, und diesen. Hautdrüsen besteht ei geni ii c h darin, dass bei leta> 
t«« HÜtHi nriaibm dia Mdn ZiUm 1k Spaitiffinqg yaibimut, vnd 4mi dia leiden Zellea, 
WklM diaaa Otttuug awfaehca aiah Hldaa, mit einem eigeathümliehea ContnwtioBa- mi £xfn. 
•kMu-VcnuegM kagänt rilid, w da« iif aiah) ^aiA aiiMn SchliMnaulMt fllBiai lud viedar aekHiai. 
■an können. 

Aber nebm diesen Geschäfte, nämlich neben dem Oefl'aen und äciilicsaea der Igelte scheinea 
dia Zaliaib dar Hantdifiaea daa GaaclAft dar Drtam n waabaa. Seban dia Trmaf iratiaa dar Wa»* 
■wdl^ffa^ walalw hanftaighUah m dan StaUcn dar Hairtdrdaaa «ifii^ aitahta, wie »icik adioa Uenr 

Link darüber äussert, als eine wahre Excretion ansuseheo sein. Ks kunwncn iiulrs^eri auch Fülle vor, 
wo die Uautilrüsen anf den BlsHteni gan» rursüglich häufig mit einem escemirtcn Stoffe leilcckt 
sind. Auf dergleichen Faiie hat besonders Herr Link au£uerksam gemacht, und ich Iconnte ekea£sUa 
«Im Ma^g« ras PflaaMi adBlim, v* ieh aaf dar iaiacraB fttalia dar Haaldrüaaf einen, aaldiaa 
«Mn^rten Stoff beobaehM habe. Bei Piper spurium nd lal daat Hohne habe ich zuweilen die 
gante Drüse Lcdcrkt gefunden, tiod Lei Aloü • Arten kuntmt es zuweilen vor, dass die ganze Ombe, 
wdche io der WaHöffmwig bis xur SjpaltäflanDg reicht, mit einem den AloO-Uarae achr ihnlithaa 

S) Xaaaaamsngctite DrUadtk 
Die zusanunengesetstaii IMtoan traidaB) via dta aiabduD, aaa blaasen Zellen gebildet ; docb 

treten liieri«ii mehr oder weniger groiiiie Massen zusammen, di«, gleich wie die einfachen Drüsen, eine 
mehr oder weniger regeimiisaig sphärische Furiu auaehmen. Auch hier sind die \'erhaltnisae , wotia 
diaaa tMid» in IBiiiabi; dar Cbiaaa^ dar flimlEta^ d* SacratSan i. f. w. aattnlaBi gar «^-^hW- 
tig reraaUeda«, «ni av dl« luwptalaMfchaHa diaaar Tawehtadanhidta», a«vail aia in ligaad «inar 
Hinairht wesentlich sind, können hier angeführt «erden. 

Schon etwaa früher habe ich darauf aufmeiksam gemacht, wie rlie einfachen Drüsen in die sn- 
aa— lai^tulilsu übergehen Ibönnen« und dasa demnach keine so überaus wesentlklie Scheidewände 
s»Mmi dknn «nd laaan fwlaBOMO. Diaae nMUNMgaaaMan DtiMi ftMan «banfidit gmUU 
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mä Tingnticlt aaf, doch iit aoch hierin Lein» wrnciidicbe Vcncfaicdenheit su finden; denn nicht mU 
ten find diese Organe bei ein and derMlben rilanse, und oft dicht neben einander at^nd, bald ge» 
ifSait, Wl MagmMt; m «b die VwwWadtiMt te Lktgt BHelii, wm» «In wMktt mimte 
htf abtfftlb bei dicht neben einander stehenden Dräsea sehr gross bt Die UntenclHiili^g der 

»nni?>!cr?sT-!rtTt?n DriWfn in g^stielte nod in ungCStielte iit flcmnrtrh , ■vvtc ir'i jrfrtiifir, n<tT für die b«. 
schreilteude Botanik Ton Wicbt^keit, indan diaa« KoiuURicheo aur geaavea Bctimmuiig der Fiiaascil 



D« 8iM mMMMgcMliMi DliM tat Mmte 4m «faMw, lMflfln%*, «1» M te 

etnracTien Drü»en, WMtt man auf der Tterten Tafel in Fig. 6 and 7 einige ßelsjtiele Tun Dietaauma 
albus, in Fig. 8 ron Ailanr?in>* (jlanilulosa, und in den Figuren 36 ^••l'i 11 ton Saiiguisorhn rnn»»-» fin- 
den kann. Vergleicht mau diesen letateren Fall mit den Drüsen von Galtun Aparine, velch« is 
14 0114 15 Tdb. V, akgaMUe« ilnd, m «M n« tn^Mk «• YemOkMUMg ■■■■■■ 
geMtitam Dii» !■ ihr ylw Iteg» ZeBn «kaoMB, welA« aoaat &it in teMlIen Axtg^ 
stellt sind. Selbst noch in solchen FiUen, wo man für gewöhnlich ganz rollkommen ciKantinrnirr- 
s«txte DrSnen rorfimlet, wie t. B. bei Sonchns flciuosu» (Tab. VI. Fig. 1 — 6)» da findet uum auch 
kleine, noch vnrollkonunen entwickelte Dräschen, wckhe sowohl in llinaicfat dee DtüaeidiüpfduOi, 
vie tmtH» In HindehC 4ea StitUt gmm dt etaftche Drtadwn (F%. 3) «mUmb. IM ■nlerea, 
mehr entwickelten Formen treten xwd^wii 4rai Zellenreihen im Stiele auf, und s« gehen si* 
Sg lU dca gewöhnIi<-F!>-n Formen über, was man hri Jen angefiLVirfm Abbildungen irhi-n k-nnn. 

Die nammcngesetzteu Drüsen der Pflanzen sind zuweilen in ihrem lauern hohl, uod dann iat 
Hlkhag mk alM« Sevete gefuUt, weid»«« die Drüse abgesondert fab Ib te 
Art Ähre ich narrt die Oei.lHbwta Dneea TW DletaamM «Im m, 
achon so oft die Aufinerksamkeit der Botanilnr nf tUk fpmugn haben, doch, wie ich glaub«, adbat 
bis (uni heutigen Tage noch inuner nicht genau |^nuj^ untersucht worden sind. So heiiat ea z« Bi 
in der so berühmt gewordenen Oigwaographte regetale des Herrn De CandoUe, dasa diese 0el4iikr«a* 
te DrtMn M Dfatamn dbn ei^bck Fidckn wlnn, Jin adt dnerdiMgen n4 ephlriMbn Ab. 
MhweOns Mann die Sadi» veriiUt sieh b«t dicear Pflanze tW «eivliairtar, «le tek « 

sogleich stuveinandersetzen werde. Es ist bekannt, daaa diese Pflanze eine sehr groKte Menn;e eines 
besonder« flächtige^, itherischen Oeles absondert, so dass man an heissen ^onimerabenileo, durch An« 
Biheruog eines Lichtes, einen Thcil der mit dam Oele gefüllten Atmosphäre zunächst der Pflanze in 

den ist Von einer Selbstentzündung oder ron einer Lichtentwickelung ist W dieeer Pflanze nichl» 
Torhanden^ Sondern cz ist das TerflQehtlgte 4theri»clir O'-f t'.rr Pflnnr», welches msn nath Bclictcn In 
Brand stecken kann. Die Absondenug dieses Oeles bei dem Diptaw geschieht durch drei Tcrtchle. 
Artn TM DitaB» nd Indat atatt aowoU am Stengel, als an dm BUMant dait Xdafca, d«r 
I, dn StnbiUn nd dn WmMMm; um tHifcatn jcdoek n dn BiBBn diaaav 
Pflsmze überhaupt. Von diem dfai Mndiiadanen Drüsen sind bis Jetzt nur die grossen, öUühreadea 
Uliathcn bekannt, welche man, rorsüglich an dra Blüthentheilen und dem Blüthetistenffel, »chon mit 
bioseem Augo «ehr wohl erkcuat. In Figur 28 und 29 T^ L sind dergleichen Orgaae abgebildet. 
IM dam ndiUUnnte Diplm anahetmi ab n«h, «lü dt* ZaMn, iraleln diaaae OipB 
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mit i«t!iem Ztlleiiufte gefüllt •ind, witirend «ie Lei dem wetaiUeh bl&henden Diptam iiiq;e&ritt tSnA. 
in Flg. 23 5et diese Drüse TOD «I«r letxteren Pflam«, in Fig. !47 und '2S dagegen ron der rvthblü- 
benden Abut dargestdiC Im laoei-en Hod diMe Drfl>«t bojil und mit dem grüogciwbtea Mberiscbea 
plUt{ de «ttto» «fe « 17 Mf tiMM I Nwhnlirim Migt, teih «te düftAe Zdte- 
If^ galPflaf. vekhe die Wand des Gaaiea danteUt, gleiehaam als wenn alck die Efiitimla tw im 
daranter liegmtJcn ZcHrn rrKt.l.cn und eu einer solthtn Rlaio fonnirt bitte, -Bo^f-i diejenige Zelle, 
wel^M die &uuerste Spitze des Orgauea kUd«t, Bodi ia ciaen liaarf&naigea Aohaog aiuw&ebst, dw 
anf dea angefilhrtea Abbildangen m nlwn ^ Mbrt aaf den uatereo und mitdereo Theile da 
r PImm Am togUdwi Mm, vmwA «• AbUMug h 1%. » togmm fM; 
In dem tmH^bmIhI Falle bildet die Driise sogictcb dea beaonderen Bebliter det Seeretmiia, 
lö den SeeretionsoTganen Im Inneren d^s Zf>Mengewebe>, woron !m emter?n Abschnitt?' in Red* 
Wttt lla bei deo Hangingcn, den Luft- und Scbkin^ü^ea u. §. ebeoiaU« aUtUtodet, und mm 
imt tmA voll aid« mtrittt, 4mi Iw Od, irdAw dem Organe eiMkdMB kk, 
mblN lib WmA immihm iMMdhn; Ib ^dlw waB%rtau, «ddM 
Hegen, Tcrbalten aicfa wenigatene ebeni« wie die Zellen dea übrigen Pareocbjm'a, In» 
nach hat man gar keinen Grund, wenn man dieaen Tielleiebt die Secretion dei Oele« zutrhreilten 
wollte. In der warnen SommMraeit, lieModera woui die Pflanie ia der filittbe atebt, und aucb oocb 
ipiter, dud ««m IhSaakm m atnitmU vdl nk Od gefuU^ dm d» M AbiIwü^ dmt UiM> 
iuuM mi^Mk ptatm, «ad 4mm «oMnict dA fai UnrntnUmh Od. 

Neben diesen groaaen Drüsen tteben auf dem Stengel des Diptams noeb kleinere geatidte Drfl» 
aen, wie die bei c, Fig. 27 Tab. I., und ausicrdm» «telifii noch daneben einfaebe Hürcben, welche 
vea%iteoa eben so lang^ ala die Drusen lutcU siad, woroa iig. '11 ebenfail« eine DantelluDg gicbt 
Alf ^ttllHA flndat ddi Um dkw IddMMif gmddtm DtkM vi TimMtitnt ll w w; ibw» 

tfipfelt, wie es Fig. 2 Tab. IV. bei e darstellt, wo die Abbildung nach einem Qucrscbnifte ans dem 
Blatte dea rotliWuhendea Diptam'a angefertigt ist. Die Drüsen und die kleiuwen Uirchco, welche 
in den Figuren 6 n. 7 Tab. IV. daigestellt aiad, sitxen auf der oberen und gUnxenden BlattflächS} 

der Nerren daselbat Torbanden sind. Auch diese Dräscben aondem ein woblrieebendes Oel ab, nad 

Ktnd Tjiii rilpn duTxh den rotben Ztllcnsaft hitblich c'~f:ir!»t; ol) sie aber ebenfalls im Inneren hobl und 
loit Uel gefüllt aind^ darüber lube ich, wegen der gehugea Gröue detMibeo, nkfat in das Keine Ihn»» 
men kSaafn. 

Ahnt diMon mgMutm Däam hAm H» Vmm im D%W* mA noch kmmt DrtM 

aufrawelHa, die ich hier gleich aufRlbren will, wenn ich auch über ihre Struktur erat im folgenden 
Abschnitte zu reden Gelegenheit hnl^n werde. In Fig. 2 Tab. IV. sieht man dies? innere Drüse 
anf dem (tnenebaitte wit dem Blatte de» Diptam's gans deutlich; a a ist daselbst die Epidermis dar 
•bcna IMiHll li fcB ml e DrOae, wddie dicht unter der Epidermis liegt und Mit dam tUkkm 
Odo gdUt bc, wi» «a tmUh ad^afUiitai Mm» an «vi U« fit Zdba idb« aA tai Oda 
faftni dal. Saadba kooiaca solche Dräschen «Mb taf.dor uatova 8dto dar 
IHhoia TW, gnMaMA S«ia rio «l«r oof dar 
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Eine amlere Art Ton scltr mericwürdigea DrflMB fiudet mui Mf der unterea Flieht itx tilM- 
ter niuerea Hopfetu ^llwnnlai Lupului L.); lie M«B tiM t dhwfcn fi rmige G«ilril flUl ftinu «mm»- 
tM Obwiick« wfIvwIcB. Die AUiUiMg« ia Fig, » » Tak V. n%B «iw (kUH« in 4« 
HMklicn An«! (Iii. wftfamd'difl Figuren 17, Ib n. 19 die obere Fliclie derselben dmtellcn; sie wer» 
den, ebenso wie tüc fjrossen Driiim he't dem Dipfam, nm «•iiifr eiiifaiTien Haut gebildet, die m» klei- 
nen nnd flachen Zeilen, gleich der LptüertuiK, xuMauueugc»etzt ist. Uie gelbe Farbe dieaer ZeUea 
gicbt dem gaam fiitil^ «Im MhSne goldgelb« Farik« ««Um «m w tialkr ist, je TollkaouMMr 
wtgOmtt itt. Auf 4«r «kam iw4 «<mm FOAm tStam DtÜMB fat gwMl« Iiciii« «IgM. 

der Zellen su bemerken, Jedoch sind dir^flben auf der unteren Fliehe desselben 
mehr ron einem MiHrtpunkte ausgehend nml sieh fctralileiifurnug nach den Seiten hin verbreitend, 
vovon Fig. 18 eine üartteilu^g giebt. Mit diesen» Alitieipuniue der unteren Iläche sitzt diese klein« 
EpMoiOt iue matmm BiMtftyh« fct fc rt^t, J«4«di dw Am jmmt GImt de« 
■teilt ist and nur gar sehr selten gerade auf einen Blattnervea an iftlfcw feMHM* 
Ausserdem findet man nitrli noch auf der OberflücLc der jungen St'-'iL'i-l il'-ru-leiclien Drüsen, und sie 
■und überall su ausserordentlich leicht befest^gti dlM auui Ütf ohoe den ^{«ringitca WidenUnd xtt enk> 
fänden^ ganz unverletzt «bnehntea kann. 

Dia jngdk BUtter der HapftivauM, aaAa» w«ttt ab aoeli ««aacnt IdUh ald 
■tf dar l at a t a » jHdie mk diaaan goldgelben Drüschen ganz gelb punktirt, nnd erst spätei^ 

TtTatt weiter ausdehnt, treten die Drüschen weiter auseinin'icr. In Jener Zeit findet mnn noch 
auf den blAttnerren der oatcnB Blattfläche« ausacr den ongefuLrtun Drüsen, dergleichen WeberschiflT- 
förmige Uiirchen, wi« «a dia Allildang eiiM aolehen in Fig. 22 Tak V. zeigt; sie aitsai anf eiaar 
Wm« (« d)» die film di« EpidaradB bei * b Unaoi^gt hi « p iN w n AHar dwPfa— a wUadhaa 
HSrcheK iauaar grösser, und durch sie wird die Sankigkeit hervorgebracht, vciclie man an der Ho- 
pfenpfluMe can»- .illgciucln Tn-merkt. Aunscrrlem treten aucli nocli kleide, einfache nnd genticlte Drfis- 
cken auf der unteren ülattfläcbe und am Stengel der HopfenjiHanze auf; sie aind bald kt^ellormig^ 
Wd Optisch, Md an «iMr «taAdmi Z«ll^ kU tm aehrcrea gelandet, «k lua «i la den AkUI. 
du^ in F|g. 3$ Tab. V, °aa dentlickataB «ahea itna. DIaa« Idabcn DiSiea liad Jadodi ■^{■Mtf 
■ad ein besonderer StofT, den sie vielleicht abM» ideren, ist an ihnen gerade nicht so leicht zu be«k- 
•ehten. Dagegen «im! die gro^s^en Sflicilirnrr7riuigcn Drüsen, von denen glcicli »uerst die Rede war, 
-in ibrea Inneren hohl, und diese llutUung ist mit ttuvr dicküüssigen und icmkuruigen Masse ange» 
flttb IblMB dl« Dfüaen «iMa gemlatm QaA t«b Aoalüdn^B araieh», «» |ktMO ai«, Vihnaheia. 
Bdi J«daaaHl nadi dar Eimriffawg t«b FaMMgMt» wd ca tritt ahd«» der JiAdt dardi dl« kWae 

Oefinnig hervor, welche, weit ich bis Jetzt mit meinen Beobachtungen gekonirurn bin, Wold kri- 
nenregs regelmässig, weder auf der oberen uocit auf der unteren Fläche der Drüse vorkunuut. Der 
Inhalt der Drüse, welcher, wenn dieselb« im Wasser liegt, in Form eines mehr oder weniger Ictnea 
StnUaa «nt darÜitle Wrottritt, ibdSck d«a Harwartie l aB dar Seenanftm^gkei« ana das Pela»- 
KSraam keataki «u einer unzähligen Masse kleiner dnnkder Kügelchen« die nit einer duiehsiek» 
tigen Atrnotph'irf iimgetien Kim! iirv! rinf filicrau» leliiaftc freie Uewcgung zeigen; diese 
durchsichtige schlcbuige L'mhüUuug des dunkeia kiigekhens kann mau nur bei scliwachen VergrösM- 
ningen und bei godämpßw Bdenditaiig erkennen; bei lekr kcUcr BeleOcbtung ist davon nkhts aa 
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lehen. Die L'niaclie dkwr freien Bcwe^ng darf man nicht etwa auf die hrgrotkopiurlie Eigenichafk 
der Materie aehieljen, iroraus <!ir K'ü^rpitJicn LesfeTn-n, ilfim h'h Iiabe die lieweguiig denelben noch 
gesehen, nachdem das Blat^ tait den darauf litxendcn Drnten ichon drei Tage lang im friaciito Waa- 
ter gelegen hatte; die BÄragang der KügelelMi war i$M gaos Atm wm wAmMt äk www ifa Miii «U 
Mr •» cftea WMr Wmmt gcAftietea Dftoe h & mt gi t rtt m wlwn, h ullit fnerhelb der Dria% 
Vetm diese noch gant unverletzt Ut, kann man action an den Kügelcheti jene Qherans lebhafte Bewe- 
gung; beobachten. In Fig. 17 Tab. V. ict eine solche Drüse mit den darchseiulaaiden Ki(gaidl|«B 
■bgebiidet, welche Im einer anhalteaden sehr lebheften Bevegui^ beAinden. 

Aoeh «af ihm utgeaMmOkSiMt DrÜMS dea Hepte» kut Ooettard«) nNiel «Mfinerinan g». 
flUdht« nies glandes Teaicalairet ego^ jMUe dorn, eltee ont la fignre d'ime pUqne ou leatiUe 

rsronuf-f q-;! a un petIt troa dana aon n^en, on n'e i o^serre qu'eo dessoua des fcuillcH; oa dhe 
■ont en une qnantete assea eonaidenUe. L'iBterieur de« cetjroe* aurteot e dea gratna d'in janne 
iori iplw «• Beins gm et oi gmid Mahn^«* iM die aig—w» Werte diaaeft flelirtlhulwiy iwim 
Beobeehtiogai gmm ttcraw BaUretdi s&id. VMIbh ebl diaae DtiM iw ÜapftM keineewepi m 
fiueMei^* Ijhadea vesicolaires gehörig, aondem es sind iuuere Dreien; indessen dieser Irrthum is* 
vahnchclnlich dnrch dci> Mangel stark rergTMscrnder Instrameiite entstnriileii. Die ncncreo 
UntemcbHOgea Aber diesen Gegenstand hat Ur. Kaapail**} as^eateUtj derselbe giebt an, daas diese 
DiiMB aw «taar 8eUe baetehen, die Wm« ufspringt «id n iliteiii Nebel eil dMtiwlMa IM»* 
eben lie i a inl i M M idt, Webhei sieh n einen gedrahiM Dn ■mdahn» Die Schale «ad dm in Ihr 
enthaltene Bläachen bestehen aus Zellengewebe, vdchcs Wachs, ein gelbes ilars und eine grüne Sub- 
«taiii! enthält. Indcssfn ich kann mehrere dieser Angaben, ■wflehe mit den meii)!!r''n • vurliin aufgc- 
iutirtca, gerade nicht fibereinstimmen, nicht i>estätigeat obgleich Ich TiedarbelentUcii doiukclt gesucht 
kft*. Die SeWteu, welehe hi dlaeea Drtaen enlUlMi ie», tat tq* «tadOedeB bitten«» GeaohmMb» 
iBl irti ib «enn ete dmAMMMmaumtAMmg-w^n, adt denaNunenfcnpaltoMa^ worden *•*). 

Wie Hr. DcCariftolIc fn lelncr Pflaniseti-Pbj-iiiologi'o nnfülirf, so hat Ifr. Pnjen dagegen diesen Stoff: 
gelbe Absonderung des Hopfens genannt, wogegen sich ober, wie ich glaube, die Einwendiiog 
machea Usat, dass der secemirte körnige Stoff gar nicht gdb ge£irbt ist, sondern das« diese Fafh«^ 
mr der Dribedbllle ndkouit Die Uedge dfaMe Mkm teD m geliMitnMBn IbffaMfAB rtm B 
Me 19 PlroMBt dee Gewichta bdngcB, und man nimmt en, wie Utn DnCboMk mflt, diil der U»» 
■m hr>i<ipr "iri, ji> mehr fT TOD dieser Substans eothalte. 
8eit der Zeit, das« ich die Drflscn auf den Blattern der UopfenpSaaie untersttohte und die 
TorfaergehesdeB Bdica Mbrilb, lind enek die BUtken md FrSehte der Pflanrn aar Eatwidnlnog ge. 
IsniM*, med da Mar, benanden anf den «eftUehen BttttHen, defgUaim Drtaaa In sehr graiMr A*> 
nU TBilEttnMBf mch leichter absmehmen aind, als die von den BUUtem, ao h^e kh diese Dlila« 
eben norh geuaaer nnter^urhcn können, so dass noch folgt n !'- Zn^fitzr fladurch eatatanden. Bri der 
■lionlichea UepCsaMfith« Audet man auf jedem KelehbUtte, luid awar a«l der inneno OberÜäc^ luul 



*) Ohaat»!. evr 1«e plaatee. IL ]». 92. 

Fdruaaae'o nulleiiu de* selencea eblmtfute, Tom. VIII. f. 333 ele. 
•n B. Yvee e< PleMhe-FdnanK e Onilet. dee ea» agdeale«. T. Vit f. 8«. 
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an Verkmfe der Mktdrifpe Buhnr« jeaergaUgtlbciiDrüMlieD, 3 Me 4 4«mll>en pflegen mcuteiu rorlxazt« 
Hl a«M. Aktr M 4m w^MAm BUkw, U t nia m «mk 4(k «• 8tMM «MiridMia, fiadat 
MB a«w«U 41m Bmk icf Bdnfpw mf Mi« IllahMH ah aask «• fhwiMjbMiB gMc ni gw^ 

^■MB DifiMiwn bedeckt. E« ist eine unglaublich« Menge, velch« BMUB ia Jeden Zäpfdien de« Uo> 

pfem % on dieseTi kleinen Drüieti rorfindet, welche hier nlrht tnuner so rcgcbiä&sig «telir il i nrürmig 
■ind| »ie aul «1er unteren Flüche der Blätter} üdem ihn form hier nweilea durch d«B Druck dc< 
«iMdBMrfMlhgwiM MaipM «tllH IMflfc 

aa dimn Drüsen der Zlpfchl Mt kh iM wfn^MBtt, da« dar Ufi^ Uhd»d«Mlbai 

dnch die Nal^elAfFDllng herrorfrift, -wenn dieser beim Abnehmen rerletxt ist. Unter Nabd rersteh« 
ich nor die Zuspitsung auf der unteren Fläche (licter Drünen, iromit sie hefcuriift sind. Man Ifann je- 
doch die Drüsehen aoeh ao lets« abnehaeo, daas der Mahel dabei uavcrletrt bleibe Dia ilas«« der 
KkfaMW diMiHk KigridMi, mUba dim DAm AOtt, fat u«lHllldi yw; ib MM mm im, 
Mnahvisch cotstandeaeo Oeffitw^ aii im NriMt d«B MUrM Baftullgiii^iif iirtl». im Dritar,- Ii 
Form einer cjlindriscficn Wnll-c herror und im Wasser liej^end, urhwiimncii sie nnniSTiq: auseinander, 
beständig die lebhafteste Belegung sdgend. Ja misdi«! diesen kiigetchea findet juan noch grössere 
KiigcldMa »it schattig«n Bande nnd hellem Centnua, vdehe nichts Andere« ab Oekrftf£ehen sind, 
dia fa dao DrtMB dar Frtdrta h grtManr AmtU adkiaMi, ib in d«MB d«r Ultt«. Dia« kW. 
neo Oeltrdpfchen bemerkt nsan wohl mA iB aber flinuaeradaB B—^m^ doch atan sieht aelir liild, 
daaa diese aar durch db fi«W^gM^g dar MUlI^Hl JSAgMm WIBblit wird, inUie.S»babn dM 
Oaltröf tichea licgea. 

i)d int watmm Btaltllcbi tm KIms lifgum tedaC gm IfaritA fMblMa DiiaabaB, 
«b atf dM HaffaBteMam; ib abd jadock lalt ebem gaOgraaBehe« WliariaafaB Oala fM, 

ehe« dieser Pflaase den bekanntea unangeaehmca 0«MMfc gM*; ron Kügelcben habe ich in ditatm 

Oele nicht« finden können. Der Bau, die Hefestiirtinor und die Cestult f1!e»er Drüiien i»t JeilurH ?an» 
CO, wie bei deneu des Uopieus, und da es au er«artea ist, dass dergleicitea auch noch bei mehreiva 

PflniMi grfiBiM .Mdw midba, aa aaU^ kh Ar dtaadUi daa NMaat 8«baik«»nraif • 
Didaas Tar. 

Eine andere Art Ton hohlen, tasammengesetzten Drüsen, deren Sccret indessen noch nicht er- 
kaoat ist, findet sich bei den Gattungen Galiuni, Rubi« und den ihnen nahestehenden Oewächsen; ti« 
■(taea Jedesaul in dca BUttwinkdn und haben dieselbe Fatie, wie daa ZeUeugewebe des Steagdt. 
bl%> Id Tab. T. abd nnl aoldiar giKhina Difla«« aaab «Ibmb Ja^ PflioBdMB w Oalni' 
Aparba-a^ebildet; « b ist die Epidermis, auf der sie mit den Stielen «^ a Mb^gt abd« and db 
Hölilun-» in üirrm Icrntpnfnrmig angeschwollenen Ende ut du7T}i drn SrTintffTiring m erkennen, wel- 
oher um d herum xu sehen ist. In Fig. 16, dicht daneben, ist eine solche Drüse ans dem untersten 
Wirtd TOD Galinat Apaiin« abgebildet; hier ist si« vollkommen auagebildat and ackabk dm anfg». 

icheint dann «a tartracknen. Bei Galhim Apariuc findet man wohl 18 — 20 solcher Drüsen in dem 
Wlakfl eines jeden Wirtels Ton Blittern; bei Rubia tinctürum sin«? drr.-n wi.hl 20 — 30 sn finden, 
und «ie werden hier aach rethältnisamlMig tIcI grösser «nd Lni Alter hriuiilich gefiibt. Dam g»> 
■HMD Gacttacd ataA dbM CMBde hd Galin Apaiina nieht entgangen: „Dana ba wasdlea da M> 
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les H (!«t bnncliM, Mgt er *), H 7 a dct pctit« muft «Uongt, tngm m namkn d« 10, 11 a. IK^« 
Isb aeane sm: Kenlcufiriuige Dräieo. 

CinMdbw «I dieM KtoaM tw DiiMB ir«rl* isli dl^aofgea m u b MIhm «, irdol« 4imii 
SMBifao «ioM mt Um! UciuckM UmmI wbkniM 8«ftM w bcunden Mmb« fwmtdM 

itnd; ich meine hieniit hauptüfirlilirh 4iej<iitg«n Organe drr Ncü^scln, velche, jener Eigenschaft wi* 
gen, so gefürchtet verdeo. Man hat bisher von diesea Gekildea die Vorstellung gehabt, dau m 
Hirchea « ären, welche an ihrer Baais mit einet Drüie rersehen sind, die den jUxcadea Saft aLsondert, 
wMMt M dam StMi^ nit don Hirchm fa di« Bint ditagc lud dHdlvtdh Inanaiale Enpfiadung 
aittgt. Indessen diese Ansiclit i>t noch um Vieles so beriehtlgcn. In Fig. 5 Tab. VIII. ist B, 
«n tokhes Gebilde tun Jcr rrtir?, ilioim vollständig oligcliüdct, und lici l.'rtica ureus IiabiTi die gros- 
Mtt JUiichen beinahe ^ans eben dic»clb« Gestalt und eben deiUicUieu Bau. a b deutet die Oberfläche 
•te dl* EptdoBH dar PJfan« ii, tt«r valch« Uant dos gani« befestigt ist; e d itt ctea Zaila«- 
MaM^ vcIdM aialh in Fm» cbm lapfaa yrmAmt, &im di« OMO^ «MfWg^tt lia*; Ja dw 

loMcen dieser Zellenniasse befindet sich der Butbns des Ifnnrrs f, dessen Umfang durch die Schnitt- 
linie, die mit c, c, e, e beaeichnet, xu erkennen ist. Das Ganse besteht also aus einem ciiifaehen 
Uoare, «eiches an der Basis keulenförmig angeschwollen und mit einer dnÜBshcn Lage Ton Zcllen- 
fMrab». inmalihianiii lat Ob ihm Ucr daa kmlaiftra^g mgaadiwoBaM Haar gan «Hain dt« 8acr»> 
Um daa itaanden Saftes bewirkt, oder ob die, danalta Wnschlicsscnde Zellenlage dabei mit thätig 
if*, das I5«t sif'i »ohl nicht mit Cenisslicit Lestimmen- die Analogie mOcIite leliren, «iass Jas Hnar 
^ein der Secretioa vorsteht £• ist übrigens nur bei jungen Härchen deutlich su cdveoncn, dnu 
dar Bdlat daradlaii Mck Mi» «in« iMaandacaa ZcUenlage umUaida* iat; daa altan, wie & B. Ii 
Flg. 6 T«k VULt ia* <B« Zdlanataa« idMiit a» diak, daaa da« damntar lii^d« U«ar nlche »dr 
■'dianhscheiut. So hat oueh Mejen zti «einer Phjtotamlc (Fig. 13 TA. IL) eia« Abbildung «!• 
m% SuU-hea Gebildet ron Urtira tirens gegetien, welche das Uaar als eine Forttetsung der Zcllen- 
ouss« darstellt) die die Drüse desselben bilden soU und daher unrichtig ist. Sehr leicht kaoa oxm 
dv wdaw.VaiyilBia* ia d«aft &m die«« GaUU« M dar UHiea aiT«« vAtamf vaM* bdcaaBdiek 
Iwiu Brennen bei dem Stiche erregt, aber xiemlich ähnliche Haare aufsuireiscn hat. Di« AiWUmgaB 
Tfin Fig. 1—4 Tab. VIII. geben Darstellungen von dcrgleielicn CcbilJcn von den Bhttncn-en und 
dem BlattBtial« der yrtiw lUTca. In Fig. 1 sieht man schon sehr deutüch, \rie der Bulbus des Här- 
dMM TOB dar wanaiiftnig «ad^klw ZaUamaia« « d »aaai b aa ia wM; di« Pinbe f , f ieigcn die . 
UhI» n, walalw daa BmH»« «ngieibit, «od di« Vttab« « b dcntat di« Epidaamia daa BhltttUea 
Urtica maerostachys «eigt den Bau der Brennen > erregenden Drüaan-Uaaie ebenfalls sehr dentliali. 
In den Fi?. 2 wA 3 sind dergleichen Haare »iac!i I.rmgürlnrc^RrTitnfien ihres tintcre« Theiles darg«. 
stellt; man sieht hier in die Höhle des, der Länge uadi gc«]ialtGUeo Organes hinein und sieht die 
daUalar Bcgnd« SUOimmtm» f , vdirMd di« Z a i la a niMa a « d d«a Buibiv da» Ufirahaat «aUBah 
«■abesst. 

(^nu7 rfif-Ti<tn Trrhült eil »Ich mit der Stniktiir der, schon rorlifn beschriebenen Haore der L'r- 
tiiri iiiiu(,i uud der Lttic« ure&S) und ea bestätigt tkh hier, was aach bei so riel«n «ndarea Pflan« 



•) Obs. 1. «. SS. 
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■cn rorkomraf, daii die Drüsen, TreIrTie tlntr gtwhstn Gattnng cutommcn , 1)e1 »Ilen 4m AiCm itt- 
•elben Gattung eiDea nod denselben, oder Wenigatens einen «eiir Ähnlichen Ban haben. 

Die Brennen -erregende Wirkung der Neuclfaaare liegt oflGiDlMr ia dem Saft«» frMbier iS» 
UfiUo 4er Rure.erfiUlt; mm kann dl« Spüae der Hnra ■Uiradien, imd dtonodi vwtnadit «• 8e> 
rthimg «U^MT llgeliroclipticti TliirrTipu auf die Ma« Haut die bekannte brennende EnpSaitn^. Aber 
auuer dietcn grocten Haaren der Nesseln konunen bei diesen Pflansen norli Llcitiirre vor, w!«^ «. B. 
die Abbildtng eines lokhea ron Urtica dioica in Fig. 14 Tab. VlIL seigt; bei Urtica orcos »lad 
<MW HuMO. ilfa«ä«0 g«Hls ibilich geatdilet; am cnvgptt VlKuvd» Gefühl, Jedvdi MM 

in ao baMgeai Grad«, «b dl« groMM Haare, nod ihr Ban ist gans gevihniiah, indem da wM ftnr 
Basis, als einfacbe Zellen, t irischen den Utrigen Zellen der Kpiilermisschicht sitzen. In angeführter Fi- 
gur ist s b die Süssere ZeilcBHhioht an 4cm Slangal der Urtiea dime*} « iat die Beaia vii4 d die 
Höhle des Härchens. 

Sdir meilcwtriig iinl neafc 4ie fcUNi gtüfaltaa Diiselietti «eMk^ «te «■ idtahli W ätm 

Urtica -Arten noch swischen den angeführten Haaren sitzen und äusserst klein und niedlich gestaltet 
afaid. fn Fig. I Tali. VlIT. Kim! bei 1> und h dergleichen Drüschen von Urtica nirea abgebildet nnd 
In den Ftgwren 7—13 ron Urtica dioica j bei U. «rcoa sind aie gana ebenso gestaltet, doch m«i> 
'«tau etwas IdciNer. Ea beateliea fiaa* ktebeB Drüadieii «na einem da&ehoi ungegliedert«! Sdila 
ni «M «Im» IMMviOpKAm, wcfalica an 4 kUaan Zelte raanuMogcaeM Iii; Die flgMi 1^ 
8 und 9 seigen das Drüsenköpfchcn, Ton der Seite gesehen, vohei nur die eine H&Ifte, vekhe 
aus 2 Zellen besteht, tn Ocsicht kommt. In Fig. 10 sieht man das Drüsenlupfrlsct» Ton <ler Seit« 
nnd halb ron oben, so da*s die beiden hinteren Zclkhen a und a mit ihren ä^iuca ebenfaiis lor 
Anattht InuMO. In 4eB Ffg. 11 — U Mbt wmm lim» DiiaenkSffiAen ueb Ihnr gmn «bann 
FUA«; nun aaterscheide« Uer 4i« 4 ZaBcfcad, vama ala k««btB, gm 4«ittlieii, Mm ab Uber 
KrfiiT' s-cstellt sind, und der kleine ICrcis ia dor Mitte der 1 Zellchcn deutet niif den StW, anf irel- 
chem sie befest^ Bind| und der hier durchscheint. Bei der gans ausserordcntUchen Zartheit der klei- 
nttm IbrAw «li 4iei«r Mmb DrOscben ist c* nicht sa teicfat su erfahren, ob aiBah aie eineB «id- 
Am BHMWNei wf aB4 aa Saft alMonden, «te er in den Haaren ao vieler Arten 4ieaer Gattuif w- 
Isnimt. 

Nof-h heftiger ist hckaniitlicli da» Brennen, Welehes die Haare der J.ifrnphcn Und der Loas«! 
Tcrursachcn, daher ich hier gleich eine ntthere Beschreibung dieser Haare mit «nschliease. Bei den 
jBlHiln gUbt «• «kanlUla einige Arten, weteb» fcrMBai, «ibnnil aindm Arte diaan Ei g a m e hift 
tkkt bcaliiaB, wm M 4ta«il 4mib 4aa FeUen 4ar lUira vmunAt wM, irthma M 4«4Mi%<« 
Nesselarten, die nicht braaMO^ 4b IhoUdi gtlMtaB Htm 4* 1104, i4w Ibaa 4n8acntbaderiiina- 
4«a Flüuigkelt fehlt. 

In Fig. 15 i oli. \ ilL ist ein solches Haar der unteren Blattfiiche der Jatroph« napaeaefwita 
4tafntaib; m litaai Mar 4b Hwe mf 4ar ObaiiifllM 4a> Rippaa« »4 sww t&rf ifo anl im 

^itaen nach der Bbldbciie geneigt, ao daaa ab HÜ 4ieser einen Winkel bilden, wehsher <(cli oacft 

■Ti-!!i olieren Rande des Blattes öffnet. Diese StelTunc: de<i Härchens ist auch in Flg. 15 «'i crtrrtTtrn. 
wo a b die Fläche des Blattes ist und e d da* seilige Warxchen, worin der Bulbua des Härchens 
BÜi^ 4a a ie n Uufaiig bei f f an erkeunen ist. Der Bau dieser, auf der Haat 4ca Mwuahao cla Brak- 
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mn-arrgenden Ifun ^ latnphen ist also, dem Wca«n «Mb, gaiu ilrrsclliej'irie bei den 
Organen ilrr N'e«»fTn, nur die SpiUe dct Haara iat weit grStser, ei» bei den Nmeltiaoren und i^nnt 
knigctniad «igeachwollcn. Die beiden linieOf wdcbe man in der Zeichnung bemeriit^ beseiebneo, »«• 

treffen sie diete in der Wirkung, iras wolil durcb die grössere Lfinge der llanre und Jirrch die ri»- 
lea Hnue mit Wldrrlinkea Terunmclit wird, womit die einietnen Theiie der Laa»«a ao Airchtbar be- 
Idcidet sind. Mir fiilit keine andere Pikue bei, wekhe mit lo argen SchntzwafEtn bedeckt ist, wi« 
4fo Lmmb ■■fcuii iitiiiB UbMk Di« Fom ihr BnuMn.«m«wta Hmm hl &rt Httu/kM «I» batia 
lt«Htla; 4to Spitse (Fig. 16 Tab. VIII. h) iit ganx ebenao geformt wie die Spitse der Neaadktan 
(Fig. 5 g), nor der liulbiis i»t nicbr kugelrund, -»sVirrTii? er bei den Nesseln eUiptiacb p"efi>rnit Ist 
Fig. 18 Tab. VllL, towie Fig. 16| 22 u. •. w. «igen den BoUnu des Haaret ia Miaem gaoaen Um» 
fuiSH tu Fig. 18, 1» 17 M «!• M 1« ünmOhnmi» ■» 
«Ue Wnw badet, wvrmd im Hmt bataltst, 4aA in Fig. 38 fa* diea 
in Fig. 16 fehlt ai« bat gans, so dau nur nocli die Paar Zellen bd e e nm die Fläche des Bnibu 
get.igert sind. Diese Zellen sind ganz glatt susanunengcdrQckt, g!eieb den Zellen der Epidermis, und 
man aidit auweilen, wie i>«i den Zeilen a, b und « in Fig. 19 Tab. VTil., das« sie mit ihren Seiten 

wMn iwriwMi— Mb« «hnd« Ihin; vidMahk bt ««n Ttmumg tm «nvk > 
liM TMgrtncnng des Bulboi bewirk^ In Fo%e deren die inueren Zellen Sktm 

gehen mossten. iHf-jt-ntL^cn Hrjnrf itirser Art, welche ouf der Bluneokrone der Loaicn ^ftnen, sind 
nit einem gelben &UtSo wie die ülingea ZeUea der Corolla gefärbt, dagegen diejenigen, welche auf 
PlaBM aitsen, lail einem farbenkaen ZcUnaate gafiUt aind; ja selbst dio 
Jnd tmt giMliA tt u tdiibL B— Wwtet mdUHmim EwciwiaMg fat ea 
d>er, das« in diesen Haaren der Loasea tiam Rotationsstrdmimg des Zellenaaftcs stattfindet, obd swar 
enm Theil in derjenigen Weise, welche Herr R. Brown im Jahre 1S31 in den Haarteilen der Rtüthco 
n>n Tradetcantia rirginica entdeckt bat. Da diese Ssitbewegutig in den Haaren der Loasen in Tieler 
WUUkt Mir MkwQnlig bt, so MN Idi blcr aiher «rtctm mai dm vnd, wie iebgtaak«, dHH 

men, für eine bloise Medifieatioa der gewüKnIiclien Rotations-Strömung des 
worüber ▼craehiedene neuere Botaniker ausfuliriiciiea Bericht erstattet halten. 

Hier' in dem Haare der Loesa tricolor (saidi beiUegoider Abbildung in F. 16 TA. Till.) be. 
ilMblH MW Ir da» pmm A m m UmO* dwnHw aar aml «tafiMM BdMttm, wvnm der di% 
■Smlldt dar bd k, nach der SpitM au&trömt «ad dar aaders, bei 1» aMb im Mkm herubucrOnu. 

In dem unteren Thpür lücsr", Haares, besonde" «tIpIcK an dcrjeniucn Slelle, wo der BuTlin» anfangt, sieht 
man, 4eas sieh der heniltsteigende Stnm, der durch eine AnaaU kleiner Kügelchea uod einer urohuU 
faaden, twat wibMadgeB PMiiii^ilt m wfciaaafi fal^ ia m A $ m t M Jai ia «haflt, 
M M si» Gnade im Mbat dlawlM ÜiMmtg beMataa, aha fjUMmm aa 

mes darstellen, umI sieb alsdann nmdreben und nach der en^gengesetsten Seite Teitsufen, was in 

der Zeichnun«^ durch die Richtung der Pfeile angedeut« ist. Wenn diese Arme de* aa&teigendca 
fitroBcs wieder ia den engeren Tbatl des iloarc« gelangen, so Tereinigcn sie sich aliatälig wieder und 
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i teilen nl«tst «ten ein&u-lten anfitcigenilen Strom dar, welcher itich gpiter ia d«r Spito« wieder um« 
Vendet und henthtteigt. Die Zertheilung der Uauptutröme in eioe Anialil kleinerer, wdriie in den 
atweftMtm Thcfle 4m Hunt ■tat llinfet, irt dmliani vUkt rigelmindg, UM »ütiliiB imIm«, 
Mi wti^ar, bald rereitiigen ilch wieder aea entstandene Ann« dea allgemeinen Strame« nad dieae 

(rriTi«« Trennung dea allgemeinen Strom«* in cin7plr!f kirirtrrc scheint nur iladarch m entitchcii, dau 
die AIa*M dea Stronea nicht «ureicht, um in dem erweiterten Kaiune der ZalleB die halbe Wand 



pights Ureas eine Brennen-erregende Wirkung anschreibt. Die luwent langen und Mkr ipitaen, we- 
ben(4iiffartigcn Härchen dieser Pflan«e sind nhnr. alle ■lrinetiartig« Vcrrirlitung, sie »t*cJien twar sehr 
achaif, czregea aber kein Brennen! Demnach aind um l»u jetst nur 3 Gattungen, nämlich Urtien, 
litntb« «ad Lbm bdsMUt, denn Hain eine Itwma.airyda Wfafcwf 

In das imphabia Owaadan aMb vM 



Wir kosunen jetst zur Betraehmg der zusammengesetzten Drüsen, welche in ihrem Inneren 
IhAm HSUnng scigen, aondets TM einer und derselben ZeUenmaaa« dwck Old darch gebUdal rfad. 
In daa gewSluilieiHm Fiüc«, uri« i. B, Ui de« DrBacii dar Reaea, dar OaMuif Btkm eta.» vavdaB 
dllM DffQaen durch eia ilnlw tnd aelir itiiunaficht^'rK Ze1leng<>ue1>e geliildet, n giebt indcaaca anck 
ein« ganze Reihe von solchen Kusammengesctstcn Driimüi, welche ein gewöhnlichea, xnrte« nr\<\ gross- 
maachiges Zell enge» ehe auf snweisen haben, und dieses ist haiiptt^-'»'^'' bei denjenigen der Fall, welche 
den Pa l ier g n g reo den «infcehen n d«r maamaei^aaelM«» DrOaea lüdaa, irarihar tdM» Etolgw 
an Tcnehiedeiiea BtcUen dieaer AUiaadlniif aaaateaadar gaaetit waid& Ala daea nbr MiilLaiii%»i 
Typus knnn ich hier noch närlifräglirli die. k!i'inen Drüsen anfTuhren, welche den Dlumenatiel und die 
Süssere Flüche de* Kelches vi»h lirjonia alba in so groeser Ansahl bekleiden, daaa diese Thcile der 
Pflaose ganz rauh und klebrig eracheinen. An einer anderen Stelle ist »Aaa TW deu e^gentkümli- 
«bea HaaNB gaaprodMo werden^ velelw raf deat Scanf al dw B«7naiK allHa lad Ia ft§. t$ TA. l, 
Lei c, c, c abgrbildet sinl. HaB ahht nämlich an ihnen, dass die finasersteu Zellen Iitasenfurmig an« 
geschwollen sind, oli:;!ci(li an ifinpn nnrli krlii Lcsomlercr SruiT lu ttenicrkc« ist. Piilit r):uieben, in 
Flg. 33, a, b und c, sind dagegen solche ähnliche liaare Ton der ftnaaeren Flfldie dea kcichee abg«» 
WUbIi vddM mm yngea dw IdekjgMi Akaeaderung der 4 Im> S obMtaft ZaOi^ aeiale wegen ikvaa 
tw a ad a w a Ukdtea guu «Itbcriit^ ftr IMaaa aifcllNa wird, aad deaMMk fat «t «aU UUkt 

sehen, dass sie aus ähnlirlicn llnaren henrorgeUldet sind, wie diejenigen, welche, ohne einen 
derta Saft obzasondereti, auf der Oberfläche des gcwöhnlicTtcn Stengel« und der Blattstiele aitsen. 

Um daa allm&ligen Übergang dieser einfaelien Ucbilde su den siisaaMnengeaetatea z« reiioU 

Tab. Yli. finden sich di« gestielten Drüschen ron den BliUtero der Saxifragn pnnctatn abgebiUe«; 
l'jff. .12 «teilt eine «uttlie Drüse von A'T ulirrrn lilatlfläche dar iinr! Fiir. 3'^ eine ühnlioke Teo der 
unter«! BlAttiläeke; daneben stehen die Drüscn-tn^;tadeB JUaare, waren Fig. 34 eine AbblMa^g f^abL 
iM das DrtMRklyfthaa «taa akttriaa dipdaaha SUta aad dar fll^, *m «I« wm 
g^ladertan lIlMliaa baüdkt, fa* m wtana UmB* m 
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menf^setst. S»voM die Z4Un diese« H&reheiM, wi* aacb 4j« 4«r rodbia mgefiihrtm Dsüidica aiad 
M der äaxifrigs punctttm iMlit«» rttch ^efiirbt. 

. UmT tiiiMiii mm utilmdt DiMm SagniMifc» mmm, irddw wT Täb. IV. 
1%; M — tt iliigiiHlW riM» «• Amr Uitav«! dubdn« ZdlMinibB ü «m gv6n«N 

Ajüi&iifimg Ton ZeUen immer dentlirlier wmi. In allen diesen Füllen scheint a mir nnr zu deuttieh, 
Aaa» Rieh diese DrÜMO ^enlkUa aua einun baarlurmigcj] Orgaae iterüutltildeii. la Fig, 15 ttud 16, 
•of den«tb«n Tafel, fiaitt jnm die kldnen Drüien tob Kicwulni aaBinala gebildet; bei c undb aind 
iÜM DribM TtUhMOMi «MgMdat; M o «rf b Fig. 16. ■iiri ab «enigar scUeimich wri in F%. 
U • M iboftsr gleielit.'uu iler entte Anfang dieser Drüiea waliraunehmea, wo nie »ich aus einem 
einfacken r^f^Uedeiica Härcben herauslil'l'-n. Die gestielten DriLüclieii von Morus ulKi Tab. IV. Fig. 
43 e T«u der abena und Ii Uid i t»d der uqterea BlattlliicUe und ebenso gcbauet, dagegen sind 
ib mkn pamw W pirtttwu ^Imm ^thf lY. Flg« 0 und 7) und ki Ailwtfau i^inditbi« 
(IW IV. 

Eine gans b«8onden ausgeutchnetc Form Ton Drüsen der Art kommt bei Begonia platani- 

folia vor; hiirr findet man auf der Obcrfläehc des Stengels, liesonder» an dem rdi eren !"ndc der Pflanxe, 
auf den üiattaüeleii , sowie auf den beiden Fläcliea der blattet, eine mehr oder weniger grosse An* 

IStr abgesttnderte Uarctröpfchen oder c^as AdmU^tt aiteliCii, Ifan kann keine besdimtv 

Ordnung in dr-m An^rrtm dii-rrr I?l;i5rhf»n walirnehmen* nur aaf iitr oberen niattflitche siebt man 
d««tlkh, daaa si« in grosser Awsahi gerode im Verlaufe der Blattncrreu vorkommen. .Mach «tuiger 
Züt flm ButahM, ftaMB tia tute««! waA m Uaibt dann, einige Zeit hindnnt)>, ein aeliwiirilAM 

len herror. Auf Tab. VIL sind dergleidien Bläschen in den Fig. 1, 3 und 5 in natürlieher Gröaa« 
abgebildet, wikreni die Figuren 2, 4 und 6, welclie unmittelbar daneben Ktelien, eb«n dieselben Bl£s- 
tbea stärker Togrössert darstellen. Bei dieser \ crgrüaaanuig sieiit man, dau die Gebilde aus stark 
ftlitof%aa ZJbm iMridwn, ganx wb 4m lidier oufgefulirtaB amummgliMMm IMm 
mh Om mu gu u Mm m Grtn« mtatMim, ^.aitMa |bia DiO- 
■ea io ftMsertt lose auf der Oberfläche der Püanse, dass sie bei der leisesten Berülirung abzunclinten 
sind, datier man, ohne Anwendung Ktarker Vergrössening nichts von dem feinen Stiele wahrnehmea 
kann, mit weldiem dieselben befestigt sind, in i-'ig. 2 ist dieser ättei bei a b sehr deutlich sa aa* 
fc«,ndbF%.4aNh*Bwikia ütimägt «blb, m «thMr ^tr.fliu falgManaB bit Ahut 
diesen geitielten Drüsen findet man sowohl nl der Oberftl^ des Stengels, wie auf hei den liUtt- 
flactien dfr^teiVlien haarfiirmige Organe, wie sie in Fig. 35, 36 und 37 Tab, VII. abgcbi! 1-t him!, 
und da die beachriebenen Drüseo isek mwk taun« ■Mmiljg aatwinkaln» aeibst nach ]ti»Ukoiunener Aua> 
MUb^g'to BtaMHf ao «itilb Mb Ml» 4w ib •fak «b 4bM ll^iwi iiad «l«i,««l%w AwwaA- . 
MB «BtiililHlB, wM» ta Fig. «7 imnmUk tbd. IMr Zaiba b 4m Hwrat tbd gu» dm m 

dbander gereiht nnd anch in IriaÜD^cher Ansahl rorh Anden, um durch blosse starke Ai 

ml TWIung solches dr&scnnrtige Organ darsnstetlcn, ^^ie die Abl H Intii^eu lu Fi^. '2, t nnd 5 
Die Zellen dieser Dritsen sind mit einer waaaerbelien Flüssigkeit gefüUt, welche einen 

t; kb wl d« hmmkt w», diM m : 
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ein (uktent feiner nnd coniittenterer Stoff nii>4l«rgFtrKI^^ ttt, nnvon in gnni jun^m DrfiMn iMch 
aidito aa sehaa ist. Anuerdem findet man noch, fut in Jeder Zelle der UrüM ««n tioMlacs Küg«l> 
«lun, vi« «t. B. t%. 4 Wi i, b «I«., wiidi«t nt «Ibm Otl« mg h mUk m mUati Mu n m Mtt 
uaA H* vtiUdw AaOp», WätoadwtoBcfciir i MtJ km «wi K i g i lr fcw tm Um; ri« Umi lU.iBh»^ 
dnodlaB Alkohol auf. 

So eben habe Uh gcftitulen, Auu «neh Begonia ritifolia dergleirben Drfitet» anf der Ol>erf!ache 
der Ülutter und des 8tengeia aufsuweiaen hat, wie ich Torliin ron Begonia platanifolia beacfahebea 
luAc^ JedMh tlai d« lott sieht •» grtM tk wk M 4«r iMatann Mmm» 

Auaaerdcni finden tich gani älmllah fMtritate Drüteo bei 4v IJattun^ Cerropla nnd diMB 4l» 
mit Tprw aiiiltcn Pflarl/.cii. Rri PutiTOiinif» ;^Mvnm-rt'(if ?. n. tin-fet man an Hrr Ba«t( UlsttutiVl?», 
und swar auf der äusaeren Seite doteiben, clticti ziemlich gro«»ea braunen Floekcn, dt^ durch eiae 
Aohinfuog brauner gegHcdotav IbnlMa von ganz gleicher Ltag« gaUMek «M.^ ihnr Birf* tM 
maA üem IliraWn m 4, Mt 6 ud a«di »dr mk dnaJer T tt wacl — mHMm Iknm tntta 
VhnW veiue Drüten in unbcsHmnitf-r Aiizalil hervor, m eiche wohl nech donal ao lang ala die pik 
geführten HSrchen aind und ungefähr die Form vun Rufr^cnkSmrm hatien, jeilorb um daa SOfacha 
wenigsten« kleiaer. In Fig. 25 Tob. VIIL iat ein «olchea Gebilde nach einer 20malig«n TergrÖM«. 
rnng daigcsteUd I« ilter 4aa Blitt irlrd, an M 
FÜM hermt w» 4mm an auaAe 
Alter rerachwindet die weisse FarTi'c der Drüsen; «ie werden gelfi im! «uletat bnnm, und trocknen 
an kleinen harten Kömchen auiammeu. Mit dem obgeatorbeoca Btattttiele fallt auglaich die 
Bildung der Härchen und der Drüaen ab. 



Hltchen Tor, wie ich sie bei der rorher genannten Pflaaie angeführt habe, dock, fehlen aie hier noch 
an den Blattstielen der jüngfren Rlnttpr und treten erst mit rim-m ^cwiaaett Alter dcraeibrn out. 
Auaaerdem llndea alch aber, aowohl bei Ceciwpia falmata, als haupüMcklkh bei der Ccero|iia peltata 
aif MMiiiM IWillltliiln «iat gnaam Mang* vm MnHabMi 
«b J«e, waMw in fiob Blrtiaiietw ywkmmam. !• 
gan «tMerhaDa Drfiiehen, von der Grösae eines Uiracksraes nnd noch grftaser aas der Rinde 4m 
Stanuncü hervorragen. Bei der Cecropia peltata werden diese Drüaen auf der unteren Blattflache zu- 
ireileii »ehr groaa , etwa wie ein Ueiskora, und dann eriEeaat naa aa Ihnea adiMi nit Uoaacai Aug« 

Aarit Uwr Ist ikre Anxahl sehr unbeatiinnit, jedoeh aMser den Torhandenca Dräaeo bemerict nan noch 
eine Mcnpjc klpinrr ^rhivirz.-r Anhnn'Tirl , wrlrh(» iiieVit^ Anflerf"!. nTs so!i-}ic rertrocknetc oilrr abgB» 
atorbesn und suaamniengeachnunptle Drüsen siod, so wie auch jene auf den B l a tt fli cbett der Jkgoaia 
|tatantfoUa nadi 4n Vsidurttmprea kUne «knnn« FI«fc» ■■adJiiniai b 84 Tak VJIL Im 
eba Mldw DrtM ram 4cr «nUna Dl m il fcfce 4er Caerapta fehate abgeMUet^ adt im fiada • alM 
aie auf der Flüche Blattnerrcn. Sie besteht, vie et 4i* SSdcbnung ae^ aas sieaükh giMsma» 
Bcliig<^"> Zeltengewehe, dessen einzeln»» Zellen mit einem wnsseTJiellen S;ifte f^efuüt «inJ nm\ linriii 
dnige, nehr oder weniger grosse Ifaritrüpfcliea entä^en. Das Uaiue ijit uicltt etwa iiobl, svudciu 

«rf 4a« fluMirt« mtfi, 



Digitized by Google 



wie uat der Olt^rfTScTie. Die ZcITaiubmu^ w«Icke die Drüsen auf der Bmi« der Blnftütielo von Pou- 
loiiiM gtt/aneiwis bildet« iit um Vidw UduuMl^ger« wie es die Abbildung in Fig. 26 Tab«, VlU. 
wägt. Die ^SeUes im loiucw tumr DräM.iini Mhr niddnltig wi a«^en kleinen Küg^w olcr 
OdMpMM».iri* ri» In to «teftteUkh fd^mn Zrfbn mi Fig. 24 Tab. VUl. n mImb Oml 
yUi» dieser KBgtMien werden durch Alkobol au^elöK&f, was auT ein rulierisclicü Od ziinuchst irhBw 
un lieMe, jedoch noch mehr werden durth T«T[irntliir Oi*l .-,iififl.n5?;t iml ^A, n rinij^e buldier gronen 
Kiiigelohea bitebea mir aelbit nach langer Einwirkung von Terpenttüuül ungrlomt zurück. In kochen- 
am jUkMl U^tea im «Uh ytOkama n£ Et mMM itWDMfc gtomlich gewiaa, hm dim fOfd. 
«kM «H «ÜMM HtcM gdOibt wei^ee; dodi mnn die DiüMa iicer «ad hirter wecdeo, wAOnm 
■dl ftttig onaufuhlcn. 

Da e» sehr walincfieiiilicTi Iit, dasi dergleichea Drüneii woT»! norli lici einer Menge von anderen Pflan- 
icn Torkuuimert werden, ao möchte ea pausend aeia, dieaeiben luit emem eigenen Namen au belegen, 
«ofiir ich. dtn Nrnnit P«rUDrüt«ii TondibgB;. 

Anfidlend iit ea, daaa dicae Ferl-Dräaen bia jetxt ao gans der Kenntniaa der Phytotonien ent- 
g!«ng<n» sa aein achelnen, da auch Ah- (Tntfung Piper, walirschcinlich auf t!l]cn ilirpri Arten, derglei- 
^ta wlkaweiaea hat.. Dicao Drüaen »ind bei Pifer apnriBm Toa cImui der (iruwe und «heo der- 
uttmt, Gwtal» Fi^i vie im BegMik-Aita^ indMHQ,' VM fakr ttdUOmi irt, li« maii 
frfdit tm mAnm Zdka nurnrnMOgtutit» Modm jela DtBm acMnc anr mm etiiM; cindneii tOr 
stark auagedelinteii, gestielten Zelle au bestehen, in wcIcImt ehaablla eine Menge ron waaaerhellen, 
wahracheinhV}) um Oel oder Hanc Leatehenden KQgelchrn enthalfen «ind. Auch hier, wie bei de» 
Cecropien und den Begonien werden diejenigea Perldrüien, welche anfplataen oder •Taftrocknen, 
MU«m An li«tiwrtba<jgfcdt («endiot kt, Andt aiM Mmuidnrm« Fat« tiMhlag» vaii «!• «Bs 
Uotemdraflg MiisC^ M hl «• gmte 4b Umhnm te IMm^ wMu die» u liwuwm VuIm «Mit 

Seft der Zeit, data ich hesonden auf diese Perldrüaen achte, habe (eh dieneltien noch bei swet 
mideren Gattungen vorgefunden. Bei der Bauhinia anatomica treten dieselben in grösserer AonU 
auf, jedoch, «aa besonders bemeikeqp Werth ist, sie aind hier in grösster Anzahl gerade tof 4m 
Btmm dw PHuim; mT der Ob«rflidw da* 8t«i^ diawr PIlim» Ub« iA kmm üb li- 

diwente r.n diesen Drüsen anfltndail kSanen. Auf der OhcrflacTie eines mefirjührigen Stannnes w«ldMI 
diese Drüsen jedoch siemlich gross und behalten hier noch m ?Äi-n-.\lr'h ihre Form bei, aethst wenn 
sie aehoB gMU trocken aind. Die Struktur dieaer Organe ist gans gleich mit derjenigen der Drüsen 
W dar Rüid« dar Campien ; adi bier SmSmt mn bi jedor ZeHe ck «dir mtnw vwmMI» K<- 
gpltlm» ««Idi* ■w liam. Im kodMidm Wd^di« UHÜdiai SidT« b«l^ 

Bei der Urtica mncrostachjs findet man gleichfalls dergleichen Perldr&sen; sie kommen da- 
tc!!)«t sowohl «nf der oheren TllnttHilrlie vor, als niif den Blattstielen und äem Stengel der Pflafise, 
hier jedoch nur selten, sondern aiu Iiüuhgfctea auf den Blüttern. Im Allgemeinen sind diese Perldrü- 
tm iar. IM«» moMtMlTt kTeioer, d*er gm 'dmaiHaa llma vb bd dAi BagiiiiiiB.Artm 81« 
■Ipd'acbr oder weniger kugelrund, gant puMirbtil| wU, Ut dncdncn ZcUco, wenws nir wHmniin 

gesetzt- »iiid, rrdffirn sieh liiirlitig uJor wiilutig über die pemetn?ame Obcrfläehe. Hier bei dieser 
Pflanze ist die üntstehuog der grossen Pevi-Urftaen aus gans kleinen gestielten ürüsohen deutlich sa 
racfotgeib Iah liab« mI|M aa aiaar ander«! Stelle abgegeben, dass aelbat bei ousera geiiaiBan Nca* 
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tfltt rwlschrn Jen fv'xnm Ilärehen noeli pfmi %]r'me p^üHflte I>rü«*hen odAr^ten, derfn KöpWffti nii« 
4 fiber Kretii gestelltm Zelichen gebildet wrrdcn; hier bei Urticft mMKMtaciijr« «iiMl diene klrmen 
hM ■• IMBf tar m aidbnmi khiawm ZdMwn iwwi wi gml it, wM» ifeh später, 
gBwfaik YfHillbuue IwdiiiB^ kaondm audohiMB wi Malt 41* r^-OHfaw AmIiI«. 

Einer g*n> «ndT^n Klasse grHrtrpti die 7ii?:iiiimrr'crr5rfrf<'n DrHi^" mit u^rnlTcm tind klr!ntna> 
■cliig«m Zellcngewebe on; ihre EntitchuDg ist eine ^«nx »ädere, als die der rorhia MigcfulwtHi ai« 
umiuengcsctsten DiRtCB. 

Die ersten der TiichcTgehörigeii Drüsen, vclche icli aufluliren mBclilä^ worden scImhi im ersten 
jUhMhdtta, M QfhgtnMt, alt vm 4«r Alkaomfening 4m Wmswi uil Lift In 4m Sdiliadna 
"I t* Wipaitlm lAitTtt die Rede irar, näher erörtert; irli m.irhte schon damals die Bemerkong, dsss ci 

sehr unwahrseheinüch ist, dass »Im- .Mn;i>!i<lcnii);;; de» Wassers, welches in jinrn SrWinr'm j^rfnncfco 
TrinI, nifht von den daria Torkonimendcn Drüsen Teraraacbt Vierde; «s ist mir dagegen wahrscheinlicbeTy 
dass sie nur den glfinicndn Stoff dMondiRO, womit 4k idMn OWSSdio fioiir SdllD^ rum Ne« 
filanogHi tat Em twtelraii 4ieae DrüMO mm cbicai •tnffn, Idaimnodii^ Ifoottm ZiBm- 

tf ivd halfen ilir Form von Linsen, «!«■ es die Abbildung in Fig. H Tab. V., nnd der dasu 
gehörige Dtirrhschnitt iKt lliüse in Fi:;. l.'J Tub. V. paiu ilL-iirl!'li 7«-itrr Aurb liabe i(b es »cbün 
Torhio angegeltea, doss diese Drüschen dicht unter der Kpideruus siixea und nach den Zerreissea 



Bei den lUMumengesetztcB UcfiMUf wckm 4nrai cioa Har aftifi:« JÜmfynag die gans« 
ObetildM 4m patgm Sloqgtb der Roliol* vingM klekrig maekca, wiU nsui afa AMAm UcrrwN 

tiolik 4w IMhii and deren Absonderung, nochileni die darüberliegende Epidenob aenfaaen 
Iii, wahrgenommen haben. Herr De Catidoltc hat diese /VngaH« in »einen phTsiologischea 
Werinn «ufgefuhrt, idier ohne den Urhelicr der»eü)cn xu nennen. Obgleich ich diese DriboD d«r 
BAiaki TfaMio VW fticm frflkertai EotatclMn oa Tidbdi nniMnclit habo, tat m mit 4»A uSiM 
gi^Bdct, Jaaa Aiq;ilie.v<iii 4csn ZerrciKsen der Kpidcrmu so bcatitigai, aondem Uk in4a Habaalav 
dass auch hier iViene Dntsen ah kleine Auswütlisc über rlie Oberflüfli«? der Epidermi» hcrrortreten, 
*1.i<is sie anfangs, selbst bei bedeutender Grösse, goiu glatt und ohne Absonderung sind, und dass erst 
später, wenn sie die gehör^ Eatwickeluug erreldlt babcDf 4ieae Absonderung über ihrer ganjcn 
Obaflidw «Mgt und iwp- B« nkUialtig, diH 4cr gwM Sla^pl 4aadl bo4aak* wM. Atf TA, 
VL aiad diese Drüsen noch Teff«^iedenen Altersntstilodan ia 4an F%. 7 — 12 iliimiQliBf Km, lum 
an nllen diesen Darstelliinsen, irelehp, wie c« sich Ton selbst rerstcht, drr Nntnr treu nncKL^eblMet 
sind, den idlmäligen Ucb«rgia\g der Zellen der J:I^enaia in die Epidermis der Drüae rerfolgen ; ron 
einem Zawhnwaatii 4ar £f Manila vo4 dnan ÜMTPUtretau dar DittMA 4mpdi 4m Büm iMeBiaii iat 
abto n WdMn. Dto DrtiM In Jll ao4 18 liod In «flkoMMMr AoabOdiiv ««m 
einer dunkelbraunrothen Farbe getüncht, sie aondem nach ihrer Oberiiieh« an dn« graaM Mriy 4ai 
Idebrigcti !!$i^tes ab, weicticr die jnnge Rinde der Aeste der Robinia riscosa überzieht 

Bei <1<T Gattung Roea, sowie bei den Riibus- Arten ist die Struktur dieier DrHscn eine »md 
dieselbe ; der Stiel derselben ist, selbst bei den neben einander stehenden Dntsea Tcnohiwkm lang uad 
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gtüQ geiürU, wäbieiul Uas Drätenköpfcben r«tk oder df»ch rötklirii «nwlHäiit und laehr oder 
. w«ilger gMW wihnkraht^ mdtdtt, •• iam mam aicirt pbmd. die feMaM Zdha 
VOTMB ^ DliN ■■■■■miMgWttil bt; «bglelek di« jMfaa ZMtftude 4«rMllt«i 4i«M 
•nng au Zellen gam deutlich naehweiien. Die Figuren 11 un l 14 «uf Tab. VI. geben Dantdlna- 
(lief KT Drüfien in der Rcwa centifoUa, and die Dnuen b«i den übrigen Roien-Arten, welche mir 
nr L'nUrtucLuüg kamen, aind gana ähniicli geaialM« Bai tb%m Aitw S m at GaMung treten der- 
^Mekm DrüMO fai adir gmaar AmhU a< nnd aa dem StMa 4«r grtaaaiwi Dräaen treten mIt 
Unfig noch kleine SM» wlt TerhiltnisamAaitig klciiini Drüienköpfchen an£ Der klebrige Safkj 
ehen die*« Pnlüen Jer Roten niebr oder weniger häutig oTutomleni, hat ttiweilen einen sehr HTt?^fnc!i- 
aen Gerosh', n ie s. B. bei der Koaa mbiginoM, Teiche iloglcichea Drüaen auf dem gröiatea 1 heile 
Iber OlMÜdw in grotaar Attall aibmniM» Int MmIi Id tBm «imb Fldli^ ««uünlh&t«!. 
itMe Bidt n gnn ibd, wad dadunh wf ttgtU «Im MctanMplioM 4«mm, inte jmb m IImmi 

«•der da UoUbündel, noch ein Bunde! lanf^etfreckter Zellen allein, londem um; beste. 

Iien SB» blottem parcnchjmatiscbcm ZeHengewelic. Doch bei Rubns odoratnt hat Iferr Link») ein 
Bündei ianggeitreekter Zellen beobachtet, weicbea okUten dnreh den DrOaenatici verüuft ; bei den roa 

4bW dM VvJkammtt dar Bpiralröhren in den Dniaenatielen , welche die obere Füabajlir 
Arten anf eine »o äusserst nir-Htrhr Wt-ise rerzieren. In Ffg. 1^ Tali. VI. findet «ich «ine «eiche 
gcetielte Drüse aus dem inneren Thcile der oberen Uattfläche von Droten anglica; die, nach den 
lUndem des BUttea an a itna ad an Drtacn dfed mA tkmui ao giwa aad darther, nnd die Drütcn toa 
Diaacia lataadiMin aiad ia «Ica d«MlUB ift'gattdltt Der Stfal Jm^-IMm ha/M ad* dam Eadt 
a b — lillailll auf der Ob uHat « daa Blattei, und an «einem anderen Ende, bei e d nämlich, ict 
das gTOSM eiliptiache Dni^<>nl(r>ßfr}ipn e befcKtigt. Stiel, de«sen Zellen bei den, in der Mitte der 
Blattfläcb« aitieoden l>ru»en ua^ctiurbt, bei denen aber, velche am Rande aitxm, abenfaUa mit lotlteiB 
Zaihoaafta faflUtt lU, leigt iwiaaiaB laiMn ■ iw al lfh iMggMln 

apfadgaftaa, dü ia d« Mitte daaadbMii «>< «rar der ganran Ubige aaiii, «in ca M f f aa 

int, bis in die Drüse sdbst rerUoft. Wegen der Undorchsichtigkeit der Zcllenmosse, welche das 
DrüsenkCpfcben bildet, kann man die darin enthaltene Spiralröhre nicht erkennen, doc^i gelingt es sa- 
weileni bei einer sorgsamen Zerstückelung dieses Organes, die Spiralrühre «baurollen; auch die Spi- 
nMlM dea Stiaiaa nit tlah adt gitatw IMbOifutt ah. Ia dtcMna Frfla grik* «In leOa 
Sfiialröbre durch den Drüsenstiel hindurch und In die Substanx der Drüie hinein; dl« Zellen 
Drüsen der Drosera Rind mit einem brannrothen Stoffe gefüllt und sonderen Ijekunntlich einr h^A 
teadia Hci^e einet etwM klaikrigen Sehlmmat ab, der aich in lang« Fäd«n ziehen lässt. Wenn man 
bei «Bcha aad hMg» B^nylnB die Zdin dv thiacartldi 
t(*, 6adM Biaa, data dA db ScBtaadkld^ckkM fcrtnikrand 
ioaaerat langsam; der Tjpua dieser Bewegnqg idieint derselbe au sein, wonach die Bewegm^.dat 
2UleDaaftc» ia dea jSaOea dea Fnehlatielei dalgar Jaagamunaicn atattliadct, was tw dca Umtcb 



1 r-u - 



*) Ailo«. »0« f. 181. 
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Htm VW ft aiti* tat Majm^ %m% m AM f rem Hmn U Tttnbmm «ker, «Aiftar m iwiMg, U* 
■unwu woran hm 

AuMer dlMB W el>cn nufgeführtcn EigenehüalkkkiitMl toDiMCfS-DrÜMii, kab« Ich norb auf 
die tuVfüfolifri, sTHrt ffpfrirliten Wämchcn aufmerksam m mnfhtn, welche hie nnd da auf der Ober» 
fläche dieser Driuenstiele vorkommen und in der Fig. lä mit g, g, g beseiebnet aiad. Sie beat^ts 

Ml «faMbMB tMbmZdbmf 41» adt CUvrophyii-Kügeieken gefMteimJwtelhwr at — Wiii wifi ft iM g 
— geiwwhiw tM. Aach wm «e Zdlw dM Stiel« nlh gdMt iliii, Ivb« dkM Wteaeka 

grüne Farbe. Zwiacben diaaen groaaen Drütenstielen und iwiichen den langen Hlrcbcn, welclie In 
Mfts«e auf den BlotttHeien der Drosem- Arten »itxen, finiltn sich noeli dergleichen kleine einfache und ge- 
stielte Driiachen, wie aie in Fig. ici a, b und c abgebildet sind. Auch die Stiele der Drfiaea auf 
4> taHmn WttAt Ur Wytfai HrMliMlwj wMm Ftg. » — 31 TO. V. d^iMlirt tM, mC 

Eb» gma «^gaadMaUil» IDhm too Abaoodeningaoiganen UMan 4t» NwtvfMi <tr Wimwit 

gen aich dieaa Oigßom Ii Form von Drüsen, welrhen diese Benennung gani ronögUch sulcoouat, fal 

an'^frfn dag^en wird Ton d- r 01ji»rn."u Ii-- ir^'mi! pim»» Theiles der Blttün» eine XtpriEr»- Honie--jirti(riBr 
I StoÜ abaoadeity ^ne data maa an der»elbea auch nur eine_ Spur tuu eiueui eigcuthümlicbeo Baiia 

' ^ wiliiBiftwp hm. T»m ifcfc Mit lir SwnUi Jhwr MmMfaa gani ni wii , wfa irft dg a>» 

«atfm ItiliimlMliiii teib, valdka UM tecli «^reoihlidkhe DiAm, «fo i^HiiMiriiiifc ga. 

bauet« Sccretioas-Organ« ertaugt werden, bald an dar Oberfläche einseiner Organe anigeKhwitxt wer- 
den, an welchen man ebenfalli keine Spur einer ei^errtfiüinlichen Struktur wahrnehmen kann, durch 
Weidie etwa diese Abaondeniog vor sich gegangen wäre, ich erinnere hier an die Abaonderungen 
IritMrfMiltmr Stafla «f te Oiaililn dar Knoa|Mii<«hsa, waMia M yMm Blaana laKmiiiBt 
WP dien fiaaseren Blättch«n der Knoap» ütafcH» ab Abaoademigi«Oi;|iaBe auftreten, and an ilMft 
anderen Fa]^, nUmUrh hei Ro^J[nia xhrvuri^ wn lür k!r>lirigc Sohstanr, welche ü» OktKttldtM ]/Ug0 
8|röuliDge bedeciu, durch eigcM suaaauneiigctctzto Drüsen abgesondert wird. 

W» m wh aAttati aa hat aaant Hair Kurr *) über den Bau der N«elvi<a dit iklil^a Aa. 
•bfe» flcftn^ dM vtaHdi aadh dtoa aaaatla B aa dweh Uoaaaa Zdhii gaw ata nngaflht areidaa» dM 
■^}i(:v die SfinMiiaa ader aogcnarmten Geföiue dabei unmietclbar alehla lU tdiaif > T' J <;n. HciT 
Mirbel giebt xwar an, daaa die Nectarien aus einem sehr feinen Zellengewebe gebildet werden, wcU 
dua darch Geßiaverzweigangea dorehsetEt iat; indcaaeo hier ist die abaoodemdc Fläche nicht geni^ 
IM d« Orgoue getrennt, aalnhw db alflaadvada Mataai trügt. Mr ilaMv ^ dt^q;«» Ifemu 
BvA <e»>Mfclaag dca dffti%CB Oy ao i fcBtii— Ii Gitoiw aeffica aad CL AanatiniB, da» taa daa 
Gefilsabündeln, weiche ron dem Blumenatide mm Pistill aufsteigen, Venweigungeo gegea dt« drü- 
a%^ Oberftieka Ua tiak cnlnditaiH daaa aber die Sukataas der Drü^ 



*) UalataMkoiijen Ober die Bedeutua^ der Keetaisaa in den Uluasru auf eigeue Deobacbtvngen 
ko se^rtada«. Slattsarl. 1S33, p. IM. 
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flti Eätm tetMd, dMW «faw SpV Tin CMmoi. EImdm tmdta wir, ugl Bmt Katr, iU IMnb» 
■mbatuu toh Cueuxbit» P«rpo durchims nicht Ton den nef;i?"!'"lnt1pTn f}ri f^rfrJjfs <1urehMtst, mit d«m 
die Druse rerwachscTi iit, sondern dies« iieh«a darüber hin, ohae «ich in die Subitans der Drüte 
sn rtnwmgmy und m kommt Heir Kur so dem SchloM«^ dau die Gnndlag« der H^nigauaeclici- 

Ich mftahto kiebei noch eimwl daranf radgierluam maehen, ron vclciier geringen Wicht^gfadl 
«fpq Vorlinnilrn^rin (iilrr i3n«; Fctilcn pintr SjiirnlröKre ist; wir haben im Vevliergeheaden kennen gtf 
lernt, doss die Drü»ea uad aUe drüsennrtigen Orgsne der Pflanacn aus ZcUea gekOdet werden, mi 
wmt wenige FlB« Mm irir Iwi— m gelernt, v» «bMiM 8|MrflMi ai < i wl OfgMW gifc^ Dar 
'«te liaMT flBa fiwI-M 4mi ^aaaen gaatlalMl iMmm iMt, «Mm Mf Iv «Wm Plilllliii te 
DiMtan-Arten roHcomiaen, wo nimlicli die Spiralrdlire aiclit onr durch den langen Stiel verlSaft, son- 
dern aneh tn die Drüse nAUtt hineingeht, während )>ei den ge&tielten Drüsien anf der iaaaan* Fliaht 
des Sehlancke« von Nepentliet, die Spirttröhre nur bis zur Hoifte dea Stieiea rerliuft. 

I»» «» i0t ÜMytMblMii Sodaltt iar WhW M aha > aB dm Dmdhi« to Mm. 

tan tittmäaamgmfiutt te Mr — r wia^gf , lo kann anek hier eine ipceie&B AaflUiwig 4m 

einrehlen Nectarien, In Hrrr.z nur deren Torrn - Verscliicdenhrif , AaaaU a. «. W., nicht enrÄrtet wer- 
den, UDd dieae« iit auch um so mehr unuütliig, ala an dem fleba^an Werke dea Htrra Kurr uur 
aehr Weniges hinnutttetxen wäre; daher möge et Hw i l a l— t «iMjhtal tNrden, Wen leh fibcr dieaea 

IK Form dieser Organe bestehen, Wlrfi* icren Beeret und Yerhaitnits zum Oanantions-Akte erörtern. 

NVft.nrii-n treten bekanntlich hl den Blüth™ dfr Pfinnien auf, sitsen haM auf diesem, bald 
auf etilem anderen Tbeile dcraciben, dadi «miatem getcliiebt die Abaondami^ dea h«xnigartigen St«(- 
Ib h -4tr mm in RwiiliitiHiiwa U Whi, «b s. ,B M m hw to o mi (FiMM 

tefcririia), atol m ■Mfw i ia l iwl- gMM, «Maattod« Ma%« Oigm, wlkha im Baala wf 4» 
inneren Fläche dea Parigoninnm »itsen, und efaie groace Menge Ton Nectar äbaondem. Herr Da Can. 
doHe tcheint zu bez^veifrln, (l;^.s> dieser Saft ein wahrer Neetar ist, und meint, daaa diese Art Ton 
Hon^aft später TieJlcicbt tob dea auderco, frei ansgeachiedenen UoDfgOften gatrennt werden müaae*). 

fJIB» m{ alna IriUrtiga, dndMichrige Btase, tnlcha ^h mit einem, InNBÜg abgeaonderttt Safte m- 
flOle, sich dadureh axfrrr;! c und dm Honigtaft nur dann fahren lasse, wenn die Blaae aafaMis: rri'sne." 
Diese Angabe ist iadetsen durchaus unrichtig; Tmi der aogeaamten Blase iat nteliab li«iae Sftt 
▼urhanden, eondera das gasae Naetofna baal^ lifar ani dnr HamatStmtgm^Gaktf wM» imäk 

ttoA das dumteriiegende Zellengewebe, welehat daa Blumenblatt darstellt, mit gaflirödiUchai KOgak • ' 
c&en rersehen bt. Es ht he«onders der Rand dieser Grobe, wdcher Aber die Flfiehe de« BlumeiM 
Uattaa bedeotand harr wrag t, uod am unteren Tbeiie denalban biegt aieh dietcr Kand um ein B«deu> 
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tVieiet Driife Modeit mm den Ntctar Mif 4«r gMixcn FlBeW 4«r Dribe wd et UU«< sidi an 

ili-iii iL!i«rrionderten, etna« kuOMctcntca Safte em wasieriieller Tropfeii, welcher die g»nic Grul>f ans. 
füllt uad oft mit bedeuteader C«uveutüt lUrüber hüuuactcla. £» ut Mar «ine bedeutende i-^nchüt- 

Vbm adam (bui, vm «bte Hot EkCaoMt ipilAl, 4k aW 

Bicht rorhsudea Ut, sondern m gch«tat jene hal'.igficWtuwnc flrulw an der Buls des Nrctmriams, 
WVn a ith Torhin spracfi, «n diMcai Zurücklialtcn dct Nect«rtrop£eas den grdMtm Autheii «t haken. 
Dieser S*ctM d«r KAiacrkrone itt wurahdl ud Toa cineu «fiMlichen, «tva* «fcelliafknn Ge- 

8*Mm% io|prit a^dunrco Kalk, «m ■■Mdiiga nad TifllilBMh ■»■! ilii i Ii ii (f) 

SaKstltnc. KSlrruftrr uuniMlte achofi dksfn Saft in pross«» '^iiarrtitfiten , irwlem <?r Ton 46 Rtiiotea 
ciiM (iu« dwcUxa «rktcic WihfWid der giuiaca Dauer d«f ßlütli« kuuat« «r bat ciaer iUtuaa ti^ 
Uek 3- Wa dnil 4n «MaUttH« CUk rt ii l wia, daMMfc, 




Udt Kökeattar aioa kraniia Flüaaigkeit« 
Sta^^ett dpi HomVx nicht erUngt«. 

So «lUtoilcadE <\ MtorLen-Uild äugen ikid üLrigriii «dir teltnu; in dca jnaisteo FäOea iat 
ZciUangawaba, «ildMi <k Ai w ai in mg benroriiriiigt, wan^ odar gar aUkk ttm 4im ibrigaa 




^ Zellen der abtondcradea FiSchen in Uetna PapOlan anagewadMcn, indeiaan siad diasa sa dean Sa* 

rrrrioTiis-Prorr!»« dw hoaigaitigen Flüarigkeit kein«iweg« durrliaui nöt)iip, di-nn in %ehr xiAm ahn- 
Ikbca f iUtD teUan aia gänriicb, und dia tofscren ZeUcowiUide aind dauu togor gaiu gUtt, ot>glcicii 

taM» Uafaia PafiUaa, w«r(n die teaaeren Winde der Zelha «NfMiMfaM dil; 

ndi etuf'"*^ kleine ungegliederte Hsrrhrn, w clrlic nii !jts Änderet ikii weiter auigemicliiene Papillen 
gind. In dem Syama dar Baia atn i n a Üwdet man dag«geu auf «kr kmeraa Fkicke keine Sjtur reo di«* 
acm Bam, aankm Uar dai üi ZeBn «it gMK glattau Imserca Wiadea renckeat «nd danaacb 
iMit« U«, «!• Im« O* Akmimmg ahm pHlnlirtm fau^iUy a Mb iMt 

In Besag auf dia Uabaninatüumiiag des Banea, velahen diaaa Nectar-alaondamlM DÜM^ 
oticr Oi^ane überlinnpt , selgen, mach« ich auf «ine ichone St^Hr in Hi-rrri Do Canlollt'!! Or^tinfii^ra- 
fhia (L f. 471) »uliutrkjaii^ worin ca haiMt: ,^ie MiasondwadMi Dcüaea, die »aa in daa UUoua 
kmJktf TgffiMM vanlsNA 4mM dbw gMulmifciaitiliMi Nmm^ w«ii iiiMWihgig vm Ib- 
mfltallHf, Mi tl li li gl g T»a 4» B iii ilwl i ri ij l im Og ntM Ukm flaftw afa» Jaiaa Pftwi, — d 
«Babhingig tob dar Orfias«, dar Gestalt nad dar Dichtigkeit diet^ Drijürn, sÄmmtlick eineo mtht 
oder weniger honicrartijfen nnd in allen bekannten Pflanien eine %chr analoge Betrhis/Tmlieif iciu-etulen 
St£t sLMDdero; cia uerkwüidiger LmttAud, der eine x»iMl>ea daa Neotar-Drüaaa beatabeade <iaab»- 
^ 4m 2mm WmglA I w rfw t « in Besag aaf «a IMot Hlilhlil^iiifc^ bM lA MT «w 

lar dar SerretioBB-OTgane, noeh ant der Aehnlickkeit dieser auf ctna ihnliche ZusaaMBeoaetsang der 
8mmI« MUiaaM 4bi£ Fir bcida FiU« Uaaian odt kior Imatote filicB MO&hwii ja « ia« 
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4MMnS«offa dvreh ihaUcbe nnd «UeihnlielMtvaStpflr« durch die Tencbiedenartigsteti Organe herrorbru^ 
Di« Tor<ügliclift«a Vitt tnxK-h im gfn des Nectan 4« FÜMKoa, besonder« in Himiclit neinei 
Zoaluigeiuitca \mi uulcra- Eige«itclHft«a wegen, 6n4«t aum in Uerm Kkti^i Seiurift siuauimeage- 
•i— i^ Mi rUkm Nomb hmUkmt. Atcb tiiiliw wkk wm fU mät MaMt itt% mth kdmm Be« 
BtiHBKDf , wdAer Art dar ZlA«r angehört, «Icr in don Nectar TOfkonarit Mfeen aelkit inner« 
hal^ dpr Nrrtam-n fn Form idlSlMr KrTsfaHc an'5cKi>"^sf. Irh iimehf»» jcrl'irK TpmiuJhrn , dMS der 
Zodicr <icr Neetarien dcai Tniitamaiilriir a w gahärt, beeonden weil der iMnüg« Abeata iu Uonig g«K 

naartig ate iilBiilriMfai Mk tmtUktm, ml Wwhi» Ih| Im ftwliiiMilM W- 

dtckta. 

£• ist Wftiiraciieiiilicli , daaa 4er renoUedeo« Geschmade, wekbea der Bieneabonig ceigt, Ton 
■kUIeh die ajgattawJiflwa Oek, Hm, IHiliwlfiiliff Md Mdi MirinMhi BlA M^Alrm 

Meir DeCaniJoUo hat z II. tfit Erfahrung gemacht*;, dais der Rrruhmte wckae Hwilg Ton NariHMinc 
Toa dar filütbe des Roeauuin'a eingetai&melt werde, und daaa die Ernte diaaaa Hoaiga aeglcich CchU 
•ddi^, Vena dank ligcad eine atmeipitftriaehe Vennüaainng daa Blühea diner PfluM oatatdrü»^ 
«te vMttArt «M. iMh iM Htiig« tm FHIm iMl^Hrt WbtMt, I1m% «ta« 

Iktarca Gcsckaack nnd MMk iftari «bc nielir oiler veniger giftige Eigenaeka& g«Migt hll, wddl> 
aan dem Nektar )i^«wl3s«r Pflaaaea smdireibt. Vurzügürli «ml n rlir niüfben der lUioduraceeiv da- 
nn eii^saMmeitcr oad Toa daa BienM rerarbeiteter Hoiügs<iit eiuen bitteren Geackmack und vcr- 
Bvf kil» 8mM imtigßtmi gao» gewlaa, data gewiiaa Hmmb mIt MhiMl ftn*- 

(>cn , wnrsua rfd^ wtM kH^MridU aif ftiHilB%Mi BahrfMkaqgw 4« BMifgMfeM willii 
•M ÜMa«. 

MpMdUi tratea die Kcetuien aar in den BUMmb der Fflauen anf and ieiiien aadi alien 
C V y my ; « alak» tot a« iaa MdMM Mn», dM dl» NiiilMiliMidiii^ mik im Bs. 

firvditanga-iAkte, dem Zweck der Btwne, ianigatan Zauiumenbange iteke, Wae aneh dadurch wahr» 

■«heinlich wird, dass diMi» AhsonfifTune; fiwt immw aiit dem OrfTnen der Antheren an gleicher Zeit 
«iiUritt. AUodioga giebt ea eine aebr ^«aa« Zahl t«hi Pll«uwn, bei danea keiaa Spar rna Nectw^ 

BlunienUitteia Znckar rerkaaunt, «hne bcMadera Neetarien aofiniweiaco, diaat Scld&ace lu. In Ba« 

g^g auf daa Vorkomromi de» Zwken in ^wiii^n R}um*n »s^ Herr Korr (l. c. p. IIS): ,^r)ieae 
^T h a ti aal i a a aind um so merkwürdiger, alt weder die Eoie uotk die Maiaäiirea (»Uta rtftialif h Zucker 
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in ihr Innere« d«n Zuckenitoff aUageni, wMbm tndere PflasMa au» diüsigan OboriU« 
„rhrn onMcheiilen. Vielleicht werden «pärrrr Analj«e]| BtnuaklMMI wägm^ 4m» 4n 
^flin«n gevöhnliehco BeatMultheil deneliteo «wmMJit.** 



MrthriiA pkmHtmi Oitcrfllehcn der eincelncn Biüthcntlieile ror lich g«ht, oha« 

turh T\'ir ^ine Spwr TOn riiicm <lrrisiL;('n Bau hiexii nöflifp ist. Wir«! «(rr honl^rtige S»ft nnoh 
AttMea hin abgelagert, tn bleibt er ia dca 2eUe» Mrüci(f und aoatit wt dann die Aectwabaoodcnuig 
T«r aich gegangen. Ham Km^ Ki|iifaawta hAm. Mir liUlHak ■ad^wieaen, iMa.Ai 
tar Neaftan aal ib Ailliwg Bmbmm «ha* Eiataa fat; Ito BaMai 

lomlil kctmfUHg, wenn auch die Nectarien anageadaiMen worden, itamaA alilt 4b 
jfgg BÜt Jpr Frurhtliililiincr in krin<>m wechin'lieifiif^n ZtwammrnhÄno'e. 

Maa hat aehr viele \ cnuutluingen iÜ>cr den Zwccic der iiuaigaltaonderung der Nectarien ouf- 
geatdlt, m 



Der Zackcr, htMtiitn aber der TrsiiVfnnfkrr ist der JiTilrosirteife (d. h. <!er waiaerfaaltigaM 
oder an wenigsten Kohknatoff-haitigc) unter dca ErseugniMcn; er besteht Bach Um. Uitmttttiklk'»*) 
Ang^e, im VCThiltniaaa mai waaacrfreian AnlJian^ wie folgt ; 

l^aabaivaBkMr« VTtfMiftala Bt^riM» 

K»MmtoS: 37,37 — 4Mt 
Wainer^toff: 6,78 — fi,64 
Saueratoff: 66,51 — 4S.93. 
Bai 4at Aaiiülaiiaaft im lfalM>* aift» Om al» lailiwal«^ ^ irMap WawItaWwa 
Ka M a a ato ff , ton db lUMiM»« «wi« ^ «wlMWiifa» bi Maabr gdl«! kl» Miift Iwi gw 
' aus Waniier, und im Zucker adbit aiod SaacratdF und Waaa«rate(r wohl gaaa wahrschainlicli ala IVaa» 
f.T in ^'crliü'itina'. V'en?leirHpn wir »Urr hieniit die Ohrtgen Stoffe, aowohl die 5ligen. ?iarii{fcn, »«chi- 
artigeo, als auch dia autgehouchteu Ga&artcB, welche die Biü thanth eile darbieten, Stgfie, die )aei»tcaa 
aehriabb M Kalb («b & Bi Watte) ifal, «i« aa M a iw w w bg — i aadi Mt* vM KiUn. 
■tavA aMAaadiA« «b baaoatdera atarker Veriirauch <>«a SMnblPa dar ataMMpUMMhaB laft 

atattiindet, wie d!e«et durch finc ^fcnirn Nelir «ehöner Experimente ^rnicsfn bt, «o mos» man auf 
den Gcilanknt konuuoi, data die Nectarabtondening ein« Aeuiaening dti Vegetatioa i»t, welche wieder «iaa 
Otelehmiaaigkeit ia den Beataadtheaem der Pllaaa« hcrvtonruft, iodam aia die übenabaiga AaaackaL- 



rilt; 4a Iba Produkte achr viel Waaser und iuaaarat wenig KoUe tubnwaiaaa kabae. 

Herr K'irr ") i^t ''t ^Tfirnln:^, «Jass rtif Honijxnh^nni^rrtirii» drr Ausdrörk riner riVarirrnttpo 
Thätigkett aci, die »ich tpiter iu dem Ororium icn conccntriren beatimat iat, gleichaam wie dicMca« 
atniati»a fcai den laaiiikllitwi Waiba. Dieae Vemathuog iat gante «hr MbdUN% ■■4 iM.Wi 



•) Haaibiah 4nr Ckaab. Ifa Aalaga. f. Ul> 
•«) Ii. «. f Idft 
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(o dwdÜMrar, ab <U» Hairigabwadtrroy am (U«mII« Zeit aufhört, weua «W B«£rocbtuxigt-^Akt ror 
•kh gegangea ilk ml du Orsin dck wawiidiaitt b^aat; Mmiiq im kna «dd gm w ll » 

in ohemUch«r Hiosicht, ist ein« gm mUnt ala die der \< ctrirahsondening) demnadi kann diea« 

nicht mit thm ^loriiitruatioR»-Blute rer^tlcJicn WfHen, fmlcm «lieies offenbar nputrr «ur Biidnntf der 
Fracht Terhraucht wird, d«r N«etair aber oüt acinem gWB eigontkiunliclieo hjrdroairtea Sslofie zu Dar- 

tn, wMm Iii fttan ttlmUgm WUm yiiitiüiwiiliwim wdggt «ad diat» ZadbaiWItaDg iaiatUtv 
ftl afaMB weit grSaaeren Maaaatabe atatt, ab in den Nectarien oder in den BlnmenLIütiern, aber hier 
«itstfht der Zucker «rtt am Emln der Reifmipf der Frucht, antl vorher waren ganz andere Stoffe 
darin rorhandca, deuuiach üt auch liier die ZuckerbUduag keine Furtsetzung der Nectarabaondcrtu^ 

«N imifca» MaAns ri» Mtkt 4mh g rt ww WMWiwIliiillrog wl chaHaha Bindn« tai 
WiMfi Hit iar idhM Todm iirti Jgi ^ Ml » EolM, «Id» Mtat b vw^w w i wi iiMH yw 

n« awalto HnplM«ifa[i«^4«r mutugwiilMi IMtacn MUm «• Iommi DilMn, imUm 
Cucttanl mit dem Xamen ; GUndea r^aieulairea bck|^ H«t Utk MUt gtaririt ftngNMM iMi 
JiüT DeCandolie btaaige Drüsen (glandulae realcalarea). 

Dieaa inneren Drüsen li^n, wie ca adiMi ihr Name besagt, im Inneroa 4m ZaUa^gVWahw 

Ulffimg des GebiUea aiaco sehr wesentlichen Aatkcfl aeigen. Am bekanntesten sind ons diese inne» 
rrn Drüien rhn TPrurlnVi)? nrn Artrn <\fr Ornnjrn, doch will ich die nähere F-rörtrrunp dcrsf^HeB 
ent bei einig«»! anderen Fllansen beginnen, wa aie nidit so gross auftreten, and daher auch lcict>ter 
MMm wmm. Avf An WlhfaM» ZM^migm MuUt äA in Fig. a TA IT. dla DMteUung 
dtaM TaitftilMlaittaa mt BitMa DiatMMt dtai; • • iat laidtat Ha I^Uamto 4mr 
ftm BtaHftfi«, nnd unmittelbar unter derselben, nImlJcb bei f, liegt db tanere Drüse, welche bei dar 
gfnnnrtaa Pflanxe sehr häufig Trirkninnit Wie vm nrhnn <Uf Zeichnung gans deutlich darstellt, bc- 
itcht Cese Drüse aus einem sphärischen lläufcbra pueacbjmatischer Zellca» wclejie sich von dea 
«rnlAit gelegenen Zalta» iildit aa» dniak An F«m «■! Qiflaa« i t Maa h aMaa» aondotn amah gMia 
fwuHiiaa gcMt «ndutaao. Dia lai^ prtMlbclian Zdlwi, waMwin janar Flgor dia ZaÜin« 
adücht d d bilden, sind gänzlich mit grüngef&rbten Zellcnsaftkügelchen gefüllt, so wie auch diejenigen 
bei b, welche das Diacfajm des Blattes darstellen; doch sind letstere nicht so tief gefärbt, weil die 
Masse der ^iuea Zettowaftkugckbea ia thnaa nicht so grossist. Die Zellen dagegen, welche die Drüse e 
iHaMla% dal hü finacnC ftbiaa »1 tm* ai^aftiUaa Saftkügelchea waakfla, vakka m ciaer «II- 
tm FUnikM» idi»iwne% waadt «cae Zelirn bei ikiar vdikoiuaaaaa AukiMiii^ gafiUit aiad. Dia- 
aas Ocl, welches Ton den Zellen dieser Drüsen gebildet wird, ist in alten bis jehtt bekannten Fullen 
ein ütheriiches Oel, reich an HarÄ und Camiiher: bei versrliicilcnen Pflanzen ist es etwm verschieden 
geCirbt, jedoch meistens etwas grünlich, in lieu i:igurca 1 und ö Tab. IV. sind uucii xtiei ander« 
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DiAmb An A«t JmdfcMi POmm, Mdi Miirli«itolicl«iilM l«gMldk; hier aind di« 

kl«lMB ZcOcn k«l » • a, «ddi« DtImmmm • awcbltcHM, bMm AadM, tb 4h Dörth. 

■chnltte der priimatitchen Zeilen, welche in Tig. 2 mit d d beseiehnet »ind, und Ucr kMB maa den 
L'ntrrschiei! iHisrfirii den Zellen »Icr Drüse und denen, weU-lu^ '!(»■ Orfi-ic nnirasüen, gasE bcaondera 
dentUck erkedneo, In dca BMÜten F^illcn tiad diese Druien darcb uud durch niU ZeU«ii^ew«be g*> 
tOk» «wt mr «MNilMi, vi« i. B. ia Fig. 5 bd d, wm aher ImIrmw^ twb 4v fc w Mto i » OHmm 
4er Drfian dUlo^ bt, tritt ia 4er BCVt« dar DMm «Im IcMm Eüd« nd !• 4bMV Hüla amh- 
melt lieb dann daa ätheriiche OeL, welcbe« ron den nnueblieaienden Zellen «l^eaondert wint. t)!r«e 
inneren Drüeen haben dnrdiana keine offene CommuBieatioa mit der Luft, aondem die Fpt>l«rinis 
welche darüber liegt, ist gans gewühalick grauet, und aeichnet licb aa dieser Stelle dorcb eiae ei-* 
gentbAmlkl» Aa uiJ w i^ flow ZOhn «n, wa iak aieh 4n«li Ha AtUdnng in Fig. 9 M • b «n 
4catlidN(n 4ugMldUt taU Db 9 Ui $ iMnea Zdlea, wcMm mitmk liiililmil dirf, M m 
eben, welche nnmittelbv über flir DrQse, etwa wie t ti f in Fig. 2 Hegen. Es kommen jadoeb, so- 
wohl he! den niStten ron Dirtamniis, wie bei anderen Pflansefl Falle ror, wo diese Drfiten nicht 
noBUtteibar unter der Efidermiii, •oadert etwas tiefer im Diacbjrm des filattes liegca. Aaek bei dem 

Adb iiühl w a iinmitteil«r nf der Eytdcnnia. 

Fi;^. 9. Tab. IV. giebt ein« Darstellung eines VertilnUrSoitfe« «ras einem Blaffe der Rafa gr». 
Teolens; a a ist die baotdräaeolos« Epidcrmla der oberen lUattttacbe, e c <lie pritmatiscbr Zelleit- 
achicht und d d 4i« laiUra DriiM| wMm b ikir Hitta mit der Hihi» « rersdien ist. Auch Ucr 

auffailcnJ, sowobl durch ihre Form, «ie durch ihren Inhatt; latlterer l latiit lt ilMK hal^pidM 
tfhcri>( lirn 0 ','. dem Stengel der Rante sind rüesa Drüsen norh ojhtvf^ , nl« m der Blattsub- 
stans und sie liegen dort ebeo&Ua dicht anter der Oberiwut, rfad aber aieistens von lüugUiiiier Furm 
«nd ricktM tMi ■!! Amm UngarioNhaMMr Mah MiAm 4m JSitaqgda. h Figur 10 und 11 
TA. ir. ata4 cwai mUmt DrllMa SMh UaguAakttm 4aigaaliBt, uul MAt faiafcaa, fa 4« 1%. 
19 «nd 13 sind ihnlicbe Drüsen aaf 4aB QuerschniMM 4argcaMlk. Haa findet hier ühenil eine 
kleine Höhle mitten in der Drüse, und diese HöMe f»t pani u«it dem starferiecbendcn Oele dieiet 
Pflanie g^RiUCi doch sind auch die Zelten der Drüse, welche diese llühle umgeben, gaaa nüt diesem 
Oele, wekkaa aach chn« inwlMartigf S4Ailaiiia n fllAaltaB iclirlAt, angrfHlL Bi'Iit eine bekamiie 

gjagan das T.rdit Iiält, diese Drüsen afs helle StellcD durchacbeinen ; eine Enahainnng, die 
gemein i<if. l).-iit Hyj)crictim perforafura hat gerade hfedurch seinen Nnmen erüalter», Mr^ttn ret- 
hUt lieh hei einer sehr grossen Anxalil roo Fflansen gana ebenso, und di« Labiatea, Marten axi4 
HjrrtMi-trt^Hi Gavldisa, hsf tsicfclicfc dbcr 4b Qranjen sin4 imMt tm *-*"-1 i U m 

fbf BaaaMwg atur mMm Mb« m ^hm U f ttm ^Ugm Oiwiiiw «Ob bh 46 
Mclaleuca saiicifolia, wuron in Fig. 1 Tab. X. ein Querschnitt au dem Blatte dargvsMUl bl. Awk 
hier fin'\ft tirh, {rm% ebenso, wie bei Ruta und Dirtamnui, eine aolrhe Drüse onmitteiliar »intcr der 
Kpiderniis Uegend, und ixt üirer glitte entwickelt sich cioe üöble, ucUhe niit fttherischcm Oele ga- 
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IBUt Ut. Hm Seirill«) ^ «Im Cammdng AUiMnig tm dkm Duta 

Mdicifalia bekannt gemacht, welche mit den soehen anpc^cbeneo Bcoliarhrtingen nicht übmiiut 
Bckanntiieii hat Herr Schuitx (tiese Drüien mit liesa Nunen der Oelcücke hdegt: eine Benennniig^ 
welche swar tefax pauend« indesaen doch uidt in inancber Hiuticht xn tadelu ütt^ deim ejonud ist «■ 
aidit Ibumt dtr FaU, daM «cm IMm in luereo hoM niid, imi alae «Mb 
ISmllgM Organ daritellta, femer haben diese Gebilde schon Ton Gaettard eines Na 
gani richtig für Drüsen erklärt worden. Endlich hat Herr Schult» iinfcr diesrni Namen der Oelsöcks 
ganx Terschiedenartige Sachen susanuneiigeirorfeii ; das Oel in dar Valeriana, in der Kfrinf^e, in den 
Scitamineea etc. wird anf ainem ganz anderen abges4)odert, neiateaa eracbeiat es iuer in Form 

««■ HaiiM TMfftiHn (m Innafen a lm ala a f Zellen und tiAi l> aalekeo, affib» iMlMmw(%w Or. 
graea, via vir soeben bei den Mjrten etc. kamuB gelernt haben. Herr Scliults sagt, is dar anga- 
(Sihrtea Stelle seines Rnchcs, ül tr t!;.^ \ orkonimen des Ode« in der Valeriana-Wunel einig« Worte, 
welche sogleich leigen, das« bei Jener Pilanse das Üel in gans anderer Art auftritt. „In den meisten 
SMien , sagt der geaallBto Thjrsiolog, Uegt mr ab Oalaack, la fltl« Migaa aick ab«r ancb svei, 
diti Ib vier kkinara, idMB afaum ^Mmmb.« Hier ist Aa mtar Oalapi aldua Aadaraa n w. 
stehen, ab ein bloesea Tröpfehen von dem harxhaltigen Oele, welches in den einzelnen Zellen dar 
Oberfläche der Valeriana -Wuriel iti beobachten ist. E» scheint aber auch, als wenn Herr Schul« 
•ine gang andere \'orsteUnng über den Bau dieser sogenanntaa Oeiaäcke bei den Uatrosideros - und 
Malalam .Alten bat, dam er sagt, daaa £aner Stak vm Mataktwi MÜcSoKi <vmB ar in Figur 
Id m IV. sa dan ai^afiklviM Wcrim ah* AhUdM^ gagahan Inl^ «daha ait dar maarf. 
gm. fgum WoA gor nicht übereinstimmend iüt) durch Maccration abgesandert darznstellen ist, nml ilnno 
«rschetne er als getheilt durch aartes Zellen{,'ewebe in mehrere F.ir}ier. Korin sich dos ätherische 
Oel befinde Unter Fächer kaaa hier aber wohl nichts Anderes TentAodea werden, als einbche Zel. 

DilN —iMMiywW iat. EHai a« wmig Una kh di» »agik» dat TUtm 
ItaalMgan, imUim SfilM diaMT DxAaap, idar daa aiOna^ S«dna, «b Haar Sabdls 
■afjt» Qe&as« iiiserirea^ dvA welche die Oeisäcke mit den Verswelgnngen der BUttrippeo lusamnieii- 
bSogen; obgrln'tch dieses sogur durch eine AlibilJiing ron Hrrm Schulti dargefhan «ird, so mnsa iab 
•8 dannoch bestreiten und die Abbildung für unrichtig erkLircix. Diese inneren UUtigen Dr&ienf *!■ 

tat 

Vatiidiing, amida» alnd xm 

Zuletzt will idi Meh auf die Oel-führcnden Drüsen der Oattnng Citra« nufnif rksam' machen, wo. 
ffUft «ie nicht ntir in so BnsierQnlpntllch grosser Menpe, sondern auch Wieintens von ansgcieichneter 
Grüsse auftreten, in Fig. 1 lab. l\ i»t eiu solches Uebilde ans dam ßlumenblatte der Pomennxe 
anah dum QMnMt» dugMtdb; mm ariMoit Uar diaa« Oal^OdMidaB DiBmb aeh« alt Vtmm 
MHgt Mhr Ualrt^ dam rf» wMam Mk dwA atH* mkim gOam Fidto m, walab« gigaB da% dfe. 

selben umgebende Wd«« sehr auffallend contrasttrt. In der angeführten Zeichnung sind mit a a • « 
di« «aiMNB Zallan daa raiaihjni^a das BlaoMnblattM beseirbnet oad die, TW ihnen anaittalhar 




*) Di« Kslur der loliendca Pllaiue. 1. p 

8 
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ZtMm^ w«ldle lidi •ehon iatth ciM UngBAi ftndnni; mueichacii, AI A I 

der DrBse. DJe Zrlten bei b b b »ind die frorrrrt ifrr Dnisr, -n-flr^r anf^rrlockertcr OIchebMOf die 
Höhle der Drüse unmiUelbar tiias«hUeaMD und das Oel alxoaJcm, velchc« juit «inn- irhSnen grünea 
F«rb« fi»< HäU« bei e e d «rf&Ut. Dem Weecntlichea nad^ au4 «Ucm Oel-biMeadeB ürüwn bei <ieo 

echwialitt dia giWMH Zelten, welche ia Flg. I das Innere der Dräae bekleideten; kMMh vM M» 

Hühl« iminer grötuer und dir, fic r^anfrllrnffc Wnrifl immer glnttcr und fe»tcr. Da eigentlirh die 
gaiue iuMere Kindenicliicht der Onnjen-Früchce ou« lauter neben einander liegeaden Oeldrüncn der 
Art beetdit, lo fehlt hier Cut alle* deswiachenliefeBd« Perenchjm «od ea dringt aich die Wand der 
«hMi DrtM Hl fia Wart 4m nicN> IMm, md «• Zdfa^ «daha dhaa-Wtoda 1— lalw, #il 
Mf daa Ba|galHlai%*'> idi einander rereinigt. 

Wrnn man diese rre^^rn Oi-I-fTiSremlfn IToMpn i'n der Rinde der Oranjfn-Fnlclite (!tirrli!;rl5nei» 
det und untersucht, mt wird man alierUiaga aehwerlicb Ji« Amieht &aaen können, daaa aie uraprüng» 
Ikk an aokhen kUiaea, fmMranDrOaaA aaMaate tial via waliha lek TMkiaaaaiar Malaleue« 
nHeiirilB, mm dar Rata ya taali i ate. b a ae i ri e ln a liaba, hdaa t a i mamiabt au« dia ante BOlMf 
4«aclbca, lo M ird man aick Itva« TaUkonimen abencugen. Je gröiaer nun dieae Höhlen d« IM» 
•en und deren WfmdiB wenfen, um ta mphr mfiaaen aich die ang^renaenden Ztütm. in ihrTr Form und 
Biehtnng tndcren, um eWofalla aar Daratellung diaacr Wftnde behülflich au werden. Untersacht aua 
VnAäaMm dw Oi«B|a, «d flrf« wf wttam Olartlite.aiBa Mmmdandkh groaaa A»> 
Meiaar Brfiaw, Ja Tw ftiha lii a Jaa ii t »ahr awf ahaa wid daa m Ha « Baa— , ahMTdar 
Frucht, weil «ich n&mlich Jene kleine Drüaea mit ihren Oet-holtendeo Höhlen bei dei^ 
an (ßTönw. rnnrhrntn^vn Frur-ht ebenfallü allr«iii(lc^ rergröaaeren, und «vmit »liMpItK* Anfah! einea gröt- 
a'^ren ^aum bedeckt. Ich konuae nochmala aut dieae inocrea Drüaea bei dem Hypericum fcrforatum 
curück, indaa Um aiM AlwdcIniK van dar Bigel alattliadae» «adwdh Aa VatwndMahaft di«a«r 
Mda adt «faav Balka artmr aiahgawiaaai «M. Man «ndat ntalidi M d«a Hyffai paKb. 
ratiim gar nicht aelten, aowohl auf den Blättern, wie auf dem Kelche, den Blumenblittem and def 
Obcrfläch« de» Stengel» riiD-clne <ir^i» nnEe oder Hiiiikrllirniinnjthe Flecke, Welche gewöhnlieh die Grütae 
dar daneben Toikommenden inneren Druaen haben uud, wie die geoanara Uataraarhiw^ lehrt, M aiad 
dIaM dminbi ElaAe Am ana jenen Di^ a an «nMvidan, iidMi limliah in im Ztttm wd im 
mUa dar Drflae, atatt daa IthwfaAui Oaiaa aia batar tialiWwÜwr FartartaT gaMdat haL Am 
auffoilendsten aind dieae Flecke auf den gelben Blumcnblättan; favCUlah aiad deren 1 — 5 an Je» 
dem deraelbea und iwar mehr nach der Spitae «ti pflrfren. Dieae rothbraunen Flreke !istM»n, deia 
bloaaea Anaehen nach, die gröaat« AehaUcfakeit mit den »cliwarxea Pünktchen, woMit «ft ia a« aehr 
groaaer AMahl di« Ofealilaha dar Gaiay|iUBi.Aclia tadaak» iaL Dw StMgal dhMr Pliaw» m 
faHf* « lB«Mirt% irt, aawia aBa Blatt, mi BhaM aillali alad la aahkai Fl 
Fiaktchmi beaetst, welche dicht nnter der Epidemta liegen und in Aahftufiuigen vaai 
sen, noeh wenig bekannten Matern- l»<-itehen. Aurh in dem Diai-Iiym der Blätter, lowie in den BItw 
menblattem finden aich dieae duikket bUuacbwaraen Tunkte, ja aogar ia daa Cotjtedenea atnd aie to 
groaaar Annbl TMkndaa^ daak riad aia diaalk«» Ttel gröaaar, «ad kiar kk m, aakdd dw faljtadwiat 
kai daa» Kaiman karrattniaa, adv tMn m lakaiy w«dwak diaM Floklakaa daisaalalU vatdaa Ei 
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«lad ntalieh UalM ki^druad« UwUea (Lfidtaa) swiicliea dea Zdkn Aat Co^Udonu-Subifsns, 
vorio akh «to Wi i nfcwfciiA frftattar Blof i^gthtaft vmftidtt» *r wader Ii Wmmt, noch in 

DbWlad«dkwBBllM««iiMMilbadU8Mto2«Bflisft. 

Biig«MtBt wtd lind giBM glatt, Mflk iit fut keine Sfor m finden, dan sie drh au loldiaii Id> 

Drüsen peliiHpt ^nfftn, wie dle^ ye^]f-hr ich rorHin bei dcM Hjperirulu niifrilitrc. leb iräre 
daher geneigt, dicM kagelruadea UfiUen, welche nüt cioem festen Farbcttoff geCiUt sind) nad den 

I lui^a% M HaiB-ttri IMnn4fti^MM«a. Orow bt 4«rDBt«neUed 

leiden lidierlicK nicht, und dieset ixt um eo iMWNMHltft Mem dadnrdi ein Hittclgebadn 
gpfqmlen Ist, weleheii die Secretionii-Höhlcn tm Inneren de« Zellengewebe* mit <!en wahrrn Dnisen 
der Pflanseo in einen gewiaa« ZuMmraeahang bringt, vdehe Mwli ilwer Fnoktioo nach gaoa offen. 

HMylfp^. Bit im Jmgea Qoe^maJPMlairiMai U Mmm Bm Am Omh <ft 

Ml» imdlA M tA«. I 

EbcoM sdgt der Ban dieser Inaena Drüaen dSe gritut« Aehnlldikelt nlfe Jan Ansammeng«» 
setstea ioaseren DrüsMt. im! füe Fanlction dieser beiden Organe bt aneih ebenfalls eine and (]ir^rtb<^. 
Dk sinfiwfcwi inMerea Urütcn fiadea im Inneraa da» ZeUeqgewebes ebcnftib Wiadcrhstai^, denn die 

I, wMm HmOM wm IM, H« «te. bigmd ibm mimm 8ltB i 



Sowohl Gaettard, wddur über das Aafiretao der inaerttt alar blasigen Drfiacn bet dem 
pericam, dar Oraajen, der Raute ete. etc. eine (ehr aaiführiiche Abhandlang geliefert bat*), wie auch 
•Mlsero aador« Botaaikar habea die rothen Fleck«, welche man ao hiafig bei dea L/siauelitaa ba« 



Uno, ImUmm pm üdMcbl, «ad Oasttofd kt dwr 

eher Tergrdtsemngcn y erführt worden, irte Ich es im nficbtten 

Flaekaa anabvaisca w«rd«b 




II ft«^t» Igll« h • B • M ctIi ■ m g a Jk 

bl iIm jUtmilnm twttftOiliMali A ; Ucberdto« 

der Labiatea and die in denielbea Toikoiumenden riecbcnJen Br-etiuidtfaefle **) rrfrVifrnm, derea la- 
fcalt ao diesem Orte Bafrnfahren ttt Zuerst rtebtet Herr tirie«8ellch einige mahnende £rinn«nin(^n 
«a die Ph/totoB»ca wegen der mangelnden Keantoias über des Ban and die Bedeutung der Üriuen; 

«M Mskidi J«d«Mn «tagNtak«, «nd di« HMiSUkfct 



iMlfiht. 

Erttllch «tnd die Drüsen der Labiaten -Blatter, ron denen Herr Griestdich spTfcht, nicht auf 
dea Blittern, ■ondern es aind die Torhio abgehaadeltea laneroi Drüsen; ais aitiea demaach in der 
hr BUitcH. OiM ikr wiA imIi ind«!« DiSmImi mT d« OMldM 4m fliMBiii wl 



•) S. Ute. da r^Mdok. BaH^ia« Mm» d«TMb im »1 - ML 
•«} t. 4<Maft VM» U^mtaOm 9AMlaß. XariaiwW I8SI. I. * . 
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4er Blätter einiger Labiaten vorkoaunen, das habe ich schon rorher aBgcftthrt uad tob «Ur MeiisM sint 
diescIbeB «ndi mf bdBcgenuk« Ttfab lAgtMUet irafÜM. 

DkM tnawu DrOun 4tr UMttaa aind die g|nd« nUMUm (tfcmiilii Wdiihliii D»(X) 
nnh Guettard ttlii HcR CiiMwUrt will dieselben mit dem Namen der Poren beseiciinet wiasco, 

was wohl, als ra Verwerhselnn^n Aolass gebend, nieht annuiehmeri i«t. Auch k&It Hm' G. diese 
fancrca Droseo der Labiaten für blosse Behälter oinea abgesonderten Ültoffes, «ine Ansicht, welche Je> 
itnk dmdi ^ gegeben« «Ditondidie UaMmslniig dfiter DrtMB wt teh g » ivM; itm vir hAm 
jfMliiiin^ dmi BMI Im flIfiiT ■«tiihn IrniffmlTraimi nlniHilWiittlniMiiniin vma iliiii««MiiiMn|iBiifclnl oMgw 
Fflnuen, vie *. B. in den Oranjen- Früchten Khon sehr früh erfbigt. Sehr deutiich ist es jedoch 
sn sehen, das« alle 'He Ze!!'"n, wrlr^r flir^»- ituurm Dnuen bilden, mit tlemte\}>en öligen, harxlgeo wm| 
lEHB^erartigen ätoöe gciullt sind, der sich so utt in der Iföhle im luiierea der Urfts« ablagtrt. 

Bttr OrieueUA liUirt muA cbie Mcqge UfentaB «tf, tnlslw ««Mm tewt DrtM 4mU 
SA M%»K «M gitbt «b^« HiHlMiln^ «b« dfe F«M dci^^ doak Jn «mt HUAt fal Gm». 
iarfs oftmab angefahrte .Schrift (Obserr. snr les plant.) noch rid. ausfiihrlicber. In Oärten geso. 
g'w T^iliiaten soHcn nnch Hni. GriesseUch's Beofiachtiinifcn weniyrer innere Drüsen hohen, als wUd- 
gcwacliscae Pflanzen derselben Art« indessen dieses gründet sich Mühl nur anf eine geringer« Ersen« 
gnng der abgcsandatn Od«, dl« DfOica MMrtm v«U fai gUMm AmuJü mAmim adn. Sahn 

tdgao, «alite daawMih an gatnclaataiiEanmflwaQ teilacHM kim» 

« 

i)uil(0 CCapitcU 

Velier tte 0ecretlon besonderer Stoffe dnrch elnsdnA BdDen 
Im Inneren des Ffliuizen - Gewebe«. 

Zwsr hsLe ich schon ini Verianfe dieser ?rnrrcn Al>haRdtei^ {nuuer zu zeigen gesucht, dass 
die Zellen es sind, wddie der iieeretion und Excrctiun der Pflwisea ausschliessUch rorstchen, doch 
ia diesen AlMuhnitte müssen dergleichen. FäUe noch spcdeU eiortart «wden, wo durch cinseloe Zcl> 
kn, «U« mttm fm d«M G«iNb« der M«u«u«lctau UagOt g*» «%wAiMlidN Saft« «rm^ 
werden, denn diese Sccretionen, ohne alle besondere \'orrichtungen , sind oftmals in ihrem Rfwrtfit» 
hüclist anflEallend, und da die IIochloMif Soci«tac eine Darstellung der simmtlichen bekannten se» 
ceruirenden Organe n «riultaa wümchti so müssen denn «uclt dies« «Mwrtiwin ZcUea «U aolcbe daiw 
gestellt werden. 

VaA d«d Begitfea, irddw teh gMch im AB&nge der AiMt &m dk BestbamMig d«r 8«. 

cretioa au^^tcUt habe, muss schon die Erzeugung einer Farbe iimerludb einer Zelte als ein Akt dtt 
Sc iciiuii Ijftrachtet werden, denn diese l ardm «erden durch cigcnthünilichc Stoffe herTorgcrttfen, 
wekhe von den Assimilations-Stoffcn chemisch sehr Verse iiie<ien sind. Das Auftreten solcher einzeU 
Mr Zalkn nit gefirbton Safte uitMa snUr «agdAiltai Zdka iat gitgmmWSg «Im ««hr bekaonte 
ITiMliftom^; tddonflMiiiT^f-''"^*"*^****'*™ *^ «rd 
MttüdM IM« m «•, wdelM Uar dar ZdlMMafk «indiwr ZdlM aafiHiwciaMi Im^ ««n «acbdl« 
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«BmittelUr daaefa«a •t«ii«ndaa «ntweder g«i» ungefärbt «neheineo, «der nur «iae kl«iae Aiiubl tob 
aSdboMftJCOgeMM «MMte U ImcM FlUt mU tfAft Mtfe tffe« n «iMm, da M 
ria gMte Ib fulm Gioifbi« «Im CatUtfk^kmfn, «b« lijiitffc^hUM, «iMvTiMpa, «übm Sf«. 
gininBW al«. fnifiw hmm^ ckiuo Terbilt es iteh in Mhr rielen Laadpflanxen, j« wem Bian di« 

Erklärunfrrn m im ZHehnangen der leipefij^'ten Tafeln durdtselMB «int, ri> wird man 8<«!ir viele 
f&Ue aufge&hrt Anden, wo Tcnehi«den gefärbte ZeUea Be^ «ng^uitea aultreteo. Ja in •4ikjien 

Mm golclien F^extuffe gefüllt sind. Die Entstehnng de* GilorophjU't in den Zellen der grünen 
Pllanz»-Ti{}ieile iit woW eben «o bestimmt alji das Product etainr Secretion anzusehen, wie daa AMfiW" 
ten Toa anderen Uarsen, Oeien oder \«-a«haartigen Stoffen in «nMloea Zeilen der Pflamwn. 

Am fc th rtatMl ii dergUieh« AtiMiiJiH%w kHoklb im SdlengewalNi M 4«r Lyii^ 
MBhto pmateli gnmüm, «tnitf Ifav Uik {QmMknm f. 9$) «MfH wftMitiwii gMMbt kift 
ich die kleinen Fteekca, sagt Herr Idnk, wodurch sich die L7*iinaeMn «M«Um«C, ■ntennekti^ 
Iknd ich nicht allein in den Blsn^rn, »ondcrn *ucli In Jem Stamme und Ho^nr in dem Murke d<^s«el- 
ben kleine Behälttf TOB äimentt Tenchiedencr Gröete und Geatait, mit eioou rothen akbt aehr ilus- 
•%eo Safte gefüllt Eh» ilgBom Bant, iwito ih ihgiiMiii irftun, luclrtn m 0mm liiJi»; 
rii ti^Mk BiA dB « M t wt l Bi MlB AiihmMi y a nriMh«» Mba» ta 4MB flUk da giiW i 
Mr 8afk geaanimelt hatte.^ Soweit Herrn Link'g Beobachtongen über dieaen Gegenstand, wosn ich 
mir nur einige Zusütie tu ma<-hcn erlaube. In den Figuren 26 wnd 27 Tab. IV. «nd einig« Dar- 
ataflungen aus dem Marke der LpimaehJa pnnetata naeh Lingaechnitten su aeben; die dnnkelen Std- 
IM, inMw iBaeilMdh der BiasaloiB Mm Stgaa» iMtfBhHirig«», nthgdb g uJh f t w ■bwbIb, wMkm 

hanige Beeret !»efindRch (st, weichet nnfanc^ noch als ein fliJ»inger Saft die ganie Zdle wifttllt«, . 
qtäter a!jer, nachilejn er fest wurde, an Volumen rerlor und sich nur von der ianprcn Znllenwand 
aUöaate, denn die Form dieser aiigetonderten Maiaen richtet aick aelir genau nach der Form der Z«l- 

UilLt daneben zeigt. 

Indnaen innerhalb de» Diachjm der Blätter, sowohl bei Ly&Iniacliia punctata, wie hfl I . vuU 
gaii« findet »an dwnfaUa aolche rothgelbe Abaondenuig in eiita«fa[iai rund umher mit gningeiarbtea 

iM; 4ia IMrikcr tbd. aftar bMiü Andm« ib fnrMmliehe Zellen, die alhnilig, wahnehciidleh Ik 

Folge de» Si-rrrts-, immer prfisfr und n-össer werden. In Flg. 2S und 31 sind schon »ehr bedeu- 
tend groiae Massen solcher Secrcte al)gebLldet; in der enteren Figur ninunt daa Seeret einen Rnnm ron 
mehr ila 4 60 der nahcUcgeodcn gr&qgcAiltM ZMm «in, doch w^en der Grisae iat ea zugleich ' 

nangenomnien mit dem S«ent« gtftBt sind, worauf man rietleicht ans Fig. Ü idttaaNn kftnntc, li^ 

dem da.setbst an diesem dunkelen K-'-rpir die IV ,rir!f von mclircrei) Zrüi-n zu rrkennen lind, indessen kön- 
nen diese Linien auch durch bltHMc Aul^eruug der ergänxendeu Zellen »m*«^^^n)|gn |,etii. Mir ist ea 



ipl^ imuMT mehr nn<! mrhr rrrgTf)!<i?m ; nficr t^^incB^iTg'ii ilürfiM Jh— J— ^ Jjij- 

ab in 4)esoaderca Lücken enttUadea betrachtet werdea. 

GmoM beauuUn rattaUend aiad dkie Al»lagening«n der ]MKa|g«B Semte ia ilm 2«Uaii dar 



El lind nimltch die laaggMtawktcD FarencfajB-ZdleQ» weklie suitlwt ita Sp!TalKi)ir«n 
j^oCPflaamn U^en und, icliMi M Mhr Jungen PfliaBckca, «uu « i iil i J l and » gdlgrimüclie ^ ärituog 




r, oder es bilden aich in dcMudben mclir oder weniger grona 

ic!i5ne braungcH^e Far^e %f\^i-T\ und nrh^n rf»>n ^^Inrn ZcUcnsaftkügelclitn Torkommfn, n dcli« Jn Htttn Z«l- 
IcTt meistena in «ehr gsi^^gor Anaahi Torltandea liad. Oft iat nur eine diueLoc Harzkugel in jedflr 
Zelle TOfhanden, oft aind imm mtktWt C*"" wie m die Zeicbnoag in Flg. 23 Tak VI. dav- 

gHi MDgrfMt; doch aacK liier wird in tf&t««a Zeiten vieder von Nenen la ümm Zdlea van 

den» Unrr.f »^«•^mtrt, nnA der Z.jl'eii-.aft fnrlit •lirh so stnrlr, drii.-ä man lu.lil ^rinprlct, \»-i<» in dl« Stelle 
det Süftea eine Uaase von eiiieui tiuuü^cn Uarae eingetreten ist, uad dieses Harz ist e», velcbm den 
Stoff liefert, dar Ib 4« Anft a h i ulw K«mb AM «Anwnhrt wird. Wenn dk Bluter dar 
AM.PtoMn»«l»SWOTi««M« jb «lkri^| alitat«, Im lOrt Bu Ii 4a ZdhiS wvicht 
den SpindrAiuren iiinilchit liegen, «ine aelur jnTrnn Tnn jeneB gentLraunciii Hane abgelagert; oft 

die Ma«*e dtuck Qncxtpaltea iu viele klcutc ätuckea zen.|>rcagt, deren irüiiemi Zuaamwenhaiig niaa 
Iglel« «riiMk b dbMM ZattfoikM Oadat mm, iDMiMk ZalM, 
Hm iB TvM um K^Mkm itfOiptL BHwiM I— ■ A w n i mili Ja« m Mdh« 
galB ift dan Zellen auweilen hohl oder wenigstens mit einen anderen Stoffe gefüllt an aefai ■<^n«i^ 
yiit «. B. W d, d, Fig. 23 Tab. VL^ oder die Kugelrhen itflipincn im Innvcn wieder nvs VAt^Uie- 
icn Kügeicben cn bestehen, wie bei e, e, oder auch, wie c« bei 1 da^elUt zu sehen ist Zuweil«u ia- 
4tt wn'lh ItewiiMi ia flw«o i M g g na tt na t t— -^jim Hiifcn aar ia Fam 
ftiil^nrt: Ihr Ih* liek & Haato, welche früher die gann Zdb MfiOCii M im 
mßagnogtu und an Irgend einer d«r ^«'itfnwärule der Zelte aligelagot; hat man dielte Schnitte U«. 
Ton «ur Untenrnrhimg vor, ao kann man Uieae •chmalenUanstretfen Wicht, ak in langen Gdaaaen abg«. 
lagert anaehen, was aber hei den Alol-f flauoi <o rcfc «l a nicht der i ah. uU Auch ist ea nieht mIMmi, 
Am dieieiiigen ZoUaM, w ab h n dowa wit Han gä^tttm w l ch i l Ua^m, «knftlb i 
gdkm TtUtmgr^ nathaben, waa wohl durch den Farbeatoff des nabeliegea4« Äht. 
wird; ja -ca kommen hier nickt selten die Fülle ror, dosi »elhst ikV ^^|li^ah-öfa^en an solchen StdIflB 
mit gellem Sidte getvSU anfttttcn, ein Fall, der «och fioch in nascbcs anderta ÜMMoot^tMlaacB 
nicht selten aazutrefiea ÜL 



* 
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ms; bei im Y th ri i n i-Arten s. B. fiadet ei »icb in d«n Zellen, velclie die ftaasenteo ScUclittB im 
Wursel bOdcn. In d^r Wnnel ron Valeriana Pha sind wohl die 8 — 12 Siii«er»ten ZeliensehidiMl 
mit den bekwmt^n ValeiiuiA-Uanc gefüllt, iodeia nimlicli im «iaer Jeden Ztü« dkMT 8<M«hHB «•!• 

gleiehgTMM HmA»t0bm Vitgm. F%. 21 TA. VL M^t «Im 
Ll^—iliriltii wAü mm <faMtiBiiMiiiH|M, m^UmBam^ 
kigdclicB In im riosdnen Zellen liegen sieht. In der Wunel der oflixineUen ValcriaiM Teiliitt «■ 
sieh ähnlich, und ea i!nd bt«r ebeafaUi nicht nur t)ir 7.f][fn der Epidermis, welche dietet Uars 

enlhaltea, wie U«it Schölts *) ea angiebt, •ootlera tu ilea daruater li^endeo ZetlenaohialitaB 



Bcgco, Htm lieh in erwinttam Alkohol mit Leiehtigheit gani ToHkonuneii auf. Dia HanklfddMI 

kommen hier niemals mit Amjluitt-Kagelchen in ein und derselben Zelle tot, sondern nur die Zellen, 
wakhe im Inneren der Wursei, aämlidi innerhalb dex üarz-iuiiieadea Zeiienichiditea iiegen^ aind 



lehon Mtt längerer Zeit bekannt, und et rerh&It sich auf ähnliche Weise bei allen Sdtamineea. 
Hauptsächlich hndet man in der Wurzel dieser Pflanxen einzelne Zellen, oft mitten nnter denen, 
weiche mit Arnjima geßkUt aind, die mit einem grüniiebcn, gelhlichett und gelbbriimlichen Uankügel» 
rada 4m IdMtkdi AimmühIw katalrt, wm PImmi« Mtme VmM» Iw- 
Bat im Coreoma-ArlMl «ritt iBmW ^M^R* UMt in bcnondan gmm Vmm 
tut, so dass sehr riele Zellen fuiTch? Ilartkric-eJchen aufweisen, und in rnunrhrn /TeKen sop^ir mf-^ircr» 
derseibeu encfaeinea. Auch im Zellengew ebe des Stengda treten bei deu äcitamiaeeo nicht selten 
aolche UanttvfSebm in buiemn der ZcUca anf, gann beaoodara In dot laaaagtstaB ZtiHnnwhifhtMii 

Zib «lafiillt, ^Ma^ WMB M «ridMet, aiebt aich etwas von den W^ündan der Zellen sornck. 

Das Auftreten Kf-nrk rffchrntirr Op!p in rinzrlnrrt Zrllrn *I>-3 Gcii>-!)cs ist übrigens itt aoldutt 
nUnzeu, weiche dergleichen schon durch den Geruch rerratfaen, gar nicht selten, in Fig. 14 Täk 
IT. lat Smm a. B. aua einem BlnaaenUatto Ton Magnolin Aueata datrgeatcB*; fi« iMlkill ZtBm 

dicaea i^flanacn den lontnC a^faMftma Chndk gieht. Indaaaen auch Uw Vit ImI 
fac Mtt» mdMlMi WM Mim Mit iImh !)■■« te Ot lrtffct 




*) Die IVaiitf A lelt. PJUnaea. L f. «79. 
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ntw «■rilMMi« nijriiiligit, «üM i«iMd""jgiaTiiiillni r TmtiniMnmilM^ftiiJliHttiiiii^ 

DMier, KchoQ Mit Anfange de« Jahrhandert^co berühmte Botaniker, fangt litemit den Streit 
Umt diesen GegenataiMl von Neuem an, nachdem dcrti-n<e emllii-h, nU ulecreirh fiir <li<> Cirrnlntfon 
4ai Saftea in dieaen GefilMeo, k««ndet su teia ackieo. iat iiicliC zu zu cilcja, ilus ui lulge dis- 
me mmkF«U% Mth «Umb mm UBiiwlMgM 



Mretten, daaa die Natorforacher, so lange sie die Reoharhtungcn Anderer nicht dordi direkte, eigene 
It^obfc^i hingen all irritc erkannt lialien, ■» cnigsJen« cinig-en Cilauben gegen dieaelbcn l>f rcigcn iuri»*en- nuvx 
kann e« fast luigesogen nennen, wenn man eine wirkliche Thatsacbe, vekhe ein Anderer mit klaren 
Augen geaefcM to^ flf »M* Tw t Mim <ridlrt^ «hM dleiee md tigeni a<— Wato wtwwhM; IM« 
gl^MM vMa MB rfik M alWM Im gtvöhnlichen büi)^[ichen licken niefat gefallai lmM> Otmi 
Itnr arbeitet Herr Trei'iranna n»eh immer mit einem 9l?<-n Iii.-. 1iU-n ^likroakope, nnd daher sind 
alle diese negativen Be«b«ditiiiifea entstandei^ welche in »einem neueateo Werl» tter dieata Gefen» 
stand enthalten aind. 

Dt» ftMiMiililltifct DMtoOng dfe EmMmv ikr ItlkhMft.M 
OM Miwlliiilll leiXi g**** bciender», da dieser Gegenstaad in nchrcreo neuen Werken, ab ia 
Ton C. H. Sehiiltx, J. ^f-vcn n-irl I,. Treriranua «ehr wcitläuftix alufi-hamlclt ist, daher 
nur Dasjenige onTuhrca, was aur richtigen Daratdlnng des Ganaen durchmu ndthig iat. 
AUe Abiondenngen maA AMMAtoungen, wficlw «fr in V«riiM|^aliaiiM «rtvtMt haben, g». 

if VaU*e dureh aneinander gestellte Zellen gebildet wurden. In diesem Ahschnitte iat aliT 
-Ton besondrreTi Ocfii»»en dia Rcdo^ worin eipefithfimlich« Säfte, mrinteris von außallrnder Farbe ent- 
halten sind, welebe to^ eine Bewcigimg, ühnlicfa deijenigen des Blutes in den Adern der Thier« gei» 
gen. DieM baMm akht a» Mba» •§ aia« lange, nngegUM» «ri Vi n« ia 

b aar « aia w a In 



Die hanptsfiebilclisten Verschiedenkeiten in den Ansichten iil>er die Straktnr dieser Gcfü^Ke na- 
nit fönende: Eiaige Phjtetomen glaubten, daaa jene Gefitase keine eigenen Winde besitxen, sonitem 
nur durch Aadantaatdlang der Zellen gebUdat vadaa; «a Aad«rco iagtifa^ adaailaa dlmn 8a. 
«KtioMJMill««m «%Ma Wieda la. Idt kaka irfüa MMr, ffMk im Mfaqea «aw HkHdlami, 

^ Blailieh Ton den Hnr/;.':in!;cii dt-r Pflanzen die Rede war, eine ihnlidie Verschtedenkclt In den 
Ansiehtei dos Batiei Jener Organe n itVr-fiilirt, und ich muss jene wieder in Am GedarKtnisg zirrüek- 
fuhren, indem sie sugleich cur Erklärung der Verschiedenheiten in den Ansichten beitrage gieht. Es 
haben nÄw"^ ^ aMMw PhjrtataaMB dia llildiaiA-<0«AtaM aai üa Uanglqga im Mmmb Im dtoa 
awt Üvelha ghnrr gWMUt» l»tMi <baa 4m Baa 4cr «inc« für 4m Bm MteM aagigitsa, 
WcIcHen sie weniger leicht aufSmlen konnten; da a^cr diese beiden Celdlde, nAniürh die Uaraginga 
nnd die Milchsaft- Gerattic, so ganx rersrhieden Ton cioauder sind, so konnteo lUtärlicb die Angtbca 
aneh nir*** in allen i jUlca auf diese ^Trschiedenartigen Gebilde passen. 

IKa Ww-» BilNiB>t Gaand*, Gel. aai Lalk-Glage, «ddw M ia 4« «nMo AkacfaniitM 
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•bgeluuldelt liiAa, beutsen nämlich keine dgenea Wände, Mmdeni die Wöode werden dutch die an« 

■lekte, vicee komMj dass Herr L. Trerlrannt dieselben no«h nicbt geiehen hat, wenn mn 

■u »einer trsniten BeliandlunT iit«r? fiPfTpaiidinde«, die rorgefmiiite Meinung dlenci, für die Pfltttuea- 
Fhjüalogie so TcrdieiutvoUea Gciehrtcn logleioh erkeniMii köBnte, irodarcli dendb« roo dem nodw 

It!g!!r"niMHiii «k «i Him^ Mi H» MlMwtf fliilM»i «wla daMk tadiMricM^ dm rf» 

bog« Zeit Undorcli «tnimmen anter dem Namen der eigenen Ocfässe (rwa propria) gingen; 
ciiM Benenaunsr, wflehe, xmi \'i>nrrr?5selungen «u vcnncidea, giiaxUch rerbaimt werden sollte, Mo!- 
■ftf- — d. J. rerstaad unter eigenen GetGieteo nux di« Uikhaaft- Gefiat«} diejenigen aber, welcJie 



Batraelitung att»gescMo««eD. 

£• ut bekannt, wie Herr C. IL Schultz zu Berlin em Strömen dea Milchsäfte« in »einen Ge- 
oder BcbalttKa nnalttaHwr beo b wli trt e; eine EiwiHteuv, w«lelM«fiA]Mr aDerdiog« acbon tob 

fükrte Hein ScMto ui ü» giuliehe Venehiedenbelt MwbAm iM Haragingea und den Milchad^ 
Osfässrr, welche cr ipiter auch aiufü)irlleh naehwisi: er punnte früheren Milchsart-Gefäsic Le- 
benssaft - Gef&ta«, ntanlieh Badi dem lahalta, weichen er mit dem Namen: Lebeaasatt tte- 
l^te. Dieaa oeaea PiMWfig«B riad 4aHi «mA TawehiedeaWI PhjtotemaB, ala Ton llemi 

«aA, «h « Mhrfi*, «Hb B«m IUI w^gi— mw, H« k» w«U aU 
■4lH paiaesder« Nanan erwfinicht gewesen winB« Wem der Name: Lebenaaaft ViddH 
hochfahren-) für riicse Flüssigkeit tu »ein scTteint; <!enn man kann (Ich nicht erwcliren, etwas ron der 
Bedeutung diesct jNaaeni auf die damit Lezei^nete Suhatau n filMttnigen, obgleich es duch nur 
ein Na»a iür aa», nock niaht gcUtiig Inmm mt fiO« fdr VMftMU» Flinig^ te höh«nii 



Hot Treriianna bat diese Beuaamgm. M MhMT FflaBxen-PhTaiologie niebtl^giMiommen, nm« 

dem «r iit }i'cf>ct ''cn ültm-n Ansirlifrr» luc^ethan ceMIeben, unterscheidet aber sogenannte einfmche 
SeeietiqnsgefüsR c und zusammengesetzte, und sagt, dass jene als die dgenthünilichen Ot- 
giM fiw>^ Abaandcnuig und «mtl. Adbidan imBrillar Sllb am. buswlrti» aden, jedoch giebt m 



IpdMifiihren (st. 

Die einfachen S«»n^tionsgefiisi!c, worunter Herr TreTtri»nu<i mciateas die Lebenssaft-Geftsse rw 
-atdit, hnttcik demea Angaben itilgendao. l^u: „Lb sind aealoechte Reihen Ten Zellen, weleba 
.«Mtaft iMai4tf.«MiaUi tvm. ridt va«|g catfaMi, uh liM •baf.li «a^Llnge geaogw mA 
MU wniTiit ilal iir cbMoi 16rtlü,Tiiifc aWh», ifti iai gur llid i A M .MlgMwbaa^ <^ 

' 0Ab' gdfabt ist, cndialaaB, so dass sie, wenn man ihren eigenthümlichen Bau nicht bervdcsieht^nt 

dder verkennt, nla blosse lnterre!lu!j»rgünge ersclu'iricn können.'* Rerlit sehr bedauere ir!-, ilass, in 
- Co^a vwiMT fligflliiifr Be<4iacbtungea, eine jede der Angalica m dem angeführten Satxe al» onriahtig 

§ 
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gen d ick er MUchtftft-GefiUu Mia EnfhoUl »rilftlwii i» 1% ^ 4, 6 und <i, uoi In denaa aus d« 

Eu[i]ioi'liI.% frtöliosn in Fig. 7 m»^ 8 g«M dentlidk, das« «• nicht ^l»nVT^c^ltr; Z-iIIttrrrififn, Romler« i)mi 
«• grosse uiiuaterbro«b«ne Sohliacbe mbA, wekiw deu Mikh- oder LeletiMftft «iith«U«o. Die kieiaa» 
MB oder gröHMiM Zdlm, wMm 4mAm Utgea^ linA wH g«u uageiärMai &|«Mfte gefiUt aot 

UUcbsaft« QtfltaM aua der Wanel it>n OicMiIonlnra niajui ; man «ricennt hier d«a Vwdmi 4v Cta» 
i&xsc durch die kleioen Pünktchen, ^vnlrlic die MUchMft-Kiipe!rHf>n nniieuten. Dasi die langen Ka- 
näle, wekh« in diesen FlUea mit dem &itkJM«Cta gefiiUt sind, mekt aus aenkredhtsn ZaUea bestekev, 
kaw mm m ana dar ÜUU^ üdht mkm^ Mm Uw idv •* QiBiUlihi tfta* mm Mn« 
TCitanliM, «rick« M« ab «• QiMnritaia Jmt MdoMM rtAw iM »Um tm A m iMMCt, 
ileae Qoerstriche aber ntrbt ilen Schimclicn, ■«ndem den darüber oder darunter Tariaafinden Qnetw 
wSnffen der angrenaenden Zellen angehören, da» wird dadurch gmr. unumitiisslicK erwieoen, du« der, 
in den ScUtaelMa eothaitene gelte Milchsaft sich aüc grosser SchneUigkeii bewegt und ron denv ei. 
mm Ewb mm mimm nObtt. D« «• Wwmdm la» ffcilUmtiM PImh, flnr Dfaka «ri«en, ua- 

sein beobaeliten, wenn man aber dOnna ScbnJtte ans diesen Wunela mit gehöriger SdiaeUIgkeit an* 
fertigt, und dte»eUben eben lo icbnrll nnfpr Am Mikroiküp legt, «o wirrf man ein Anmtrömen det 
Saftes aus leinca 3eiültera, bald oacb dieser, bald nacb. jener Kicbtung bemerken, gona wie es in 
im ZaidiningM von i%. t «ad S-M. IX. 4anh dU BtahUpg te FMb ««q^eb« Istk Wft« 
EmIK wMta gilb« 8ift «rtUm Ii*. •» MBfaMte «tf «tete mMw Mba giMU 
det, so könnte natüiiieh, wegen der Sdieidewiode, der darin eothattene Saft nnr ana den angeseiuiit» 
tenen Zelten, nicht aber aus den gsnxen lan^-en iCnnülm flifssen, was man joduch, selbit bei s«Kr 
Jangen Schnitten, mit Leichtigkeit beobaebtcn kann. Slm uebt fismer in Fig. 2 uicbt nur die Ver* 

lüüir UnddM 4h äap^ im H«ni TMfifUiit Uber 4w Bm Umm CMfaM aMH )■ ImMIU 

gen ist, denn bei d und bei f Fig. 3 siebt man, dass die Gefaase, um in andere an mönden, soent 

horizontal über die (Juerwiinde einer oder rwriVr Zell<sn rerl.tufen. Attch hier «ind diejrniffvsn Zellen, 
irelehe tauuittctbar um die Lebeoualt-Uclusse liegen, mit einem vanetheUen Zeileuaaite getuUt, uod 

Mhr MMk tm hmmrn im W«m1 wi M 0» mit «lotr nhr frommt Mmm ywm liB|hw-IHgrf 
«hau Tanahan, m im» mm, ob 41t Oiftm imHSA mtuAm, die Arnjlna-Kögelclian soent arft 

^nem Tröpfchen Salpetersäure auflösen mut». In den SuiUfTrn Srhirhtf-n i^cr Wurzel cntkllMj«» 
doch diese Zellen, wrirhe um die GefaMe liegen, a«tr seht selten etnas ron festen Stoffen. 

Nachdem nun durch diese Angaben, wie ick J^anibe, gana beatiaunt die Bcaehraibnng der Mück* 
■Ii i mm m awfc Hai» ttmimmm tU mMUf^ m i Ii w I m » wmim fat, mMbm mg^mt^mm - 
iah Uav m^Mt tkum M iaw a Eknrtifc ani«^mme, welcher aontt ganx gewShuUeh gMaaltt 

werden pflegte, und worauf anch Herr Reum in der ?irkniin(.~ii PFI:irizrii.l*ii v^inTüpie scäne Anaicbt 
ührr rlie HeivcQ-'tnn- der eigenen Säfte in den PAansen gegründet bat. Ms.u beitritt nimllch den 
M lichaait - ÜdiiLSScn die eigentbanüicheo Winde md beh«a|tcte, daaa ea oigentikli mir erweiterte in* 
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iMdMügtaS» «»»t Ja MiMk MR liOM* moA «• pUat» ZM 4m BotMihw, «dl 

IcüUr nmt Wwig« aÜ ■dkroakoptidieii Beobachtungen IjrbcLüiUgen. 

In »^»'n AMnHunfff n 5t Miich<(aff-Grfri!iSf ans i1rn l'n r^Korbier , mrh auf Tab. IX. ron 

f ig. 3 bu Fig. 8 Uetwilen , kann man <ii« eigcoea Wuinle dieser ücfäi»e niclit verkenoea, denn L«i 
«an alMi CMho, vi« ■. B. in F. 8, ^ '«* Winl« «dum tte «ek, ti 4ea vaA Ummb, wakb« 
•w dM iHMMi 4«r BüffenUi mubAndi gMaholilaB dn«, «ai ft i»l • wn iAm.iMt 

4» betrigt di« Dicke diwer GeHisivinde etva «In Drittel der gansea DtaMMisB der Geftue, ao 
daaa dem darin fntVinlfpnfn Sart^trome <äienfans nicht tii<">it tiU \ <!cr Tlirlct- GefSaac« fibrig 
Ueftt« in den Abbildaogen der MilchaafiuGefiiase aui der Wurxel dea CheUdoniiuu kana bmb dage 
gm im SlkMdB «iBMr IMtanrftal* «id* ao kldit «rimMB, d« «NdkA ImmM miC atd; mar 
di addwfltalliay«* Oa-OkttM aArty oto iW ift» JU Wlade der npwitanaiii Z«l(ftTK^ 
iMfen, lieht man Mit goten MikroAifan gm iaaflkk« to» Mdk Uar te lOUnft b ägmm 
l^tg lifdtrtqn Gef&iien Torbandea i»t. 

11 aa enieht achon bieratia, data neiae Beobaditinigaa uigeCUv & Anaickt Qber den Bm di»> 
«r Mm» VMdgen, vdA» Bm Uäjm h tOmm imm w i BdMftM au^eatdk El dai 

krochen jmtki jHlt der Ackae deiselbea Teriaufen, aick aber in den Btüttem un<I der Wnrael Tttw 

l«t«In vnH rerawei^R, und mit cinAniifr nnastomofiren, ungeftbr vie die Biattgcfüic in <1<>m SrMoim. 
gewebe der Tbiere. fla haben diese Uctäaae auf iknr gamen («äuge keine Spar Ton ScbeidewMideB 

fM, «aa ddi twaatoa ta Maral Haaaai gar «id* idm vdnndhMnllnl^ dadi »an gbakaaA^ 

daaa dleae Erweiter«ng«n nnd EinaebnQrung«n etwa diirck die Contractilit&t der GefägnrSnde entitan- 
den aind, denn dies« ContractTlitrkt frWf /JrrBellten «ran« und gar. Wo Rolrhc l'.rn'itfninfren und 
EfaMckafinnig» der Hileksaft-Gefaue Torkommea, da werden aie durch die Lage der usigebenden 
ZeMea Iw m i gen ifa», «fc mtk ea adUt !■ den Z da taang « «af Trik IX> iwi Mi i kaiBi haa^ 
AHMb«i anA ito laagaaMTadaardiaaBa^gMCMBa^aMMaaMahiri^ 
RetDen; da, wo die Beobaebtnng v:«gen der Schwierigkeit des Gegenstandea aufliört, mms man «ick 
noch dareh 8cHlü»»e an helfen Rucbeny welche aber, nnrh den Torliegendcn Thatsachcn, wohl gir 
nicht ao fem Uegan. Sowohl den noanterbroehenca, paralieiea Voiauf der Gefaaaatäaanie im ätcn» 
isr PiaalMB* da ta 4« BhM a n aaai jnat Namai dar BHMar, kaaa mmwtkimm aaaMad- 
•dMB Maaaar vaaia^aa; die Enden dieacr Claftaaa» OraiVariaif TM 4ar etean Mmi Nerreavenwel- 
gong nr anderen, kam mm jedoch nicht unmittelbar beobachten, obgleich man, an der «tgenthüm^ 
liehen Farbe des Milchtaftea einiger Fflansen, den Verlauf aolcber Gefaaie durch die Diachjm-Mata« 
acfar «oU erkennen kann. Wenn man nun aolehe Stellen dar Biittar oder der BlnmcnbliWaTi wdAa 
g«t gaan« ddl, m *• Udit daaa ReBailaaa-Sptegda imaUUlaa au tanaa, vMr ata gmaa III. 
luontap TBiil iUaM( van Plaaad oder Ton Schieck legt und ca genan beobacbtec, ao wird man an al> 
Her kriftig vegetlrrnflrn, iinTcrlr'fT'tf'n Pflnnir r!nr srhripltc T!r>^rciTnn!? i^c i , 5n ]?ncn (Icßsscn entbal- 
tenen Ssf^ei beobachten. £■ bedarf liiezu keiner Beleuchtung mit reflectirten äonoeaatrahleo, »on~ 
dem man maeke flie Bekuektuj^ wie in gewöbniiehcn FlÜen. Oft mit wnghmküahar Sdmeiligkait 
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Iwu Mm >^cr nur IB nldtea Stellen mit dem Mikn slvi pe nuwlicn, wo ilai Uatandnmg Okit.dM 

■Tiatomwellen M<»»»«'ri wp?en i^ft Zarthr-it ärir TTipilp Aufliurt; hiVr Bicht man t?«ti firima!, b?T ?f- 
nigen tiefwiftea eine V'erzweigiing itattiiaUet, der dariu eotkaliene isaititrora (ich ebeofftUt in zwei 
Ströme tbeilt and, in tkm M wla wl hi Ii«rfb, dU Ma«n Aette Tot&lgt, tribcod an aadercn Ge> 
tbMi «faM irffitihr» Arwrt n i m tti^tfiifV^ faitto ileh iMI ftfIrtill Mt kk 4bMi TWiln%ii b mU 
eben Füllen kann man ntweUcn gans deutlich lehen, wie bei dem ZuMmmautoMOi der beiden, mm 
Tenchi«deii''n Riclitunfrpn komincn<!fn StTÖmen ein nTrp-prifilirklidicii Stot^Vrn i\?r Strönump in dem etnm 
oder (n dem andere« AaIc Torkonmit, gm* ia dcneUiea Wei»e, wie dieses Lei der Beobachtung der 
Ciceolation BMh i« 4«r VumekjmmUmtt 4«r thim^ Um^ wird, md di«aM Alias km- 



man ea nur dem Mangel alnea guten Instntmcnlna raaduvtkeiu, wenn Herr TnrkmM WB 
noch nichta ges h« a hat; man kann et demselben aW nicht ao leicht tmeiben. Wen* er ndt dar 
gröaaten RäckaickuUiaigkeit gegen «U« Diejenigen au Felde aieht, wdd» diaa»Eweliaiwf haaUahi 
m hAm. El irt aoaUft Mir TCDiiMr CHMMilawegung «• Ms, — * * 



können, aoadem ca iat eine gana gew&hnliehe mlkroakopiaehe Beobachtung, «ad dasje> 

irfgp, was man dabei aieht, hat gerade eben ao Ticl Walir*« und pl.e» m Tie! GewUnh^it, al« alle die 
guten Beobachtungen, w«k^ Ueir Trerinnua teliuU angestcUt und bckaoot geinaciit bat. Man braucht 




•» 

der Choren und anderer Pflaoxen roricoMBt, «b«a so gSiwiM Iii «in 
Lebenssäften in «einen Behältern an bcobaebteB. 
Schon im Vorhogehcndan hobo ich beuarLt, daas man dio Eadon der Gclüae mit dem «ao- 
M«s«r aislft lasInNiMdi knn, 4n »ds ib* in «ia«iM «iMr fifaaü'AsrM *« ,«at 
8sft UimMmii, «iid ■bIsmi, «ft «dit teebsa mguUm railwr ywto In «rigr- 
gengetctzier Ricbt\uig ttrümen ticht^ so muia man achliesaen, daaa die Gcfiiaa«, weleho den Soft nodi 
den Rindern der Klütter hinführen, mit aolcheo anaatoiauüren . weirbe denidlbca nieder Tun den 
Akndam, oder äberhaapt wieder nach den gröaacren Gefiteaen der Uiatmerreo führen. Daaa einsalno 
nlahir '/Iwwrwrtsii« n IsrhsalilMi tfni, ht kn artAm aa^egebea, uaA dtm i 
Ml BsUilam MUr l m» imA ta. «ttd«r4a Anntoa «Mir aMlalioMHaf, 4.1b 
geaetxten Richtung, daa kann man in jedem Augenblicke beobaebtäi. Wfire eine aolehe Anaatomoao 
swischen den Itin- imd Ktirückfti!irenrlen Gefögsen nicht Torbanden, ao mÜHSten die Gefüsse an den 
Enden gcsehloRsen sein, daua aber »äre ein aokhes aohoollas Strimen dea darin catlialtenen fiaftea 
gatu unmögli^ VII MB 1g1, tßm 

dann atehen einem aolchen Auaapruohe aber andi direkte Tfiataoehen satgugaa Nehmen wir t. B, 

ein gew">biilichea Blatt ron Chelidontum maju«, lo «crrleii wir eine »cbr erussc Anzahl von kleinen 
Zweigen und Aestchao <b«wr Ge(asae in demaelbca beuboclitea kunuea; die Zahl der iiauptatämuM 
il^ iRiidkn in iMk-anak iu^ Britto baehton, irt äs iM PIsiisliils aar gering nad aar va Wo« 
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fkise des Bl.ittsftriM m ifrr Stilisfanr den Btaft^s rielfach Tcrästelt and rerjweigt Kafirn, un»} dicso 
Aaste und Zweige nünen wiederum mit einsoder ia AnsttomoMU üketgegtu^ea »«in, damit <ter Saft 
an tum vidka kkinerea 2ir«ig«ii dnvh ii» mdfgn Gefitae 4ei BhMMfiglM muücMi;«!»«» k<)mt«^ 

leh habe rwu ia den Zeichnungen auf Tab. IX. die Gefauwände in dem Pareachjm der 
Bqkoikb gIol«M •««. ,<bqpst«lk, «lAch will smb d^Mlbcn mf w«ito StrMiMQ TcrfB%»i| on^ purt 
■Jhfc*» En i f i l ili g mkm^-m iiii l li Mm ii i P l h ti B i fcJw H>w» Za te Z4e^ «h» «flip| 
4le dauMl'AilMV'-iiabBtfidi rcr&ult.tlhd, findet nutabdi dkM Labwinft-GeCUw akmlich «r<f 
kcoabar, denn wenn auch die Winde hie wii da p?imfr>l(« aulgelSsat find, ao »ieht man doch ihrei^ 
Variauf «iurefc d«a Inbalt, wdcher tich Meh beauuOu» i.»^* W^»» J» <«U>at di* Ajujlum-Stäbchen, 
-iMmIh MoHlldi •Jw telft wkHWMI«« kaltan ■ich gafan die Fftplaifa am läpi^i 

«Mb JbiT Tdk X. F%v 16 kh rtr lal*! — i iwn iw wm »Ahw lohK CMIiw». Wtfcf 
toA MaoerätfoB eaa du- EapheiiMa globasa geaohiedea wwden, fucli eiiier hqBd^rtna%ea Ve rg» 6a. 
•eroBg darjfentcllt. Mao aieht hier die Ticlfaehe pahelfunnifte VerOateluikg d?T pinKstiipn (Jcfi;^?», und 
■idiC dieao nf weite Strecken rtiimdm. W er nicht un Beaitss ein«» gsteu Mil^oako^ea i&t, um des 
• M gftw Jfc ii MA w r Brf < nlrtiwg m l atftidb W , Im mU^ kii :Toiili% «Im 
fiMV Ite TuWil f i g lMi<Mton*w 1» iaa BliMm nMmi; Mmm vm^ 
•iBM fdben &Iikliaaft wie daa QwUdoiiInm fahren. In Fig. 1? Tal. IX. findet «ich die Ter« 
Sireigtmg aus dnem kleinen Stückchen einei ßlattea ron Chelldonium uiajus, nnrh r-'m<n- 20 ni.nl is;ei^ 
VogreeaaroBg datgeetcUt; ioiteaa« die ieioatea Aedorchen erkennt mm erat bei «ioer noch weit »tär» 
Immi- Y «igi ib Mjin g, wU- afci In F%. IS Üdbt jUMfea gcgatieairt; JW «Mr jwUua Ve^pSaf«; 
tang ttkaiift-HMi liwlwi, *M»'i»><l— gWMw<i» H i wi *d ^ n Cdton ntl^nfatylwld akk^cfMir 
111)4 deraelhea, bald' nadt «ntgege^geaetster Rtchttin^. An solchen StcQen» wo aieh die Adera ver« 
iite!ii, oder wn dievelhen anai*tonio!>iren , da lieht man das Umbie^ün der Gefaxt« tinil den entgegen« 
gesetzten Lauf ia aebea «ioauder kcgeodca Cieiaacea gana deutlich, in den beiitegeudeo ZeichnuB* 
g» Fig. at «. ftl M. IX. ÜÜ aiNl mUmt BnOm mtßkam^ te« Um BiAbtt^ Siftj 
MM^MhlbMloi^ iwPMbaWVgAM'l«. i» w d« Actete» vdcU dn BbtMadm 
nniehst Uageo, sieht' usn dieses Alles am sckdasten, so deas sin cinsn TolQcoBunenen Umkehren, 
nämlich einem ZurückatrSmcn des Lehenssaiftas io anderen Geföuen, ah diejeiüfren, worin dcmelhe 
umströmte, gar aieiU meiir geaweifalt werden darlL \^'ean dies«» Alles auch nicht au sehen wäre, 

der Gefaas« geseUosscn und nicht mit andi len ]\öhr«a in offener Comnmnication stehen. Bei der 
Chelidoniont-Pflaaxe int die Circulattoa des Lcbeoscaftcs am schönsten In dem Verlaufe der Frucht sn 
neben; eiae gaax onglauMishe Menge ron Gefiiaaea fuhrt hier die äaftstrüme gmns dicht neben «ia- 
mA «n^^engsMMM Hkktnngea; hiv irt «n V«iiitcb» Int'dB 
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flttiiM n »elM«, Mi «Mi Mam.Uk W im 

gMM Blllcroskop bc«ifi?t. 

Ich habe hier «um Sciiluise ülcr den Hwi de» Ciirulationt-SjltMM, Hm^ iTie Ansirhtfm det 
Herrn Schulte, dea eigen tiichea Eindecken dieser C;rcutatioa, auiiafubrao, awlthfe d<aeQ>e Lw iala» 

zcn bnlrl diese, oder T>atd jene Formen der etiBdneil SniM «Bris fTwkaMMMk 'JMk MB^tolWHI 

Furnicj» dieser Ent»"iekel 

1) Vau laticis contrKU, 2) Vau laticü cs^mdm imd 3^ Vau iaticia «tiadato. J>m Bcnennangcn 

iA Iwi dM jMÜam iTMUMiftw^w irirfNt <ir te gdhiiwtMw, i Ii I «■ MMa« 

EaflViekdungaititrrn HiPRcr Gefitaae gcnebtfertigt w>rdcn könnte. 

Der Luiteniuuft oder MOiJMftt •'«Mm m den Torkiu keschriffiffiim G«fäiten oder Rr>i,nltrn 
toriaMont, iat bei 4m t<adhMflBM Pflmai tehr T«n«lH«d«B nad Tcrdieat geoai« Uattamduii^eii, 
fNldM Ib jMrt DV kiidiv kMMT AmM vwT ' 

UntflllMlkk W zuerst den Lebeoiamft nie dem 
KrurflrTim r<in üu<!«eriter Tv'einKpit anG:efüllt; üif <i'm<\ mfistcn? TOn gläcktf GrÖMC, ciol^ tüld j^i 
doch luweüen bedeutead gröi»«r. In denjmigi-:! i'tlanx«B, vciche ungeßirttte ^tifchsifte liabcn. er- 
kennt man dieaelben nur duidi 4Im« KOgclchen, weldie aduin eiuMilu einen iüeioen Schatteati^ 

Iii* Kflgdchen ■«diwimaM^ irt Jmb ilMdiA iNHMriHll* ttmm m/Ukidi, mA plMNir Ttwd 

IMU nls der Zeltensaft, 

Dieae kleinen Lebenisaft -Rügelchen «ind etwa lo gr»«» «ia di« [srewÄhnlifKen Zellen. 
Üft-Kfigelclien; ale leigea, wie es dsrdk R. Trerinniu **) «ad durch Mejea'« ***) Ufoit- 

1er Meleküle, mMe 'die linaenAnnigen DrÜMO auf den HopCn-Blittam iiflBM, "wmSkm Uk 

Vorhergehenden p^r-sprorhen habe. Herr Ap«rdh •••*) Kolirint sich von der Riditigkctt dic«v B«ob> 
achtung nodi mcht fabrneagt au haben, denn er nennt diese üewegung, vRenbar im ironi»ehen Sinne, 
ein erstaonenawürdigea Pktoomea. IndencB He EfMbeianng ia« in jeder gewülmlicitc« Mürhsaii- 
dnnlide^ im Zmim kit Mim Bmngmg ' 

nicht wuiatea, vofür diese Kügelchen in halten ttsttti. 
Herr C. H. Schiiltr rti Berlin, der, wie ich es schon früher bemerkt habe, fiir die I.ehre von 
der CiraiUtion des Lebens8.ifces gms beiOBdere Vo^enate bat, iat üiier die üestaltung dieses 8atie« 
ganx «ndeRr AiMickt, venigatM trar «r «■ Mh«^ te» adb* hM» AiMft INr Umm O^cnatand, 



. •) Flora UM. p. Mk 
**) Vemüsckle Sckriilea» I, f. IM. 

Linnae«, II. p. 
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vo<ar er mit da» grMMB phjaioIoglMiMO PrwM nm der Akademi« der WuneoMhaften su Farn b»* 
' «fa» WBit, itt htUt Mit S J^OM aMib Mt iki Dndc «mUm JMb AMMit 1« Hot«, 
Mirits dl» Gettaltwig 4n Lebenniftü*) fai «Mdi B «l— Ahmg 4ea m timlurlHiiiM 4h- 

genatanrfet mit direkten SoancDih-ahlen entstanden, rhif Beobaektunga-Hetbode, welche sich ganx leicht 
alt fehli>T4infV nachweiten lüast, und vorüber denn auch icha^ MoUn|jlhh.gW<rittaH BbA gmchiiebcn 
worden üt, va« aia allgemeiii bckaoAt roraoaniaetiea ut. . , 

Breehnng der Uchtttrriilen Ton den I/ebenaaaft-Kfigelekea hemn|;cnifini, and reriadeni demnach ihre 
Farbe nnd Gestalt bei jeder Beilegung der UbmmtMiAgAllkm wad. bd Jtte Tcrtttdamg in dc^ 
Beieacütuog ut direkten äomenstrahlen. 

Ttktv Sonnentb-akleD bdencbtct, ao «rM man tn demieiiMa HHh Unge Zelt klodHreb Jene Inii< t c 
sog^nnnntc "^Vcclisclwirkung der ■cheinlisrcn ^frilekülf' bcofiaphtfn, worauf Herr Schultz seine Tiieorie 
von der inneren Wecbaelwirknag gegründet hat, de«h dieaei wird daduMk erklärück , dau, wie Tor- 
Un angegeben worde, die li rtw a wft - Ktg rfAt« da«r «^g«iKbtoll«h«ii Mwa da« artigea Bevegnog 
riM» wni 4HS'todt «aw «• Vtt tei MWBg Ii Ut BnAaag £m UthMttriln.be» 

irilkt vtrd. Hört aber endlich, vaa oft in einSgM Munden schon biIi%|^ 9mm i^MMlMillM Bft* 
wegong der Lfl'eTtsunff-KüjcIchen anf, rprrrhwfnilct ntich daa Flimmern, wenn »nch ein Terwirrtea 
Bild cnrüekbleibty welehea aaa lauter achattigea Biiigeo «od abw«ehMladen FarbenbUdem iMamwm» 
geaetat tat. 

kn^ denn deraetbe iat mir roo aehx wenigen Pflaaccn im fiiicbea Znatanl« antiMiebt; nUreicher 
«liijf! jpf^orli die Unterfnehnnr*'n rin^ftmA^nfAfTx Saftfs, (ler rifKr oder ifa nlg er ndMil Stof- 
fen verunreinigt, von sehr vielen Piloozea su uns in den Handel kommt. 

Herr L. TnvinmH iMt M TtnchMw « Stdiea aeiner Sehriftea dio'Jfeiuiiig wagcaiirocben, 
ikr mdunffe im Pflanen, ab «fa» hlm$ tob Hm Wmni^ fi i M U t»!! todi BeUrfM iar- 
naehen sei, indessen es ist wobl meh ^flll beutigen Untersncbungen gans Uar, dass jener Auaapnich 
ry r^eft pcht. Die Pflansenmilch , woran« »ich Cnuf^rliurV n^<^^tT^, ron Famiav **) analyaut 
wurde, enthält in 160 Thcilea 31,7 Cantachnclc, 1,9 Pflanxeneiweiaa und »pmm tos Waebs, 7,13 
einM eigenen, bitteren, in WiMMT ifloM aife Inonar Fob« MMIidM Mbi, 56,87 W ut» rt» 
Hier iMac ikb alM awfc aMtt atae 8^ Htt% ül iMkb vhUII m^wikht VOA 
dea Kukbanmci., Imn Analjae ron HetrM BQWMhgwifc mk Blwro**") y f iti> fal^ Mi WHw 
mC ich ip&ter nocbmala larQdckonuBe. 

Nadt daa TwluBdenan An«Iji«n acheiat ea nic sweekmäiaif , wcon PMua dea MOebaaft der 



•) a na IVat« der Pflanaea «I«. t p. SIA 

**) 8. Berxelina Ciiemio 1898. Stea B*nin^ ?tft Ahtb. fü tML. 
*••) a. Ä\n. r. Uamboldt'a Aciae-Boriekt, Bd, V. S»L 
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Der L«b«iiHafr od«r Mileiiaaft der mditvB Pfluuen hat ab TorhemiAand«!! BeatanddieU Har% 

OTiJ nrl>en didK"« tritt du» fJnmmi anf, jclooli »inrl «lic Verhältnisse, worin il»c»e Stoffe im MilrL» 
safte vurliftuimeii, so aoiaerordeatlich Tcnchi«dea t>ci TcncJücdeaea i'iUoxen^ iu» «MM ibnn AofKril ■ 

' ' -BttrD»%tiAi»*)ifcM «• «idMlIto MmMH ««Uw Optan «MMlN|».«i<<lMr l«Ma. 
^Uran Ktaue galfcnil», UimW tb j«tst aiod die, dem 0|ini d|;eiUhümUchen, irlrfciai^ Stoff« 

doch nor}i in !r<">nrr «niertn Pflans«, ali im MfvliB«' p^fuinlen, ■«renn gleich atich Apt Saft <}cr Lao- 
ttiea- Arten, »awie überhabt «Uigw Ciclioraceeu eine ähuliciie bcnah^aade Wirkuag auf «Im Ktr- 
Tenijstem de» IImhAm teaanti DwMMMh ^ialft aa n^Mn Mfa» iwih d« 
SU 4a)a4itBMi Gikift mMagm, wM» Um ml Qmml ilm yt^bt^^ 
•Ind. Die 2C<t.«MMu.*!C»tiuts de. Oftmm eaA AaMa Ms Um.fZMb^ G«mI ^M» B|cM«li*- 
iMS 35,6 nnd Csutseliuck 4.B Theile. 

Von dem EuplwrbicB-llar&e, welchea ei)etiM« Biekta AAdarea ala der eii^etrockiicte Mitebsaft 

Tenchiedener EnpWiHMuftitai H Mm «Ir Mir TWWiU db a a JM|M«> ««1^ «MDi ÜB Iv 

ar"vaiifticteM Asalr^'-n ron L^TJr!f^, Bra«oaiiie% MkAit md Brandea 
' f. , • . ... Hari: 64,0^37*0 — t$Ji — 43,77 
I Wadi«: — — 10,0 — IM — 14,83 

} CIniMtotk:— — — — — 4,M 

-OMMg: 23,3 — — — — 

Im Batiier«Td«l>1^ ^<***>U*^*0^ ^■'d^^ g^«^^ >inl>rn, denn c!nmal «trd du Enp^toriiien-Uan 
V«ft trr^chiedMwn Arteo dtfri Eiqthorbien bereitet, und sweitens sind dt> Be«tmi)th<>ile dicsn Saftet 
nicht SU allen Zeiten der Ptoui« ^WS ^ei«h. Die mikroskopieche Lotemciiuag hat in dem lUlch» 
«afl^ EifU^MiväMk AMf 1« ««trivlM* HxiUM ABd|«> «pA «Übt «mMMUtfa^ «IgUdi 
6 t«l cfai^rf iltM^BlPritaK Ii l«<rtpM|i^ AwTTäb. DL aind s. E im lana. 

der liHehHfi*Qcfaa8iD <krgleichc|i Amjlum-Stillichen abgelildet, dfe bei rmcliic^enen Eiipliarli»- 
Arten %ao vFTm«Kiedeiiar Fcum ^rfod und auch xu gew issen Zeiten in grüstercr Menge rorkouniea. 
So i*t ««eh ila* V«jbBVHMBu4«* ^?*<M*MH>ek'a im &iikhaafte a a eht e r e r Eapherbien (,irakrscheiaUch aller 
Arten> i^:XMAl#»il! MftnMfk *«" mM» M| ter .lIBili m«|iW d|i IP««iil» 

'Wii OMIMl*<Mk'«iML VfUlU«n^|w<v^ "cUxt unter dem BUknikopf, upd-sww »i* dM 

MUtlliW Maaten rmnchen kann. Der Milchsaft ran FiipKorl^is molofomits, E. globoaa ttc, tcheint 
topet whr viel Cnutürhuck zu enthalten, denn man sieht, dass, sobaid ein Tropfen Alkohol hioxuge. 
g»s««tt ' i<ird, tias Cooguhua ha«^tU j i % h. dafifc 4** Mtjchuft: -Kugekben ent- 
yfif ..■Ij.inMMii» Hmh iat «aldw «D* JtojhjriMlHB Ejgwidufttn de» CnU 



tehn^a dttMetot 



«) rliyatolaif* K f. 
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Die «weite Gruppe der IkTiIctiüSfte hat du Fedetlun oder Centccliouck ali rorhenvchendMi 
Beitendtheil auftuYiv isi^ü La Ut dieaer Stoff in den Mtichaiftea gewiaaw Pflanaea in i«l<'lirm Zu- 
•twida «Ulialten, dau blossea Stehen deradbeii m freier Luft ein Gerinnen dea Cautacbuck'a bewirkt; 

■idi «Mmi ImmHi md im Obtfflldw im 8iAn% ab tSm» hmmbm SdM* al» ^UUk 
. W Mt Milch. Man erhite «a guu rein, wenn man den Saft mit einer Kodbialaanllni^ 
Terdünnt; da« gewöhnlictie käufliche Cantschufk ist Jedoch noch mit Eiwcissüftiff vcrlumtlfti. Die 
gröftte Menge dea küafiichen Federharsea kottwt von der Si^ooia Cahnciiu. Octindieiu und der 
•ngroiZMiden Länder CanlaalMdc wird TM 4«r Ultim dartba Knxkt ^tn Takw madogaacarieaiia, 
Jhmcr Toai Pkw daatfea wai Fku Mka knUat; aa gafcw jadadl andi vida andere rSaoMit «i. 
MB aa CtatadiHak-lialtigen Milchsaft, daaa tarn dawelben «ur Gewinnang Jcs Cauuchnck'i heoutsaa 
kann. Vfie ich »cKtm vorliin anL''*Cfftrn ^lahe, «o enthält der fri»ehe Milchaaft (wahr»c)ieiiil!eh Ton 
Siphonia Cahuchu) wie er zu udb in renchloueuea Gefiuaen geiuhrt wird, nach Farailajr's Aaaljs«: 
81,7 Cauttehuck, 56^37 Waaaer, 1^ EiwctM and Spar rm VfiOm, nvia 7,19 oiaca elgenea kitte- 



Das Vorkommen dea Cautschnck'i In geringerer Menge ist gegenwärtig schon in der Milch bei 
vielen Pffanxrn n.ir>t3;rwir<!en ; kclioii im vorigen Abschnitte machte ich darauf ikufmrrktam, daaa ea in 
g a i in g nr Quantitikt aeiWt in Bolchen Säften gefunden ist, deren Hanptbcatandtheile Han und Quauni 
£■ ■» ■■amiliM in mshferea Uaalgen EupbrnUas aad^awiaaaa, ■• via Ii IiatiM« , 
Cldiaria^ «ai LcaatadaB-lM«} mdk im. Aadifiaa ajiiaaa aatk Hn*. Baapüfa Ab* 




Gans nencrlichat haben wir eine specieOe Untrrsnrhune; de« Miehkafteii de« Firu^ rl.ivrii n von den Her« 
ren Neea Ti Faeaharik und CL Mar^nart erhalten, welche in Ueuchuiig «1er \erwaaUucha& aniachcii 
CMt$Mi mA Thehi aahr iahwaalaii AafcaUaaa gkfct «ai aa mmb Faraekw^ der Art ladtt 
ad» «oflMwt. Dia fimaiMia« Baiaailnr tkOm ü 4mi Wüiliidli 4ar frflMK ZiMg* 4« Raaa 

•laatica ausser etwas Han, Wachs, Gnnuni, Extraetlntoff and Kochsds noch einen eigenen, dem 
Cantschnek sehr ähnlichen Stoff, welchen »ie Vincin nennen, wihrend lie in dem Äi!lrh«afte des alten 
Staatmes, der ab flüaaiges Cautackuck zu betrachten iat, nur ilara, Uunum, \Vachs, Lxtractirsta^ 

Kdbda mi kda. TImIb IMaa. Statt im \tMln vir Ja im liliiiMÜii iM StMUMt CaatKkaA 

Dai Cautachnck wie daaTiscin Ist nach den üntersuehinigen der Herren Nee< tind Mnrqnart in Ae« 
<her lösalich; wird et mit Schwefekäure üUersronten , lo Hirbt sich dieselbe über dem Viaein gleich 
liriasUch, während die ui>cr deiu Cautachuck uchcnde erst nach nehrarea Tagen schwach röthlich» 
iMaa .fdM* «wla. leh atAchto «m dieaca vb aM dCM T ai li wg ifcMi M Aagabm iM SddBM d». 
Wn» iwa Am Tbd» da mA waiitAiff%ai GbataAnck itt («ada aiadieh d«i Waaaer aodi A^m 

mitäl mit der Kolllenwaissertoff-Ve#ini!iinj,» prmfscht i»t), und da^», emt nnrh dem Verluste dieses 

Waaner« durrh den I.ebeniprozett in de» Blittem, der C«at8chiick4ialti{ge Mikl^aft nach dea 0^ 
fäuea dea ätajumcs lurück kehrt. 

iv TlMla*a in CMtadodt iardi den LebenspiaMM iof PtiMM « mMi A da B i k Ob dieaM 

iM Fdl ia^ »taM faMMUa 
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\Unn fimlet ttrh niflt Ttr^h Tin<iPTcr> Wniurlifn Hl vlillB AltM iw GaKOBg FiflU» «h« M «ifd aV 
in cioielnea Arten su Cauticbuck auigcl>iliiet>* 

Die Müch wucra gewdhniiclMa FeigeBbaonnhll Getger'a vi BifaH(i*)ÜMllMihm: 
MW* Pwwnt CMirfM* . 

Di« driti* KIhm tob LrtuMMi oder M0c)i«äftrn der Pflanen «eigen weder CantacluHk 
•nrirh Hane, aondcrn »ie haben Te^abiltsHici H'nrlis im 1 i'ine pro«»« Meng« «bwH dMt thfariwlw 
Faaentoff« ihnlicheo Stoffe«, ab Torlterracbende Bcktauiltbeile aufini« eiieo. ' 

Die b«rOlimt««(«a Fflaasm mit di««ca taHera« mSdcn HOcklft« Mt KnUaMi (Gda- 
^tutodwn «Iii« K.) BUiHMriW» <■< Ukmat» Pi^ («Mk» L.). Db «ntanPfluM 

trt durch Herrn Alex. r. Hnmboldt näher bekannt geworden, und die Herren Bovaaingsuit und Ri- 
T«ro hab^'n mn jenem Safte, welcher den Bewobnem des nrinflirlicn Südamerika'« ein wahre« Nah» 
mngamittel liefert, eine Tortrefiliehe Analjr«« gegeben. Die Uutandthefle der Milek de« KuhbanoM* 
•Ind: 1) Wach« (PflauMtwadw niaalicfa) «nd swar beinahe die Halft« da» gaoHR Gwichts; 2) ei« 
UuHgt «bM Stuf«, mMMr 4«b ÜdakAm FaMntaTc ihdtdi nIb AU (« fac dleMi PflauMii^ 
weiM nach Benelina); 9) Zatfew, Tiqrm'TT*m 8ds vi Wmht, ibw W t h t CntHlUHk UMk M» 

4efie hKnlir^r Sffiffc- 

GewiM ist es, das» die chemiaohe Zuaammeiu e t z ung des MUehsafte* der Pflauen eben «o Ter* 
■JiirfM fW« wU A». Fah« «ad CdMiteiai i mdlM; Indniio m wire gewün «in 

kannt wären. Ea i«t hinlänglich bekannt. Im der Milchsaft rielcr Pftanzen mehr oder weniger gif» 
tig wirl-t; doch riele van diesen PHansen «fnd wenigstens iu der Jugrn'Irfit evnt mit mildem Saft 
Terseliea und werden alidaan gcgesoea, s. B. Lactaca satira, Paparer Rtioeaa, wckher im «üdlichea 
Vkvhnieh •!■ SdM giganw vU, mA TtbcBHunwtH» «Uli M.i,m BwüImi mMIkaA kn 
m, ilMi ilrh dir Milrhiift im ■bIiIk« rflMiiiii nur «ihi ■iiriillinniimm ■■■»Mtit. tiJ«^ Im Pir^ 

■ifgezogen worden «ind. 

Die aulTnllende Vemcriiedenheit in der Wirktmg de« Milrlinaftes bei El^p^lo^^>!I» islsamifer» und 
Ei^h. nmrieasi« ist hinreichend bekannt. Beid« Euphorbien, sagt Hr. t. li«Kh, aiod atugeseichoet 
4bA *m tUkMmt m Iflkb, dm tb.MlMtv, ««kW M — ' khw-W Vm 
SmU WfvWch» nd Inge Itwdtaft^ vwaagüdi In d« T«b«jto (Eaflbatli» Mualftn}, 
Biait dnreh die MBch aufgeMhweflt, gaas wet«« und girmzend cnrheint Die Ifildi der Euphorbia 
canarienaix ist i^n^f^fn brennend, ificnd und scfuirf und würde irohl Ton Niemandem ohne üMc Fol- 
gen rertcliluekt werden, wüirend die der E. balsamifmi mwehidUch bt» tud die Eunrohner s<« g*- 
«iUlA M QtBvt ymnAm, m wt» iatn gelegentOA äb «ta* FitM* n gwiMi— > 

JM itt EnfcwM> e— riami« nAOk *SMm wm fcr Iiitnwyi fcae« gUWg wMb«<» Prin- 
affi Hann Hr. Bcrthelot **) theilt die Beobachtung mlt^ Imk di^B.ntem auf I\D> r;f&, wenn »io dor- 
nig iIiMt, ikm EifMI» im Onr Biiie ho^wn» imfa Mmltek «k« Mikhuft catUtn H 



•} C audio'« Hssdid. p ]»!. 

DkOwMlvV Fl/«!. WgH. r f. Stil 
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4mM An, «of diese WeiM bkasgelegten Holslcörpcr ntamgm. Die Zkigen, welche dioee Ei^lMÜi 

.frwtsen, soHen rine srhlechtscluneckende .Milch gebrn, ■wenn man ifmrn a^er nNdana Salzpflanzen ZQ 
fresseo triebt, wekke an der Mceretkütte vachien, »o »oU die Milch wieder wuhkclmwckead werden. 
In HiniiAt 4ir FMmng dar Mitehillhi »Mito kh unk Einigee «uffiUiren, obgleick die luMpt» 

rothe Lebensiaft war aehon lai^ bflkMBlt, nr maf den mehr oder wen^pr ogaftiUen^ mr Oflfcn 

Lrfirnt-nft machte man in »ien neiiPKten Zeiten aafmerluain. F-iiie opake, mattweiue Farbe hat der 
LebenKKalc bei den Calatliea- uud Amat-Arten unierer Gewiebihänsei^ doch wenn dieae Pilanaen recht 
flppig vcgetireii, ao ist flnr Hikhaift «benftlh gaai ««iH vi* M im M ^kA mm ud Eaphoiü«. 
MM. W«n MM iM BkMidil roo Cdadiam «lahoMB droAwifcacM at , ao ■total Mm eiae vklatt 
yllltlli Hmm TM Miluhnft ImtWi indeaaen di«« Färbung wird nur durch deo rothgefarLten Zelien- 
aaft merarsacht, Welcber «ugWrh nm <\rn durclitchnietenen ZMi-n flicsst und iWn hrllfn Mitclis-aft fiH)t. 
Einen getb» Milehaaft haken Clieliduuitim, Glauelam, Baecuaia nod riete Crattiferea aiifkuweiMn I üI 
PimtniMft t lMM M Im 4w 8ift WiMBA gitn, M SMgriMri» Int tr iMh. Hin Bwbwlituiigea 
de* Harn Sdnlts (L «• p. Stt) ttnl Iftw ilaMB OagMUMd gMi mteellkb; ar Hg* darikar: 
mVoq diaa« Maltweiaten Farbe dea I itiiMlnflM su der hellen MilcbCub«, welche <-r in video FlÜM 
seigt, finden t'ith an derscHten PflRiue in vertrhieilrnm Thpüpo, »owip an dcnseibt-a i lifilen xa rer- 
aehiedcnen Jahreueitea uad eodlidi von einer r/lanjcnort und Gattung aar anderen b«at|nd%e nnd 
■Onflign Uaberginge. VM« DtUanpflMiM, wie At^podiMi Padagraria, hakM Ii i«t Wimiil MBA 

sacchad■M^ Dnqrcarpum haben in allen überirdiachen llieileo nüchweiaaen, in der Wunel last far- 
benloten Lebenitafit. Unsere ManlLecrbiiuine Laben in der Wurrei Klitclisaft, am Stanuike bemerkt* 
ich iha nicht** (ich habe ihn indessen xuweilcn im Stamme «lud in den Blättern beobachtet^. »Am 
r«igwk«MW iMiw fc i idt Im Wimm» M ttaAut V^geMdn» «Imb MtaiirtM HlMk, te IM 
Wtatar «In UMmriiMea» Art fafc—lMM AMah« hM, Im m I m i «mm m mi dMiaiftM Zwa%B bmIi 
mehreren hinter einander gemachten Querschnitten xuletxt autflieaat. An rerschledenen Winden- uad 
C&mpanula- Arten sieht man einige mit Blilchsaft, andere ni!t ungriiirbtrm F eKrn«*Aft. Arer Fi Bado 
platanos hat «inen farbeoksea, dt« obeogciuiiutcu Arten haben einen milchwcitsea LeböUJMdt.^ 

Am bMMifcMWMÜbiMiia tat m Aar, daM mm M iMm PImm», imMw ttvM T^gMi 
«Im kadMlcnda 11mm tim IfOakaA kdMM, aa gaviHM aadaMi ZaMM BMh afafel alM Bpv da- 
Ton auffinden kann. Meistens bemerkt uian, daas gleich nach der Blüthe, oder schon während dar 
Fruchtreife, der Milehaaft In seiueu Gi-Tuiscn immer mehr und nielir schwindet, so da^s sutctxt gar 
nichts mehr davoa fihiig bleibt. Bei dem Mohne ist diesca B. eine selir allgemeine Erscheinung; 
ww ilek damA« dM Rdii aÜMtt , pflegt man imt mIIm aMk «tarn Tropfen aM mIbm BUtteni 

S(K^ kann man aie im gröuteo Theüe dea lahrea gans ohne Milch finden; es iüt dann ein zieiuliek 
lielier, etwa« grünlicher Saft, ohne Krürplrben, welcher in dicaer Zeit die MUchiaftgefii»»e erlülli. So 
ut CS auch bekauut, dau Füanzen aus der Familie der Urticeen and Cucurbitaceen in keinen Go> 
getiden nick M «WMM MBchsafta riad, «IkMd dfaM FflMaM M va Mv aiaao opaken, oft kann 
Mi4«M liiIckHft a^pa; dUM kafa «alHa Failw dM IUAmAm «M Am «Mm daiA ata* 
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•tftHcere Abtondening der, dem MUclinfte cigentlifiiiiBAM fltafl« W u llil, WIM ib lf f%MW T^t* 

ilHnn im ^i:irm<Tfn Clini» c.fTf-nlinr Virünlns-dinp j*t. 

£a (clteiat mir ala »ehr gewiis, «Lau der MUciuaft su gewittea Zeiten ron der Pfluue snf 

TtnckwlBlMi fosA« gmlHMi V^^MMiow-B^otkn n «UiiM irt. IM» 

■lisch« Be«r)ia<TcnIieIt desselben kann man aU EiDweiulang dageg«n gar nickt galten lauen, ima di« 
feiten Otle, wclclie «o haiifii^ in den Cotyledollen der Pflans^n rorkommen, «ind eben to entfernt in 
ihrer ehemiivhen ZnsamnicMetaang von der Pflanaenmewliran oder den iiaiafaaem, wie ea die ilarse, 
■ml im Wadm 4m MikiMft« bhiI} im Y^tUßm».rttmu fmmit mk LddirtgWl 
Stal» imA BMaHg na W«Mer« 4«rah ZwAmm^ tm BwMW ipl f » 
VniSndenin^ in den VcrhfcllniMen der EleraenUHlwft M UWSWMMBi 4m iI 
amien Fflanxennulnitan« verwendet werden können. 

ich könnte hier wohl noch auf die Resultate mancher Analjxn uilinctkaam nachefli v«kh« 
«i BwiMMiea voMUatew IfiMMlft« Uw MilywtimB Imbm, «• ticli «mcli 11m tJiwwlwto 
ZanmmcoMtsai^ gWH baiMid«n aHBiMMn. Wenn wir auch witten, dais 4«« Cautachndc ein« 
blaue A'erlitnifiinir T(in KnMfn rtrn^ ^Vn-ispr Stoff" i?t ''I M. Kolilcnhttff; i» und 7 M. Wasserstoff- 
gas), wenn w ir auch durch di« Aaaljrtea das Wacht uud Harx ala aehr kuhlenatoffhalttge Körper k«B- 
B«n gdenit haben «ni aalbat dk Zvmmrnmuitmms im PihwMn.AlUoU«, wekbe im MUdmaft« «I. 
wigim PAmai cntliiltM wM, g&mm MbtMM f / imm ia m bt, m kt w iwiMdi «■ Mt, tu» Vkm 
Verwandclung des MOdutlkM m gewöhnlichen Bildongsstoffe etwa* Beatinimteii tagen zu kSnneo. 
)'°<! mnrhte tief) jednrh dieser Proaesi demjenigen der Blututtbildung bei der Bildung drr Orirnnr in 
den Thicren gans ähnlirh rerhaltaa, denn ich mwa ofea g«at«liMy i»t»% J« liBS" ^ g*»*« 
B wt h di i mg icr fldkfcewegung Ii im PfnMi gaun iMtbaabttfe, m m >t«ilMii— iniw «M 

ladrt ■■ hat Mi ) «M WM dagegen oft nüt , öfter aber noch ohne Grfinde angegeben hat; indessea, 
Immer wieder ron Ncnem wiederholte Bi-olsnrhtnnjren üKer 'lif^en Grgeniitand halten mich gegenwSr« 
tig ganc fiir di« Sache «ingaawnwen, und ea wäre nun endlich wohl die Zeit gekommen, dasa simmt» 
■dm PfcytiHnB «t im WMtät dw «ngigitiaia BMtaJrtMigwi aiakt taA 



I9eliln88- Bemerknnffen. 

yachdem wir nun die tecemirenden Organe einsctn, sowie diejenigen, weiche Sccretiooen enU 
hielten, nach einer gewiasen Keihenfoig« kennen gdemt haben, können wir «inen R&ckblick a«f di« 
I, «tf 4b BndUaii^ ffateiB, «4oha die flMnlim N^Mlm Wb 
lar MaUM, im» db «fedMien Zellen e* aind, welch« ia ih« 
I, (M ■. » w. dbi y adi iM , mi im Vorkayhandia kahat «ir 
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Zellen, entireiler tn Behiltcrn ericheiaen, weleke dureb besondere Aneinanderreihung der Zellen ge- 
hWürt werden, oder in ganx l>r««riilfren Orefoncn, wie et die 5!il<-h- oder Lelirnii«aft-GefU»fte tind, 
Iiu enteren Falle sind die Srcretc zMor von den Zellen aligeaoDdert , docli austatt dus sie, wie ge- 

««haliah» mA im hMnii 4«r ZOm Mifcrt tkedtgmt iMi wuAhi dt Uw mmtAA t 
ü bawifaw Blnaw g^agnt, wM» iutA A ä Hl mmUmi bmBg d«r sccernirendtii Z»ll«i 

So finden wir auch die Seeretion der Luft In lirsonderen Cflncren, Jen IntercfHulsr- Gängen der 
PflanzeTi, dorh an anderen StrJlen sehen wir aneb, dsM die Zellen tdb&t mit Luit gefüllt wenlen, 
sobald ihre Zeit der wahren Vegetation rorüber iat Man findet Hars - und Gummi- Absonderung Lei 
«hwr grtmtm AsmU vwi PflMScn in besonlNW Gi^gai; mm tmUt M «nte«« PJiuMn dag^ea 
4lMt Unamtmitgta in im ZtUrn Mdbst^ «nl te knaklnftN Zustande jener Pflomcn Ut. diese Ab- 
sonderung; so allgemein, sowohl im Inneren der Zellen, als nach der Oberfliiclie dcTirl' rn. das« 
die Produkte dieser Serretiaa, sowohl die gmwe Pllansen-Sabstam durchdringen, als auch oftmals in 
grossen Massen sur Oberflidi« der daiclnm Pfloiuwatbeile kiaaudringea «ad Uer abgelagert wer« 
hicM lind n bdaaiM^ «b iu» ak nwli i^mIcII adlptfibit mtden dirftM. D'in ju- 
der Coniferen, besonders unterer Fichte, sondern auf Anr OfcafllriM «ftwals sehr 
gross« ^fn-i^r von Hirz; : im geringeren Urade findet diese Absonderung immer statt. Man sieht 
es daigegen ais etwas Kranlhaftn an, w«nn uuere Kirach- und Pflaumen • Binme das Gummi ia 
grossen Massco awtrcibeo». wckbct im nvrnulea Zuctude Ui den Gingen der Rind« in weniger grot- 

£• gUbt aber auch eine sehr gross« Meii|g« TW» PÜlBMii, wtklw nf dar ObarflScbe «ftiwhw r 

Tarife rrr<;e>iir(irTiaTt!p'e Stoße absonderen, welche oft nur in äuuier>t geringer Menge im Inneren 
des FUauxengewcbes dieser Th«il« TOi^lommen. Die Org|UM> wctohe diese Absonderungen bewirken^ 
•lad die oberOfehli^ gelegeaM Zdha desjenigen TMb dar Pflaoicn, und tie witencliaidffi riA 

Absonderung dea sckmierigeo Stoffes an, welchen man so binfig auf der öberflicbe der Kni^ä 
Terscbiedener BüuTiie findet; s. B. l>ci rieten Pappel-Arten. Itrt <1er Hosskastanie C s.w. Mr. DeCan- 
doOe maebt die Eemcfkung, daas diese Absondcrnng in sotclteo lullen fehle, wo die äussere FUchc 
dar KllMf« ll fc nu rt bt» wd dw w dadidb HhciML, ah wende die Junge Knosjp« durch Jenin Id»* 
lifgM, 1b Wmmt mt wmig MmHiIw Stoff gsfw dl» EinvMnBg dv F w f cfcH ^ i» d«r Ulk 



Zuweilett ist die Absonderung ge\>isscr StofTc auT icr 0?]fifTr>rhe c;nxeln<«r PfTnr'r»ntlir»le eia 
blosses Disrehachwitsea derselben, indem sie gleichsaxu m ui grossen Maasen im Luvet ea der Zellea 
Et trt S. B. ta kan nt, dass die lla^vs-PflanMa, 



wenn sie sehr groaa sind, xcigen eine grosM Mmm von Gummi auf ihren SpiMen, welche« 
tig und <r!tn< waaierltetl ernelvemt Schneidet man eine solche Wvrsel ab and legt li« in Was«er, so 
dringt La Zeit roa 24 Stunden eine solche grosse Masse tob Guasmi herror , dass die ObcxlUcb« 
der Wwnt aMNÜMi 3 Ut 4 tJUm ikk «rbH UUgt wird, nod, vm cUb Im Httkwtttdigrt« dM 
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4iM die Zellen der lütteren Schiebten gani ans ihren Ztiinnunenliange geriMcn werden und cmmIb 

oder tu llfiiirn Ifaiifchcn im Gurnnii umherliegen. DIeje l'.rsc heinunff ist im Torlieifenilen Faße ge. 
wiu uhr leicht zu crkUren, denn uuui Iiennt die Eigentchaft des I raguub-üuniiat'«, ctM grosM 

Hmm TM Whmt «afinMKgeB «ad dOiin i h antHcInrall«. b teZriba *rM«ji.WBMl im mU 
ckt. GuBBii fa gNM« Heag« ift gt ligi w» i vridka teak 4ti — gifcarfa W«mr «iIimII ul imh 
«e feinea Wtade An Zriln KMUte, v«M ta«b 4U Cmii» «• A^nv^ Zdhftvwte. 

ikrt mirde. 

llcrr De CuuloUe führt die licobachtungea rua Tuurnefort und LabiUardi^re 6bcr du Her» 

lU^t «dfr LAiMa't «adira. Hm iiAt JMm GmmI Jh HwfMi I» giMHr Ifc^p M^g»- 

•elnritrti doch nw wenn Nebel während der Nacht die Bergspitsen tüchtig heoetateo. Henr De Can- 
doltc (\. c. ji. 1 Iß) erklärt dieise» «laiiurrh, dass der Ilolikfiqier, in Folcr »piner gröuerm llvorosko- 
picitot als die Rinde, durch die Feuchtiglieit dci Nei>ela aiuchwilit und du (xiuami aiit liewak xnr 

S&Mk UomMnOrt Mb ttMae w rial mltoMlNinBdNr, tat im Gwnd aar «ndk du FiMiaiM 
4« P«aciil%katt HUfiall and dadnalh m 4m RbMi te ItialMamiii UanagitMH varia. WIm 

die Erklärung des Iferm De Candollc die richtige, ao müiite man auch bd den Coniferen daa Her- 
Tortrcten des Harset ans drr Himie in Folge der Einwirkung ron Pcuclitigkelt beobachten; uni liei 
jenen Wuneia der Maja-Pflanze iit noch keine aolche Sondenuig de« Haia- und Rindenkörpcn, dnai 
flure TtncIrfcdMe H^gnafaipicHlt «ia mkdm UarrwrlflafM-d« OmuaHs tewlitoa ktaaieb 

Die EflhnnMi daa Znekw«, wdelM hm mf te ObecÜoba TtndhMMM TpgM fctittA 
tet, ttpnn «tc Kirh im trocknenden Zustande liefinden, lo t«ie da« Etacheioea ron ZockerkürnfJieti 
out" <lrn riachea der Biumenbiatter, kann man wohl eben so einfach crkliirca. Et irarpn (Ümp Sfoffe 
in grosser Menge in den Zellen rorfaanden und sie wurden dareh die \\ äade getrieben, ala uch die 
ZaHca kcl dma ZataMmeMehnunpftai 4flr PfliMa TuAlaiaartM. Ja M groHM Xmffm kMuat im 
Schleim noch «ochcninng buk der ObeHUche herroc, wenn dieselben, sum Aufbewahren ialiwkailMi 
gctriirkiiet mriirn. Da« EfnorcKcireu eines wcisuco, |>ulvcrf<iriuigen Sfcfffs i'it tri rlrswn bei den trock- 
nenden Tangen gaas allgemein, wenn man sie auch tot dem Einlegen in I'apier reclit lange in aüs- 
aem Wasser abgevaacbca hat. Hit «laer achlüpfrigen Oberflfiche «ad auch wohl alle Tangen rerac« 
bcn aal et tat Idtwat, 4aM aaeh tfe SbawaiBcr^AlgM daM taif Ma il g M, mhr alar inaigir ke- 
deutend dicken Ueberxug aufxuweiaM Ubco. Nach Herrn De Candolle *) v erden die Wasaerpßansea 
durch solchen schleintigvn IVIkttml' tirijrn di' niiOöspnJe Kraft d'-s "SVai^crs |.'f-.-,chfitir, so «i« bei 
den lleischigcn Landpflanzcn vcr^rhkilcne \'on'ichtui)gen angetntfiea werden, wodureh sie «l»eafaUs ga» 
gen die Einwirkung der Feuchtigkeit geachtet wardM. Inleaaeii ea tat hhh ai 4oeb aacfc n \mi» 
Ina, daai dca PliMamgaatea, «idcha teWamnraakaaa, aarSiWiaaf ftiaa Gawabaa aafcta WaMriw 
1i6lle gänstich fehlt; man findet bei diesen «ine eigenthümliche Straffheit das Zdlengewebes, ote 
auch eine hr<fin'1i-r» feste und nachsartig glünaeode Epidermis. Herr De CandwUe stellt die Fr^a, 
ob die schlüpfrig macbcade Materie eis wirklicher, bis jetzt wenig »der gar nicht ata^rtcr Aaswocft- 



•) Ph^ai«!. I. p. Tßi. 
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Stoff ints oder iolltif gie yrnhl <l»l!€r röhr«, dass das Wasser durch ietn« B«nil»ning i»lt der Pflsnse 
ew« Vefindtmi^ erlitte) Ich eeUMit auielite gUabcn, dMt dicaer SeUeia aof dco SüMWMeer-Con« 
ifWwm hUk» m MMMm ib «te mmhImw flMl' HrnftM Mi, gans uo^ yAti» 
I, mldbea üb mAtm VtämMmt^ gM kuaden «e WobUricn ud FImIh ndklcidet 

Dm AbMwderaog eioes MklMa ScUebnen gehöit'MtMMlv wwn Bestehen dergleichen Wasser-G** 
leliöpfe TiTi'l iHr selier». wif d<?rir!'-ic)i«i Sehletminaeteiii, towohl bei den Pflanzen (den NoetocAiineea 
n. A. m.) in mebr oder weniger gr«*«en Haufen tuid mit einiger Festigkeit «uftretea, uad die Eot- 
mi tt^ilwMft der jangea Bm* titml» bringen, «1* Mth M den TUma 
Dfa ElMmy 4» Ebrw lUm riiiwM TUm Ii ilMr tliy<lBMiiwdn irt 
_ ibnlieh der Sehleüunaaae der Pafanellen- und ri iitBnillil ffWht*" dnrch dwmihlnhifgiia 
TJialliii; gans ähnlich ^^r •Sehieürinaase des Hrrlnmfi « s ■w. Fester nmhülU iener Schlebn 
die Lier nahe liallnakea, aod noch f— ter odiüiU er die Ilükca der Naiden-Brut, Meldte unter sol- 
ch« FoHMi «vMt» wi« EdMto AdbMS» 4j« mm, H«a wb 
wm, lUtlmMg» hit, «Oraii J««m InAviAm »OAme angaUkhn 

ttm mehr ab hvndeit Nais^Eiem eiithJUt. Ilior üt der umhüllende Sehieira eliflnrall» mit einer Alt 
TO« Organisadoa reraeben, ähnlich dem einii^fr N(>«tochineen; sieht man die Ma»iic bei gehoH«^r 
Veigrfiiaenuig auf ihrer Obaafliche an, lo erkennt maa rrgrimiiidig gaatattatc und Beben einander ge- 
AMtümsm, gl iti— Ua, wvm dfe« jnin Ik» OMd* NM»£i bi CÜmb 
fcac,\n< nA te AmMUmg ni 4» «Märt 4m jMgcn TUhw knMl JmibHk nr oteMt Ocff« 
INDg dieaer Abtheilnng der Schleitnnisne hervor. 

Gans neuerlichst hat Herr MnM ') rfifsc Schleiinma»»e, welche die Cunferren and Algen über- 
hmft übafaiah^ eoier aekr ausTtikrlielMa L'ntenuchaag geirikrdigt and darüber «ine neue Ansicht anf- 





■t. Et 

gehört hier nicht sur Au^;ab«, 6ber diesen ao anascrst sehwierigM Pult i<r PlMMn- Anatomie 

mich weittT eiriTinlsneii: ich glaube jedo<-h , da«* man jene SeWeimma»«« auf der ObeHUche der Al- 
gen iüjr da» Froilokt einer See r a tion halten and aueh mit gutem Grande verthaidigca kaia. Auch 

tm lange fu^^ea milsaen , «ia 4faMiiw Mit BMttamAliC 

vaU *it dk Ib Ab. 



i 4ms wir MidM dUn 

Di« AMiagln MÜge bei naturhiatariiAM Ul 

•ptlldung gMtts t werden, wo nm die Beobachtungen Terlnssen. 

Baltwwtlidi «erdea aoeii sehr Tenehiedwe Stoffe ron etnselneD Pflaoseo mat ihrer fiiuseren 
M MB & geiingato Spar wm dB« dgmMmUAm OigpBlHliM im 

PhAtlM llM M BlM lB M 





mettd; man iiodet denneibeB aaf tebr renchiedenen Thefleo der Pllansen und bald in gerfaiBirt Mi 
Ja Mbr I Htm III Im Mmm. Dm Vm» Sta* (jfntaik) «f d« fMdiMa 4i 



•) ErlSutej 
bingeti 1839 



TcrtbaMi^Mif 



Anaiekt T«n dar Btnittm dar 
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d« btüulirli« Anflug nuf den Kohtbltttem und rielea Mcitiubrraii tlicnium - Art en Ist nkhti .Vndcrci^ 
•la eine änbiitai», welche ziemlich gaai aoa Pflanaeii««^ Nat e i i t . Auf itm Stengel iindet liA 

tat wdltatrib MhMI» AmIi !■ p»newo Mauen tindet man fkm ut 4mm Stamme i im MwIiaM 

Palmen, woroo die "Wachapalm* (Ceroxylon Anflimla) nm hprühm^Mtcn p-f«'crrlen ist Kbenfatlt rwr- 
dient die Abeonderung der wacKtartigen Materie auf der unteren i-läeiie der Blätter von Helicvnta 
braiUienaia angeführt an werden, üi* BUMw Umm M«in iM ia nwr i n Gewiebahftuaem wie 
nA h 4«r Matar «llnab adt «In«, wei%i t M n f tMk Mam 8<|ic1it «Im» walnM Fohwa b«. 
iadtt« mhh« deh ia kochendem TerpentUn • Oel Totlkf n», !■ k»chendcm Alkohol dag^n OK 
grösstentheili ouflSsst. flan« I r-knnnf i'.t die groeae Menge to« Wacl^^, vr-lrhi? rnn den tViirlitcn 
(kr Myrira cerifera abgesondert «ird, eo daa« darvbcr Bkht iretter so sfreeheo ist, doch in geringe- 
rem Grade kommt lolche WagliiitiHiiiwäilg OMh md idar vidUo IMckta T«r. Hmt Ncea t. £aea- 
bcek Ur. a UwqMrt UbM MoHcln» wwAmtÜgm Wmmg antVMdbt, mkl« au tid 
icn FnablHI der BaaiBcaaa cerifera Sari, einer KDilb»Ai% iaiak AaA auf dem Seemen der Pe- 
IcniaJen findet sicti rint- solche Wachsnh^Dndening, unl «beM n fcekaniu i*t tie ouf der Ohcrfliiclie 
der PoHeTt-Rläsrlten , wo »ie «o häufig in VcrUndttng aiiC Abaaademng von ithcriichem and fet- 
tem Oele auftritt. Man afaiht UuiniH, «te Mil«n4«Blln1l aOgnuli Ai AhMsieniBg dea r^tabi- 

«kr «lisc^ Zellen der Pflanxen Ut dieae WaehaafciMimnf Meh Tid altgemeiner, ja wohl bei al- 
len vollkommenen fT.^t ; r<4i.rn narliauweiiea, denn daa aogcoannte Blattgrün iat eine wachaarttge Sub- 
■tanc, weiche in tl«,n meinten Eigenachaftea mit dem gewöbnliehen Teg^ahUiachea Wachse übereis- 
(tunmt. Wie ea bekannt Ut» M muMat im Blat^prün » lii lwi l tl» wttkt «UrwMlgw niid«^ «4« 
düpIkclK, «dw Ü B wft wJg« KügdduD M bmmn der i iiMihm Zdka, iIm tmt ^bmm Mk 
iha Awylam, Hars, Campher etc. im Inneren der eia «einen Zellen daratellt. 

F» »In'l wohl nOf K vnn i irrst-liioilcncn Pffnnien - Phyniulogen e'tnr Hrnpe Von ündiTCn Stoffen 
in dem Copitel über die AbMaderuug der Filanaea betrachtet worden, welche ich Jedoch tun a« mehr 
m übergehen wünadit«, indeai ab efanial «hülklli ahil tetih ftoMMlan Organe 
Vi« .. «• UMg$ BtMm, wekk ü* OImM» dar tHAm 
I^HM daca auf demaelben Dröschen rorhanden aind, and sweilHi WeQ gwUa viele von Jenen Stoflca 
gar nieht üu Serreten der Pflnnaen «frhflreit, Wir hoben ». B. kennen gelernt, «las^i kri nirlire- 
ren Monocotjfledonen, besonders bei etuigea saitUftttrigea Grisem, an den Sf itsca und den Uäodera 
der Blätter im khvr Vmmt F«m W TWyfchu Wfwtaftt, wMkm dvA dk Wml att%^ 
BMunMi ward« wd dimli dk Ftaate tvriUL Dm dkM» Www aber akl* mtr gn« nh k^ 
kann ah gaaa erwieaen angesehen VwdM» Wenn wir n«n Pflanxen Hnden , welche saweileo mf der 
Oljcrfläche ihrer BUtter oder ihrer anderen Th^ile dergleiehm Srnffe eßloresciren , welche in dem 
Boden, worauf dk Pflaaae ateht, aothaltea sind, so kaau »ao anushmen, da«s dieae Saiao mit " tra t 
Wa«Kr, am dia bnmii der fSamm, donh dk OiedlidM hkdnrchgedrungdi tkd u( dUb ifaiittit 
byrtdUdi« bi^ doch n «b* AbModamg kc bkbd wdd okbt n dadsM. 8* bat mm bonliMb 
latf dMa die Blätter dar BcanmurM TMaknlata eine graalkbe, aalsig achmeckeiide Subatans aw> 
I, vcMw «Mt kabkaMana Nalm «M kdücamnwa iUtt 
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BlnftflSrli« mehrerer Sailfraren fint^ct man meSr oier wtn'i^rr pro-ssc Ma«s*n eines Snlzr» aligalA. 
gert, veldiM ia Siureo aufbraust nnd aua kahlenaaimiu Kalke Lettebt. Ameh auf den Bist, 
tan der Tamrix gallk» Int mn «iaea aalaig irknarfn— im laif twtitlitet lud die Rcüendea 



an oder mit ciaaelnea Hiafekea tm Sabfayitalleu bedeckt lind, welche« ich ebenfalla nf dam 

ant^fCtfienM» Wcg^? pi4f!SrMT mörhtf. I>i> Poa tha!a»«ic8 kommt in den Saliüteppen dra -n-rstlicJirn 
Südamerika'a mit Salakrjitallea bedeckt toTi wdehe dwD daaaellM Sats se^ea, da* auf den Badaa 
in mehr ote wiiger dickan Umtm iWtwwht 

■iehta qkdkr m aagen, ab «aa darüber in den Schriften der Phjriiologeii, oft mit den wlderaprechend- 
ateo AngalMit gelehrt vtrd; mSge di«? HtitlilötlicTic Sncietüt diej? UnkcnntTiii«, der Scliwierigkeit dea 
G^gaottandaa beimiaaaen, der ciunal nocta ao wenig tiearbeitet iit, nnd sweiteaa eine :gröia«« Aeikp 

ib m wir Mi Jätet wnc^aw m^Udi fewcaoi bt» 



U 



Digitized by Google 



82 



Figii 1 — ' QmMUt dnhät» IMmb vm te iMHM> lllilw iar BIim vm 
Fig. 1, Di« Bali« 4et liuHomigc« Stielet, wdch« mit den Wromgeodeo Eelcca t«q h 



Flg. 2. EiiM mIc^ DrÜM mit eiae« veniger antgeVMMMMB fllMt, MMB BmIi » dl cht 

iere Zelle in der R^ihe der Fpidmuit-ZcUen Hegt. 
Bei Fig. i bemerkt mma die Theilung dem Köpfchem durch die SeWdewwd tmd in Fig. 



Fig. 6 — N. Ge«tI«Ue ctnfn-^f Drüsen der Pnmul» tinentb. 

Fig. 6 leigt ein etnfackei gegliederte« tlärcbeo, deaMO F.ndwlta ifiäter in ein Kopfchen Tun 
4« Form, wie in der nebenwttelieiidea Fig. 7 aiucliwlllt. Bei der enteren Büdong der Drüse oder 
im PplUbaM «ndMla» ü/mOkt mikr «BIptlMh, wfUm wM rie t tw i» ktgimi, «b Ii flg. U 
nd 12, wo aie mit ndMM Züwuttt grfUk «te adiv ItaiMlIwIg ■■■■■■igilitill, «bh 
f%. 8 «4 F%. 9 

8| b >eigt eine TolUtändig cutgekiidcte Drü*e, wolcbe bei geiumiter FiUase fut aaf 
Im TMiea wl wM i U Dielit dMMbea, a, Bofgt tUk.tik kldaes IfiidMa, 4omm l^itM aril 

Allw in 4to fa«dllndgn IMm Mi9Mran4dk vv4« «Mmu Wlg. 19 M%t 4b BMb 
grooM« Haaree, wo o k, ant meieren Zellen bcatehaal^ über <Ue Fliehe der Epidermh getr«» 

ten i«t; p tut fi-nt <!i<" Rmw iintpruteo Sehlaurhei. Iq F!g. 1! und VI ninfl iwri dieser Drüsen» 
in^eaden Oigaoe, mit dem körnigen Inhalte der Zellen geluUt, dii;geateUtj besonder« bei noch jün» 
HtNiM M 4faM Zmmdt lf%iliiliM kNHT in «Am, juA Ubn M «le grfiolich geiartc 
k 1%. U m4 14 M 4b Diina galfiMl «4 kte «b 

I, WM lehr leiten Torkoramt, ahcr tnch mit einer itirfceren Seerdka 
1%^ IS — 18. Ebbdie gimUdf DiiMi tw Gjr&a IriMkr; ab tt«Ml TM i 



*) Wpnn ni'rhf anstfrürVIfrli die Vergr^itTernng bei 
Itea «Mk ^iUiualifur VargHiaaetttaf aafefeeligt. 
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rfeaer Länge *Bf; j« die h«»rformtp«n Sttefchcn siml liaM au» 2, 3, 4 bi« C u. 7 friipifprn oder Zi^en 
sannmengeafltit. Die Kftffcliea und ms swoi Z«Uea gdkildet «lad mit «omb MiidicihMi iHMriachoa 
0* gtnuit, ««im Moh «fM Hü«» Uihw « hwif WAtali* h fciili i hl» M Awk Uar 
i» D ili rt l U ft l w MM 4m kM» Olh iMM'lMMf HM«, «fo Flgw II «te 
4m Mi ^iiMV Mh I» 1% 17, hIm «to wHIAiIImii KlpiMiM iiikinJ 



f if. 10 "IMk EialkolM gMtieite DrtM too «üa« «Bdcnni 67(1*^ — di« gWM PflaoM 
mI iMi iMMttM iMirk Ib in mUnm TtHm. Um KiffcfcM 4« Düm 



Fig. 2t — 23. ElnAelie keulenßmig angaackwcllMM UircheB ron SujmBritun cUIciim 
Hüiii!i- (f), womit der SteneftI Tmi} die Blütter »ehr dicht btd«ekt t'trvl. In dfr Keale findet skk 
«ia gelbU«bea ithcimk« 0«i, m dM« man aueh dies« Umt« «Aeabar n d«a Dräaca sihlea au«, 
lit M ht « t #i Bflfa^ Im Btcnsd«. Ii» wMt tUk ib EiJ> «fcatt. b F%. 33 irt 
i^ W «H whnm Mm miMMWigiiiiliii M, 4b ilv 4b%HMMtow>iH; 

1%. 23 saigt aine gebagene Keule. 

Fi 17. 24. 1) VertUubehnitt an« einem Blatte ron Lathraea SqtmmariA; a a üt die Zellenre9ie, 
VelalM di« Wiada der Lafttahlhar in Jaoaaa Blatte bilde«, «od b, b, b aiad Innw Stiela, woraui 

«, 4, • «Ii d ribM* 




8) Hier aiod iwei «bbcIiic Driicn daigcatcHt, wMm tax aoa einselnan ZcOan n beatehaa 

K'hrmrri. i]o«h bei 3 ist die Zrisaminfnietsung dertelb^n am lo deutUeh«r in ««hea. Cla« lehr feine, 
atvaa iiänuga liaaaa aebeiat auf der ZeUenmwbraa dieaer Dräaea «bgei^ert aa aeia und wa JcalK 



imi* tut die ganze Blütbe dieaer Pflaase bedeckt iat Daa eUiptiaA 1 

Jik B^t ^n«T g«lb«n, fil a r tl gen 8ubitmnii ^«fiiUt, wclfhp f^in« KömelMB n enthalten »ebeiut. 

Fig. 2t>. V^crtilulacluiitt uum dcni Stciigcl vua brjonia alba, • b die £piden&iasclüclitj 9^ «. 
■t, 0 gegUiliMti Uirdua, 4m«I Ead^^Ueder kugelfürmig anacbwcllcO} äbaT 

die über die Efidemda emporragen. 

F i ff. 33 : a, b und c »ti^nn Hi*> gr«ri«Uen 
dar Brjr»nia alba ia groaser Aozalil beideidet atad. 

Piff. 37 ~m ZwiiiiMiigmtrtii tugM 




4Ic Efidermiaadiieht, worauf die diirehachmtteoe Drüae b b b b aitst, welche im Inneren (a) hobt 
an<t mit einem crrrmlichen, ätheriaeben Oele gefoUt iit Di« ganze ZcUenlag«, wekhe die Wände 
«iiä«er Dn4«ea bildet, iat mit nrtbgeftrbtoB ZeUeoaaft« gctuüt, aowia aucb die Zeilen der Efidciada 
gau mM« ntk gdWH änL » • «bw kUa« gMiMM Düm, 
ffMt war, u4 «■ iat wihiiheMfab, 4ms ri* «• griaaarai 

II* 
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■lt«lii. Ueberall a«f dem Stpngt! enil d«n neiiten übrigm Tlipilen der PITnm«, wo i^.h»c DiteM.TCiW 
■ Ir— »min, finden sich wi«k «lidit daneben de^gteiduui Hure, wie bei d, d da<^e«t^t sind. 

null* i« SiiMm. m»; aMb U«r iüd «• « ink w ZiBn, mU» fin Wmd *v DUm 

ladm, mit roth«m Zdlcnufte gdm, ft b a«|gt H» IlMWiMi ZdlMfMdhiM 4*» 4f Uk^ IMk 

danbsthnittencn Sfaubradenii. 

* Fig. 29. Eine Ähnliche Drüee ron dem wecMblübeadcn I>ietaniaaa aibuj kier hümI £e ZeU 

Um, wMt» 41t» DiÜMBvni UUm, «bb^M», Drtw irihrt ^ kk W 4v iirti»l iiili 
PiiDw Bit d>«M diddUidB«» gcOMB, illicriHlMa Od* gofillfe 

Ft^- 30. Qa«r*chnitt m* (!cm Stengd von Meliisn oflicin.ilk. a a rpileimuMluclU; ti, I», b, b 
kleine, einfache gestielte Drüaen, weiche du wokirieclteDde üthemcfae Oel nach Aussen hin ab. 
«mdern. Bei d iat eine tolche Dsüae nüt einem OcUrdffelieQ ani((eben. e, e, c Oie iisare, welch« 

dir -«koiln Glinihr ait aa^Shligen kleinen Pünktchen, d. h. herrorragende« lipUa biMiit ih^ 
Fig. 31. DantdIiMg d«i Anfintnau «mmt Uwn «d 4«r kUn« I>nywi mmk ifciwrf liy 

«cbütt«. 

Fig. 32. Einfachea geati(l(M OrÜMlMa Ti* Giua nbaana, welckea be« dieser PilaMe in 
«MMuft HnhMiii, «in&ehec ütahan ia aehr groaatar AnnU wJMn. 

Tab. 11, 

Fig. T. Teitikaiacbnitt eines jungen Blattet ron Chenoyodiuu viride. a a Epidermis mit •l<>n 
dnraiof sitsenden gestieltsn Büschen oder bläschenförniigen Drüsen; b b ("{liilermia der nntereo Blatt- 
Ikh* ^MUh mit dannf •itscoiUB gatMkoi DrüMo, vdmod e « di» DlMiqmMaa« 4« Ihe» 
IM bOdec Di« -rmMiäm» CMm dar IMmo» ihi* iwU^ «awl« die F«m Ihnr BlU» Bat «leh 

der Zcichnunj^ ei^ehwi. > 
Fig. 2. Einfaehe gestielte Drü«e ron Knxümu cicuUrtunt. Die Zellen de« Ilitaret siinj mg«. 
ArbC «nd fast.gaiu durchsichtig} dagegen iit die Drüseaselia mUnM, mit einer nwhea Flüssigkeit ge- 
Mti > 

Wi^ ßnfaehe gestielte Drüsen and eifl danebcnstchendes Härchen ron dea Htc^iil yum 
Comarum palush-c. Die I'j>iiIi-riii!s-ZrlIcii itiinl hier hodiroCli Kcrirl t; *)ic GUador daV-8lialA, WOm 
da» kütrc^an» sind ange&rbt, aber das DtüncaköpCohen ist dankelrvtti geßtrbt. 

Fig. 4, Ein&che gcatielta DiOaa tob dcn.Sta^gtf va» SiMhjr« aipina. Die ZeUco de* Uaa- 
tm afiad wA gaM»; daa lOfldmn mehr Mthlrtndidi. Dl* Mm Haare, waMm Art aO« TMb 
dieser Pflanze bedecken, sind 3 mal s« lang, als die gestielten Drüsen. In Fig. 5 and 6 aiid 

■Vai andere Küriiien (l»?-?rsf rllt, welche dan Dru&ciilvüpfclien in vrru^liirdenei» Zeit]>erioden aeigt. 

Fig. 7 — 10 stellen dia kleioea gestielten Driisaben dar, wdcha auf dem Stengel und an 
4m RiBdem dar AfMMMw m llmliiM «Mdant m Üadaft aiid. Diea* cöifachen Drüschen be- 
■lalM iMMiat mm «iiNr dofadma. ZaII», amrdto^ «ia ia Fif. », aw. airai wd, whSMWig.8, 
BOd^ M» »afcimw> Jkiwk die Foruv de* sehr kleinen Stielrs ist sehr vesscliieden. Dunk di« atarit* 
FOmaaae vaa Haamt iroaüt dia gm/t Fdanac bcdaekt ia«, kaauien diasa kleiaan DrSaabta nr 
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pdtm SU» Tonchcin. Die Haare, ««lebe dta 10* ditaat Filamw biidco, riikI hüctist eigen tliQniücli 
fqb«Bf t; lia treUn UÜKWtormig auf, wie ia iig. 11, vro ein Härchen im jugendltckou ZiuuuJe Uar- 
firtill». lit, » il Mwi im Vif. ]2;«lA MkkM H^rtaiftiil wUmnn—r AiMMdhag abgebildet iac. 
£• mUM mir, als wenn diaae Bita»M Haaren cbeafallp ilirtih AwmiWf TM^ J^tttm «w «!• 

aar kleinfi Zclfc der Epidermis mt"»«^«-!!«-!! ; i if l'vuIiC e» «wei Zellen, ■welche die Basli dieser 
llaaa« lUdeo, weaigatous apdcbt die AUbÜdiuig iii f ig. 12, a dofiir. Aucb Fig. 10 mächt« ali enter 
Aaht^ aokiiar B i Maa g m batraelUan sein, wo tkb auf dem Mittclhaare ein Driuehen gebildet hn, 

ffißiß/rt«a Hiures aus der Slitta des BüscIi^U. 

Fig. 13. Ein g^füedrrtc^ jr:TiiTi^s ll irrhen ron dem Stengel der Baf-'aniinr. 
i* t .i Mif^ 14— *17. Darstellung der Haare r«^ SUsjiubriiun 8ophiA nafk den TorsehiedAU^ Altan« 
fMfiDlaii ib4 fd»aliger Aunbildi^g bis .nir ataiki« lialBlalniig, wie u Fig. 17. 
^ .Vif^ rtB ,-^ 9^ EWM« golMla DfOaaa Tan D%ka(j^ fmgmt». Ffg, 18, aiae Drüis rtm. 
XaMe, Fig. 19 eine Drüse rum Blüthenstieie und Fig. 20 aina DxSa» TW.te imam fli^ dCT 
jMglB Saaiaenlffaek Dia Diüseltioiuellea sinri fast nngefdrbt. 

Fig. 21. Ein einfaehea gestieltes Drüschcn Ton dem Blumenstiele ron Antirrbinum atajttt. 
Jiia-.Wdan Zal^n der |^ a a geltären gletebaaiä ,Boeli 4« EpUami« an,- «a^ aM b|1^ lotbaB Zdü 
Ifiaam flMMit. J>ip ZOn^ 4m fltitlaa aM wgaOibt, «bar 4ia Dtiaa tM g^|i«k . . ' . 

Fig. 22. Eine solche Drüse mit sehr erhabener Basis, J a i an gellen« a sämmtUch mit ro- 
them Zelictisaf*«! cirfüllt sind. In amiereii TiUIen fehlt hier die Dn'sr mit ihrem Stiele und es ragt 
dann über die Baus eine grosse, warsenfürmig erhabene ZaUe ejn|)vr, i»«iche dann die Stelle an der 
«mantaa Zalf 4m iHwn» VM«dtt Pia Gaaldit 4ar JMi« tfaa«r Ptoaa, jVMmi mA in F%. 23 
fiiaa diiMa ^; ff *^i f*^if *, JM^ tM.JMihraw l%Mil|iiiMlicka; sinrat «othilt ite «Uffm lAi^MMtnifaii, v»- ' 
dorch sie wie getheil* erscheint; spiter alier entstehen deren mehreref wla in S'Wl4 IS», awl 
ßt scheint, mU wenn iric sirts au ihrrm iihrmi Ronilp etnn» iitTrift. 

1 ig. '2rL Üaiatelluug ciacs der loo^eu ilaore, weiche aaa Torderen Theile der inocrea Flfcba 
im UataBi^ AatinMMna au^ ailKa «vA angefärbt aini. JMa a^ecaddadUha PMktbiiag 

Fig. 2S. DantaUang eines der Härchen Ton der Unteriipp« ran Antirrhinvm majus, ^nelche 
adion an ihrem K5{tfi'hco )^cll>);erari)e crKrhrincn unil dadurch, wie ich e;1aiil)^, .iitf eine Secrcdon die- 
■aa angeaehwollenca Xiiuics des llo&rcs deuten. Der ganse Stiel diucr Uiiarc ist aocb ui^cfärbt. 
P ^g H f ifaf alb 4lit Utffnitfii, nuht« §mis Ür Cfaui^ iar Blaiw iltmii). in ANTganaan Ungaga» 
itH^i Iß mjkm .4ia Zallan dar rpMiwil», mm mUbm rfa I l M TU fW I cl Ma a , aigd gana intensir gelb ge- 
fiLrlt. Neben den gelben Streifen auf der inneren Flüche dieier BlunM^ M tuA Mab ain Tkeil im 
rochen Fiüobe der Corülla mit üfanliehcn koplTurniigen Haaren beaetxt. 

Fig. 26 — 32. Darstefloag der liircheii ron der Basis der innafCB Fliehe der Unterlippe 
w AnlinMw aa^aa aaA ttw TniafcMaaa» EitwiafcilB^giaMMMHaih Aaa cbian IdtiMa YFlis. 
«ban (26, a) wichst ein liageres USrchen herror (27), welches an seiner Spitse elliptisch (28) ml 
siilftrt kugelAraüg (29) anicliwillt tiud getüpfelt wird. In den Figurcu 30, 31 unJ 'Vi nit-lit mnn 
daa nvehoiatiga Aaawachaaa eines solehen kopiHirm^gca UircheDay wo sich dana an der Spitse wia- 
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dertim ein K5pfr>icTi l>ilf!tt iTIi:. 11), weichet anrfi nncTiTniJii «««iwiSch^t md lulpfrt, wie in F1^. J2, 
das dritte Köpfeben set|^ Bei der BesbaditaDg dieter letxterea Uärehea kaaa nun leieht su der 
Aosicbt koninca, all «*n tmm flk^m Ml WM« i* kugeUdimig« An iJ wr i liw g gt^kdott; 



f 4S — 37. DanMll^g der einfeeben gMtieltea Drüien von ScropMails 
SH«t« iM ngdUt, «• wni hMb« KSiMai ab« «M v«k «Im |alWW« 

GBt. 

FI|^ 38 — 4L KlciM «iMe DfiMh« SMfil Thyam filwlwi. Dii «b 



Flg. 42. EnifarMip prutieUe Dni»f1i*n TOD dem Womenitlele ron Lydnuctila va?ETU<». « k 
die Epidenuü des hticlea, »uf der «ine lehr groMsAanld aolcber Drüsehen befindlich ist, wie »e in 
der Zeichnung imtgntdtt ML Ob 9MAm iM t wii ui km, m 4am ä»tm mm «hwr 
Ztib IwtalNa, «d« ib iM llqpr, mm 4 «mI mcIi muim 

fivm tectortmu 

Fig. 44 mA 4A. Dantdbuig der Uirckcn mi Drüachea tou Thjmu pataTinos; di« der «r^ 
■teo Fignr M VM 4v OiaMb 4« Mmr «4 HMrihb» 4b 4v ndtM Figw rm 4 

T»k. m. 

Flf» 1* Abbfldung einet Qucneliaittea wn der Warxel roa ätratiotea aioidcs. 



Die Zellennutte e e entKriIt d^n T-reifcn Krrfi ron T.uftVanilcn, 8, 2, 8, S, weklie Wld dvtJl 

Zcllenschicbten, bald durch mehrere, neben .eimiHler liig;«lld« TM 
4 d d die äuttente Zellaareih« der 'Wand. 
Flg. % Dmlritaiig 4« WmI fUngm^ 
,; «■ fcMidk 4lMe Wand, «b mm «■ nT 4— Q a w i fc a liiy dkM Ctaqg« la F%. 1^ 4kbt 4». 
Mben ichen kann, nicht aiu dncr i%iAUI HmM| MBdam «H 4HrbB%ia TalMm4ir Sdh% wiHb 
Mnicbtt dat Secret nraichliMteo. 

Fig. 3 giebt eine Abhfldmg dim Uanfiogw wu den tattuea Kreit« dieter Gebilde 

4bMlfanfliV« Bit 4w LlageaMkt« nadi 4mi KaibB 4a 

Fig. 4. Dantellunc: r^nrn QnsrachllKil TM «bü 
4na Schnstlitige» ron Pinns uocinota. 

Fig. 5, 6 and 7. Darttenwigen dicacr Uartgäqg« im der Rinds «faiM joifea Attea toq 



Fig. 8. Quertehnitt tbM ßaagM Mt 4« IfaAi «Im ffiAlrf^gm m- 
4«c CMg MAUt Laft. 
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Fig. 9* Qneneluiitt am imi Hoixe etn«* jungen AttM roxi Pinni Strokn«. 

• bei yMrdMwfcachniMwMi Z«Uea d« Uobca, ia 4cr«a Mitte der Hvzgang e « IwifindKcfc 

kL Wm Mmm iMgai IWm uttmt mm 4mt ^ itlaM« Uuxgang ia 

■phwladet jeduch >«4l« Sp* TW Z«ll«ig«w«U ba hmmm wi « kUhi« te» Mr 4h 

iWlH, welche den Harxkanal rnnd umher ujnieh[i«Meti. 

' Pi^ M MtaUt .einea Qinififilwitt eiaes. (j«uuü-Ciai^M tu daia Staam« tm 2u>i« ca&a 

lUivig ron der sonlduC aiMfililhwimliB «ateraclieidet. 

Fig. 11. Di«« bMondiere Rkbtung der Zellen, »ilflif ninSrhut den Knna! Wl<ien, indtm »ie 
lliadicli S3ixt ikreax F '"gTHnrrhrnriT^ ^vcr tttgea, i*t aaelt lüery ia der f-"ffgT"d'ir'»*"v"g der Wand 

■Bcli Qnendbaittaii. Der Raum im iDDarM^ wdiks diureh Sdiattirang w^ged«at«t istf s«igt den 
Gttmntigang, der Tor der Rinde nun 
hoog der gevöhalleiea Z«Ubd beatalit. 

14. PmiIJI^ itaM Gw^igw m itr Jongea Rlil* lia 

«Mi deuLea. ^^^^ 

Fig> I{^> Qii«nehmtt ein«« GummiorAntf«« an« d«r Ba»!« eine« BiMMitiM U)l4i^ Wl fi> 
gor Itf «ia aolcker üang aua dem Marke eiaea Juogca Iiindeatriebaa» 

k WH» i« niimMgiit MlA* rm 0rtHM imhiiIjbiiiIiiIih, alt lida ^Imb ZiVMwMgd 

Am yrfUitaB ZclkD daagMtdk «fad. 

Flg. IS und 19 ^eb«n Qnfnclia!tte aas d«m Stengel der Althaea FroloriL • l die Eplder* 
lait und d, d, d die ia dem Zeilengeweli« uatar der J^pidenuia U^eadea Guaniigii^, vclfibe cbco- 

wmnig mk ^mm-mmm twaafaa dal, irii Hxi i^mga 4ir IjB<a .tifc- 

Flg.«. Mi»M»triW — df Püwoly im Cmtm tUmj »jgfßimVm, 
tmg de« SMtbMUktny detMa lunten Wiada dunh • vad b bcMidaMt aiad. Di« Zellaa Mi 

■ü giäaaa ZeUenaaftkü^Ieken ge^rltt, dock der Schleim in d«n Behält«» itt j?«ns far^^nloa. 

Wi§. 21 giebt cioe DanteUung aslalMr SeUdngiiig« ans deaa Fanashjm roa Cactiu atataa 
i; •» «mI • Iwi l i t ^i h teiMitoMM BuMriwgänge; 

Wind« d«r Uvigiag« atlur g«aaa aut «iaaadar «eidkli Tarbandea aiad« ao daat V<i4|rt|i| ffV 

ig laWL J il M 0l ii| |i ia ii» a«y « aiaib i 
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aadh «iiMa ^ßmOuim, 
e « d «Mli bwM «tr Mm, inkk ■» «Im WikMukmt iifcn^ la M 

b b b die innersten Zeilen der Drüie, weiche die Oel abaoudcrea ind ot—fallt BBt Od f»» 
füllt «od, md • « a dai dw DtfiM 

a A 4ie E^ideTTiiM der BUttfl&f^e. d 4 die dimktigTAngelMbt« Bchidit rwmfigmtäUkm'SUJ 

1 ^ Voriii dir innrre Drüse e unmittelbar iititer der Epldermii bei f ffelei^en i»t. 

b b die £piderinia der ontenn Ulattdüclw mit eiucui darauf utzeaden gttüffieiuai ülgtikVB tf 



Flg' 9^ Dwitdlimg eine« Stütdcobens der Epi^ermli, gerade ron dojcnigHi Stdl«, wddm 

inmntt«'lTnir über der inneren Dniie gtlfcgen ht: ^if Stelle, velche die Drüte berührt, Beichn«* «ich 
dnrcb kleino« Zellen uud durch eine betoadere AnordoHOg dcnelben au und ut sut m b dweibet 




Flg. 4 «4 S. 

Im aadi vtnem Horäontabehnitte. ■ a ■ lind die <}nenlOTcliicIinItlenen, donVelgrün gcfSlrbtcn, pris. 
HUte eiue kleine Ilöble bildet. 

den BUttrippen der «ntcrea BUttflicbe entvprrrVirn. Neben jrirr <i\rKr-T DrüsFn b, velcbe akibrai 
Stiele auf der Epidemu a a aufsitzen, find' r mati noeil «inalBe üinkeo^ lri|B di« M d, ^ 4, W«Mm 
ntwcUen über die Driie gekrüianU rurkaiamen. < . 

Fig. 8. Ete i^MMüginntij pKimi 9mi trtb §M»» Mw-mü jmäbmittkimU 

■« Flg> 9. DtrateHwig ehiei Vprtflrat'icfinfttrg nxrs dem BTattn ron RTita t^nrveofrat. 
« a, die Epidermis der oberes BUttfliche; c c Oie dunkdgsiaib*» Sakickt T«a 
Ml«!, voriQ die DnMe d d mit ihrer H«Ue e befiadUdi iit, . 
- ' i b, die EpidMMli 4« mmm P lil Hli i*! 4m H i nli li H f» f 

Fig. 10 und 11. DanteUwag. tiMKea Dnae« MM «kn äMOgal T«a &«ta guriiitwii 

oack LlngiiebaiUen und 

Ftg* 14> tl^minltt wu den BlnmenbUtte rom Ifagnolia fnaeat«. Die SCeOcn a, a| % 



Digitized by Google 



•he* dieMT Blnm« den wmeroidentUch uigaieluMtt G«ndi giebt Die wgnnseiMlen Paraiehjau 

flg. U ml 1& P i L ili llMg Mam h4 rfm Em thi im XdAt Jar MlModi» 
MMk ai Ii- li> > • <i F|H— h 4 4m iamt iHiwii Ihw, wähTm g%M>dm wH 

•rtJfcnh ToiitflÜ ist. Die Verfiateliii^ diatea Haara findet nibht nur, wie et gewöliolidi der Fall 

ht, nn der Stelle der Glifdernng %t*tt, tonden znwctlea, wie bei e, rt^ü^rflt »ich der tfinTrln^ 
Schkuclu e, d und a, b und c ia Fi^. 1$, geben Tenc h iede ne FoniMB der ziuaiuttiMigcactstai Dri- 



dt« renchiedencD Drüsen and Hireben, woalt ife Ob«flialM 4bM |iiBf<il BIMn MtAt li^ iiad 

Wf beiden BlattflSrhen ron ^Ipicher Form: 

■ eiaiacli« geUielte Drutdien von e l t i pti ieb e r Fona, 

0^ • §m^idAm tm fc n g ih idw Fan» 

c, e, g, h ete. ü ngM u m tatft«%» t ni c Htd M « CMl, waMm H Toto ana- 

fibilick gebiindelt ist. 

Fig. 18 — 23. Darttellung der Driucii TencUedener Furm und rembiedener Struktnr ron 
TaHu grvidllai%-warabar te T«i(* «uflMUh g aha aMi laL 

Flj{. 24. ciniHlM gvatUto DiOa« 4mb PI — aial M i 4* tjäfciailh |iMtate; 

OlllawJcBffttbc« bt mit einem gelben Stoffe gefUlt 

Fig. 25. Einfache ktigelrande DrÜBchen, weichte auf beiden ITächen der Blumcnhlfitfer iUr 
Ljiimacbieo-Arten voricommen und dMofaUa geU> gefärbt lind. Bei Lfaimacbia IVuimaularia, punctata, 
vvlgarii «I«. iM Jkac DHiahatt awanat aiiBtfc m iaa laala 4ar Bt na m i M M ii i ui gmMiL 

M «4 97. Dantdoi« einalMr Zdiaa tm tea Marke dar Ljainahh rnwMn Mik' 

filngaicbnitten. Die dunkeTn Stellen Inner^ri!^ Avr «Ernten rfn rothhraun gefilrittea« abgeaon- 

dertet Hwn, wodurch ehen die rotben Pünlrtchen entstebeo, nach welchen diese Pflanie den Beina- 
gfit »halten hat, die aber aueb alten änderen Ljiimacfaico-ATtcn sukonunen. So lange die PlUnse 
weh gana Jnng fa», imUt mm ta UhaU dar gUMB ZaII« t¥k gaMt; tpUm ah«r aaUir&t 40r 
fatltg ld llil t Saft nnd nun, nachdem «r ticb von den Wänden getrennt bat, ttialait er dneai kkÜMMB 
Banin ein all der Inhalt Jrr 7rtlr, flalirr erscheint die«e« nTarp'snrnlfrtf Harx mehr in der Mitte der 
ZfU« liegend. Der dunkele Körper c ist ebeniäUa ein aoichea ali^oodcrtea» rotJ^^eOrbtea Hart, waU 
ciiea innerhalb einer grdtaeren Zelle abgelagert wnrde. ' 

Flg. 96 Ua «1 aM DatatdliiigaB iatchar nihaB WMkm «w dam IMkp^ dar lUtt« 
tijabiaidiia Tvigaiii. Die dankein Stellen, wdcbe mit a beieicbnet ibd, atiHdiaB dai a l i giaMM dal» 
rothe Harz und die niniärbst !ipz?'nrffn Zfllr^irn. •nrlfh^ mit h hcTrirhnrt "linil. enthalten grüngt- 
ßrbte ZeUenaaft-Kägelchen wie gevöhnlich. In Fig. 29 i»t es noch eine einxelne Zelle, welche mit 
dem rothcB Stoffe gefiUlt iit; in Fig. 30 aind ea »tknm awel wibfnrinanderli^cnde Zdlen, welcbe 
waMk aoah oMaadhaldaa kMM, dbar F%. ai ud SS aliii 
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■e Dir« Wände , h*i der Undnrdiiiclitigkcit der Misse nicht melrr zu eriirennen ^hen; daher man 
leicht KU der Aoaiebt kommen könnte, «ia w&re bitt diese rothe UarsMaue in einer Lücke des Zd» 
leogewetiM abgewodtft. In F^g. 34 i»t eine solche Mute, guu getrennt, aus der Biatteufaetens cbcft 



ZtBeii, irekhe mit den herxigen Seeret« gefallt aind. Fig. SS ml itaDw 
seine Zellen ans dem Marke der Ivsimachin Tuli-nris (^a^, wrfrhff ebcnrall« mit rothem Hone ge- 
füllt lind, mid in Fig. 35 fat <Ue &aeiige Stiwktar dieiea rwthen vaA in iga ZeUen abgcUgertaa 
StefTtt sn sehen. 

Flg. 9$<-4l. Ihmtälmgm te MMMMOgaMiMMi IMim ym Um Pluimlili i» 8tm> 

'gvborba camea. 

Fig. 42. Dsritelluni^ der kleinen rnsamtnen g e se tit e n Drüsch^-n nnd der Hnrr^m n«f Arr 
fiiattfliehe ron Monis alba, a b die Epidermis der oberen BlattHäcbc oacb einem QuemcliuUte, und 
« f 4tt Epidennu int vt«n Bli«fl l* a . ^ k adl 1 lU f M Ürfli , nuMtmengnetate WändbN 
wUmigM «tafeaba gabflMBte lÜNkca. 



rig. 1. Umtumng ikm YcrtihMBiMM aot den B MmA» 4ar UtaMM^ va^aiia. 
• % 4ie imaan ZaIlaMaydif Mit 4eB kl«Ma Maaont^aa ZaIhiUn 

Winkel, bei dem Znaammenatosscn zweier Zelfen liegen, 
b Ii, die innere Ze?Ien«rtiirht, deren ZeUen mit blatrothem Zellensafte geiüUt sind, 
d, d, d, kleinere ZeUen, welche zwischen den grüMeren li^ca, und die pinsanune^geaetatea 
• «ta. Uagfm. 

Ftg; «. UirtHBtJi DwwWHw^ fM>4ar Ihmh» ITiatoi 



L b b b die innere geürbte ZeDenachicht, «ckke in Fig. 1 ebenfalls anf deaa Querachoitt« mit 
> h beseichnet iat. So aind andi tit Melnanii^ ZeUea, via «nak dia Hbebea, ia dll aaag AUildung 
■It AminmAm BmM« ha^rfatoa», nia fa F^. 1, vaa aw VaigMahaiv tm nnMaa^ 
Mniat. 

Fi^-. ?. Abbildung eine» Srürkrhefw TOO einem Blatte der L'tricularia ruh^^rh. Man sieht 
hier auf der Überüäche, eben solche kletne, dn^g« ZeUcbao hcrranagen, vie die in 1 mit 
.«y 8( e baietchaeten. 

rig. 4 mrf 8. AJmtmg swelar wMm HaaiMieUl, ^ ätnaHer iaaaraa FUbia 

SehllMhaa aitsen und in Fig. 1 und 2 mit r, e bezeichnet waren. 

Fit^ 6 SkiT-zirtt: AljbürlcriL^ iN". Tbciles vun ilem Sclil.iuihe rfcr T'tricularia rulgaris, wel- 
cher die OeOTnung enthält, die mit dem Deckel vemehen ist. Die Darateliung ist nach einer 20aM- 
ligen Vergrössemng, Uaas aar Pafc a w i aii t 8<alUDig d« Tan cM wiaD m Orlaaa and Hlnliett ga> 
• iml otaa» Bontan, «• aaa BmU vaiistalt aiail «mI aai «1 



Bai atdMB aocii anf Jadar Saite 4m BMdaa 4 ianga» ff^UedoMc Uuni 4» Zakl 4 ia« 
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wcnigiMm di« gcvühnUcli«. e, d, e, e, d, «, leig«« dea Rand d«r 0«ffiraiig 4m S«yauches, der mit 
äm DMU f TimMimn, wd Jk m nhafß tm m k mm Bamift, ttmOA vm • Iii • w&priogt, duw 
•Hk H I« MMivw*yi«kitM41i«i«iiaihM MMfiMEalateE^, Via • 

e faet Tcrirandeti bleibt Der Rand der Sdlauchöffirang steht noeh etwv über dem Deckel b(v» 
TOf «nd diese Hen-orrsinmg ist mit einer «ehr grotien Anzalil kleiner gettielter Driuen liwetit, 
velehe die, durelt das Auiipriiigea de« Deckeli eotataadeoe Sfelte noeh »enilicii ■rhlifi n Ava ül 
MB M im SfdM äM «• DriMt Mbr kon gmU», i»A Mafei 4, < Ua ««te rfe ttnger ^e. 
ittrife Bm gMHHMf» BcBehrahm^ fifcor Bn 4m G«um llndet maa im i wfcwfiiMjM TfTfti- 
Fi c:. 7. Kim'ne go<ittcit?, iii.inp;rfMi-htf DrüidHiL TM dtw PiMikte g 9f inm 0 12 

dwebet neben einigen gegliederten Härchen sitxen. 

Fig. & Ze%t deq^leioheD gestielte Dräacbeo TOB de« Bta4i dir Brfihnchöflnung; die kld- 
MM timm «wiHhai • « BMli Fi«. «, «lke«l «• gOmmm mkr aaA 4 U« «AKm. 

F^gi H • Qaenchnitt aui der Wand eines ganz jungen SchUudhM tut UtrieaUria; m ln«h|^ 
ittn, wenii^tfns an einigen Th* iieo, Bich kämt MiidiMi nAmäm «md« m4 4mt 4i» W«i I«- 
BMT aiu tw« ZeUealagea besteht. 

■ Fig. 10. DmaUang deigleielMl kUMT WwUk jMfahH, irftibfalig. lnutc,c,cuitd 
iB F%'. S ^ • kaMkbut tiBl. 81« tcbata« «m sirai Udam — IfTiaktm *-»-'iin m. 

Wtngfaitff Itt lein, gleich wie die Köpfchen dergleichen Drüsen. 

Fig. 11. AI'lMliInng der Epidermis -Ton der inneren Fl&che dei ScMmcbea TM N^Mdhat 
iwfilktttrii, nnd swar roa d«r unteren Seite getehei). a a 1» b Zellen iu E^ennii. 

• 4 • OidBnaf in 4$r Eyidsmi«« woils die Diräw li^, traUh* te ti§. 13 dicht daneben 

ff eine Fortsetzung tler ^Maniil, «eiche neh über der DHU« gelagert findet. 

In Fig. 26, dicht daneben, l«t diese Fortsetiung der Epidermi« ron einer kleineren Drüse 
daigeatellt, uod awar Ton der oberen l'iaehe der £pidermia gesehen, h b b i&l daselbtt die Oeffnuig 
&r 4m DiiM, m4 4m ZaDai^tk« • » liegt likr 4n 4iitl«i TM iiw d ia B gelagert 

In Fi«. 18 fa4«C Mk 41» DmtaHiu« 4« ZdUMeUtih*, inUU mittate wmm 4m Diiw 
fd^part iflt, oder der Drüse nm Grunde liegt. So weit die Drüse geht, findet sich eine gewisse 
r«frelmfiss%« InMiliHWf 4v dt« äeh dann iMPhywiMjM caMna dv witiriekwn f^jdatw 

nua an. ' , 

Flg^ 13» UnH» pbm tmM» DoHhAMtW» llfcer 4in Lagenmg dar Drtoa wf 4m 1» 
iMM.FIklw 4m SoUMdiM 4m NepaMhM 4Mtiiliin». h V%. U nafet mib 4in Fo«Mn^ 4nc 

Epidermis, TM dar einen Seite über der Drüse liegend, und in Fig 25 ist der Schnitt geTa4a (IfcM 
diaaen Theil gefiihrt, so dass hier die Drüse mit einer eigenen Zellenschtebt überlagert ist. 

Fig. ^7 gieU eine An«iich< der Eftdennia von der inneren Fliciic des Schlauehea, weleb« üIm 
«IMT, M «kB fearvMkMlMBiM IMm «ahsM» iit. 1b dv OiAai« u l^gt 4i» DiIm, tvalcli 
hi^ in der Zciehowtg w^gelaascn ist, und die ZellenraikB b h ttiagt &Bt bia aar Hllfkn ibw 4m 
IMaa nnr) zieht sich, mit allmöliger Zunahme der Drüse immer mehr und mehr surück. 

Fig. 29 — 31. Geadelte Drüsen von der äusseren Fläche dea Schlauches der Nepenthea 
daatUlatoria; sie Mtaan dHelbat auf daifi Bande der blattartigco Auibreinii^ Dia Köffehen sind aus 

12« 
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6, 6 — 7 Zdleo nuammogMcCtt «•! «Imt gvÜMn FlüMj^tit g^Uk. Db ZaDaii 4cr Stble 

Hlm variMdan, veleh« «twa bii mr Hilft« det Stiele« kommt. AuMerdem sind noch die kleiiiM 
An^Ti ürli«<! zu l)emerk«||| Vlkk* M 4m IMlMI dw Stiab WMvkM Vld !■ Mir tiv Wi^pV lH|gi 

Uaiichea «ntwachten. 

Fig. 14. Dmtenmg iir«t«r Jwigv DtiM ms i« Aohseb nm GaBum AfafMu 

Flg. U. EIm Mm TM «bw faadbw Mmim, ibar gw« wMmmii« ng»mil ol !■ 

4m Vtcnton Achseln ititMlrfi 

Fi'tr. Ifi. Kin l?aar ron <!rr Ftrnjfrtf ;i,-Tif rnn Cnlium Apmnr. R b Flüche der Epidcmiu; 
C c Mllig« licrvorragulkg, worauf «lu «igeutbiinkUcb geaUitet« Uirohea d sidt, velchef mit 



Fig. 17, 18 «nd 19. Dantrllung der gdban DrGsen', welche in «o groiier Annhl Mf 4w 
nnterat Blattflüche ron IlaniiilQs Liipulris rorkomnien. In FJp-, 17 umi 19 «ind die Abbüdtmgen rm 
der olieren FUche «nd in I'ig. 1 8 vua der untisreu FUmsIm gemacht; In Fig. 17 liebt man dnreb dl« 



Fig. 20 und 21 geben 
Urfw^ifliinfi ^keimen kann. 

Fig. Ti> Ein WcbencUif-fürmigea ilirdiea ron der nntena Blattflicbe Ton Uumaloi Lap». 
Im, m 4k N«vw tal» tmA Imm «M • k FUk« te Efitafai «« mUi* «m Mm. 

- rtn tlwi 0 < fcwt n m n gt nH ^rr Hflr^n t Vjg* 

Fig. 23, a, >i, p, d tind e. Allildraigen Ter«r?iicf!cner Formen der kleinen einfachen gettidU 
tm r)rQ»chen, welche uocli auieer drn ^uen Drüten mi'! rfpn ongcfiUirtMl UmnH m{ 4« Ob«U 
iläcbe der Bütter «nd der tstieie des üunuUua laqpuku Toikamiaca. 

Tb». Tl. 

Flg. 1 — 6. Abbildaqgffi der nuammefigetetsten, langgeslieitMi Driaeo, velcbe hanptsSeh- 
ikh auf dem Blomeaatiel« ron Soockni llcauioeiu befindlich aind. Man erkaoat fiaaes DareteUos* 

■■■imiMi Di*. 



MB IM g«u «In&eiMa) waa anch im Xm» Wtktt 9 Miul bt «nd wwranf ich vcnrabcn kann. 

BoihiBia Tiscosa. 

Fig. 13 «nl 14. DefgMdbMi Diftm VM tai PlwuiUili 4« Imb fliMlUbk Dte Kd^ 
ifcM rtrt iUgdhKMi f ihf i^iiil^m giDi^wPila iiiiMBiigiiHM 

Flg. 15. Eine geadelte Driiae tob der obmn BlattfUdw too Droicra mglka. • h die Bi. 

tia, womit der Stlrl auf <?er BlattflSchc ^cfti^t;gt ist e d das F.nde dw Stirfw, worauf die elliptiseh 
geformt.: un-l rutlii.cfärlite Dru»e e befiudüch ist. ff ein« einfach« Spiralröhr«, vdcji« ta dia UrÜM 
hioeingeht. Die Zeilaa das Stial« siod bsi 4m UMb Anmil ■tehmd« OrtNH Ml 
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Ufte gelallt, mi darin TjefiiKTHrlicn Ivöra«r OMMg«! iiak in kMäg v i g t ubrn äm IntlvliaM 
Jan der SaftbewefOf ft 4m Zallea dv CbiraL - 

g. g» g ' 



Fig. 17. Ein Stflckchm rwa d«r ^|ifaaiu der juogen Schänlidge d« 
Ml im. In Jen dM>fli>«nttehcn(frTt Fi^rnr'-n nT c.liil l^'rM Dri'neti TorkoKint'. 
Fig. 18. DanteUu^g aacr gMti«itea cusutunengetetzten DrÜM tou des BItuneiuticle des 
b 4» ffUmil» in ItialM; o dai Kftpfcbat 4«r Diwm, wdklwa iIbib lunrigea 
IrtiBllahwlMeiBgniMrllMpdtaoiiMl^ 4 dh Bi^Aw ttnmAjmMm, 
«Mm «i Um 4h itM« dnnh ni ink giMiit wk4^ m M M«k j/k^um «4 IMtatM» 
iMtefl gmt denHieh wa tthtn !it. 

Fig. 19. F.inf»che «nd venUtvlt« gagUederto Uireheu tob deo BtaiiMIden einer S«lris; 

iuM itei ■!» itaHB ta* i od n o Bdla golullt) iw di« kogiMtai« u>8«Mhwoll«- 
äb % »> > ti iM tiMwi iHiftmg» d«4 w^fdhK wi »Mrtwi tfalkMit ikm d- 
gaatkanlickeD Saft abaoadam. la dar g«w5kiilkh«i FiUcn lind b<lwnnliht ftni» ^ BMldllll 
Midier Hwtre efgenthüruKch fr*fti"bt, während hier da«? Umcrkehrte »tattfinJet. 

Fig. W. Qaendinitt «ua dar Fradubülle roa Ueractcmn piib«ae«iMj dantallcad einea 
Oe^^taiga 4faHr Fmiht Dh SAaMlIali* m a > a Itt dkMai^ ilt 4b 



Od ab, vomle der g«u« Odgai^ te te Hiiiilrtwi 4hw Ffau* fldHtt ktf lal «la « lIA M 

4n UmBellaten fftat aUgemda vmrhiHt. 

Fig. 31. LiBgeaM^nite aua der Fnwihthilfci tm Scandix Peeten. • a a a der dnrckadnittaiw 
Od^;mg, d«MW UMm« Wdii 4b Mm h b kUm. Dm gaM Gang irt Hk te» grOxigafMM 
<Mb gdm^ «ÜMod 4b wyiiMli Mb, ««Mi» «ft a e iMiloIwrt» all ^tmm vtabttaa Zd» 
iMHfte gelSUit iiiuL Aneh die dicktaa Zallen lid d d liiid mI* etaem TiolettrodMo Safte gefüllt 

Fir 22. Dmidtaag «Idm Lfe^paMUttos an 4«i tktum adbwddillw 4k.W— d m 
Valeriana Fttn. 

DU Kfigalebea, wdA» bi ÜMMH 4m ifaHlDn Zdfa« Utgu^ iMbfciK av «iaMi, Ii «■»■ 
Fig. ». LingeoacMM an i^fm ■tllihlii% dMn BhMi TM AM AmChmw« «MUb 

240n>ali|?«" Ver^5s»«rMnj. 
• a eiofadie Spiralröhreii. b b} b b bpggeitradcte Parencbjm-ZeUen, welche grüngeiurbt« 
miAmImb ai4 Ui'vri 4a «ÜHahi patM BMa^l^fea aeigeD. g g angreinWi«. 



Die Zelleiimaase o «Ahe b eiäaai apitaen ^l^nke! von den fib^jen MhB abgeht, ba» 
gleitet dn kleine« Bündd ron S^rdrftteen, vrlfH«« in dii^ter Richtung reHSufr. Nur die 
«ddM bk 4m amaittdbawii MUm in 8fiidi«lma Uegeo, leigaaUaakl^gddMa in looerea. 
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Tmlk* VMM, 

Fig. 1. SphArbchei, yM ia A rf l M D rt w fcwi tob dar OkiiUeli« «inet Blattatietrt voa Bcgo. 
da fiatMilUh Ii MtMhW (Mm. 

Fig. 2. Daiiclbe vergrüiiert; imb iMit dtron die 
feinen Stiel, mit d n ok fe«tsitst| dock iM diaM iflijtiirhi F« 
tie und Baeiiten» kugelrund. 

Flg. 9, Eis kigrinM« DMv ^-te wumm 

Fig. 4. DiwdU wigrt wi tt IM im ZOim a wdM gdilrti 
die nrodcn Gebilde bei b, b, halte ich für OvlUmwImk Bei c c aicht man «in«n tefar fd 
lolialt, irrlc1)«r in der waMerfaellen Flüssigkeit sehwimint, die die gröMeren Zelten anfütit. 

Fig. 5 und 6. Dieaelben Gebiltie ia nat&rUciicr Gröue nnd in mgiOntttan Zmunile tm 
der utwmi PhlriHllli 4« Begooia fUt-rffcM» 

FIg:7-lf. DMrtJiMgttt dir iiM uM iw lgM Di4m^ T alwyl» ii lh a t a. F%.T 
•ach einem Querschnitte einet Jungen Blattes; a c die ZtHasi der £pidermii und c, c, « die ctmaU 
nea Drosen, welche achon gaatidt «afilvatoa nl lick« äa ibmfMia« 4k TMlililnM rjHn»ia Jd 
lern an betrachtca alnd. 

Fig^ 8 — Ii M^M Ab 8«M tar Drta« hI* iMÜllK «Ii « «i CUomphjtt. 



gewöhnliche Oljrrflaabt Maaiutreten. a b aeigt die gewShsliehe Oberfläche an, c d d«a zusanuiiea-, 
gesetzten Stiel unrf «, • die tchlaaebfSmüg ausgeilehnte was«<*rhr'l!f ZpUf., die auf ihcar iMMIW^ FjAffM- 
nit den feinen Kurnrrn bedeckt ist, welche in iler Zeichnung ange4lBUtet sind. ^ 

Fig. 11 zeigt, wi« aika mtkuaikt Onm li ni d hi « l Al ifci M hpil g ii Dit i » i l j|w L. jM|ekU« 
dwRtat mh fie fJUmOtAntm fmAit^vwuä 4 tlm w t mmut^ t mM m ftHwiillrfa tw4 a^ f 4b 
aaimlhtt selbst an. Am gröiaten werden diese Orgase auf der jungen Fracht, vo aie oftmals tat 
mIi^ ingespitBt erscheinpii und dann nur noch sehr irhwer ihren Stir) tu erkennen iitthen können. 

Fig. 19 — lö. üar»t«Uuiig dieser scUauchiarnugan Drüsen wn 1 etragonia czjiania; e« sind 
Ucr nv di« khinatOl abgebildet, obgkUll itta g rt u — alt taan fei Tall^gaah mUuM gleich gnaa;- 

Fig. 13 und 14 nach Querschnitten aus einem Jungen Blatt«, a b, a b dia ZaÜeii der Epidar> 
mist htl <!«■ Grnnnf dien^r l)ni«en \<tt »chwer den Schnitt »o su fSklW} 
Zallea aur Ansicht kunuueii, wcklkc «^äter den Stiel der Drüse büden. 

h 1%. If trt «iM 4m41 loWäi . Ihdhhwi .PrtMa ;4«VHtaUt, 
gar JAtfr^IlUtiM «Ütoaa.^ • K4kK.1bmi i0k> Hahtfifiiii , ' wdiiw' w^Udafc 4a 
darstellt. Die Drüse c c ragt sur Hüfte über die ahgeachoüt^ Epidermis hüuuu, matm ikil*lMl^ 
sie aber ifie 'Zellen, «clchc mit d liis»eichn<"t »ind, e, f, ,g etc. «nd rl>en uM)xc l>rü»«n wie c 
sie sind hier aufgetrsgea, luu die Menge letgcu, in walcber sie oul der Ulxrtliwhc des Uteogek, 
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FaDe vüt tl.ir oberen Wttnd in HSrcHrTi rnnwaf-lts™ , die am Fnd? keulenfönnig (h, c) muchwel» 
tMA, and ipäter ein mehr oder weniger kugeUonnig gestaltetes Eade bckoaiiueo, wie bei e und bei <L 
fa diaiM Aiuelnrdlaiigeii dca Ende« d«r UiRbra fccot > ck t»t aua «ÜMa gelblichea Stoff, der dMeU»t 

Flg. IS. Drtiea- tragende Uirchcn ron der Corolk Ton Morina peraiea; der Stiel ist einfMk 
onffeijliprlrrf-, darh dir Drö«;e. welche gUU mit ein^m undiirf hsichtia^^n Stuffc p;i>fTit!t ist, «fJifint 
aus mehreren ZeUetMa susaauueogesetst «a Mia« . wie bei e n^ d sti sehen ijit, iadeesca Ittsst es 
ddi Kkw«r mit ÜMtfaMMtheil' anMaiMik - ' < 

Flg. U. EtafiMh« «UiptisdM» DittMhm mit imt g^ttadeitea liawftfBd^ Stielt tob Sd. 
■pigloMb hjbrida; sie sitsen dsseQkst auf der CoroUa wie auf dem niutnciiKtiele; da« Drüseben ist 
gold^lb p:rf^tr<vf nnd die Zellen des Krieles moi mit ndw» ZtUoiMft» gofüllt and «%HI cüüg« 
.iHlensaft-Kügelchea Ton Hnbeatiauater Farbe. . , 

t Fi«, DHMdh^ 4w JMmii «f(d Ufnhn von firtwft.viMM Ifart Anglie. « \ dwM 
«• Flick« dw Epidmb an, «mmT iife di« dfiUMetai IkgMMCM« IMtaM. « kt eb« mag». 
MHate kntfermjg« Drüse vom BJumenstieb ajft luch roiu Stengel der POanse, wdrber damit 
^anz l)«drckt ist. Das Köpfiehen bei k t^ns rou gelber Farbe gefüllt, und undurclmirlitig, wie ea 
nucb scliim tw minderen Gnda k«i der kJeiMSen Drüse d der Fall ist. e, f und g sind tbeiU jün» 

tlo^lmttiBdn. DhhdU,t**i h üt^a «Uylioli nnf im Bltttm, und Ott Kdpfeheo ist ^ ei- 
ner mehr klaren, gelben, dlig-klebrigen Flüsajg|kA gdüUt. Die Absonderung aller dieser Terschiedea 
geformten Drüsen macht die OlicrflSche der Pflanxe sehr kleliriir. und wenn die DrÜKp'n alt u erden, 
ao erholten sie MUe brauucchH ärsliche Farbe, so dass der Stengel oi't wie Schwerz punkiirt cn^ciieitit. 
ZmmAm 4m DitMn mAmi arf dan SlMg4 «i4 dw BiMtatideo kMncre (n) und grössere (1) 
- HlidMn, wti kl «ddur gnnmi AuM m» Obatflidb* pit dhrai GcbÜdcv Mcdst irt, «m 
die .Abbildung des SrbiiittcH aug dem Stengel, welcher Ton a hu n dargestellt ist. 

Fig. 21 — '^fi. f\<rs(ellun|^ der Dröschen, welche auf dem Kelche Ton Sahin glutinosa ia 
sehr grosser Afixalii sitzen, und durch ihre Absonderung die Bluate dieser Fflanse so besonders stark 
Uthig ■MkM. F^. 31 irt rfn ToUkoouHii an^gcMUrtn DflM, dam Köpfchea k wut dm gellen 
kUkUgm FUMgkdl gdBUt irt; im 8dA dfM«r Dt&mb w^t Bftcn 8 — 1« €!Uein. h den FU 
guren 23 und 26 ist das Drüscnkftpfdien fast kiig*li«ld| tecu TW 22, 24 «nd ^ lit W di^> 
gm elliptisch und an den Enden etwas zu^rcspitzt. 

Fig. 27 xeigt noch ein feines Uucheu, km bei dieser Salria glutinosa swischen den Drüsen 
4er KdckobnAl^ aflrt: 

Fig. 28 w4 29. Aehdidw DifiMkoi v«n der KelokflidM der Sdrle «Odadii; de verden 
hier nie so gross wie l>ci Sdffo 'ghttue^ 4aglfMl id der lakr itaike Skid der bqpiniiH^B Dciae 
i¥ig. 28) sehr aufiallend. 

Fig. 30. Einlaches gestieltes Drüschea rou dem i\elche der Calceolarien, nach einem Uuer> 
■ehain» dMgeatdlb » b Efidmli; 4 dai aaa ewd ZdleB mnuiiengeeMite DfiscakSpfiJMa; e dae 
diakt 4anintcr titiende und gaos ntt gräm KigaiAca gafüllte Zdl«, wfkraad 4ia ZeOa e av ci* 
a%p griiigattdble ZdlaneaMOgalAMi se^gt 
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Flg. 31. Ein einfach«! IragelfSmigM 

a b die Stimere Zellentchicbtder Corolla. 
Fig. 32. Ein suuunmengcwtitM 

Vigi tt> Ha Bolchet DrOaclien Tsn der naMna Tlkkm ica Blatt« «teiMNMA« Pflans«, lo 

wie Flg. 34 ein chlfachc'5 I>rii<;rhrn mit riricm Inntren, an «ler Baus m^hr M*ammen<rM<tit(-n Stiele. 
Von c hh <1 iit der Stiel ein etnfarlies gefiedert««., ilärch«! aad Ton d hut am Ubcrflaelia a I« iat 
donelbe am 2 bia 3 nd>ca einander liegaate ZlUmA« iMBa^eaetst, 



Flg. M wl ML PinttBuiig mntm Hirclien tm 4m BlttflUehw Ton Begu^ plaiawlbli% 

wahrend Ftg. 37 einen bloiaea tellSgen AhswmIm« aeigt, wie er, Vaonder« «uf der unteren Blattflüclie 
dieaer Pflani« aehr oft Toricomnt. Durch bcsoadera atarkaa Anawaehaca nad Auckweilea da ZeUsn, 
welche diese GcUlde dmteOen, M U tÄ l JM» g WM W «MlMMl IMm% waUU la Rg. 2, 4 an« 6 

Flg; SBi Eine schlauc)iißnnlg« Drfiaa t9k itm SfaM« tob MeaembdHlkHM «PjrstaliiMna, 

4 1 bt die Oberfiäclie des Blatten, n t> «-in« ZcIlf>mnMie, welch« aiah iiher die Ob«rfIäcKe dea BiM 
«rhoben hat und, gleichkam wie ein iStiei, der gr«M«n DntaaaBaU» • nur Uaftcrii^e dtent. 
Fig. 30. DanteUnng deigieictai tMa aMt m lg m Drf«* w 4« dhm SUtk» «tat« 



Fig. 1. Danteflung eine« Uärcliens ron dem Blattidele der Urdi» aigente«. • b Fliehe der 
Eptdennis, c d warzenf^nnige Erhöhung TW ZaOmgiWiU» ««rill 4fr fidbw Httdicm g, weU 
skr Mit f f bwwletaM* «■ «ehen tat Bei b und h ifaid noch iwai klelDa iCiiflwfc« geatlfllte pi4i. 
dMIL «dth« dieser Pflanie, wie allen Urtica-ArteD eigen sind. 

Fig. 2. Vertikaler Durchürlinitt der Balis einea solchen gröaieren Haaret mit dem dazu ge- 
hörigen Z^^llenbäufchen von ebenderselben Pilanse. a b die Ftiche der Epidermis des Blattsdeles; 
c d da« Häufchen ron Zellen, in 4m» IGlte • •» im giomaB^ im Vtmm t 
IM ■MiiTi irt; Di« ZaUflUMH«» wdtlw mn M 4 ridu» 1^ lOatm tei Bmm.' 

Flg. S. Dieselbe DarsteUung, wie In 4« Tthwy h l B tot F^g«« mr VOB «Im 
Hbehen; auch die Beseichnung ist dieselbe. 

Fig 4. Ein J&ngere« Ulrcbeo ron cineiu Elattnerren der Urtica argentea. a b die Zelien- 

veiche den Bulbua de« HIhAhn « «mirbliaiiti 

Flg. A. DanitOng «b«» g m u m Hmm tob tei Sta^Bd dorlMM JM» ■ b IkFlIcte 
FjiJinah, wsianf das Gana« faftatigt war. Von • b bis e d eine ejrlindrlsch« ZeQenmaaae^ 
welche an der unteren Hälfte gans mtt Zellen gefüllt ist, in der oberen Hälfte Aasegfn den ^rouen 
Bulbus e e e e des Haares f wnaeyieiat. Diesen unteren, lelligea TheO, der die Basis des Haare« 
cimchlieut} nannte mtn da DflWf vdibi d«a ÜMlldHi fhft alsMidhitf WtmSt ua Hav f ga> 



Digitized by Google 



I 



g. F.irtp tticrtlnm^p, etwas trp^o^»^?» Spltrp (Irs ffnarw, wpIcJie lowohl der Urtica arattt dt 
■4w Urtica dioica sskommt^ a&cr in den ki&iuercn llirthen die»er l'äanxe akht vorhanden itt. > 
Fig. & Dantdliing des mteren Thetles dnca anderen, eeb- altai llaoreB von ebendenseikcu , 

adl^nen kann. 

Das HnsT f leiijt in rrt^iner Membran einen frfnjfn^'fip^eri Bau , nnt\ rirar laufen diese feinen 
Strdfea ■{üralfömug an dar Wand oalMr, wia waao die Mambnm an eolchen tpiralforii^ gewnade» 
ajn Faaen beatiada. 

Flg. 7 H EkMk» g iiMJli IMMiw ym im StMgd te Vi«m «obi; der Stiel Itt 
«ipgliadart «ad dea Draeankfipfiiben hmtOit ans «Mi MW Is J«te Hilf^ 

Fis:, 10-—!^?. Aniicht^n (im Drü'5enköpfcljen>i Ton 0^^»•^; ?fni! i^ahrt ftie 4 Zellchen ^ 
aabao, welche krcurHeUe gcetellt aiad, uad in ilirar Mkta aotiiauaert ein kleiner Kreil henrgr, offen- ' 
hK,Me ABMtetaUa dea Diliiw^iiw r 

Wig. 14. Eh kkfaw Blnhatt 4<r UidM «ote; Id CM« «nm afarf dlaw IddiMiL 
HlNtal gleich an dar Baaia gebogen vad dann sebr ipits snlaufead. 

a k <ia Efidanüa, niii Ztfci Bdhw ^toglKAia^ aiaa «nlathagelta ' 
kgjRl itt ' . 

Fig. IS. Eh MdMi HM« ▼«» aia« M rt lBMf« .4« Jatropha napaeaefoUa Doftr. a k 

Eada dee Blattes 7u gerichtet kt. c d die sellige ErhabwMtf VOlln der Buibua f f des HlrdlMM 
e »in^Me'ikt ist. Dir Sftitee 4p» HSre^iens pnrfct !n einer roflkommpn kugelruniten Änichweltuiig, 
wie ue Ii«« g daigesteUt i«t, and di« Menbran tie* Hftarei leigt einen streifigen BaUi äbnlirh dem- 
Jeoigen hat f it Fig. (8, do«h dal Jb: ■ifcdfcnaig gtmmt^tmk BUMA iM* gp« «ilMaNkingcnd, 
■oMmd wb dmA Amkmämntkmg v« Urfa« ItagNdh« KflgaldMi aBlrtMd«i. 

Fig. IG. Darttellung eine» groaten USrchena Ton dem Stengel der Loasa tricolor. a b ist 
die Flüche der Ej)iden«if , ühcr welche hinaus <(ns Wärirhen c d hemorragt, nnd dem untersten Theile 
dea Bulimt g g xur Uoterli^ di«t. in dea foJgeqden Fignnn 17) 18 and 19 ^«kt die ZeilenmMS« 

l|ga ««ig« Zellen, afanticb die von • • llar 4a UM» 4« Bdli« Unawag«! und daai sonst der- 
aefbe ganz bloss dasteht. Die Spitaa des HSrrhwfw (h) ist frutt ähnlich Ltr^riformig angeschwoUen 
and etwaa gebogen, wie bei d«t CiM«ng Urtica, wie ea auek aoab die aweita Ahbtldmng einer mI- 

pa^MB, wekka ii* 4^*^ Haara dar Laia stattfin&t, wdife lakanDtiick ein ooch heftigeres Brea> 
acn aiif die Haut remrssfhen als unsere N>-<;ii>^Tr fn Arm ^w/ntt» olirrrn Theile dea Haasts sind aar 
nrai Strftme aa beobaciitan, ninttick ein a«ifw&rtietrüa»eiH)er (k) uad «in kerabatrtaeadar (i); lobaM 
•bar *K limii|ifM«li U fia Gegend *a BaO« Ihm, «a «• AwiAoMg *m HÜto im Hir. 
dMaa «aU §'md « gn« itt, ab Im «Im Tbrifa «Mail«, « tirilttl «r « *r iaMn» 
WmI tb tt» JttIB», ijlii ilii linAft (!)• 4m Mk i|«Mr fa mJkmm «Mb ni ivbi« »wib^i, 

« 
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Wid wieder thcUt, tich urarfrrht «n«!, in Form «Irr fr-men Strömi» n, n, ni ffr. nnrh den» obwen Ende 
de* Haares Kufliant, wo our ein eiaaeliwr aber KuiaauneiiU^ogeader MiCHeigaodcr «nd cm «inxelMr 



Fig. 21. Ein* «fafadw gnlblta DiiM, 

Im« Ei •ttxen Jlesc gestielten Drüien xwiMlieii d«o groMcn Haraliea. 

Fig. 22. Darstellunjj <\<-t Ba*i» «ine« Br«nin"n eTTw-mficn Hsarei der boua trieolar, 
ebeafallA mv wwi|g« Zeilen um deaBulbiia bcrumMtsoi kat, niiaili«ih mir liia dn« RcUm tob e d« 

Pig^ 17. b Figpr 17 Irt M ib« fobki Bmm w 4m In iii ■ IM* 4« Cb. 
nOk TM LoMt (rieulwr «ligababt; • I- 4b ilbhe br iMMbh jMvbga; e < bi ad%t Wln- 
cheo, «n dessen Spitse der DuIIhu dti Hlltlieat «{ngesenkt bt. e, g und t Zellen, 'welche ■chon dtt 
Coroüa angehöreo» deren änsscre y\mA In Fora» ron Wänchen erhoben ist, was hmi allen Zellen der 
äuMeren Flüclie der CwoUa ataUÜudet. e eiq klöneii nit HitfcelwB liwctstca Haar vvn der 
MB FIbikn br CoMlb. Auf im Suagd «od bD Miiifc» wmhm. itab'AitIHMn maA • i 



Fig. 2-1. Ein niedlich gexeiehaatea Uanr tob dar hmmm Kekihfliehe dar Low trioolor. 
a h Fläche der Fpidermia, a e ein tcIL'ijrm \Vür«rh«n, Wiehes den Bultuii de« Hürehinnii o d ton« 
•ehliesat. Auf der Flüche scheint die MeatLraa des Haares getäpfeic ; am Koude ertcheiiMQ die l'OpCel 
Jebsk ab Uana apita» Hbrn^ngwigeo. , 

Fig, 2L nrnMOmg «fair .ywlwi^w Ibb» vm 4i 



Fig. 25. DmtcUung einer solchen f>erlenartig«o DrQse ron Ponrooma (Cerropta?> tränen- 
ais nacii einer 10 nudigen Veigröaaemag. Das ZaUengawebe deneihea ist gediäogter luul klaiaMa- 
MbgM', iria aa Fig. 26 dklrt im*m MMk.abv aWMrfjga Y«]g<lMiiiing ' > 



Taft. IX* 

Flg. l. Darftellunp rinn rSnornscfinittcs aus ffen 5i!<ii«mi Scliichten iex Wimtel von Cha- 
ajui; man aiclit hier au xwci venchledcncn SteUen Lebensnoft-GefM*« durch <U* Zeliei^« 
tarktUen, wdcba gaos dicht mit Awjluaa - K&gaiehea angebt ist, die hier in der ZHchnong 
M. Dte mAlai^M, b wMum br tihiMiift mb diaMfO^fibaan laaä, bt bnl 
4b Bhttnup der Pfeil« angegeben, und sie ist in luidan, ahwliih |inri1lil veHaufenden Crefllneh genda 
«Jtgeffcngcsetit. Vleintentheiti) Tfrlnef^n die«e Lehensstit-Geföne , wo <ln\ Xellcnfr-'wel«- «o r'' «<'lnifU- 
■ig wie hier gchaoet «at, immer den Längswindea dar Zellen andang, suweiien Jedoeh, wie s. H. bei 
m Mi bat k fc» babn diaaa Gefiiaae achief über die ZaIIca weg. 

Tig.i. Flwft lli ab« Utigiadkam «aa br^ Wabl ¥Wl tfh i l b d — wujtm 4bmB«n4, w> 
man die Anaatoiuoae der Li&eDaaaift^Cüefiteaa bei d und a lelian kann. An diesen Punkten rereinigan 
•ich di« GcfiisKe, und der Ssft, wetcher vorher in *2 firfii«!<ieTi rerlief^ bewegt afch »pStcr i-i ctit<-ni 
dnzeloctt Ueiassc gana ao, wie ea die Richtung dec Pfeile in der Zeiehnang aeigt. Man «ieltt hier, 
ftb ihh fi« Gaftnaa M f 04 bai 4 fadaOraiig uadii^en, am otit einander xu anaataaaaaii«. 

Fig. 9. DanteOiiiq^ebea LiageBtehnHtet aoa dan luiaenMt Zdteaaelriehtaa ron Eaphortb 
i; * « 4«i ab* UM. «4Mr LAmmntt Wilbi, fe b'4aa «Mm Mi»,'- iNtb'lel 'c «Mg« 
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AmjtmK- Stäbchen iMÜndlieh aind. Die gronsen, el>en&lb sehr dickhintigen ZaUn* vddie imi 
4bC)tfiw« UegenjtimlglMchWliinkAmjIuiu.KügcIrlifn, iviebeid,d dcrgldcJien dargwtcUt »ind, versehen. 

Fig. 4. £ia ähnKchw fichnitt mn ebendenelbea Pflaoze. a a ict ein Kode «ine« lolchen 
%m^A4ktlmm, w^Am M WMm SrftaB mit itm. ZrikagcwAa b, b oiuehlouen ist, und die Zd- 
In kl «iUit am imA im Mm iMiilii*tMniw iMt, afMiwaw j—nniii m im Umma 
JHmA ab. 

Fig- 5 nnil 6 ircTirn ebcnfall» Dlrstellungen Dui der Eupliorliin tnelofortuij , dofh «tnd die 
Scimitt« an doa innentea Gewebe und ron einem Exemplare angefertigt, worin der Milchsaft schon 
gBniwMi VW, aU < M i t »lb atelit aulv la rtl i M ia kmatt. Mm M/t m diaaen Zekknungen einmal 
«e V«lai«hag te GdbM, and mmImm «a Oanat dkkaa Wtnda inallMa, 4aan der CfOUtty 
welcher in seinem Inneraa Iwhl tdeibt , at hier durah daa gawaaaat 8aft a a a gaanh taitlcliaat, 

Vibiand die Wände die Dirke von rt L beütscn. 

Fig. 7. DanteUnng eine« Langeowhnittea am den inueren Schichten der Kuphorbia globoia; 
daa lUabnll.Gaftaa ad» badaataad diehaa Wiadaa Twiatalt ddi, aad rariiuft akdnn, lidk mUIiu 
gabil vd gape daa Eada aoduaab -aatlataliid. Aatik Uar abid Wi a aoldM Aaijli«i4jilbdhen sa 
sehen, welch» an den Enden IngaUBniu'g rerdickt slad aad in grosser Anzahl im Inneren de« HllA* 
aaftaa rorkomnien. lit-i h iit geronnener Milchsaft angedeutet, womit das ganze Geläss gefütlt war. 

Fig. 8 giebt eine ähnliche DanteUnng aus ebenderselben Pflanze; man sieht hier die ühtfaus 
dbkao Wiida la dan baMndan graMB OcOaa« aalr dan^, airii liigt Uar la dw gcnaaaaaa 
8aAa «la Aai;lam49tlkdMB ind « «hano fiida tatatOt üA im OaOaa gabdOml» 

Fig. 9. Abbildung der Milchsaft - Geffi&se aus der Eii[ihorbia gioboaa« aaibdaai lla dortll 
■IttiM Mnipration von dem unisrhlirsscn lni Zcllcnprirrlx» freij^elegt sind. 

Fig. 10. DanteUnng <lci Ailcnictscs aus eium iheüe eines Blattes veo Chdidoaitun ai»- 
jus, nach ciacr M aaaa a MaMligen Vergrösserung. 

Fig. IZ gidhi aiaa arid« DanMitaBg «la« ao<]i kMaaa llidka avh hmdaXBadkipHdlBar 
VergrSuerm^, wobei noch viele feine Aederahaa aaa Tanahala haauaeaf tmlcha hai dar SPnaQgiaa 

Va^pSsseruRg noch nicht zu sehen wven. 

Fig. 12. Ein ÜBlnea Aedercbm, worin die Gefiisse unmittelbar, und zwar in dnem aefax kur- 
aaa Bagea aaAdma, wadanh daa BOefaMaNa daa, Mild w aftaa ia adnaa Gattaaaa gmn Idar ah«»- 
adiaa «wdaa fauNk Pw VUI haauat adtm Tar, dach lAan aaha am Baad« dar Bllttw. 

Fig. n und l t. DsrstcUung swakr Adaca» ia wabhaa aatg^gaageaatste Stitoe Tacltaauaaa, 
daraa Laif durch FfcUa angbdentet ia«. 



Bcrln, gadradct bai C. Feister. 
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